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Wir FERDINAND DER ERSTE, 

TOD Gottes Goadea Kaiser von Österreich; 

Köoig ?on Hungarn und Böhmen, dieses Namens der Fünfte, 
K5nig der Lembardei und Venedigs, tob Dalmatieii, Crealieo, 
SlaTonieD, Galisieo, Lodomerien und Illyrieo; Eraberzog ron 
Österreich; HenogTOQLofbrmgeii,Balsbiirg, Steier, Kärnten» 
Krain, Ober* aod Nieder-Schlesien; Grossfttrst ron Stebeo- 
bfirgen; Markgraf toh llflbreii; geflirstefer Greif tob Habsburg 

nad Tirol ele. ele. 

Nac[i dem lj!eisj)ie!e Unserer glorreichen Vorfahi'ea s(;'its 
geneigt, in der Forderung der ^\ issciischaften und in der 
Verbreitung gediegener Kenntnisse eines der vorzüglichsten 
Mittel zum Wohle der bürgerlichen Gesellschaft und zur 
Erreichung der Zvreelie der Regierung zu erkennen , und das 
Streben der Männer, welche sich dureh ein erfolgreiches 
Wirken ia dieser Richtung herTorthon, mit Unserem Wohl- 
wollsD an ernrantern und zu unterstütsen , haben Wir die 
GrfinduDg einer Akademie der WIsaensekaftoQ in Unserer , 
Ibnpt- und Reildenistadt Wi«i beaeUossen, vnd Aber die 

1* 



Digittzed by Google 



4 



4 i. Die Statuten. 

EinricbtiiDg dertelbcn Diehstehende Beatiinmiiogen genehmi- 
get, welche die StitnteD denelben w bilden heben. 

§. 1. 

Die Akedemie der WiMeneebeften in Wien ist eine unter 
Unteren besonderen Sebufi gestellte gelehrte Körpersebeft, 
welehe die Bestimmitng bei, die Wissenseheft in den ihr snge* 
wiesenen Zweigen darch selbststfindige Forsebungen ihrer Mit- 
glieder und dureh Eraranterang und Unterstfitsung fkwder 
Leistungen lu fördern, nfitsliohe Kenntnisse und Erfahrungen 
durch PrOfiing von Portsehritten und Entdeekungen sieher su 
stellen und durch Bekenntmaebung lehrreicher Arbeiten mSg- , 
liehst zu rerbreiten» so wie die Zwecke der Regierung durch 
Beantwortung solcher Aufgaben und Fragen , welche in das 
Gebiet der Wissensehaft gehören, zu unlerstützen. 

Die Wirksamkeit dieser Akademie hat: 

a) die mathematischen und Naturwissenschaften. 

b} Geschichte, Sprache und Alterthumskunde im ausgedehn- 
testen Umfange, somit auch die Aiisitildung der vater- 
l§ndisc'hen Sprachen zu umfassen; sie zerfällt demnatvh 
in eine Classe für mathematische und Naturwisäeusehaf- 
ten, welche mathematisch -naturwissenschaftliche Classe 
heissen, 

lind in eine Chsse für Geschichte , Sprache und Alfer- 
thums- Wissenschaften, welche historisch -philologische 
Classe genannt werden wird. 

f. 8. 

In jeder dieser zwei Olassen, die als ein Ganzes znr 
Erreichung der obigen Auf^'abe zusammenwirken, können zur 
Erleichterung der Arbeite» besondere Sectionen gebildet 
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werden, die sich mit den Aufgaben, welche den einzelnen 
Zweigen dieser wissenschaftlichen Haupt -Abtheiiuog ange- 
hören» besonders su beschäftigen haben. 

§■ 4. 

Um den ihr gestellten Aufgaben zu genügen« wird die 
Akademie der Wissenschaften 

a) sich in ihren besonderen Classen zur Berathung und 
Besproebnng wissenschaftlicher Gegenstfinde, und aU ein 
Ganzes zur Erledigung ihrer Geschäfte rerMmmeln, regol* 
mfiMig in wiederkehrenden Yersammiungen zur Aabdrung 
wissenschaftlicher Berichte und Hittheilungen zusammen* 
trefen» jftbrlicb eumal oder zweimal in einer feierlichen 
Sitiiing var einer grOeaeren Zahl von Znhörem eine Über- 
sicht Ibras WirlMis tind der in ibr forgegangenen Yerln- 
deningen dariegen; 

b) jälirKdi Tier Plreiss für die gsinngensten Letetnngen in der 
Lösong wbesnsebalUieber Aufgeben aus den fbr sage» 
wiesenen Fäebsm auasebreiben und zuerkennen; 

t) die Brgebniese der Arbeiten ihrer Wfglieder In einer 
SanunlangVon Denkeebriflsn niederlegen, wiiseneehafl- 
liche Bearbeitungen in den ihr zugewiesenen Fächern, 
welche an sie gelangen und geeignet befunden werden, 
herausgebeü, und in einer nach Massgabe des Materials 
erscheinenden Schrift eine beständige Übersicht ihrer 
Beschäftigungen und der an sie gelangenden Mittheilun> 
gen bckimnt machen ; 

dj die von der Staatsverwaltuncr an sie gerichteten Fragen 
in reifliche Überlegung ziehen, und die ab?erlangten 
Gutachten erstatten. 

§. 5. 

INe kais. Akademie der Wissenschaften, in welche Män- 
ner nas allen daeesn auf den Grand anerkannter wieesnschafl^ 



6 L Die Statuten. 

Hoher Leittungen aufgenoram«D wefdeii kdmieD, itt imfer 

Unseren besonderen Schutt gestellt, und hat m Beziehung auf 
die Staatsverwaltung die Stellung eines selbstständtgen Kör-* 
pers einzunehmen. 

§. 6. 

Wir behalten uns vor» für die Akademie der Wissen- 
schaften einen Curator zu bestellen. 

Durch diesen hat sie sich in aüen Füllen an Uns zu wen- 
den, in welchen sie Unserer ünterstiitzunijj büdarf, oder ihre 
Wünsche 9 fiitteD und Leistungen Uns lu uoteraeben beab- 
ticbtiget. 

Durch ihn hat die Akademie mit Unseren Behörden zu 
ferkehren , und er ist Uns für die Beobachtung der Statuten, 
B4» wie für deo Gang, welchen die Akademie einhftli, ver- 
aniwortUeh. 

S.T. 

Der Organismus der Akademie wird bestehen: 

a) ans M beiden Ciassen in gleieher Zahl angehArigen 
wirkliehen Mitgliedern» ven welchen M in Wien 
ihren Wohnsits haben messen; 

b) aus einem Pktsidenten, weleher alle drei Jahre einer 
neuen Wahl unterworfen ist; 

e} aus einem Tice*Prisidenten; 

d) aus zwei Secretären , deren Bestätigung ?en 4 zu 4 Jah- 
ren bei Uns einzuholen ist, und von welchen Einer nebst 

den Geschäften der Classe , welcher erungehörL, auch 
jene eines General-Secretürs der Akademie zu besor- 
gen hat; 

e) aus Ehrenmitgliedern, welche die Zahl M nicht zu 
überschreiten haben; 
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f) aus einer roo der Akademie selbst zu beschränkenden 
Anzahl von conrespondirendeo IfitgUedem. 

f.a 

Der Pritideni, welcher mit dem Ytee-Miidenteo md 
den Seereffiren ranftebst für den geregeUen Gang der Ter» 
liaodlangeii der Akademie in sorgen , und fiber die BeobadH 
tong der Statuten tu wachen hat, wird über daa Wiiken 
derselben den Curator jederzeit in follständiger Kenntnisa 
erhalieu. 

Der Präsident und die Secretfire, welche aus der Zahl 
der wirklichen Mitglieder zu nehmen sind, werden von die- 
sen gewähltf und der Wahlact Unserer Bestätigung vor- 
gelegt. 

Den Vice-PrSsidenten hat der Curafor aus den wirkli- 
rhen Mlfp^Iiedern der Akademie Ton 3 au 3 Jahren Uns za 
beieichnen. 

f. 9. 

Za wirkliehen Mitgliedern wird die Akademie in Erle- 
digungsfällen Jene drei Minner, die sie nach Stimmenmehr- 
heit da die würdigsten erkemif , Una tnr Ernennung ver- 

sehlagen. 

§. 10. 

Die Ernennung der Ehrenmitglieder erfolgt gleichfalla 
durch die Wahl der wirklichen Hitglieder , nachdem die ge- 
troffene Wahl Una jederzeit zur Genehmigung angeseigt 
worden iat vnd Wir dieae ertheilt haben. 

5. 11. 

Ebenso hat die Wahl tler corr(*spondirenclen Mitglieder 
unter Beobachtung der gesetzlichen Vorschriften durch die 
«iikliehen Mitglieder an geaehehen. 



8 /. DU Statuten. 

§. 12. 

Die Akademie der Wisteiisehiften wird ein den Geeehif- 

ten entsprechendes Hilfs- und Dienstpersonal unterhalten, 
tiesüeu Aufnahme ihr überlassen bleibt. 

§ 13. 

Bei allen von der Akademie vorzunehmenden Wahlen, 
sowie bei allen von ihr zu fassenden Beschlüssen» sind nur die 
wirklichen Mitglieder, der Prftsident» Vice-Prfiaident und die 
Seeretäre stimmbereehti^ 

Alle Wahlen und Ernennangs -Vorschlage haben naeb 
absoluter Stimnienmehrheit zu geaehehen. Bei allen übrigen 
Abitimninngen sind die BeeehMsee nadi der relativen Stirn» 
menmebrheit wn Ikaten. 

Zur Bestreitung ihrer Auslagen erhalt die Akademie der 
Wissenschaften aus dem wStaiit^tschatze eine nicht zu über- 
schreitende Juhres-Dotatiün von 40,000 fl. C. M. , die ihr von 
dem Prfisidium Unserer allöfemeinen Hofkammer auf Grund- 
lage goprufter Voranschläge nach Massgabe des Bedarfes 
sugewiesen werden wird. 

§. 1«. 

Zu diesem Behnfe wird die Akademie jlhrlieli vor dem 
Einiritfe des Terwaltungs-Jahres einen belegten YoranseMag 
Ober ibren Bedarf verfassen» und ebenso naeb Ablauf des 
Jtbres einen Gebamngs-Abscbluss über die Terwendung der 
erbaltenen Geldmittel llberreiehen. Sollte die Jahres-Dotation 
naeb Ablauf des Rechnung»« Jahres nicht verwendet sein, so 
verbleibt der Uherschuss zur Verfügung der Akademie, uad 
wird unter ßciruth Unserer Finanz- Verwaltung als eigener 
Fond der Akademie zinsbar angelegft, ohne dasa dadurch eine 
Verringerung der Dotation eintreten kann. 
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§.16. 

Die vorfallenden Auslagen, welche nicht systemisirt 
iwd, werden io den periodischen Berathangen von der Akt* 
demle geprdft nnd betchloMen, Ton dem Pritidenten nnfer 
Mitfertigung des SeeretSn nngewicsen» und von einem bienn 
bestellten Betraten , welchem die Gebtning obliegen wird, 
verrechnet 

§. IT. 

Der Pj asideat der Akademie hüiielit während der Dauer 
seiner Function einen Functions-Gehalt von 3000 Gulden, der 
Yice-Präsident von 2500 Guldeu, derSecreUir, welcher zu- 
gleich die General -Secretärs-Stelle der Akademie beeorgt» 
2000 Gulden, und der tweiie SecreUr 1^ Gulden. 

{. 18. 

Alt Merkmal Unteres betonderen Wohlwollent wird die 

Akademie folgende Rechte und Vorzüge geniessen : 

Erstens. Die wirklichen Mitglieder der Akademie , der 
Prtsident, Vice-Prasideul und die Secretüre liunaen sich der 
ihnen zugestandenen Ehren-Ünlform bedienen. 

Zweitens. Die Akademie kann nach der Bestimmung 
des § Jährlich vier Preise ausschreiben und vertheilen. 

Drittens. Sie ist bpfnp^t, fuf die von ilir r.ur Bekannt- 
machung durch den Druek bestimmten wisseiiscliaflliehen Aus- 
arbeitungen angemessene Honorare zu bestimmen, und den 
Verftatem gegen dem zuzuwenden, daas tolche Arbeiten dtt 
tttttchliessende Eigenthum der Akademie werden. 

Viertens. Es werden der Akademie die ihrem Bedtrfe 
entsprechenden Loctltttten in einem Sttttsgebftode tnge- 
wieten. 

Fünftens. Für die rorftUenden Dmcktrbeiten wird der 
Aktdeinie die nnenlgeltliehe Benllliang der Stttttdrnekerei 
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midi jedesmil roiliufig eingeholter BewilUgnng dee Hof- 
kaBuner-Msidenteii eiogeriaiiit. 

Seehitene. Die Mitglieder der Akademie« weleber 
e» TOrbebtlten ist» die ihr sakommenden BQeher oed andere 
wiuensehaflliehe Gegenatlnde den Bibliotheken ond Samm- 
lungen dee Staates iwsuweisen» sind vorzugsweise aur 
Benflizung dieser lastitiite. naeh vorlSeflgem Binreraehmen 
mit den Vorstehern derselben berechtiget. 

Siebentens. Die öffentlichen Unterrichts -Anstalten 
sind angewiesen, die für die Zwecke dei Akademie geeigne- 
ten Institute, Laboratorien und Apparate derselben zu Ver- 
suchen und Forschungen nach Möglichkeit einzuräumen» und 
derselben auf ihr Be!:,'eliren alle auf ihre BeschfiftigUDgeo 
Bezug nehmenden Milthejhmf:^ren zu machen. 

Achtens. Die Akademie ist befugt, sich unter Beob- 
achtung der bestehenden gesetzlichen Bestimmungen mit 
allen wissenschaftlichen Corporationen in Verkehr zu setzen» 
and floit denselben die ihr angemeaaen aeheinende Corre- 
spoadena au unterhalten. 

§. 19. 

Die Akademie hat aelhst in Gemisslieit dieser Statuten 
die erforderliehen laatrnetionen fttr den inneren Betrieb and 
für ihre Yerhandlnngen an entwerfen» und dem Curator anr 
Beatf tigung Toraolegfea« 

Wir Torsdien Una» dasa die Akademie dareh die Ter^ 
folgung der ilir irorgeieiehneten Zweeke sieh Unserea 
Vertranena würdig beaeugen, und die bei der Gründung 
für das Wohl Unserer VSlker gehegten Wünsebe rerwirk- 
liehen wird, und wir weisen zugleich alle Behörden zu der 
ihnen duich die vorätehenden Siatuieu zugewieäeüea Mitwir- 
kung an. 



L Die &laiiäen. 
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Gegeben in üiwerer Haapf- und Retideiiistadi Wien 
den 14^ Mti oaeh Chrisd Geburt bii BinttiiMiid Achtbim- 
dert. Mitm ud vienigsteD, Umerer Heiehe im dreiiehnten 
Jahre. 

Karl Oraf von Inza^bt» 

Oberster Kassier. 

Franz Freiherr von Piller«dorff, 

Hofkanzler. 

Johm Freih« Kriiczka tqu Jaden« 
Yice-Kanzler. 




Nach Sr. k. k. a[iuslül. Majestät 

hfiah«! cigMem Befehlet 

Fnuw lUtl«r voa Il«dlieni7, monOu 



Se. k. k. Majestät haben zum Curator der, mit dem 
▼orsiehenden AIlerfioelKsten Putente in Wien gegründeten 
kaiserl. Akademie der Wissensehaften Sr. kaiserl. Hoheit 
den durehlnuchiin-steii Herrn Erzherzog Johann AUergnä- 
d^tt Bu ernennen geruhet. 

(Oesterr. Kaiserliche priv. Wiener Zeitung, 
Ar. iS6, Montag den i7, Mai i847.J 
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IVAcliträ^Uelie Verordnungen« 

An die kalseiL Akademie der Wissenschaften zu Händen Ihres 
Präsidenten Frelherm von Hanuner-PorgstaU. 

Icli eifr^e die Mir diirdi'di«i«tt Anlaii darge» 

botene Gelegenheit, um die Akademie, mit Hinweisung auf 

den §. 6 des Stiftungspatentes vom 14. Mai 1847 in Kennt- 
niss zu setzen, Jass Se. Majestät über einen, voa Mir an 
HSehstdieselben, zur Beschleunigung des Geschäftsganges und 
im Vertrauen auf das PrSsidiurn der kais. Akademie, gestellten 
Antrag mit ellorhöchster Entsehiiessung vom 20. Norember 
d. J. den jeweiligen Curator der Akademie zu ermSchtigen 
geruht haben, die durch den bezeichneten Paragraph dem 
Curator der Akademie ausschliessend vorbehaltene Correspon- 
denz mit den Behörden Seioer Mijeatfit in jenen Fällen an das 
Präsidium der Akademie au Qbertragen, wo es sich nur dariiiii 
handelt» dass statutenmftssige, durch die Geschfiftsordnnog 
geregelte und die Thrtti-^^keit der Akademie bediogeode Corre- 
spondenzen mit den Behörden in ihren ianfendenf gewöhnlichen 
Geschäften gefUirt werden. AU dieee Fille wurden 
jedoch nur heaeiehnet: 

Aneo^en nm Geldanweisungen oder Flflasigniaehnng tue der 
Dotation innerhalb der Grenten der }{. 14—17 der 
Statuten, d. i. für alle eyetemiairten, in dem Torlfto- 
figen Jahrea-Budget forgeaehenen Auslagen; 

der Verkehr mit der Stantedmekerei naeh f. 18, Art 8 
behdh der» in der Geaehlfleordming TorÜülonden lau- 
fenden Druekarbeiten; 

die Correspondenz mit den ofTentlichen Unterrichts-Anatalten 
und wissenschaftlichen Instituten bei Geltendmachung 
der, rüeksichtlich deren Benützung der Akademie §. 18 
Art. 6 und 7 eingeräumten Rechte ; 



Digitized by Google 



13 



die Correspondenz über die , von der Staatsverwaltung an die 
Akademie gerichteten Fragen und abverlangten Gutach- 
ten: §. 4 Art. litt A — 

Seine ISlajestöt haben zugleich zu ci kl iien geruht, dass 
desshalb uine Andnrunn; des §. 6 der Statuten nicht einzutre- 
ten habe, sondern diese ErmScbtigung Gegenstaiul der H^ruok- 
ticbtigung bei Abfassung des Reglements und der Instruction 
sei. Indem Ich in dem von Mir bereits genehmigten Gescbiftt- 
Reglement der Akademie keine, dieser höchsten Weisung eu- 
widcr laufende Bestimmung 6nde, theiie leh dieselbe der 
Akademie, ooterEnnficbtigung desPrisidiums zu oben beieieh- 
natoa Correspondenzen mit dem Beifügen mit, dait Ich nuUf 
Einem aaeh den Hefkammei^PrSsidenten und den Oberilen 
Kanster daron in Keantniae gesetit habe. 

Qnte» 4ca 10. OfleeB^w 1847. 

Ad die kaiserl. Akademie der WissenschafteD. 

Wien, «len 10. Jänner 1848. 

Ich theile in der Anlage der Akademie eine Absebrift dea 
Decretes der k. k. allgemeinen Hofkammer ao die k. k. Oberste 
Hofpostrerwaltung, ddo. 29. Deeember 1847, Z. womit 
nach einer» Hir Ton dem Hofkammer-PrSsidenien auf Mein 
Einachreiten angekommenen gefUligen Erwiderung die Porto- 
freiheit der Akademie geregelt wurde» inr erfreulichen 
Kenntniaanahme mit 

MnA. Johann m/p. 

MSIMS. Abachrift 

fiaw Dteretes At>r \. V. allgremeiaen Iiofkamn«r u dit k. k. OfcMrsI« H«|^ 

ponUerwaUuiic, Ado. 28. Oecember 1847, Z. 

IMS 

Die Correspondenz der k. k. Akademie der Witaeoachaftea 
in Wien mit den portofreien Behörden, dann die an einielne, 
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im Inlande wohnhafte Mitglieder <,'criehtele Correspondenz 
derselben Akademie ist bei der Auf- und Abgabe poi tüfrei m 
behandeln; doch muss gedachte Correspondenz jedesmal auf 
der Adresse mit den Worten: „Akademischer Gegenstand** 
bezeichnet und mit dem Sien^el der Akademie gesiegelt sein. 
Auch müssen die sonstigen, filr Handhab iinf^' der Portofrei- 
heiten bestellenden Vorsehriften beobachtet werden. Die 
H. Y. — hat hiernach weiter d:)s Erforderliche zu verfugen. 
Für die Riehiigkeit der Abschrift 
Vtiw, den 1. Jiaacr 18U* 

MiSUr mfy. 

An die kaiserliche Akademie der WiSseDSchaflen. 

Wim, dea 30. Mirs 1548. 

leh Obereende der kais. Akademie die 

Abschrift 

des A. b. HandbiUetes vom 13. März 1848. 

Lieber Herr Obeiiii Eraberiog Jobann! 

Im Ntebhaoge lu den ErlSasen, lu weleben leh Mich Qber 
Ihren Tortrag vom 18. November 1847, unterm 20. Novemlier 

und 17. December 1847 bestimmt fand, erSffne Ich Ihnen 

wegen der gestellten Anfrage, über das Eigenthurosrecht der 
mittelst der Struttsdruckerei herausgegebenen Schriften uud 
Bücher der Akademie Folgendes: 

Bei jenen Druckerei-Arbeiten, welche sieb auf die im 
§. 4 litt, a bis c der Statuten vorn 14. Mai 1847 er\v;ibnten 
Schriften bezieben, steht das Figeothum hierauf der Akademie 
zu, und die Leistungen der Staatdruckerei sind für diese 
Gegenstände nach §. 18 Abs. S ohne alles Entgelt au ver- 
riebten. 
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Was jedoch andere wichtige Werke beti iflt, deren Her- 
ausgabe auf anderen Wegen als miitelst der Staatsdruckerei 
nicht bewerkstelliget werden kann", so liisst sich eine allgemeine 
Verpflichtung zur Besorgung des Druckes oder der unentgelt- 
lichen I^eistung der Slaatsdruckerei nicht anferlegfen. Der 
Akademie ist es diesfalfs nur freigestellt, sich in der §. 18 
Abs. 5 vorgezeichneten Art an Meinen Hofkamm er- Präsidenten 
zu wenden, dem es mit ROcksicht auf die Verhältnisse der 
Staatsdruckerei su eDtscbeiden obliegen wird» ob und unter 
welchen Bedingungen dfe gewflnechte DroeUegung eines ein- 
zelnen Werkes uberDommen werden kdnne. Nach Veraebie- 
deaheit der in den einaelnen Pillen getrotfenen Beaiunmnng 
wird es die Sache der Akademie aein, die YeriiillBiaae der 
Yerlagarecbte fiber daa harauasegebende Werk mit dem Ver« 
fasaer, der Staafadmelierei und der Akademie naeb Veracbrift 
der Geaetse Tertragaroissig oder etwa dnrdi ein allgemeinea 
- Reglement su ordnen. 

Wici, a«m IS. Min 1S4S. 

FMUtumd m^. 

An das lObUche Präsidium der k. k. Akademie der Wisseaschafleo. 

Zufolge einer von der Dircction in Dicasterial-6ebäude- 
Anprelegenheitcn gelieferten und von der Cameral- Haupt- 
buchhaltung ceasurirten Nachweisun;,^ belaufen sich die Ko- 
sten der für die Localltaten der Akiuiemie der Wissenschaften 
beigeschafften Einrichtungsstücke und Kanzlei-firfordernisse 
auf eine Gesammtsurome von 1008 Ü. Sy^ kr. 

Diese Summe wire aus den Dotationageldem der Akade- 
mie SU rergfiten. 

In so ferne es sich jedoch dabei um die Kesten der 
ersten Einrichtung der« der Aluidemie vom Staate 
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iagew]«i«ieii ÜbieatioD handelt und um die Nittel der Aka- 
demie nidit gleich im Beginn iluree Wirkens dnreh eine 
grduere Zahlung zu Terkllramem» glauht man Ton diesem 
Ersata Umgang nehmen an aollen. 

Hier?en beelirt sieh die allgemeine Hofkammer» das 
löMiche* Prftsidium der k. k. Akademie der Wissensehaften 
in Kenntttiss m setsen. ...... 

Wien, am 6. April tu*». 

Mayer m/p. 

An das iöbl. Präsidium der kais. Akademie der Wissenschaften. 

Über den ?on Seiner kaiserlichen Hoheit dem Durch- 
lauchtij^steii Herrn Erzherzog-Curatnr der kais. Akrtdemie 
der Wissenschaften gemachten Vorschlag der genanntea 
Akademie einen ausgedehnteren Kreis der Wirksamkeit durch 
UiDXofügung einer philosophischen und slaatswissensehaftü- 
ehen Abtheilung , dann einer Abtheilong für die Zweige der 
theoretischen Medicin vorzustecken, uod demgemfiss die 
Zahl ihrer wirklichen Mitglieder um seehs fOr jede Classe 
an Termehren, haben Seine M^jestit Sich bewogen gefnn- 
den, hieran Allerhöchst Deren Znstimmnng au erthellennnd 
mich mit Allerhöchstem Cabinetsehreiben, ddo. Innshmek den 
3. Jfnni 1848, au beanftragen, die an diesem Ende erfor- 
derliehen Massnahmen su treflTen, sohin, in so wmt es 
dessen bedarf, snr Allerhöchsten Schlussfassung vorzulegen, 
Torliuflg aber hierron sogleich Seine kalaerliche Hoheit in 
Kenntnisa tv selitn« 

Indem ich dem Schlussabsatse des Allerhöchsten Be- 
fehles unter Einem nachkomme, beeile ich mich auch das 
Pruüidium der kais. Akademie der Wissenschaften hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniss zu setzen, dass ich das 
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mit dem Dienttsehreibett Tom 25. t. H., Nr. 446, mir er5(f- 
nete BrgeboiM der — in Anboffbiig der A. h* Genehmi- 
gung des gedaebten Vorecbleget bereite vorgenommenen 
Wahlen der wirklichen Mitglieder fBr die oben beieiebneten 
FScber gleichseitig Seiner Htjeetftt rorlege. 

mtB, an II. M 18M. 

Weingarim m/p. 

An das Präsidium der hiesigen kais. Alcademte derWissenscbaften. 

Seine Majestät haben mit AllerhSchster Entschlicssung 
vom 15. Mai d. J. der von Seiner kaiserlichen Hoheit dem 
durchlauchtigsten Herrn Erzhcrzog-Curator der kais. Akade- 
mie der Wissenschatten bereits gutgeheissenen Vermehrung 
der correspondirenden Mit|]:Heder dieser Akademie von Zwei 
und slebenzig um weitere Aelit und vierzig — in gleicher 
Verthiii ung nach beiden Classen und nach dem In- und 
Auslände — nachträglich AUerhöcbst Deren GeQebmiguog 
zu ertbeiien geruht. 

Von dieser Allerhöchsten Entschliessung setze ich das 
Präsidium der kais. Akademie der Wissenschaften mit dem 
Bemerltcn in Kenntniss, dass ich das mit dem Dienstscbrei* 
ben Yom r. U., Nr 446, mir eröffnete Ergebniss der 
bereits vorgenommenen Wahlen der correspondirenden Hit- 
glieder unter Einem Seiner k. k. Mijestftt vorlege. 

Wi«a, am 13. Jaai 1848. 

PiÜersdorff m^p. 

An die kaiserliche königliche Akademie der Wissenschaften in Wien. 

Um der k. k. Akademie einen Beweis meiner Achtung 
xtt geben, habe ich unabhUngig ron meiner, unterm 16. De» 
cember 1848t Zahl ergangenen, durch epecielle VerhSlt- 
niMC herrorgerufenen Einladung, die Anordnung getrolTen, 
AlMMMb. 1897. a 
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und ftD sKinnitlielie betreffende LeMSrper mitgefheilt« kraft 
welcher die wirklichen Mitglieder der k« k. Akademie der 
Wisseniebaften ermichtiget etnd , an jeder tetttrwebisehen 

Universität öffentliche VortrSge za halten. , 

Indem ich die k. k. Akademie hievon hl Itenntniss eü 

setzen raicli freue, kann ich nicht umhin, meine überzeu- 
gungauszusprechen, dass gleichwie die Stelle eines Lelirers 
der , Wissenschaft für jeden eine Ehrenstclie ist, der sie 
wördig ausziirüllea veinuig, so auch die hohen Schulen es 
sich zum besonderen Glücke rechnen kennen, wenn die 
Manner, welche schöpferisch die Wissenschaften erweitern 
und fordern, auch un tier VerhroituQg derselben durch Lehre 
und Wort sich betheiligen mögeD. 
Wien, am 24. JioBcr 1849. 

Stadion m./p. 

An Söine das Herrn Präsidenten der kaiserlichen Akademio der 
Wisse nscballen Freiberrn von Hammer-Purgstall, 

Hoch- vnd Wohlgeborner Freiherrl 

Durch die Zeitrerhiltnisse so wie dureh die Pflichten 
seines hohen Amtes als Reiehsverweser» welche Seine kai- 
serliche Hoheit den Herrn Enhersog Jöhann anf onhestinmite 
Zeit Ton Wien ferne halten, und ihn an jeder Wirksamkeit 
als Cvrater der kais. Akademie der Wissensehaften rerhin- 
dern» fand sich Höchstderselbe bestimmt, den Wunsch aus- 
zudrucken , von der gedachten Ourators-Stelle gänzlich ent- 
hoben zu werden. 

Seine Majestfit haben mit der A. h. Eotschliessung vom 
2. MSrz 4849 diesem Wunsciie Seiner kaiserlichen Hoheit 
Folge gegeben, und srup:loich zu befelilea geruht, dass der 
jeweilige Minislor des hinern die Gescluit'tc eines Curaluis der 
kaiseriichen Akademie der Wissenschaften zu besorgen habe. 
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leb geb« mir die Bbre, Eaer Hoehwohlgeboren biefon 
mit dem Eravebea in die Keneinisi sa eetsen, die geeignete 
Mitlbeilong an die Mitglieder der keiserlicben Akademie der 
WisienBcbaften maeben an wollen und benOtie mit Vergnügen 
die Gelegenbeit» dnreb welche ieh mit Euer Hoehwobigeboren 
in unmittelbaren GeftehSftsrerltehr trete, um Heebdieielben 
der auageieiebnetftten Hochaebtung su Tereiehem. 

wies, T. Min 1819. 

An Seine des-Her: n Präsidenten der Akademie der Wisseoschaflon 
Freiheim von Hamroer-PurgstaU. 

Hochwohlgcborner Freiherr! 

Der Herr Minister-Präsident hat mir die Eingabe mitge- 
(heilt, welche Euer Hochwohlgeboren an ihn in Betreff der 
Frage, welchem Ministerium die Akademie der Wissenschaf- 
ten beaiiglieh ihrer Verwaltungsgeaebifte zu unterordnen 
wäre, gerichtet haben. 

Ich habe sofort dieae Frage im Ministerrathe aar Sprache 
gebracht, und bin in der Lage, Euer Hochgeboren erSffnen au 
können, dasa nach dem gefasaten Beaehtnaae die Akademie 
der Wiaaenacbaften in der gedachten Beiiebung dem Mini- 
aterium dea Innern in deraelben Weiae, wie die Akademie der 
bildenden Kfinate dem Ministerium dea Auaaern unteratehen 
und dasa inabeaondere ieh mir die Verbindung der Akademie 
mit Seiner Majestfit dem Kaiser zu unterhalten zu meiner Auf- 
gabe machen werde. 

(1 ('nehmigen Euer Hodnv olilj^eboren die Versicherung 
meiner vollkommenen Hochachtung. 
Wieo, am 23. Mirs 1819. 

Stadion m./p. 
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Ad 8656 

P An die löMirl:j Akaclumiu der Wissenschaften in Wien. 

Auf die schätzbaren Zuschriften vom i. d. M., Z. Kl 8, hat 
man die Ehre, der löhlichen kaiserl. Akademie der Wissen- 
schaften zu eröffnen, dass man keinen Anstand nehme, die von 
der bestandenen k. k. allgemeinen Hofkammer ausgespro- 
chene Portobefreiung der an eiiiselne im Inlande wohobafte 
Mitglieder gerichteten Correspondenx, aveh auf die seitweilig 
im Auslände sich aufhaltenden, so wie auf die auswärtigen 
Mitglieder der k. Akademie der Wissenschafteji» jedoch 
nur in Bezog auf das inlfindisehe Porto avssudehnen ; wer« 
nach die Gebflhren fremder Postanstalten va entrichten sein 
werden. 

Belangend die Drackschriftent welebe die löbliche k. 
Akademie allmonatlich unter SO Mitglieder im Inlande und 
im Gewichte von höchstens ly« Pfund, gelegentlich der 
feierlichen Sitzung aber im Gewichte von etwa 3 Pfund mit* 
telst der Fahrpost abgabenfrei tu versenden wünscht, hat man 
beizufügen , dass es zu dieser Versendung der Fahrpost nicht 
bedürfe, nachdem Druekschi lilen ohne Werth-Deelaration 
nach §. 9 der Briefpost-Ordnung unter Kreuzband auch im 
gedachten Gewichte mittelst der Briefpost versendet werden 
können. 

Indem man daher die sümmtliehen Postamter von der 
Ausdehnung der bereits für Wohlderselhen Corr^ spondenz an 
einzelne im Inlande wohnhafte Mitglieder der k. Akade- 
mie der Wissenschaften bestehenden Portofreiheit auf die 
seitweilig im Auslande sich aufhaltenden, so wie auch auf die 
auswftrtigen Mitglieder verständigen iSsst , ergeht insbe- 
sondere der Auftrag an die hiesige Oberpostverwaltung die 
ehenerwihnten Druckschriften der löblichen k. Akademie in 
dem angedeuteten heschrAnkten Masse und auf mehrere Tage 
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ab^etheilt, portofrei zur Versendung aa die akademischen 

JJit|(iIcdcr zu iibcniehmeo. 

WuTj, il(u 3. Juni lii49. 

Für dea Hcrin Miaister der UaiersiaatssecretSr 

Ruesskefer. 

An die töbUohe kais. Akademie der Wissenschaften. 

Das hohe Kriegsmiaisierium hat mittelst Rescript vom 
15. d. J. 7431 auf liierortigen Antrag zu genehmigen befun- 
den, der lublic'hen Aliademie die angesuchfen drei Exeniplarc 
der Specialkarten von Salzburg, Osterreich, Tirol, Steier- 
mark und lllirien, des lombardisch-venetianischen Königreichs, 
Tou Mahren, Schlesien und Gaiizien um den halben Ladenpreis 
zu erfolgen , und ferner gestattet , dass von nun an von allen 
neu erscheinenden topographischen Karten des Institute« der 
löhUchen Akademie ein Gratis>Exemplar erfolgt werde. 

Hiervon wird die löbliche Akademie in Folge des verehrten 
An9iieh«ns Tom 10. dieses Honttes Nr. 7S2 in Kenntniss 
geaettt 

Wim, d« SO. Attga«! 1819, 

Skribaneck m./p. 

FMLt. 

An das löbl. Präsidium der kaiserl. Akademie der Wissenschaften. 

Im Nachhange zu dem Sehreihen vom 18. JSnner I. J., 
Z. beehrt sieh diis Finanz-Ministerium dem iSbliehen PrS- 
sidium zu eröffnen, dass, über mit dem Herrn Reichsraths- 
Prftsidenten gepflogenes Vernehmen, von der aus dem §. i8 
des Statutes über die Errichtung der kaiserlichen Akademie 
der Wissenschaften abgeleiteten Beschränkung der unentgelt- 
liehen Benfltsang der Hof- und Staatsdruckerei blos auf die 
eigentlichen Druckarbeiteo unter Anspruch der Y er- 
gatnng der Papierpreise» filr die Yergengenheit und fOr die 
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Zukunft abBiig«»K^en, und das 4^ kiiserUeheD Akademie in 
dieser Besiehong Alterlukbet sngestandene Pfifilegiiippi in - 
Jenem ausgedehnten Sinne tafitufiMset^ befunden wurde, in 
welehem dasselbe fHther aufgelasst «ar, und pseb welebem 
sieb das Reeb^ der unentgeltliehen BenDtsung dieser Anstalt 
aneb auf die Beistellung des behötbigten Papieres aus 
StaalsmlttdUt erstredrt. 

An diese ErdffnuDg beehrt mao sich Jedoch das Ersuchen 
so reihen, es wolle dem löblichen k. k. Präsidium gefallig sein 
die Ansprüche an die Hof- und Staatsdruekerei nach Umfang 
und Ausstattung zur Schonung des so sehr belasteten Staats- 
vennögens thuniichst, und so weit dicsr-s mit dem Interesse 

der Wissenschaft verträglich ist, zu besehränkeo. 
Wies» ZI. Dceember ib^ii. 

A. iiaumgarttuir m.Ju, 

7508 

An Soino dos Herrn Präsidonton der kaiserlichen Akademie der 
WlsseQSohaften Ritter von Baumgartcer , fixoellenz. 

Seine k. k. Apestolisehe Mijestit haben mitAlierhSebster 
Entseblieasung Tom 9. d. H. die ren mir, in Obereinstinnnung 
mit der unterm 22. August d. X Z. t»i9 erfilTneten sebfttsbaren 
Ansieht Buerer Exeelleiis allerunterlhSnigst rorgclegte Yer- 
sehrift die fDr neue Uaiformirung fdr die wirklieben Mitglie- 
der der kais. Akademie der Wissenschaften in Wien allergni- 
digst SU genehmigen geruhet 

Ich beehre mich demnach Euerer Excellenz die gedachte 
allerhüLlist genehmigte Uniformirunq^s-Vorschrift zur gefälli- 
gen Gebrauchsnahme und Verständigung dtr wirklichen Mit- 
glieder der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften im 
Anbuge zu übersenden. 

Wieu, am it. Üctober 1SS3. 
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Unifonninuiga-Vonehrift. 

Für die wirkliches MitgUeJer der kaiterl. Aluidtinie der Wiseeaf^btftea in Wien. 

§.i. 

SAmiDflidie wirkliehe Hitglieiler der tEtiaerliehen Aka- 
demie der WiseeDsebifteii, dereo Prieideiit« Yieeprftsident und 
Seerefftr f mgeii die Ehren-UnEfonD bei Gelegenheit wo sie ab 

solche erscheinen, nach einer und derselben Kategorie. 

§• 2. 

Der Uniformrock ist von dunkelgrünem Tuclie , hat einen 
vorne in der Diagonale eines Zolles iniissig abgerundeten 
Stehkragen und Ärmeiaufschläge von schwarzem Sammet. 
Der Oberleib reicht bis an die Hfifteo ond wird mit zwei 
ISnopfreiiieD jede eu acht goldenen oder Tergoldeien Knöpfen 
geteliloseea» auf welehe der k. k. Adler geprägt ist. Die 
Schösse reichen bis auf drei Zoll oberhalb des Knies herab. 
In jeder der rOekwftrtigeii Sehossfaiten sind senkrecht 
geeehnittene Tasehen angebraeht, welche von dreiiakigen, 
mit drei KnSpfen erwfthnter Art beaetsteo Patten flberdeckt 
werden. Daa Roekfotter iat aehwars. 

f S. 

Kragen und AufschiSgc sind mit einer Goldstickerei nach 
dein für die letzt besiaudeue Luiioim vorgezeichneten Muster 
versehen. 

§.4. 

Das Beinkleid ist vom weissen Scliafwolistoflfc voran mit 
einem Sehlitze versehen, unten jCfeschlossen mit Strupfen 
und mit einer Tasche zum zuknöpfen iuif jeder Seile. 
Dasselbe ist mit einer einen Zoll breitan (ioldborte nach dein 
für die St4atabeaniten*Uniform vorgeschriebenen Muster E 
reraehen. 
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§.5. 

Der nach Art der Militarhüte gestülpte und mit schwar- 
zen Straussfedern um den Rand besetzte Hut, ist mit einer 
schwarzen Schleife (Cocarde) und mit einer, mittelst eines 
Uniformknopfes befestigten Hutschlinge versehen, welche aus 
sechs Reihen goldener Bouillons, davon zwei mittlere verAoeh* 
ten sind, versehen. In den beiden Hatecken liegen Rosen von 
goldenen Bouillons mit einem schwarzsammteoen Mittelschilde, 
worauf der kaiserliche Doppeladler in Gold gestickt ist 

§. «. 

Die Handschahe» der Degen» die Steekkoppel für diesen, 
fernere die Weste und der Paletot haben sich nach,den benig- 
liehen Bestimmungen der {$. 10, 11, 12 und 14 der Vorschrift 
Ober die Staatsbeamten4Tnirorm vom 24. Augost 1849 R. G. B. 
Nr. 377 SU richten. 
ssse 

M. J. 

An Seine des Herrn Präsidenten der XalserUcben Akademie der 
Wissenschaften Freiheirn von Baumgartner Excellenz. 

Seine k. k. ApostoHsetieMijesttt haben mit Allerhdchsfer 
Bntschliessung vom 21. v. M. allergnsdigst su bewilligen ge< 
ruht, dass das (alte) Universitfits-Gebfiude in der tnnern Stadt 
Wien, sobald dessen gegenwirtige Beniitxung zu militCrischen 
Zwed^en ihr Bnde erreicht, das ist spStestens im Monate Mai 
1857, der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften zur Be- 
nutzung einq'cviiumt werde. 

Von dieser allergnitdigsten Bewilligung habe ich die Ehre 
Euer Excellenz mit Bezugnahme auf meine diesfallige münd- 
liche Kiün*niin(i: bei der diesjfihrigen feierlichen Jabressitzung 
in Kenutniss 211 setzen. 

Wiea, «iD 3U. Mai 1856. 

Bach m./p. 
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Den Statuten entsprechend zcrftillt die Geschäftsordnung der 
kiiserlieben Akademie in folgende AbsebDitte: 

1. Von den Wahlen; 

2. Von den Sitsnngen; 

3. Von den Dmekiebrlfleii: 
4« Von den Preisen; 

5* Von der GesehSftalahning. 

}. Von den Waman. 

Die Akademie beetelit gegenwirtif tue 60 inllndi- 
tehen wirlLliehen und 180 eoffreepondirenden 
Hitgl ledern. Von jenen kommen 30» tob dtceen 60 «if 
jede der beiden CJaseen, Die Hllfte 4er lebieren hat Ihren 
bleibonden Wohntila Im blande. Die Annbl der Ehre nmlt^ 
glieder betrSgt 24, und swar 6 filr da« Inland, der Geeammt* 
Akademie angehSrende, 16 fQr daa Ausland lu gleichen 
Tbeiien für bdde dasseii. 

§•2. 

Dio Wahlen der wirklichen , Ehren- und corrospoiuliren- 
den Mitglieder werden nach dom der Geschäftsordnung im 
Anhange beigefügten Wahlmodus vorgeoomnei^ 



S8 U. Qetehäfltordnung. 

f. 8. 

Für die Wahlen der Functionäre bestehen folgende 
Normen : 

Die durcli die Statuten angeordnete Wahl des Präsidenten 
wird in der dera Ende seiner dreijährigen Functionszeit nachst- 
vorhergeheaden Gesammtsitzung der wirklichen Mitglieder 
vorgenommen. Der Allerhöchsten Ortes bestätigte neue Präsi- 
dent tritt sein Amt nach Ablauf der Functionszeit seines Vor- 
gängers an. Wird di6 Stelle des Präsidenten noch vor der 
Wahl seines Nachfolgers erledigt, so tritt der Vice-Prfiiident 
Torllvfig in dio Fmietton des Prftsidenten. 

f. 4. 

Noch vor dera Ablaufe des vierten Functionsjahres der 
Secretäre richtet der Präsident an die Akademie die Frage, ob 
eine Bestätigung der Secretäre für weitere vier Jahre Aller- 
höchsten Ortes einzuholen sei. Die Akademie beantwortet 
diese YrngQ über Jeden der Secretäre abgesondert durch ge- 
heime Abstimmung. Fällt die Antwort verneinend aus, so 
wird dieser Erfolg dem Curator mit der Bitte angezeigt zu 
einer neuen Wahl schreiten zu dürfen. Wird die Steile dee 
General-Secretfirs früher erledigt, so übernimmt der zweite 
Secretfir auch die Geschäfte der Akademie, für jene der Classe 
aber ordnet der in Wien anwesende Theil derselben vorläufig 
die ndlii^e Yertretang an* Daa letatere geeehieht aneh, wenn 
die Steile des iweiten Seeretära frflher in Erledigung iLommt. 

n. Toi dm SitmngfB. 

Die Akademie versammelt sieh in G es am m Sitzungen 
worin dieselbe als Ganzes, und in Classensitzungen 
worin blos eine Ciasse für sich allein thfttig ist« 
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§. 6. 

In den Gesammtsitzungen werden über alle die 
Akademie als Ganzes betreffende Angelegenheiten BesehlQsae 
gefaasi; AntrSge auf Geldbewilligoagea ktoneii nur in dieieD 
von den Clasaen geatellt werden. 

Ausaebreibungeii and Zuerkennnngen tob Preisen , daun 
die Wahlen der MKgUeder sind nur in jenen Gesammtaitsun- 
gen vonunehmen» so welchen aueh die nicht in Wien woh- 
nenden wirkliehen Mitglieder einberufen worden sind. 

f T. 

FQr jede Gesammtaitsting htt der General-Seeretlr eine 
Tagesordnung in verfassen, daher es ndthig ist, dass die von 
einseinen Mitgliedern beibaiebtigten Anträge mindestens einen 
Tag vor der Sttsung nnd iwar berrits formulirt demselben 
fibergeben werden. 

§.8. 

Die Verhandlungen in den Sitzungen leitet der Präsident ; 
er setzt die zu beraihenden Gegenstände auseinander, sammelt 
die Stinimen nach der festgesetzten Ordnung und gibt in jenen 
Fallen, welche durch Stimmenmehrheit entschieden werden 
können, bei Siimmengleiclibeit durch seine Stimme den 
Ausschlag. 

§ 9. 

in den Sitzungen der Gesammt-Akademie ubernimmt im 
Verhinderungsfalle des Präsidenten der Yice>Pr3sident den 
Vorsitz ) ist auch dieser nicht anwesend, so tritt das älteste 
Mitglied an dessen Stelle. Auf gleiche Weise ist sn verfahren, 
wenn aieh der Vorsitzende, ohne die Sitsung bd scbliessen, 
aus derselben entfernt Die Vertretung des Prtsidenten in den 
Classensitsungen hat diesem Vorgange entaprechend Statt su 
6ndeD. 

Der Vofsitsende ertSffhet and schliesst die Sitsnng. 
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f. to. 

Bei deaGesanimfoiteiiiigeD habeo dieSecreUre ihre PIfitEe 
znr Seite der Präsidenten. An diese reihen sieh die stimmfilhi- 
gen Mitglieder naeh dem Zeitpnnlite der Allerhöchsten Bestiti- 
gung. bt diese fflr mehrere Mitglieder an demselben Tage 
erlassen , so entscheidet das Lebensalter. 

Bei den Classensitzungcn findet dieselbe AnordoungStult. 

§. il. 

Nor wirkliehe Mitglieder haben das Recht den Gesammt- 
sifinngen beisuwohnen , an den Verhandlungen Theil sa neh- 
men und bei Sehlnssfaisimgen ihre Stimme ahsugebea. 

Die nicht in Wien wohnenden wirkliehen Mitglieder ken- 
nen so diesen wie auch su den Claaaensitiitngea einberufen 
werden. 

$.1«. 

Zur Fassuncr eines iicsclilusses ist in Ges;uiinitsit7,iingen 
die Gegenwart von wenigstens neun, in Classeii&itzungen von 
fünf wirklichen Mitgliedern erforderlich. Abwesenden kommt 
kein Stimmrecht zu. 

§. 13. 

Jedem wirklichen Mitgliede der Akademie steht es frei, 
wfihrend einer Verhandlung das Wort zu verlangen. Der Prä- 
sident ertbeilt dasselbe in der Ordnung in welcher es begehrt 
wurde. Wer das Wort hat« darf in seiner Rede von keinem 
anderen Mitgliede unterbrochen werden. Das Verlangen des 
Wortes wird nicht als Unterhreehung angesehen. 

Dem Prisidenten steht es tu ein Mitglied mr Ordnung 
zu rufen. 

§. 14. 

Jede Abstimmung hat von dem jüngsten der zuletst ein- 
getretenen Mitglieder su beginnen. 
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Jedes Mitglied hat das Recht geheime Abstimmung zu 
verlangen. Diese findet SUU: weon swei aodere Uitgiieder 
den Antrag oBterttütseD* 

§. i6. 

Ober jede Gesammt- und Classensitzung wird von den 
Saeretir ein Protokoll gefiiüri nod der Akademie eder bezie- 
Iraiii^weiie der Claaae aar Gntheissang forgeleeen. In den 
Protokollen sind nebet den VortrSgen imd Vorlagen nur An- 
träge und Beaehlflsee aufsuf&bren. Jedem MHgliede etebt 
jedoeh des Recbt au, sein Votum tejyaratum dem Protokolle 
beiaitlegen; dieses raass aber nocb während der Sitsang enge* 
kündigt werden. 

S. 17. 

Die Gesammt- und ClassensitauDgen wechseln in der 
Regel 80, dass in drei auf einender folgenden Wochen, Clas- 

sensitzungcn , in der vierten eine Gesararatsilzung gehalten 
wird. In der Fastnacht-, Char- , Pfingst- und Wcihnaclits- 
Woche, so wie im August und September finden keine Sitzun- 
gen Statt. Die Ge^ammt-Aitademie und die Classen haben die 
Tage und Stunden der Versammlungea von Jahr zu Jahr vor- 
hinein festzusetzen. 

§.18. 

Am 30. Mai, als dem Jahrestage der Gründung der Aiia- 
demie, ist eine feierliche Sitaung absuhalten, wozu 
alle wirklichen Mit^dieder einbemfisn werden. Der Prüsident 
der Akademie eröffnet diese Sitzung mit einer Rede; hierauf 
erstattet der General-SecretSr den statutenmSssig angeord- 
neten Bericht Qber die Wirksamkeit und Gestaltung der Aka- 
demie; sodann werden die über die Preissehriflen gefiillten 
Urtheile und die Namen der Verfasser der gekrönten Abhand- 
lungen kundgegeben ; endlieb hilt ein Mitglied aus jeder der 
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beiden Clauen, welches der Akademie drei Monafe vorher 
beieiehnei wird, einen von dieser genehmigten Vortrag. 

§. 19. 

Die Classens itzun gen zerfallen in einen öffentli- 
chen und vertraulichen Theil. In jenem werden die ciogegan- 
genen Gesch&flsstflcke zur Kenntniss gebracht und die wissen- 
schaftlichen VortrSge gehalten; in diesem werden die zur 
öffentlichen Mittheilung nicht geeigneten Gegenstände verhan- 
delt. Den vertraulichen Sitsungen dOrfen nur wirkliche Mit- 
glieder beiwohnen. 

Die Tagesordnung für die Classensitzungen hat die Vor- 
trage und die zu verhandelnden Gegenstände anzugeben. 
Wenigstens einen Tag vor der Sitzung sind erstere dem 
Secretftr anzuzeigen, Antray:e aber formulirt zu übergeben. 
Nicht-Mitglieder haben dem StcretHr das druekfertig'e Ma- 
nuseript der Vorträge mindestens drei Tage vorher einzuhän- 
digen. Der SecretSr hat su beurtheilen, ob sich die ein- 
gereichten Abhandlungen zum Vortrage eignen oder nicht, 
in letzterem Falle ist er jedoch verpflichtet, auf den Wunsch 
des Verfassers die Abhandlung der Classe vorsulegen. 

In allen Füllen, in welchen keine hestimmteii Anirii^e Kur 
Verhandlung^ oder Erledigung der Geschäfte gestellt werdeD, 
steht dies zu tbun dem Secretär zu. 

Wenn wirkliche Mitglieder einer Classe den Sitzu[jgeii 
der anderen beiwohnen, so kommt ihnen nur bei jenen Ver- 
bandlungen Stimmrecht zu, für welche sie eigens geladen 
wurden. 
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f. 23. 

WisBenscbaftliobe Vorträge haben die Dauer einer halben 
Stunde nicht sn Gbersehreiten. Der Vorsitsende hat an den 
Ablauf dieser Zeit su erinnern, kann aber nach seinem Ermes« 
sen in besonderen Ffilien eine iSngere Frist gestatten. 

Der Verfasser eines Vortra'^''os hat einen kurzen Auszug 
desselben für die ämtlichen Mitilieilungen in der Wiener Zei- 
tung abzugeben. (Juterliisst er dieses» so wird nur der Titel 
der Abhandlung feröffenUicht. 

Gesehfifte, welche eine umstSndlichere Erwä^un^ erfor- 
dern, werden Commiss ionen zur Bcrichterstiittung zufre- 
wiebca. Diese ernennt der Vorsitzende, wenn nülhiir auch aus 
den correspondirenden Mitgliedern. Jede Commiss: tu ;\i lilt 
aus ihrer Mitte ein wirkliches Mitglied zum Iii rirliterstatter. 
Dem Berichterstatter oder der Commissiun bleibt es überlassen 
jene Mittel zu ergreifen, durch welche die gcsteüfe Aufj^abe 
amzweekniiissigsten und in kürzester Frist gelöst werden kann. 
Insbesondere steht es ihr frei , sich zur Erreichunt^ dieses 
Zweckes mit anderen Sachverständigen in Verbiudang zu 
setzen und deren Ansicht einzuholen. 

Jeder Bericht hat mit einem bestimmten Antrage zu 
schliessen, fiber welchen die Akademie oder die Classe ent- 
scheidet. 

Bei Classensitzungen werden die Coaunissionen im ver- 
traulichen Theile der Sitzung ernannt 

|. Ä6. 

Die Secretfire haben nach je swei Monaten über die noch 
aasstflndigen Commissions-Gutacbtcn an die Akademie oder 
Classe KU berichten. 
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Wichtige, AngelegeDheiton der Geeammt- Aktdemie 
betreffeede CoromiseioDeberiehte sind früher in den Clmen- 
sitsangen tu lesen. 

Berichte über Arbeiten von Nicht-Mitgliedern werden, 
nur wenn sie günstig lauten , in dem öffentlichen Theile der 
ClassensiisuDgen gelesen und auf den Antrag der Commission 
gedruckt« 

f. 

Antrüge auf Geldbewil]igun<,'cn sind inuner erst einer 
Commission loinweisen ehe darüber abgestimmt wird. 

».IM- 

Permanente Commissionea haben jährlich sowohl über 
ihre wissenschaftliche ThStip^keit, als über die Verwendung 
der ihnen zugewieseoeo Geldmittel der Clas^e Bericht zu 
erstatten. 

§. 29. 

Jedes wirkliche Mitglied der Akademie empfangt für seine 
Gegenwart bei einer Sitzung seiner Classc oder der Gesammt- 
Akademie eine Bntseb&dignng von fünf Gvlden; hiervon sind 
nur die Puncttonire ausgenommen. 

Jedes auswürtige wirkliche Mitglied erhült, sobald es von 
der Akademie nach Wien einberufen wird, !Ür seine Anwesen- 
heit bei einer der oben beseichneten Sitzungen lehn Gulden. 
Für die Reise nach Wien und zurück, kann jedes dieser Mit- 
glieder eine von der Akademie nach Massgabe der Entfernung 
des bleibenden Wohnsitzes zu fiiirende , zweihundert Gulden 
jedoch nicht Überschreitende Vergütung in Anspruch nehmen. 

Die Berechnung der Reisegelder findet naeh der bisher 
üblichen Norm Statt. 
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in. Yon den Dracksclurifteii. 
§. 30. 

Die Akademie rerdffentUcht: 

tt) Denkschriften ; 
h) Sitzungsberichte; 

e) Die Arbeiten der peniuiiieoteii Commieaioiieii ; 

d) Eioen AlmMflch ; 

e) Wichtige Werke , deren Hereusgttbe auf «Dderem Wege 
nicht wohl bewerkstelligt werden kann. 

Jede Clasae gibt ihre Sehnften in geaonderten Reihen 
heran«. 

§. 31. 

In den Bereich jikadeniischer Veröffentlichungen güliöi on 
liui Arbeiten, welche die Erweiterung^, nicht aber die 
Verbreitung der Wisscnsehafl zum Ziele li iln n. li;ifur können 
Auszuge aus bereits gedruckten und allgemein zugänglichen 
Werken, Übersetzungen aus gangbaren Sprachen, so wie 
bereits aii anderen Orten bekannt gegebene Beobachtungen 
und Untersuch II II ;;cn in die Druckschriften der Akademie nicht 
aufgenommen werden. 

%. 32. 

Jede fSr die Denkaehrilten oder Sitcnngaberichte be- 
ttininte Abhandlung ist in einer Claaaenaitaung entweder tu 
leaen oder frei rorsutragen und zwar gans oder im Auaaitge. 
In der Regel werden Abhandlungen von Hitgliedern keiner 
PrQfung unterzogen. Jedoch kann die Clasae besonders bei 
eerrespondirenden Mitgliedern von dieser Regel abgehen. 
Erhebt sich gegen eine Abhandlung ein Bedenken, so ist über 
dieses mit dem Verfasser eine Verhandlung einaoleiten, deren 
Ergebniss der Classe zum Besebliiss yoraulegen ist. Von 
Nicht-Mitgliedern in einer Sitzung gelesene Abhandlungen 
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werden, wean die Cleese sieh nieht gleich fflr die Aufnahme 
aaseprieht» einer Commission lor PrQfung zugewiesen. 

§. 33. 

Der Umfang einer Abhandlung in den Denkschriften 
darf für den einzelnen Band zwölf Druckbogen nicht fiber- 
schreiten. Durch mehr als zwei Bunde darf sich eine Abband* 
lang nicht hinziehen. 

Die Abhandlungen der Nicht-Mitglieder werden als Anliang 
der Denkschriften n\it besonderer Seiteozählungaufgenommenv 

Jeder Abhandlunir für die Denkschriften ist ein Auszug 
für die Sitzungsberichte beizulegen. 

§• 

Für die in den Denksciiriiten der Akademie aufgenomme- 
nen Abhandlungen werden Honorare, nach dem von der Classe 
bestimmten Auslasse, verabfolgt. Abhandlungen, für welche 
der Verfasser kein Honorar anspricht, bleiben, auch wenn sie 
in den Denkschriften aufgenommen sind, sein Gigenthum, und 
können von demselben noch anderwfirfs veröffentiieht werden. 

*. 3S. 

Yen den S i t s n ngs beriehfen erseheint monatlieh ein 
Heft mit Ausnahme von August und September; f&nf Hefte 
bilden einen Band. Sie enthalten blos was in den Versammlun- 
gen vorgelegt und zur Veröffentlichung bestimmt worden ist« 

f. 86. 

Jedem Hefte der Sitaungsberiehte wird ein Verxeichnies 
der eingegangenen Druckschriften angefügt. Eine Besprechung 
des Inhaltes derselben findet, wenn der Verfasser eine solche 
ausdrücklich verlangt, nur auf besondern Bcschluss der 
Classe Statt. 

§.37. 

Werke von Mitgliedern können in den akademischen 
Schriften nur von den Verfassern selbst besprochen werden. 
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§. 38. 

Verfasser, (Km'pti einp^esendete Werke in den Sitznnps- 
berichten besprochen worden sind, ha beo Separat- Abdrucke 
des beireffeodea BerichUs zu erhalten. 

f. 39. 

Die in den Sitzungsberichten abgedruckten Aafsfttse 
werden nur bis einschlüssig fünf Druekbogen honorirt« 

*. 40. 

Die Arbeiten der permanenten Comraissionen wer- 
den theils in periodischen Schriften, theils in besonderen Wer- 
ken Ycrdffentlicht. Umfang und Honorirung derselben bestimmi 
Ober Anfrag der Commisaion die Glesse oder die Akademie. 

f* 41. 

Der afcedemisehe Almeneeb hat eine forflanfende 
Übersieht der aodie Akademie ergangenen Erlässe nnd der von 
der Akademie TerolTenUichien Schriften so enthalten, und 
bildet somit eine SanmUang des llateriales lur Geschichte der 
Akademie. Ob in einem Jahre ein Almsnaeh so erscheinen« 
was er noch ausserdem so enthalten habe und durch wen er 
tu redigiren sei, bestimmt fiber Antrag einer Commission die 
Akademie. 

§ 42 

Werke, welche der Akademie zur Herausgabe iilxr- 
reicht werden, sind der betreffenden Classe zuzuweisen, und 
von einer Conmiission in Bezug auf ihren wissenschaftlichen 
Werth zu prüfen. Ist der Bericht ^„Minsfig, ein genauer Kosten- 
anschlafT für die DruckletrunL,' erfnittelt , und sind die nfiheren 
Bestimmungen der Het ;uisl,;iIu' v on der Classe genehmigt » so 
bringt diese einen Antrag vor die Gesammt-Akademie. Werke, 
weiche beide Classen betreffen, werden auf gleielie Weise 
durch eine gemischte Commission begutachtet. Diese legt ihre 
Antrige jeder Classe besonders vor, womach dieselben ? or 
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die Gesammt-Akademie zu bringen sind. Als Anhaltspunkte 

für die Beurtheilung hat Folgendes zu dienen: 

a) In der Regel sind nur druckfertig vorgelegte Werke zu 
ben'icksichtigen, und zwar 

6^ nur solche, \?e!che die Wissenschaft erweitern, mit Aus- 
schluss jener, welche zur Verbreitung der Wissenschaft 
oder zum Unterrichte dienen. 

§. 43. 

Die Anzahl der Frei-Exempiare eines selbststSndigen von 
der Akademie herausgegebeaen Werkes wird von der Ciasse 
TOD FlU EU Fall bestimint. 

§. 44. 

Die Redaetion der Denkschriften und Sitzungsberichte, 
aoirie aller Smtlieben Aoieigen wird von den Seeretfiren 
besorgt. Die aar TerCffentiiehang bestimmten Aufsitse sind 
naeh der Zeitfolge ihres Eiolangens tu reihen. In den Sitzna- 
gen gehaltene Vortrftge sind den SecretSren snr reehten Zeit 
druekfertig an fibergeben. Geschieht dies nicht, so ksnn in 
dem Berichte fiber die betreffende Sitisng nur der Titel des 
Vortrages erscheinen. 

Die Yonden permanenten Commisstonen herausgegebenen 
Weriie und periodischen Schriften werden in der Regel Ton 
den Berichterstattern der Commissionen redigiri Sollten diese 
daran verhindert sein, so wShlen die Commissionen im-Einver- 
släuduiääe mit ihren Ciuäüeu die Uedueleure dafür. 

§. 45. 

Die Überwachung des Druckes von selbststündigen, durch 
die Akademie herauszugebenden Werken liegt den Secre- 
tfiren ob. 

40. 

Abhandlungen und Mittheilungen, welche der Akademie 
vorgelegt werden, können in jeder Landessprache der Monarchie 
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oder in lateinischer Sprache vei fasst sein, und werden In jeaer 
gedruckt, in welcher sie geschrieben sind, ilült die Classc es 
für nothig, so ist eine Uberscizung ins Deutsche beizufügen. 

Vorträpre sollen in der ttegei nur in deutscher Sprache 
gehaUen werden. 

f. 47. 

Dem Yerfksser einer AbhandlODg wird, wenn er in Wien 
anwesend ist, in der Regel, wenn er sieli nicht in Wien befin- 
det» sobald er es wünscht oder der Seerettr es für nOthig 
erachtet , ein Absng des Sataes cur Durehsieht mitgetheilt« 
DieAnderangen, welche der YerfasseranseichDel, dfirfea nicht 
über die aaf die Richtiglcelt des Sataes rieh heiieheaden Yer^ 
besserungen hinausgehen. 

§. 48. 

Jedes wirkliche und Khren-Mitglied erliiilt ein Exemplar 
sämmtlicher nach seinem Eintritt in die Akademie von dieser 
heraosgegebenen Druckschriften. Die Betheilung eines Mitglie- 
des mit Druckschriften» welche vor dessen Eintritt erschienen 
siad» bleibt der Entseheidang der Classe vorbehalten. 

f. 40. 

Die correspondirenden Mitglieder erhalten mit Aasnahme 
der Denkschriften alle periodischen, nach ihrem Eintritt 
erseheinenden Schriften der Akademie. OieBetbeiluDg dersel- 
ben mit andern Schriften ist von Fall an Fall der Eotseheidung 
der Classe, in deren Gebiet sie gehSren, aoheim gestellt 

§. 50. 

Der Verfasser jeder in einer der akademischen Sammlun- 
gen aufgenommenen Abhandlungen erhält tüntiig besondere 
Abdrücke mitselbstständiger Seitenzäbiung und eigenem Titel. 
Auf dem Xitelblatte wird bemerkt, zu welcher Sammlung die 
Abbandlong gehdrt. Derlei Abdrücke sollen auch für den 
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Verkauf angefertigt werden. Die Anzahl derselben bleibt dem 
Ermessen der Seeretäre überlassen. 

§. M. 

Die Scparat-Ahdriieke der einzelnen Ahhandlun*^en sollen 
sogleich nach ihrem Ersc heinen ausgegeben und den Verfas- 
sern die ihnen gebührenden Exemplare ausgefolgt werden. 
Einvorsfändlich mit der Akademie und der Direction der 
k.k. Staatsdruekerei kann der Verfasser gegen Vergütung der 
Kosten auch eine grdssere Anzahl solcher Abdröcke erhalten. 

§. ßa. 

Es sieht jedem Verfasser frei, seine Separat-AbdrOcke 
auch in den Baehhandel tu bringen. 

S3. 

Ober die Vertkeilnng ihrer Publieationen verfugt jede 
Classe selbstalflndig. Sie sendet gelehrten Vereinen, anter 
Voraiisseizung der Gegenseitigkeit, ihre Drucksehriften zu; 
betheilt aber nur jene Gesellsehaflen mit den Denksehriften, 
welche ausser Berichten auch noch Yerhnndlangen oder 
Memoiren TerSffentltehen. 

IT. ?oa den Preisei. 

§. ö4. 

Von den vier Preisen, welche die Akuil^iiuie jährlich aus- 
schreiben kann, werden zwei von der einen und zwei von der 
andern Classe in Antrag gebracht. 

§. 

Die um einon Preis werbendon Ahhandiunirtn düi fen den 
Namen des Verfassers niclit enthalten , sind abor, wie allge- 
mein üblich, mit einem Wahlspruche zu versehen. Jeder 
Abhandlung hat ein versiegelter, mit demselben Motto ver- 
sehener Zettel beizuliegen. der den Namen des Verfassers 
enthält. In der feierlichen Sitsung am 30. Mai eröffnet der 
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Vorsitzeode den versiegelten Zettel jener Abhandlung, welclier 
der Preis toerkanot wurde, and reriuindet den Namen des 
Veffasaen. Die ikri|^ Zettel werden aneröffnet rerbrtnnt, 
die Abhandlengea tiMr aofkcwakiit Ms dem Ycrteser sas 
nrriek TcrlsBge«. 

f. ^ 

Thellvag eiaas Plreisee wter ndum Bmrber fisdet 
lieht Statt 

§. 87. 

Jede gekrdale Piraissehrift Ueibt Bigeathn ihres ?er- 
faisers. Wllnseht es deiseihe p so wird die Sehrifl Ton der 
Akademie als ahgeaenderfes Werk ia Dniek gelegt Ja diesem 
Falle erhilt der Yerfasser faafiiig Exemplare «ad venichtet 
aafdas Eigeatbwiisrecht 

§. 5& 

Die wirklichen Mitglieder der Akademie dfirfen an der 

Bewerbung um die ron ihr ausgeschriebenen Preise nicht 
Tlieil neiiiuen. ' 

§. 39. 

Abhandlungen, welche der Veröffentlichung wflrdig sind, 

ohne jednch den Preis erhalten tw haben, künnen mit Einwil- 
li.ftiuir des Verfasse i > entweder in den Schriften der Akademie 
oder auch als abgesonderte Werke herausgegeben werden. 

§. 60. 

Sämmtliche in Antrag gebrachte Preisfragen sind in den 
Sitaongsbericbten abzudrucken. 

V 

?. Von der Geschäftslthriuig. 

§. 61. 

Der Curator der Akademie wird durch Vorlage der 
Sitaaags-^tokoUe ron ihrer Thitigkeit in foUsttndiger 
Kennfniss erhalten. 
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§. 62. 

Der General-Secretär , welcher zunfleicii Vorsteher der 
Kanzlei ist, besorgt die Geschilfto der (icsamiat-Akademie und 
die jener Classe, welcher er angehört. Der Secretär der 
andern Classe fuhrt deren Geschäfte selbststkodig. 

§. 63. 

Im Brkrankiingsfalle eines Seeretirs ordnet die Classe 
eine StellfertretiiDg an. Brkrankt der General-Seeretftr, so 
Torsieht der andere Seeretlr einstweilen auch die allgemeinen 
Gesehlfle. 

f. 64. 

Die gewöhnliche Correspondenz der Akademie unter- 
zeichnen die Secrelare. Wichtige Eingaben, Noten, Erlasse 
und die Silzungs-Protokolle werden, wenn sie sich nur auf 
eine Classe beziehen, von dem Präsidenten derselben mit- 

unterferli^t. 

Alle die Gesammt-Akadeiiiic hefrcITomlon Ac(enstücke 
unterzeichnen der Prfisideut nncl der General-Secretar. 

Die Akademie führt als Siegel den Doppeladler mit der 
Umschrift: „Kaiserliche Akademie der Wissenschaften**. 

f. es. 

Alle an die Akademie geriehteten Zusendungen gehen an 
die Kanzlei derselbeoi von deren Vorsteher die weitere Zuthei« 
long so Teranlassen ist. 

§• 66. 

Die Sccretare sorgen für eine geordnite Zusiimmenstel- 
iung der Belege zur Geschichte der Akademie; dem General- 
Secret&r liegt es ob| bei den feierlichen Sitzungen der abge- 
schiedenen Mitglieder zu gedenken und unter Mitwirknng des 
Seeretftrs der andern Classe deren Leheosbesehreihungen n 
verfassen. 
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§. 67. 

/ur weiteren Besorgung der Geschäfte wird den Seere- 
Uren ein Hiifs- und Oienstper&ooale beigegeben. Dieses wird 
Terlftufig bestehen : 

a) aus einem Actuar mit einem Gehalte Ton 1000 fl. ; 

b) aus eiaem Kaatlisten mit dem Gehalte von 750 fl. ; 

t) aus aineoi Kaozleigehilfen mit dem Gehalte von 500 fl.; 

d) aus eiaem Haukneeht mit 300 fl. GehaU und Kleidaog; 
eadiieh 

e) aus einem Buch- nad ReehaaagwfiUirar out einer Jlbr- 
lieben Ramvneration tma 200 fl. 

§. 68. 

Dus Hilfspersonale wird auf Grund eines von den übrigen 
Vorstanden gebillif^ten Antrages des General-Secretärs von 
der Akademie ernannt. Die Aufnahme des Dienstpersonales 
bleibt dem General-Secrctär im Einverständnisse mit den 
übrigen Vorständen überlassen. Sämmliiclies Hilfs- und 
Dienstpersoaale Ist sunftcbst dem Vorsteher derKanslei uater- 
geordaet 

f. 69. 

Die ErtbetluDg voa Aasicfiaften fiber Gegeaslftade, welebe 
nicht aar Öffeatliehkeit gebracht worden sind und ?oa Par- 
teien in der Kanslei ?erlangt werden, ist dem Ermessen des 
Vorstehers derselben anheimgestellt. Die Namea der Mitglieder 
einer Comroission, deren Bericht aar in der Tertnraliehen 
Sitzung lesen wurde oder noeb nieht erstattet ist, sind 
jedoch nicht bekannt zu geben. 

§. 70. 

Über die Vertheilung der Einsendungen natarhistorischer 
and anderer Gegenstände ist in den Ciassen von Fall au Fall 
au entscheiden. 
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§. 71. 

Der General-Secretär, welcher als Vorsteher der Kaazlci 
alle Geldanweisungen zu ertheilen, die Unterschrift der Ver- 
standigunpf des k. k. Üniversal-Cameral-Zahlaniles vom Präsi- 
denten einzuholen, und jährlich eine detaiilirte Rechnunjj Ober 
die Geldgebarung: mit der Gesammf-Einnahme der Akademie 
zu legen hat, ist dabei an die unterm Ifi. und 2Ü Hccember 1847 
uad 9. J&noer 1848 erflossenen Normen gebunden, 

§. 72. 

Der General -Secretfir hat die fiemessang des Preiset 
der akademischen Druekscbrtften nach dem von der Aka- 
demie festgesetzten Ausmasse, sowie den Verschleiss und 
die Versendang dareh den akadenischeD fioebiiäodler wa 
öbenrachen. 

Der GeneraUSecretftr ist ermfiehtiget wirklichen MitgUe- 
dem, ohne bei der Akademie ansvfragen, Porto» und Fracht-* 
Unkosten sowie kleinere Auslagen ffir vorgelegte Arbeiten, 
gegen ordnnngsmfissige Belege bis zum Betrage von 20 Gulden 
Bu ersetsen. 

§. 74. 

Auf die Jahresdotition der Akademie haben beide Clatsea 

gleiche Ansprüche. Jeder föllt der BrlSs ihrer Druckschriften 

zu. Beide haben ihre Geldmittel vor Allem zu Unterstufzungen 
von Arbeiten und Unternehmungen zu verwenden , welche von 
ihnen selbst ausgehen. Die Gegenwartsgelder sind jeder Classe 
gesondert in Rechnung zu bringen. 

§. 75. 

Bewilll^uniofen zui Unterstii(7.un£r wissenschaftlicher Unter- 
nchmunr/en sind nur dann zu ortlieilen , wenn der Kmjyfiuinfer 
sich verptliehtet, die Ergebnisse derselben der Akademie 
auerst vorzulegen« 
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§. 76. 

Jede Bewilligung zur Unterstfitntng wtneDtcli&fllicher 
UoCenieliinungeD ist nur auf den Zeiinmoi einet Verwaltungs- 
Jahres tu ertheilen. Nach Ablauf desselben ist eine neue 

Bewilligung nachzusuchen» die dann nach Bedarf gewährt oder 
verweigert werden kann. 

§. T7. 

Die Akademie wird diese Geschftftsordniing nach Ablauf 
voa Ünf Jahren einer wiederholten Durehsiclit untersiehen 
und die darin ndthigen Ablnderungen hoben Orts in Antrag 
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i&kang. 

Waiklmodus fftr die wirklichen , Ehren* und correspondirenden 
Mitglieder der kaiseriichen Akademie. 

I. Wahlrorscbläge. 

1. Vor der Abfurderung von WahlvorBehlÜgen ist in jeder 
Ciasse durch relative Stimmenmehrheit zu entscheiden, für 
welche Fftcber neue Mitglieder zo wfihlen sind. Nftch der 
hierüber erfolgten Eatscheidung haben die Aufforderungen su 
den Vorschlägen su ergeben. Die Ciastensitsung , in welcher 
dies entschieden und ein Wahl-Comite ernannt wird, hat 
einen Monat vor den definitiTcn Wahlen Statt au finden, 

2. Jeder Vorschlag ist ror Ernennung des Wahl-Comite 
von wenigstens swei wirklichen Mitgliedern schriftlich unter 
Angabe der Motive einxubringen, und swar fSr jeden Vor- 
geschlagenen besonders. 

3. Diese Vorsehlfige sollen als Urkunden hinterlegt blei- 
ben und dem Wahl-Comite als Basis dienen. Dieses hat keine 
neuen Vorschlüge zu maeheo, sondern nur die eingegangenen 
zu erwügeu. 
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. ü. Wahl wirilicker JUlfiUeden 

a. Verfahren in der C lasse. 

1. Der Bericht des Wahl-Coraite wird der Classe vor- 
getragen; diese bildet hierauf durch Abstimmung die Can- 
didatenlisten , indem jedes Mitglied auf einen Zettel sur 
EriDdgUehang der TernenbUdung wenigstens zwei Namen 
forgenehlagener Candidaten mehr aufaehreibt, als Plfttse an 
besetien sind. 

2. Ist von der Classe beschlossen worden für bestioimfe 
Fieher m wShlen, so ist fttr jedes derselben eine besondere 
Candidatenliste an bilden. 

3* Die Zettel werden von dem Seeretfir gesammelt, von 
dem Vorsitzenden abgelesen, und die Zahl der auf jedenNamen 
fallenden Stimmen angemerkt. 

4. Die Namen werden naeb der Stimmenasbl In abstei- 
gender Folge geordnet und darnach auf Zettel gedruckt, 
jene noch mit eingeschlossen, weiche niciit weniger als drei 
äliniincn erhaltea haben. 

5. Temen %u bilden kann nach §. 9 der Statuten nicht iu 
der Aufgabe der Classcn liegen, sondern ist der Gesammt^ 
Akademie vorhehalten. 

b. Verfahren in der G esammt- Aka demi e. 

1. Ta der Wahlsitsnng der Gesammt^Akademie werden 

zuerst die Wahl vorschlüge der Classen und ihreBepfründungcn 
vorgelesen. Den Mitgliedern, deren Vorsehläge nulit berück- 
sichtigt wurden , bleibt es unbenommen ihre Separat- Voten 
vor die Akademie zu bringen. 

2. Hieranf werden die gedruckten Candidatonlisten der 
Ciasse als Wahlzettel vertheiit und darnach wird durch Unter- 
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Streichung eines Namens zur Bildung der Teme geschritten. 
Über jeden Plats der Terae ist besonders tbiastiiomen, und 
swar naeh absoluter Hajoritfii 

Iii. Wahl von lehren- und rnrri siiotidironden Mil^liedeni« 

Auf ühnliehe Art wird die Wahl der Ehren- und corre- 
spondirendeD Mitglieder vorgenommen , nur mit dem Unter- 
schiede, dass bei diesen keine Temen so bilden sind. 
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kaiserlicheD Ak&deoiie der WisseDscbaftea 
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L Preis&ufgaben der mathematisch-iulurwisseiischaniichen Cld&se. 

u nmkjjwoäJBm. 

JBiae dtr fülilbmiMi Llleli» viiMrer g«geiiwirti^ 
•ttronoiiiiMlieii KanatoiMe ist der Mangel irgend nmfaisender 
HelligkeiUniessongea fon Piietemen. So selv Terdiemtlidi 

die bisberigen Leistungen dieser Art, besonders von Arge- 
lander, dana von iieis u. A. sind, so können dicseiheu doch, 
da sie lediglich auf Schätzungen mit freiem Auge beruhen, 
nur als Vorarbeiten betrachtet werden. So lange aber eigent- 
lich photometrische Bestimmiin;j:eii in grösserer Anzahl fehlen, 
ist z. B weder an völlig ^'puügende Sternkarten noch an 
genauere Beobachtung der Lichtrerhältnissc von sogenannten 
Verunderlidien zu denken. Da nun andererseits durch die 
Arbeiten Ton Steinheil, J. Uerschel» Dawes etc. der 
Weg SU solchen Untersuchungen ?öllig angebahnt ist, so 
findet sieh die kais. Akademie Teranlasst, folgende Preisfrage 
sossnsehreiben: 

Es sind mögliehst sahlreiehe und mögliehst 
genane photometrische Bestimmangen von Fix- 
sternen in soleber Anordnung und Ausdehnung 
SU liefern, dass der heutigen Sternkunde da- 
durch ein bedeuteiider Fortsehritt erwlebst 



IIL PreUaufgahm, 

Preis: Dreihundert Stück k. k. österreichische Münz- 
ducaten. Termin der Einsendung: 31. December iöati. Die 
Erib eilung des Preises erfolgt .am 30. Mai 18a7. 



%. PRBI8A0FGABB, 

Im Jahre 1851 hatte die Akademie als Preisaufgabe die 
Bestimmiillg der KrysttUgestaltcn in chemischen Laboratorien 
eneugter Produete gestellt. Der Erfolg rechtfertigte die 
Wahl dieies GegenataDdea , denn die Akademie sah sich in 
deraagenehmeo Lage, in ihrer feierliehen Siimag am 3(K Mai 
1883 einer Arbeit den P^ia snnierkennen, die snr Brweiteniog 
der Natorwissensehaft beitrage indem dnreh dieselbe gerade 
auf dem noch so maogelhaft bearbeiteten, der Physik und 
Chemie gemeinsehallliehen Gebiete namhafte Lücken ausgefällt 
wurden. Die Akademie hat den Gmndsats anerkannt, dass 
Preiäaufgaben vorzüglich dann geeir^net sind, einen Einflnss 
auf die Richtung der Wissenschaft zu üben, wenn die von Zeit 
zu Zeit ausgeschriebenen in einoni liostimmten, nahen Zusam- 
menhan^i^e stehen , und ilnss nur auf diesem Wege die For- 
sclnini^en und Bestrchiiiigen in der Natur^rissenscbaft einem 
bestimmten Ziele zuL^olcnkt werden können. 

Die Akademie hat sich daher dafür entschieden , diesmal 
ihre sweite Preisaufgabe so zu stellen, dass sie gewisser- 
massen eine, dem gemachten Fortschritte angemessene Er* 
Weiterung der oben genannten geldsten Aufgabe bildet. Wenn 
nftmlieh bei dieser Preisaafgabe die Bestimmung der Abmes** 
snngen der KrysCalle der in Laboratorien erseogten Prodncte 
in den Vordergrand trat, so ist es bei der non gestellten die 
Ermittlung der optisehen Terhtltnisse dieser Körper. 
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Die Preisfrage lautet dalar: 

Bestimmung der Kry sialigcstalten und der 
optischen Verhältnisse in chemiseheD Laborato- 
rien erzeugter Producte. 

Die üntersiichunfy der optischen Verliiilfnisse hat sich 
mindestens auf die Ermittlung der Flächen- und Körperfarbe, 
der iDoereo Dispersion, der La^e der optisoheo Axeo, der 
BreebttDgs-OoefBcienten und des Farbenzersfreuiinga^Yer» 
mSgens zu erstrecken. Sehr erwflMchi wird 68 sein, wenn 
die Bewerber ibre Unterancbungen tneh noeb tnf die Ab* 
Sorption^ die Ablenkung der Polariattions-Ebene durch eireular 
polerisirende Lfisongen, so wie lof andere Eigenschaften, die 
Besümmnngen der Dichte elc. riebien. 

£s bedarf femer, als im Geiste der Frage liegend , kaum 
der Brwihnitng, dass es den Preisbewerbem unbenommen 
bleibt, auch Körper , deren Krystallform berdts bekannt ist, 
oder solche» die bisher blos in der Natur vorkommen, so wie 
Flüssigkeiten, in optischer Beziehung, iu den Bereich ihrer 
Untersuchung zu ziehen. 

Besonderes Augenmerk ist darauf zurichten, dass sieh 
unter den untersuclif en Substanzen solche befinden, die einer 
Reilie liomoloi^er organischer Verbindu rif^'en Rnirehuren. FiS 
wird endlich gefordert, dass das Detail der Untersuchungen 
angegeben und gute Zeichnungen zur Erläuterung beigefügt 
werden. 

Der Termin der Einsendung ist der 31. December 
1SS6. Der Preis betrfigt dfiO Stück k. k. dsterreichische 
MQnsdncaten. 

Die Z V erkenn n n g des Preises erfolgt am 30. Mai i8K7* 



54 III. Preisaufgaben. 

II. PManiii^abeii der phibsophiseh-histoiifldieii Glasaei 

(1848 ftttfgMcbriebeii , 1851 mit verllngerten Tenniiien 

erDeuert.) 

Die bei der feierlichen Eröffnungssitzung ausgeschriebe- 
nen historischen Preisaufgaben waren unbeantwortet gebliebea; 
die kaiserliche Akademie hat aber in Anbetracht der stören- 
den Zeitverhfiltnisse , in welche die Eioseiidongs-Terniine 
gefallen eind, im Jahre 1851 beseblotseD, dieee Aufgaben 
CO wiederholen: 

Die kalierliehe Akademie der Wiaaensebaften in Wien 
der lebhaften Obenengung» dua die deterreiehiaehe 6e- 
sebiehfe mit der des geaammten dentaehen Reiebea in innig!- 
ater Terbiodong atehe» und die g em e in a e h a f 1 1 i e h e Bear* 
beitung bei weitem die eraprieaaliehsle aei, wlUte an den 
ersten Preisaufgaben einen solchen Gegenstand, der nicht 
blos jeden Österreicher, soudeiu jedeu Deuiäuhen 
inieressiren muss. 

Wir haben noch keine vortreffliche und allfi^emein an- 
sprechende Geschichte König Rudolfs des Krsttn von Habs- 
biirfif, !90 sehalzenswcrthe Vorarbeiten auch seit Jahren bis 
zur jüngsten Zeit erschienen sind. Der Stifter eines Hauses, 
das Deutschland sechzehn aeioer ILönige und Kaiser gab, 
?erdient es aber wohl, dass seine Geschichte nicht blos dorch 
^riindiiehe Forschung beleuchtet, sondern sein Streben und 
Wirken auch allgemein gewürdigt und dem deutachen Velke 
in ansprechender Darateünng vorgefDhrt werde. 

Da die kaiaerliehe Akademie der Wiaaeoaebaften ea nieht 
Terkennt, daaa eine aolehe würdige, dnrch nnd dnreh wahre 
Geachiehte König Rudolf a erat noch durch ao manche kri- 
tiaehe und mfihaame Verarbeiten gleichaam mOgUeh gemneht 



.-L,d by Google 



III. i'i'eisauf^aben. 



werden soll, btt sie geglaubt, derTtterlftndisehen Gesebiehte 
durch Aofstellang eioes Cyklus tod Preisaufgaben ein Werk 
versebaffeii so könaen, das der deuUchea Literatur zur 
Zierde gereicht. 

Die Zeit des dreizehnten Jahtituiiderts ist fQr Deutsch- 
land eine der folgenreiciisten. Leider war das römisch- 
deutsche Kaist'i !hum um die Hälfte d Jahrliundoi ts im 
yerhängnissvollen Kampfe mit der pSpstlichen Macht gebro- 
chen, und seine Wiederherstellung gelang nur zum Tlieile. 
Deutschland ward ein Wahlreich und dadurch die Kraft 
des Oberhauptes gelahmt, die kaiserliche Macht zerstttckt 
Die Wahl forsten erbeben sieb» wie die erstere sank. 
Diese Zeit Terdient onD des grfindliehste Studium» die 
nnbefengenste Dersfellung eben so sehr, als sie derselben 
bedarf. 

Um KSnig Rudolfs Stellnng begreifen, seine Wirksam* 
keit unparteiiseb würdigen tu kdnnen,.miissdie niebst Torber- 
gegangene bsklsgenswertbe Zeit grUndlieh beleuebtet werden* 

Die deutsohe Gesebiehtsforsebung, die seit Deutseblands 
polittseher Wiedergeburt einen so glanzenden Aofiiehwvog 
genommen, durch die in allen Theilen so viel Neues zu Tage 
gefordert wurde, hat eiiie Masse von speeiellen Länder- 
Geschichten für diese Zeit ins Leben gerufen ; noch fehlt es 
aber un einem Gcsammtbilde, nach allen seinen einzelnen 
Zügen wahr und treu. 

Die kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien 
stellte somit iils 

1. HISTORISCHE PREISAUFOABE folgende: 

„Eine kritische Beleuchtung^ des Verfalls des römiseh- 
„deutschen Kaiserreiches seit 1245 (in welchem Jahre am 
1,17. Juli Kaiser Friedrieb II. auf dem Concil zu Lyon ron 
.Papat Innoeena lY. feierlieh abgesetst wurde) bis tum Jahre 
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„1273 (am 29. September die Wahl K. Rudolfs I.). Es soll 
„aus den reichlichen neuerofTneten Quellen im Einzelnen diese 
„Zeit der pnüf tschen Parteiunf^cn, der Ohnmacht und Schwüohe 
„desReichs-lloLnnipnf ps, der Übergriffe und Willküi haiullungen 
„der einzeliipu Hclciisglic der, der sittlichen ii)nlartun^, unpar- 
„teiisch geschildert werden , auch der Verfall des Ansehens 
i^und der Geltung nach aussen muss in Berücksichtigung 
„kommen. Diese umfassende Aufgabe wird getheilt ; sie soll fürs 
„erate in Beziehung auf Deutschland beantwortet werden.** 
Der Termin für diese Preisaufgabe war der 31. De- 
cember 18$2. Es iet auch reehtzeitig eine Abhandlong einge- 
langt, welche aber nieht prelswflrclig befiiiiden wurde. Die 
Akademie besehloaa in ihrer Geaaromtatfzang am 25. Hai 1853 
diese Aufgabe nieht so wiederholen. 

Die s weite der historisehen Preisaufgaben ist die sweite 
Abfheflong der ersferwfibnten: 

„Eine kritische Beleuchtung des Verfalls des romisch- 
„deutschen Kaiserreiches seit 124J> bis 1271 in Beziehung auf 
„I t u 1 i e II. Der Preis für die beste (überhaupt preiswQrdige) 
„der Abhandlungen, welche bis zum letzten December 1853 
„eingesendet werden, ist Eintausend Gulden Con- 
„vention 8 -M ünze; er wird am 30, Mai 18a4 zuerkannt." 

Der Termin für diese Preisaufgabe war der 31. Decem- 
ber 1853. £s ist keine Abhandlung eingelangt und die Akade- 
mie beschloss in ihrer Gesammtsitzung am 23. Mai 1854, 
aueh diese Aufgabe nicht au wiederholen. 

3. PRfcllSAUFGABG. . 

Kdnig Rudolfs I. Rival und Widersaeher war der mleh- 
tlge Kftmg fott BShmen, Ottokar PrtemysI II., der sieh des 
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reichen babenbergischen Erbes, spftler auch Kärntens be- 
mäctiti^et liuUe, und diese Lande unabhSngff? und selbsf- 
stSndig behaupten wollte; in dem darüber entstandeiicn Kiimpfe 
blieb der deutsche König über den büluDiscluMi, der <lie Nutio- 
nalit&t der Slawen , namentlich der Polen, für sich io Bewe- 
l^og setzte, auf dem Marcbfeide Sieger. 

Es ist zur Beurtheilung der Rechtsfrage in diesem Kampfe 
sehr wichtig über das politische und staatsrechtliche Verhfiitniss 
dieser slawischen LSnder ins Reine so kemmen. Et stellt 
also die kaiserliche Akademie als dritte Preisanfgabe: 

„Eine kritische Befeuchtung des Verbftltnlsies von B5b- 
ymeD, MftbreD, SehlesieB vnd PoIsd gegen Kafier iid4 Reich 
f,m drenehoten Jahrhundert (bis 1273) mit krittseheo Rfiek- 
„hlicken auf die firQhere Zeit seit Kaiser Karl dem Grossen; 
»besonders soll die Stellung K5nig Ottokar*s If. (ron 1258 
»bis 1273) aufa Genaueste erSrtert werden.'' 

„Der Preis, Eintausend Gulden Conventions- 
„MAnze, wird am 30. Mai 18SS (nseh rorlSufiger Bestim> 
„niung)zuerkannt.'( Der Termin für diese Preisaufgabe war der 
31. Decemberi8ü4; es ist keine Abhandlung einrrelangt uml die 
Akademie beschloäs, auch diese Aufgabe nicht zu wiederholen. 

4. FREI8AUF6AIIB. 

Der Sieg K. Rudolfs l. über ÜLlokar II. ist ohne Zwei- 
fel die folgenreichste lieixohenliclt in Deutschland im Laufe 
des dreizehnten Jahrhunderts. Die Ernennung und Wieder- 
herstellung der kaiserlichen Macht in Deutschland, die Schd- 
pfung einer bedeutenden Hausmacht für ein echt deutsches» 
neues Regentengescblecht, gibt der deutschen Gescfaiebte eine 
neue Richtung. Zur genaueren und kritischen Erfcenntniss aber 
der früher bestandenen Verbältnisse in den Landen» worauf 
sich diese neue ttausmacht gründet* ist noch so manche For- 
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aehang nSthtg. Die Sieiluig Österreich's gegeo das römisch- 
dentsehe Ktiserreieh hi eine gaoz eigentbOmliehe; in öster- 
rdeh wurde die landetf&rstiiehe Hoheif wohl am frOhesien 

ausgebildet; in Österreich aber hatten nicht wenige nnab- 
hfingige Reichsfürsten bedeutende Güter, die Stellung ihrer 
Gebiete gegen den Landesförsten war fort viihrende Veranlas- 
sun|2f zu Reibungen und jiolitischer i'ai teiung. Eine Erörterung 
dieser VerhiiKnisse gehSrt zu den schwierigsten Aufgaben, da 
die vorhandenen i^oschiohUichcn Quellen einer kritischen 
Sichtung und einer unparteiischen Prüfung bedürftig sind. 

Die kaiserliche AiLademie rerlaogi aomit als vierte 
historische Aufgabe : 

„Eine kritische Beleuchtung des politischen und Staats- 
„rechtlichen Verhältnisses Österreieb's, Steiermark's , Kim- 
,feD*s, Kraiii*s, Istrien's m Kaiser und Reich ie dem Zeiträume 
«Ten Kaiser Karl dem Grossen bis sur Wahl K. Rudolfs I., 
»mit sttter Rerfieksiehttgung des Vsrhftitnisses Ton Ungern 
jygegen das deutsche Reieh.*> 

»Der Preis, Eintausend Gulden Conventions- 
»Mü nz e, wird am 30. Hai 18K6 suerfcanni* Der Termin fOr 
diese Preisaufgabe war der 31. December i8S$; es ist keine 
Abhandlun«^ eingelangt und die Akademie bescbloss auch diese 
Aufgabe tiiciii m wiederholen. 

5. PRBISAUFGABB, fBr 1866. 

„Die letzte und wichtigste Aufgabe dieses Cyklus ist nun 
^die Geschichte K. Rudolfs I., welche zwar eine |:celehrte 
»Basis haben , deren Darstellung aber eine allgemein anspre- 
»cbende, eine edle sein soll.** 

^Mit Vermeidung des kritischen Apparates, welchen die 
»kaiserliche Akademie» wenn sie es für erspriesslich erachtet, 
»abgesondert herausgeben wird, soll diese Geschichtet in 
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„einem Bande von beilfiufig dreißig Druckbogen, ein Buch 
„nicht für die Gelehrten, die es jedoch befriedigen muss, 
ySondern für alle Gebildeten werden.** 

„Der Preis für dieses Üesehielitswerk ist Zweitausend 
ijGnlden Conventions-Münze; er wird am 30 Mai 
„1857 zuerkannt ; dns Manuscript muss bis letzten December 
9I856 an die Akademie eingeschickt werden.'^ 

Hinsichtlich der drei letzten PreiMufgibtto behielt sieh 
die kaiserliche Akademie jedoch vor, die Termine der 
Einsendung der Abhandlongeii, und folglicii der Zaerkennung 
der Preise» weiter binaus sii erstredien» wenn sieh eine 
solehe Verlftngerong wegen der etwe tititaneheoden aeneii 
Gesebiehf s-Qoelleii oder sonst ob rithlieh herausstellen sollte. 
Diese Verlingemng wird dann in einer der öffentlichen 
SitsuDgen in rechter Zeit bekannt gegeben. 

Wird dieser Cyklos Ton historischen Preisanfgaben bc* 
friedigend an Stande gebracht, glaubt die kaiserliche Akade- 
mie die Gesehiehte unseres Vaterlandes wesentlich gefördert 
zu haben. 

Die Mheren Preisanfgaben. 

Bei der feierlichen Eröffnungssitzung der kaisii liehen 
Akademie am 2. Februar 1848 wurden, au^?er lion vorer- 
wöhnten historischen, nachbenannte Preisaufgaben ausge- 
sehrieben: 

Philologische Preisaufgabe. Die Lautlehre der 
gesammten slawischen Sprachen soll als Grundlage und Be- 
staodtheil einer vergleichenden slawisehen Grammatik quel- 
lengemSss nnd systematisch bearbeitet werden etc. — Znr 
Lösung dieser Preisanfjgnbe war am 30. Decemher 1849 eine 
Abhandhing eingelaufen mit demMotto :»Non fnmum exftilgore*, 
welcher der ausgeschriebene Preis von Eintausend Gulden 
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CoDrentiont^Mtliiie io der Gesamwiiitsoii^ der Akftdenrie tood 
28« M«i 1881 soerkannt und als deren Verfasser, bei Eröffnung 

des derselben beigelegfenen Tersiegelten Zettels , Herr Dr. 
Franz Miklosich, Professor der slawischen Philologie und 
Literatur an der k. k. üniversitfit zu Wien, (damals) corre- 
spondironiies Mitglied der Akademie, bekannt wurde. 

Ph y s i (^0 Ii s c h e Preisau f^nhe. „Es «sind die Er-, 
scheinuni^^en der geleiteten Wnrmp nui eine mit der Krfahnin«^ 
Cbereinstimmende Weise aus zulässigen Grundsätzen zu 
erklurea.** — Am festgesetzten Termine, am 31. Deeember 
1849, war keine Abbandlong eingelaufeD» und die Preis- 
aufgäbe warde nicht erneuert 

Preiaaafgabe aus dem Gebiete der Physio- 
logie dorPflanseD. «Welchen AnthoU bat der Pollen der 
phanerogamiseben Gewfleiiee an der Bildung des Embryo?* 
Am fettgeaefslen Termine, dem 3i. Deeember 1851» ist swar 
eine Abhandlaog eingegangen t mit dem Motto: ,»Labore et 
eonstantla** aber nur ab erster Theil der Arbeit, welchem 
dann erst den 20. April 1852 der zweite Theil folgte. 

Die Akademie erkannte in der feieriiehen Sitsnng vom 
20. Mai \Sl)Z dieser Abhandlung den Preis nicht zu, und die 
Aufgabe wurde nicht erneuert. 

Krvstallographische Preisaufgabe. „Ober die 
Bestiminuni,' der Krystallgesttlten in chernfschen Laboratorien 
erzeugter Producte**. Vor dem ft»st<:i^esetzten Termine, dem 
31. Deeember 1852, war eine Abhandlung eingelauten, 
mit dem Motto: 

„Kannst*8 im Grossen nicht vollbringen 
Musst's im Kleinen du beginnen,^ 
welche die Akademie in ihrer Gesammtsitzung am 25. Mai 
1853 des Preises (200 Stflekk. k. Mansdocaten) für wür- 
dig erkUrte. 
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In der feierlichen Sitzung am 30. Mai 1853 wurde der 
versiegelte Zettel, welcher den Namen des Verfassers ent- 
hielt, durch de» Men n l*rasiilt>nten der Akademie erotVuel 
UHfl als Verlasser bekannt i,'e«jjeben: lierr Jakob Sehahus, 
Lehrer der Pbysik an der k. k. KeaUcbule am SchoUeo- 
felde zu Wien. 

Im Jahre 1853 wurden folgtnde 2 PreiaanfistbeB aua- 
gMch rieben: 

„Bestimmung der Massen der PlaneteD.* 

„Was aind Droek- und Winne-Capieittt bei Gasen, die 
sieb anaserbalb der Nibe der Liquelaetion befinden, ffir 
Fttnetionen der DIehte und Temperatar?" — 

Am feet^aeUten Termine, dem 31. Deeember 1853, war 
fSr keine dieaer Preisanfgaben eine Abhandlung eingelaufen 
und dieselben wurden nie Iii erneuert 



IV. 

von der kais. Akademie der Wisseoschailten 

Special-Cominissionen« 
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1. CommissioQ zur Herausgabe österreichisolier 
GeschichtsqaeUeo. 

Brtumnt am 24. November, permanent erklärt am Z2. Deeemher i8i7. 

Die -wirklichen Mit^litvlf^r : Ameth » Jotf ph ; BerflTBIAnil , Joicph ; 

Cllinel, Joseph; KarfyftDt Theodor Georg t., zu^lolch Berichterstatter; 
IVluiicl)-Bclling'hanS611t EHgias Freiherr t. ; tVulf» Ferdinand. 

(Das Programui der Commiaaion cur Heratiagabe der Fontes verum 
Au&Mmemn, genehmiget vm der iii*l«riMk-pUI«l«gu«hw <aui« dtr 
kdMriMiM Akad««U ter ViiMUChtfloi üi ikm SUiug aa 22. Oe- 
cember 1847» iat «itlMlteB in I. J«lirf«if* 4i«iei AlMuehi» 1881» 
Seite 91.) 



2. GommfssloD zar Leltang der UntersDohung der Braan- 
nnd Steinkohlen des fisterreielüseheD Kaiserstaates. 

EhMMtf MI ii, Octoier i8i9. 

Die wirklichen Ml!|j1I> der : Baillll|f|tftll0rt Andreas Freiherr v. ; BWff» 
Adam Ritter T. ; liedtenbacher , Joseph; Sclirötter, Anton, zn- 
glcieh Berichteratatter. — Da« corre^pondireade Mitglied: IIJMier» Frans 

Bitter v. 



AInMMeli. 1857. 
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3« Commission zur Leitung der Ausarbcituug einer Fauna 
des östeneiebJBetien Kaiserstaates. 

Ernannt am 1. November IHiO. 

Die wtrt)]< hea Mitgln der: DleslügT» Karl ; Fenzl, Kdaard ; FltziniT^rt 
Leopold; Ueekel» Jakol>; KoUftT» Vineens; Partfleh» Paul, sogleich 
Btri«kl«ntaitMr. — 1H< MR«ipMJir«ad«i IfilfKtdwi RedleafefttfMr» 



4« Commission ssor Leitung der Herausgabe der Aeta 

concUiorum saeculi XV. 

Di« iri«kliA«a IO(tli«a«rt Birk* Bratl; €hm«It Jr«i«pb; Klin||Mi« 
TkMdor Gtwf V. t NglcIA B«ffIehl«Ffttatt«r; Pakli^CJ» Fru». 



Bei der von dem hohen k. k. Handelsministerium 
gebildeten Central -Commission, 

nni Btbafe 4m Brilmdbmf «aa Erhdlug 4«r hbtoriMhai BtvMtaMilcr 
ia Mmrtieliitehen EiiaMutail« , wird die kaiierlich« Akadtnl« 4«r Wiii*B* 

••haffnn rertreten durcli dip wirklichen Mitgliedert 

Arnetti* JM«fki Berj^auum« JM«pk. 
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V. 

PersoDalstend 

der 

kaiserlichen Al^ademie der Wisseoschaflen. 



Anmerkung. 

Dieter Abschnitt ist nach aothenlischea MitUicilungca «Icr Ucrrcn Mitglieder 
4cr ktu. AkAdemit UMnaemftstelli; fbr Raikcafelgc wtr dcrZeilptiakt 
dw EnMttBttif lUMtgebtnd s ia Fillcut «• ü» Eneamuif tm tiu« ud dem- 
«tibi* Ttg« »talillittd» du Atplialiet. 
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C Q r ä t 0 r : 

Seine Bxeellens Herr Alexander Freiherr von Bach, 
Grotökreuz des kaiserlich - österreichischen Leopold- und 
des kaiserlieh- osterreiebisehen Frans Joseph- Ordens , dann 
des päpstlichen Pins -Ordens, des kurfarstlieb- hessischen 
Wilhelm - Ordens and des henoglieh - sf disiseh Ernceltni- 
sehen Hans -Ordens, k. k. wirklicher geheimer Rath und 
Minister des Innern, Doeter sfimmtlicher Rechte, Mitglied 
der juridischen Facultit der Wiener UniversitSt, Ehren- 
bürger der StÜdte: Triest, Prag, Ohnfitz, Pesth, Ofen, 
Agram, Inpsbmck, Debrecsin, Sakborg, Fransensbad, Erlau 
und Pilgraro , Mitglied mehrerer Gelehrte!^ und tsderer 

Gesellschaften, ete. 



Präsidtint. 

Sfiac Exeelleiii Herr Andreiu Freiherr von Bnumgartaer. 
(Sieli« «MUflbe HitgUsder itr matlieiBaUach-MlonviMeoicfiaftlicheu Claue.) 

Vice- Präsident: 

Herr Theodor Georg KMrti$tm* 
(Sielie wirklieh« Hi^lieder der phU«e«phlich»hiitoiMeh«« Clnee.) 

General -Seoretär: 

Herr JMm MupSiinr* 
(Siebe wiiUiehe Mitglieder der mthemtieeh-utwvieeeaiehtftUehee CImmo.) 

Zv/eltor Scrrot-lr; 

Herr Ferdinand Wolf. 
(Siehe wirkliche Mitglieder der phtlocophuch-liiatorUcheo Clatae.) 
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Kan»lei: 

Atiumts 8«h«i4l* A4*tf, Dr. 4«r nUvMplii». Mppltrtijltr Pi«f#M*r 
der lUn^dif M^mpkir m k. It. poljtMtiBUelm lutitate ivWieaj EhrM- 
«itglitA der kMloritch-statitt. Sectioa der k. k. nikrifdi-MkUs. Ottclt- 

sehaft zur Befördrrnng Ava Ackerljattes. der Natar- «od Landesknode in Br6nn, 
■o wie d«»r historisehco Vereine tu MtincHfn «nd npgctisbarg ; correipon- 
direndes ElireonitgUed des historischen Vereines xu Aufsharg; Itfitglivd 
der geo^apkUek» GMellnekafI s« Wim. 4er /. Jt. Aeeniemm degli 
Agiati bh Boreredo , i*r k. "k. LaBdtrirtkickafkf-GecelUekari ta Laikaek, 
Maadalar daa kiataritakaa Tcreiaaa ia Krafa u Laikaek ; correapaaiKrtadaa 
Mitglied der kfin. bdkmiiehen Gesellschart der WisseBschaflen sn Vrug, 
der kaia. geographtstheo Gesellschaft von llnNtland an St. Petersburg, des 
Ateneo in Teofdig und Correspondent dt^r k. k. geologischen Reichsanstalt. 
fWährinff, Herrngaaae fi.) 

Brtter Ktuueitisi: Beaiel, Jakaan. (H'^ettt Wien»tr—t 807 »J 

XweHer KmteWM ;Kana»alf.Kaaiprikal, Radair. {Wient Wieden 
HmufUttmue 097,) 



Buch' und Rechnungafuhrer : äpi txka, Jutiann, Cassier der k. k. blM^U- 
kaapteasiea ta Wlea. (SeeKeheue bei Wien, Boilergaste i66.J 



Buckhundler der kaiaerlirhen Akademie: 
C. tieroM'i Sohn. (IViea, Stadt, Stephansplatt ßtS.J 



üigiiized by Google 



MkrenmUgUeder* 



71 



Ehreumltglieder 

«i«r 

kaiflerliehen Akademie der WiMBenMehmiien. 

Im Inlande. 

Ertheneg Franz Karl* 
Erxhpnog lilldwfgr* 

Graf KolOWrat-IiiebstelBSkyt Aaton. 

Ffirtt Metternich» CUbam. 

Im Auslände. 

Bmrn, Robert Cernmmt am i, fMiw i848J. tn Lmdm. 
WmriamWf lli«bMl faiuamt am U Ftbrmar iS49), M Laaim. 
■umlioldt, Friedricii Heinrich Aleiaad«r Vtvhmt fw (^emoHoi am 

/. Februar iSiR). In Herlin. 
liebiff f Jasttt» Freiherr rou (emeuuU am i. Februar 1848J. In 
München. 

MSlIev» Mu^ Onumat am /. JMt^ar ISUJ, /» ^«ridk 
■«Mdl«!» Sir i«ba Frta«ffi« William Bar«Ml 0"Mmt am iP. «M 

1849). In London. 
DamaSf J<*an BapHste Cernonnt am Z. .fuh' 18S3J. In Paria. 
Stravet Friedrich G. W. vob (emamt am iö. Uctober idSSJ InBMawa. 



11% F« Personaletand, Ehrenmitglieder, 



iPt€ fUloNpUtdVikbtoriidm CbiN.) 
Grimm, Jakob Ludwig (ernatmt am /. Fehrmär i848}. In BerUn» 
Guizot, FrMM P«c«r Wilhel« («rmmit am i, Mnuur i848J, Zu 

Paris, 

PertZ, Georg üeinricb (iemannt am i. Februar 18i8j. in Berlm. 
WMUMäf JMeph Toamial fimmMM« Mi /.AAriMritfJ«^. AArl». 
Bitter» K«rl C*nuumi am 1. Ftbruar iS48), /« Beritt, 
Wilson, Horace HaymioB Cernnnnt am i. Februar 1848). In Oxford, 
RaUf Karl Heinrich {ernannt um i9. Juni 1S49J. In Heidelberg, 
Boeckhf Attfttat C^mamt am iS, October iSSSJ, In Berlm, 
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Wirkliche Mitglieder 

der 

mathematisch - naturwissenschafUichea 

ClaMe* 



8«. Es«e1ten Htir AtOnu Preilicrr ««■ BMUHTM^^iP ^nunmf 
Ml i*. Mai 1847 zum wirkL MügUede, am t9, Jimi i847 mm fiee- 

Präsidenten und Präsidenten der mathem.-naturw. Cla$$e, seit /4. Juti i849 
Prätiden f -Stellvertreter, am Zti. Jnli iSSi tum Präsidenten ernannt, am 
S. August i8Si zum »weiten Male alt solcher bettäUgetJ, Dr. der Philosophie 
u dea UnlTcnitiit« mn Wie« im<l Pmy , Bitter it» kalt, «iterr, Lcopeld- 
OrieaSf «a4 des Ordeae der eiteraea Kroat I. Claaee» (laaa dea dlakiiechca 
Verdicael-Ordeaa» Oraeekfea« dca laaacaiiabea Joseph-, des parBnasanisehen 
f^ndwig^, des Constaniinlsohen Georg- , de« kön. baieriachen Michael- und 
des belgischen Leopold-Ordens, Bitter des kOn. haferfschen Maximilian-Ordens, 
dann des pSpstliehea Gregor- «ad des preassiiebco rothea Adler - Ordens 
I. Claia«; k. k* irfTkliefter K«h«!nier Rath; Ekraaaitglied der k. k. Owell- 
a«kaft der Arale aa maa, des WiMvaie FraaaiMO-Garaliaaai ta LIit, 
der Landwirthschafts-Gesellsehart in Tirol and Vorarlbc^, der eeklesisehea 
Gesellsehaft fiSr rnterliodtsclic Cnltur taRreslan, des Apotheker - Vereines 
im nßrdlichen Denf «sehhind , <?ps phyiicalischen Vereine« in Frankfurt a. M., 
der poijtecbnitcbcu UesellscItaU zu Leipsig ; Mitglied der philosophischen 
Patallatea an Wiea aad Prag, der kda. Mfaabekca ^lelleekalt der Wiitea- 
aekaftaa aa Prag, dea kUtarlaekea Terelaee ia Kraia, de» Weracr-Vereiaea 
in Brünn, desTereines zur Ermunterung des Gcwerbsgristcs in Bfthaiea» dei 
daitrie* aad Oewerhsvereiaes ia laaer-Öalerreicli, dea Alterthaau-Tereiaei aa 
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WiM» der k. fc.ptlrioliMh-«kM««iMkM 6«Ml]MUft i»Itai(reidi« MkMa» 
der kdn. Akt^tvit iw WintmuhaHn mlHiAm u4 4»rkCa.0«ielItehafl i«r 

Wutea«cbaft«n xa GSttingcn, der natorfortchendenGetelUchafl za Halle, der 
Gegcllsehaft für Nnfnr- tind Heilkunde su Heidelberg; porrespoodircinlp» Mit- 
glied des k. k. lastttutc« der Wisaeuchaften und Küasie la Venedig aad Mat- 
lud, iw idkdMk*Mkl«tü«k«B QeaelUebtft 4«« A«kerlM>«i, Ut Kttir^ «d 
liUdcekud« M Briaa» der k. k* LMdwizfhaA«fte*(iM«llMb«ft !• Knia n 
Laibach, der GeselUehafl für Katar- and Heilknde N Dreaden, der kdn. 
GMellschaff arr Wissenschaften £U LüttIch. {Wien, Stadt, Seilerstälte 803.) 

BordOUit Anton (ernannt am Ii. Mai 1Ni7), Dr. der Philosophir, 
Comthor dea kaiserlich - öaterreiebiachen Frans Joceph- Ordens, Hitter des 
kaia* 6ileiT. Orden dar ciecrftei iU. GImmi Bhmdlneter d«r Mth«« 
■MtiadieB Faeattlt ud caaeritirter Pirafeater der Oeediele ud H^dreaielrf« «a 
der k. k. Uairertitit an Pavia ; Mitt'Iied de« k. k. laelilalc« der WieeeiMkAftm 
•ni^ Kiinife zn Mailand etc. fin Pavia.J 

Carlini, r'ranz f ernnnnt am Ii. Mai t8i7), Dr. <!er Mathematik, 
Ritter des kau. ustcrr. Luopuld- nad d«a köa. sardin. üt. Manrii- uq<1 Lazarus- 
Ordtie; «vter Mkvum wd JKrMCer der k. k« Slfnnnrto t« ll*Ond$ Mit- 
glied dee k. k. lenkerdieebea laetitatee der Wieeeaeekiflea wid Kflaele m 
Mailaad; Ehrenmitglied der k. k. Akademie der scbAMB EdMl* M Mailaad f 
Mitglied der italien. Gesellschaft der Wiaaentohaftou ra Modf^na ; auswärtigea 
Mii^lioc! der Ak3(!f»mi(»n tu T onflon iincl Guttiog'eii ; roi j ospcniilircndes Mitglied 
des kais. lastitulcs von Frankreich xu Paris, der kuQ. üeselUciiart derWissea- 
•ekefle» h BüVat ititAeeMimUt tfmdißetm i0*m9»i Ly/ncH m Hmd eto.eto« 

tUMingahMaenf Andreas roQ {ernanmt <Mi Ii. Miti i847 tmm 

tcirkl. MifgUeilf , am 29, Juni 1847 zum General- Secrftür um! ScrrC' 
tär der mathem. - naturtr. Clause, am 4-. Mai JSjO (tu/' -<(m Ansuchen 
beider üleiien enthobenj, Ür. der Philosophie uud MeUizia, Uitter des köa. 
dloieekea Danebrog - OfdeM ; k. k» Regiemagaratb, erdMtlieber Prefeaeor 
der Pkjnk aad INraatar dae phyaiaalieabaa laatUate« am dar k. k. Hai- 
versität xa Wien ; Ehrenmitglied der k. k. Gesellschaft der Irste xa Wies, 
der philüsophischeii Fai^ultät an der k. k. Karl - Ferdinand - Universität aa 
Prag , der Gesellschaft dea Taterländisohen Mtisonm« und des Vereines zur 
Errannterang des Gewerbgeistea in Uübiuen , der Leipxiger polytechniscliea 
GaealleMI uad dae pk|iiaalieekea Teraiaaa a« Fraakflwi a* M.» dar aeUaai» 
•ekea eeeelbekaft Oar vatarliadiaaka Coltar aa Braelaa; Hftglicd der k. k. 
Laadfnrthscbafts-Geaellsehaft uad des nieder-österr. Gewerbvereiaes su Wieu ; 
aorrcspoadirendps Mit;;1ied des k. k. Institutes der Wissoaacbaftcn and Künste 
ta Veiiedigi der kOn. baicriscben Akademie der Wisaenscbaflen sa Miacbea, der 
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groMhenoglkh-badea'MheB GeaellMhaft der Naturforscher und Arzte xa Hei- 
itlbtrg , der Mlmlbneheadei OcMllMkall n Balle » der riMiaiacihei aalu- 
fenebendea 6ea«llacihalt n MafaUf 4er lOm. A>>Je»ie i*r WiaaeMcbifleB m 
MäinAt der belgischen Akademie I8r Alterthumskiande kb Antwerpe«t ller 
kdn. Gesellichart der WIsaeoschafteB n Uttieh. CtKa««» ZoiuiaA^Me« Mrd' 
berger Uauptatraste i04.J 

Saiding^ry Wilbeim Karl (ernannt am i4. Mm iöi7J , Lbr«>adoctor 
ier PUlotopbie u der k. k. OiiTetmUt ra Png, Hilter de« kaieerUek-tfaler- 
reielueekeiiPrttta Joaeph-Ordtia nd 'dea kdaiflieb^eiebaiaeb«« AUreeht-OrdeM* 
Besitxer einer grossen goUlonen Sobaeriptiona^breB-Medanie mit seinem Bild- 
nisse, SeetioDsrath im k. k. Ministenam dps Innern nnd Direetor der k. k. geolug't- 
seben Rciehtanstalt ; \^ irkliefips MiffrÜr-i-l «Ic?! Doctwren-Colleg-iums iTer philosophi- 
scbenFacnltit ao der k. k. LniTcraiut la Wien, A4jBnct uad Mitglied dvr kaitcr- 
Uchea Le4q»*ldfaiedi-EaMliai«dkCft Akadeatie der Ifatarforsekcr, EkreamilgUed 
der k. k. QeaellaekaA der ArtI« ra^en, de» Mwem Ftandaco-CaroUamn 
tu Linz, der k. k. patriotisch-okoaumigchen Gesellschaft im Königreiche BShmen, 
der ßoü(>1|gcbajft des »•aterlätulischcn Museums in Döhmen i\n<\ des niitur- 
wiiseasc'baAlichen Vereiaes „Lotos" zu Prag, des geologischeo Vereines für 
Uaftfm an Pestb, des siebeabürgiscben Vereines für Natnnrisseoscbaften zn 
Hecaaaaaladt^ der kSn. btatitatioa v«a Cwmindl sa Trara; Ekreao «ad «ifk- 
Kehea Mitglied dea Yereiaee «ir geogaeatiaek-moataBiatiackea Dareirfbraehaag 
von Steiermark za Gratz , and des Werner-Vereines zur geologischen Durcb« 
forschnnir Ton Mühren und k. k. Schlesien zu Brünn; Ehrenmitg-Iied der Akademie 
für Ackerbau, Handel and Künste in Verona, des Vereines zur geognostisch- 
aMatttriatieeltfa Darebforacbaag des Laadaa Tirol aad Tararlberf a« laaa- 
kiaak, der kte. baieneehea bolaaiaekea 0«ael1aeball aad de« leetogiaek- 
adacralogiaeheaTcrelaca sa BegtaAarg» dae aalarUateriackca Veraiaea ia Aaga- 
barg* deraatnrhistoriscben Gesellschaft zu Nürnberg, des naturwissenschaftlichea 
Vereines „Polliehia" der baieriscben RheinpfaU , des Mannheimer Vereines für 
^aturkuude, des miUelrbeiaischen geologischen Vereines iu Darmstadt^ desVcr- 
daeafirNalarkaade iaa Heraoglbame Haaaae sa Wiesbaden, der oberrkciaiaebea 
Oeeallaeliall lir Uslar- «ad Beillnuide sa Oieeaea» dea aatanriaaeaaeball- 
lielMa Tcftiaea su Hamburg , der Gesellschaft nützlicher Forschungen za 
Trier , der Gesellschaft der Naturwisseusehaflen des Grossbi rn frlhuma 
f nihorg- , des natnrwissetisr-^inftliehfn Vereines des Harzes, der naturfor- 
ccbcadcn ücsellschaft de« Osteriaades zu Altenburg, der Gesellschaft 
Ar Ifotar- aad BcUkaade» der tfescHedMI »Ua« llr apcelelle» beaoa« 
dere valcriiadiaehe Ifata^eaeUoble aad der aiiaeralogiachea GesellaekafI 
sa Drcadea» des Vereines ior Freunde der Naturgeschichte in Meklen- 
barg, der aatarforacbeadea Geaellaebafl sa G«rli(a aad der scblesiaehea 
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Gesellschaft für vaterländische CuUar ia Breslau; auswärtigea Mitglied 
der köo. Gesellschaft der Wisseusehaftcn zu Götttagen, der küa. Oeaell- 
ielMfl«B M Lo&do« «ikd Edubargh, der köiiigUflh<4iil«eh*B GcieOMbafl 
der WiMCdukdleB s« Kop«»lMg«i , der ottpreni^tdln phftieftUt A-ftkoBO- 
mischea . QMcUtcliart za Königsberg nad der geoIepaeliMi Oeadliehaft sm 
London ; corresponillrendes Ehrenmitglied der natarforscheiideB Gesellschaft 
zu Eind.'n : ordonflii fi ps Mü-lifd der kais. naturfürschpodeo Gesellschaft 
XU Moskau; sulteuaL^ .Mitgiictl des moatanistiscben Vereines im Engebirg» 
Mu. Joaehiawthd ; Miiglit^d de» looIogucMieteiüMiheB wd det AlterllmiM* 
VereiBC» eb Wien« der kSm, bihmiiekea QeselledMft der WiMeaeekafleB sa 
Prag, de« nieder-österr. OeirerberereiBet t« Wlea» der BBtnrforschenden 
Gesellschaft lu Halle, der Gesellschaft zur Befördernng der gesammtcn Natur- 
wissenschaften zu Murburg, der deutschen geologischen Gesellschuft zu Berlin, 
der Weraer'schen Gi^sclUchaft za Edinburgh und der American Iiut080phical 
Society SB PUIadelphia ; Correspondent der ^eMbfinitf de« Seieikees de» Uier- 
lidkea lastilBtes ▼«aFraakreiek; eorrea^adireade» Hitglied der k. k. Landwirih- 
schafts-Gesellschaft zu Wien, derk. k» Akadenie degUAgiati za RoTeredo, der 
k» k. Gesellschuft zur UefSrderung des Ackerbaues und iler Industrie in Kürntco 
zn KlairprifiM f , der k. k. landwirthschaftlichen nc«. !! - chaft in Galizien zo 
Leuibcrg, der kön. ungrischen Naturforscher- GtiftellscUaft zu Pesth, des Ver- 
eiae» fir iiebeabfirfieeke LaadeakBBde sa Benaaaaiadt* der kdaigliekea 
Akademiea der Wiiscasekaftea sb Berlia y Hflaekea and Tkiria » der kdaer- 
tiekea Gesellschaft der Natnrwicseaiekaftea ia Cberboorg, der Seakeakergi- 
sehen natnrforschenilen Gesellschaft und des physicalischen Vereines zu 
Frankfurt a. M , i1,r wetteraoischcn Gesellschaft für die gesammfo Natur- 
kunde zu Manau, der Gesellschaft für vaterländische Naturkunde iu Wuiltetn- 
berg zu Stuttgart , der westphälis^a QeaeOediaft aar BefBriieniBf Taler- 
iiadiaeker Callar ia Mledea » de» aatarwi»»ea»ekallKekeB Tereiae» fir 8aek»ea 
und Thüringen In Halle aa der Saale» der eaiedoaiielien Garteokaa^Geaell-* 
Schaft 7.U Kdinhurgh, dos naturforscbenden Vereines tu Riga, der Akademie 
der Nuturwissenschaften SU Philadelphia a. a. ar. {Wien, Lcuidatraaie, 
Vnger(jaa»e ^(/J.J 

Byrtlt Ji'scph Centatmt am i4, Mai 1847), Dr. der Mediiia and 
Chinrgie» Rilfcr de» kai». telerr. Frans Joiepk-Ordea» and der fraacfiaiaehen 
Ekrenlegion ; Ehrendoctor der Uairenilil zu Leipzig, Professor der Anatomie 
an der k. k. Universität zu Wien ; Ehrenmitglied der kais. ruK^ischen medi- 
zi!ii«eli-chirurgischeu Akndemie zu St. Petersburg, der Socit'ft' laintoiniijiie 
uttl der Gesellschaft deutscher Ante »a Paria» der Gesellschaft lur iSalur- 
ttad Beiiknade sa Dreadea» »owie dar Akademie der iHldeadea Kflasfe s« 
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Prag, und d«r Uft* whw«^Ml«a OMallickafl der Änit m S|g«a«lB; «sr- 
rMpoadiretan Hilf tbd a«r Aeadimie ünpiriaU dt rnddeeing iw Stddtd 
i€ Mi^ogie n Ms« 4«r Aea^mg ttf Waiutal Sdemtet m PhiladelipUiy 

der geologifcbeD Reichtanstalt !o Wien, ao wie der gelebrten medizinUchcB 
«ml aaturhistürischen GeaelUchufton zu Amaterdam » Bonn, nretlan , Drüx»«!, 
Erlaogen , Freibarg» Halle, Leipzig, Lemberg » P«atb, Venedig et«. (iVteHt 
Alaervoratadt am BUun* ZOi.J 

Kren, Ettl fcriMmii/ am i*, Mai i847J, Dr. dm PykiMf hie, Uttcr 
4ce kiit* 4*terr. Frans Joeeph - Ordeat ; lMre«l«r d» k. k. a^vralogieek- 
mgaeluchen Central - Aaatalt nnd Profeisor der Pbyiik an der k. k. Vni- 
reraität za Wien; Fhrenmitglied rtur mührisch-setdesischen Gosellsch^ft jur 
Beffirderang der lodgstrie, der k. k. GcaelUcbaft der Arzt« so Wteu uud 
der pbjaicalitehen Oeeellaefaan aa Caaibridge in Englaad, de« Yercinea 
«Lotot* ia Pnf w4 4er Aeeademia •limfiea ia Vieeaia; Mlg-Kel Icr 
kfo, htiimltekea Oe«»IUeliafl 4er Wieieaeohidea« der k. k. p alriolUeh-4Mio- 
nomiacheo Gesellcchaft ua«l Jes Yereinea zur Ermantfrung^ <1ea Gewerbgeittet 
an Prag; correspoodireadea Mitgliei! (!or Gesellscbaften ilor Wiäscn.scliarica 
in Göttingen and München , der Gesellsobafl f&r Erdkunde zu Berlin , der 
tatreBOBMekea GeaelUehaft m Leipzig , dea brittiaehca Tereiaea zur PAr- 
dentag der WiMeasekaften , der laatitat« der Wiietatekaftea and Uaaia aa 
Mailaad and Teaedig . {Wim, Wieda», FawrUtiuirütaa 

Purtscht Paul (ernannt am ti. Mai 1847), Ritter dea kaiaerlich- 
ösilrrroichischon Franz Joaeph - Ordena; Voratand und Ciistns d<'ü k. k. 
Hof-Miaeralien - Cabinetea ; Ehrenmitglied der k. k. Geaelisehaft der Ärzte 
aa Wien, dea Vereiset dea Unaenma Fraaotaeo > CaroUaaa aa Lins, der 
Oeeellsekall dea FerfiaaadeniBe aa baaknidk» des geogaoalieck-noataaieliaokea 
fmiaee vea lÜkrea aad dat«fr.-8eUeai«i » de« geogaettiiak-meataaUtiiakea 
Vereinen von Inner-Oaterreich und dem Lande ob der Enna , der Societat f&r 
die irosammte Mino? iloii^ii' tu Jena , der natnrforschenilun Gesellschaft zu 
Görlitz, des oaturror6cheudi.>u Vereinea „Lotoa** zu Prag, der oberheaaiacben 
Geaellacbafl lir Natar^ aad Heilkaade sa Gieatea» des niebenliirgiacbenVereiaes 
Ar Natarwiaseaachaftea aa nersMUUMtadi aad der 6««ellaclwft IHr Katar- aad 
Beilkaaie sa Dresden; Hitglied de* seolegisek-botaaisekea» daaa dea Alter- 
thnma-Vereinea in Wien, der natarforachenden Geaelltcbaft zu Danzig und der 
kais. Gesellschaft der Naturfor«ehpr zn Moskau; correspondirendea Mitglied 
der k. k. LandwirtliBcballU-GeaeUachaften zu Wien und KlagenAirt , dea k. k. 
lasttlaleB der Wisseasdiaflea aad Eiasie sa Venedig, der kgn. nngrisAea 
Halarronttker-Gesellaehall sn Pestk» der aekleaisekea OeselleekafI fSr rater- 
lindische Cnltnr so BreeUar der kin. fikaellertaft der Wiss^ncchaften sn 
OClüagen aad der Geselleekaft llr BelSrderanf der Natarwieaenaehaflen sa 
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Freibirg; ConeöpoQilent der k. k. gcologiscbea llcichsausuit zu Wien. ( iViett, 
SMU, k, k, Uüßurg i.) 

RadtMillMhep» JoMph (BrtimuU tm /«. MmL i847)f Dr. aerHMI* 
sin, Profeiior der Chemie an (!er k. k. üniTeraität su Wien'; Mitglied der kSn. 
baicriscben Akademie der Wissenschaflen la Münehcn untl der kon. bah- 
mitcbea Opspüschafl der Wis8en«chaf$»"n tu Piug; eorrespondireudes Mitglied 
der ekemlscheu Oeselbchaft zu London, der wetterauisehcn Getellachaft för 
HMnrw «nl Bdttmae, der phyaieiUtoli-Bcdlsltitelim OMatVMMk n Eriia- 
gM» ier ■•«HsidMhw FacaltiLt ra Prag» derk. k. OeMlIieliaft 4«r irife s« 
Wien» der k. fc. 6«ittibt«-flMeIIsehaft xo Wien » der k. k. LaadwirOecktlii- 
Ocseüichaflen zu Wien und Prag^and des naiurwissenschaftliclien Vereioca uLl^ft* 
VBL Prag. ('WVen,, Wie/^en, Fuvoriten.itmnne, im Thereaiannm.J 

Santiniy Joba&n (ernannt am Ii. Mai i847Jf Dootor der Philosopbio, 
C««lhwActk«M«tfidi-8iten«ii(biiek«B FinuiB Joicpk-Orieu Bitter Aea 
fcala. 0alerr. Ordeas der eiacraea Kraa« IIL Claaie« dea k4a. dialaekea DaBie* 
brog- aad dea groasherzoglieh toaeaidaeken St. Joaeph-Ordaaa; Prafaaaar 
der Astronomie, prov. Direcfor der mntTieniatischen Studien nnd Prise* der 
niathi mntiscltpn Facultiit au der V. k. 1 aivcrsitüt tu Padua; Mitglied dea 
k. k. Institutes der WiaseoschafteB und Künste za Venedig oad mehrerer anderer 
Galahrfea-jOeeallBahaftea. {in IteAitt.^ 

SeMttcr» Aatoa* fammiil «mi id« Mai tW m vMtUekM 
Mitgliede, erwählt am 20. Mai iSSO tum prov, SeeretUr der ma<A«- 
matiach - naturwissau^rhnfdichen Clas^r und tum Genrri! - Seeretär der 
Akademie, am 26. Jm'i / ^ ,7 als solcher ernannt, am 18. Octuhcr iöSS aufs 
Neue bestätigt J, Ehrendoctor der Philosophie an der Universität zu Halle; 
Bitter dea detenrelakiaek-kaiaeifiAen Fraaa Josephs>Ordaaa «ad Jbu k. fk«a»d* 
aiaakaa Ehrealegjoa; Prafeaaar der Chaida am k. k. paljfadaieahaa laatilata; 
Ehrenmitglied der k. k. Oeaellachaft der Arzte in Wien, der natarforschendaa 
Gesellschaff Tti Basel, des norddeutschen Ar"f'ieker-Vereines, der naturforschen- 
den Geselle Ii alt (\>^^ Osterlandes m Altulurg; Mitglied des Gewerhvprfinea 
zu Graz und der k. k. Landwirthschafts - Gesellachaften zu Wien und Gra*, 
der flaaellaokaft dar Natarfaraakar a« Haakaa aad dar aaiarfaraakaiidaia 
fiaaaliiahall ai Halle t earraapoadireadea Hilgliad dar Uta. Akadentaa dar 
Wiaaenschaftea aa Taria and München, der Oeaellachaft zur Beffirdernng nflta- 
lichrr Knnsfp und deren Hilfswissenschaften, und dea phjsicalischen Vereine» 
zu Fi aiilifurt .i. M., ilcr f. IL Accadcmia dei GcorgofiU zu Flor'^nz, der rhci- 
uisciicn naturlorschenden Ücseltachaft za Mainz , der Gesellschaft der Wiaaea- 
ackaftaa a« Ldttieh » dea InatUui it» iVovAiee« «to Fnnce aa Paiia ; ana- 
«artigea Mllgliad der C9kMii«ttf Socieig in Laadaa aad Catreapaadaat der 
k. k. geoiagfaakaa Beiebaaaaidl. (Wieit, Wieden, Pttt^^gtuse itt.J 
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Stampfer, Simon femnnnt nm f4. Mai lSi7) , niücr Hoi kaU. 
d«t«rr. Leopold - Ordens, des kwt. rasiiischen 8t. Aaoea- Ordens III. Claisgc; 
emeritirter Profewor der praktUehen Geometrie am k. k. poIjtechaUeben 
iMÜtata. ORe»t WUden^ llMtituimai§M§€ 

Vmgmft FtaM CenMomt ii. Mai t847J, Dr. dw tai 
Philosophie , Professor der Botanä «a i»r k. k. Uairersitit an Wiea ; Mit* 
f^WfA der kön. Akatlemie der \Vi»««>n*fTianen za München, der Leopuldinisch- 
KarolioiseheD Akademie der Naturforscher and vieler aatarwissensehaftlichea» 
agroBoauschen oad oieditiuiseben Gesellsehaftea nad Vereine. (Wi^ alte 
Witde», tm etad* iOi.) 

Kippe« Vm» X. M. ftfiMwe m #4. M iM7>, Bhi«^Mtor i«» 
nikMOfU« «ad der Medisia aa der Uaivertitit ta Prag, UU«r daa fcait. 
oit<»rr. Fraat Joseph - Orilcns : k. k. wirkl. Regierengtrath , Professor der 
Mineralogie aa der k. k. Uaiversität zu Wien ; Ehrenmitg^lied de.i g^eog^ostisck- 
moalaaUtiseheB Yereiaea voa laaer-Osterreich und dem Lande ob der £nns, des 
Mrld««faelkM4p«fh«k«r •?«*«{■■• mtarfbiMliMd«» Tareiati „LoIm« 

an Fnf » dar k. k. tf^latkall Ärtto ie m«i, dar katerwiMmaakalU 
liehea Seetiaa dir k. k. aikriaeli-MMcaischea Gesellschaft aar Beförderoog 
de» Ackerbaoes, der Natur- nnd LandonTiüntlo ; Mitglied der kön. böhmischea 
Gesellschaft der Wissenschaften , der Gcselischafl des vaterlä indischen Mu- 
aeama nad dea Yereiaea zur Ermnnteraog des Gewerbsgeistes in Uühuen; 
Hilflied nd «Beiftirter 8««nlir d«r k. k.. pttrioM-dkMoviackM ecatlt- 
•akaft in lulgniaka IMhmu, Mitflied der »atorfiirMkMdea GaMllMhall m 
Halle and des aatanNrissenschaftllchen Tereine» des Hartes; correspondireadea 
MiJfrlintI der kön. haierischen Akademie der Wissenschaften, der sehlesiseheo 
Gesellschaft für Tateriäodische Coitur und der k. k. Landwirthschufts- 
Oesellschaftea ia Steiermark, Kraio, Tirol und Vorarlberg, Ober - Österreich 
ttd Mskvrf wd is GdttiMf dam de« nattadatiach«» Taniaea faa Evtga- 

Borget Adam Ritter von Cemamt <m i, Februar 1848), Ritter dea 
kais. österr. Leopold - Ordens ; Officier d^r kais. frantösischen Ehrenleg^ion, 
hitter des Ordens der kün. Laieriseiicn Krone, des kön. portugiesischen 
Chiiatoa-y dea kön. belgisebea Leopold- and des kön. prenstisehen rothea 
Adler -Ordeaa ID. Chae«; lakabtr dea karaafl. La«aa*aekaa 81. Ladvig- 
Ibmsaa IL Claeaa fir daa CSrOfardiaaai, ud dea TardiaBal-Kreaaae dea 
ktlSOtl» Sachsea^ElBtalia'adkeB Haus -Ordens, ferner der kais. Asterreichi- 
aehen, di r kön. preossischea and der herro{,'l. Parma'schen goldenen MnJaiüf» 
fir Kunst und Wissenschaft, dfr fran? öst^f hen, der kön sSfli'^isi (jcd, der 
kCa. baierisehea, der kön. niederländischen and der kais. russischen grossen 
faldeaea Ekreaiaadanki k. k. Regieraagaralk » Praflsaaar der Maeliaaik «od 
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Maschineolehrf an ilum k. k. pol) t. chnisi hr )i IiJ»titute ; euientirtcr Proft-ssor 
der EiemeaUr- und böht^rea Mathematiit ; Khrcamitglied der Leipüger polj- 
«MihBÜMhw GtMllMlMft» ira 6«w«iikr«ffiiaM im SmIMA» 4w grawkMw 
MflMi-liC'MMhmi Ocw«i^v«NiBM , 4t« lidiiiric - Tcreiae« ftr iat Kteif- 

reich Sacbsen , des polytechnischen Vereines für das Königreich Baieni» 

der hatnhurgiiichon Gespll'fhaft lur Vcrbreihioa: »lor mafhpmatischf'n Wlssen- 
scluiftcn , des rntprstütiuogs- und Pousionsrereioes für Lehrgeliülfca and 
d«s kaufmaaniacheu Vereinet an Wien ; Mitglied and erster Vorsteher- 

SteUvoirHtr ie» 41. eewtvfcveraiM** iencit AtehdttcttMr te «tiM 
k. k. frir. 4tateiT. DoiiM-DaaipfteUillihrte-til«t«llMhall od Tomlfagmlb 

der k. k. priv. italieoiaehen EisenbahitBa Milglicd 4«r k. k. Landwirthaehafta- 

OeselUchaft zu Wien » dea Vereinen mr ErTOimtfrnnp: des Gr^rf rhcrtMsff»j in 
Böhmen» der k6a. preassiseheo Akademie gcmeinoül M^er \VisiieD»L'hMrten zu 
Erftart » der phytiealiseh-niediaiaisehen Geseillchtft su Erlangen, der naturfor- 
MliwdeB 6«»tllMh«ft m H«tl« «»d der OtMlladkaft w BcHrdcnnf der 
gAMBMtM ViMflBi^MllM MarkwKS eeiretpoBfircBdea Milflied der Aka^ 
denie der Künste and Wissen sehaflen i« Padua, der k. k. mährisch-schlesi- 
aekea Geseltschart de^ Acknrhsiiies, der Natur- uiul Lande8konilf> tu Brünn, der 
k. k. LantlwirthschaiU-üescUschaft iu Steiermark, der Geseilschalt lur Beför- 
derung nützlicher Künste und deren HUCiwissensehaftett au Frankfurt a. M., 
der rheieieeliee Mtarfiweekeadc« 6««elUehalt sa IbiBtf der attarfbreeheedc« 
OMellacWl dce OelerlMidei» der trettemiickee fleeelleekell fir die geeenoite 
Nntnrkunde» der Gesellschaft der Natni^ «ad Heillnuide au Dresden, der kSa« 
" hdhinischen Oeaellscbaft <1f>r WiaaeBachnrtion zu Pr»»': Fhrenburger ved dcneil 
Oemeinderath von Wien. ( Wien, Wieden, Uauptslruase 3iS.) 

Fenzl» Eduard (emamU am 1. Februar IHiSJ, Dr. der Medittn, Pro- 
flweor der Beleaik md IKreetor dec kotaaiiebvi flwteae u der k. k. JMemaäm 
wWiea, Tonitid dec k. k. ketaaii^ee HeMMiaelee» VIee-Friiideet der k. k. 
Gartenban - Gesellschaft an Wien ; Ehrenmitglied dea natnrwisaenscbaftliehee 
Vereines „Pollifht!^"' in der baieriaehen Pfat? , t1f>r Onrtf nhnn - nrs<>!l«rhaft in 
Grai und des naturhistorisehen Vereines „Lotos*" zu Prap , LlnminltLj llt d .ler 
k. k. Gesellschaft der Arzte au Wien ; carrcspuudirendea Mitj^lied der kün. 
biieritAM keteeieekett fleaelleekeil n Regensbnrg, der kaie. rmeaitekee ■•tius 
fi»Mebeiidea Oeeelliekall ud der kiai. raieieekee flarteekae-OeeeUeekaft am 
Meikaa, der k. k. Akademie der Wiaaenachaften zu Padua, der kön. Akademie 
der WisR^'nschaftea »u Neapel, der nalurforsohenden CcsclUcbaften m Chrrbourp 
and Athen, der oberlaattt zischen Gcscllschart der Wissenschaften , des uatur- 
wisseaacbaftiichen Vereines des Uaraea, der GesellsehafI der ^aturwissen- 
•ekallea a« lleelea; A4|aael der kaie. Leofoldiaiaeh-KaraliBiiekea AkUearie 
der Nalarforaeker. (Yfimi, Bamme$ 




K^nar , VlBceaT /'^-'i.^fnt ant f. F^brvar ISiS}, Ritter d?i lai- 
»erbek - Mterreickisckta > nax J«t«pk - Orrfeat ; Vontaxi CutM dps 

4MbM n Um, Jm rfili^lnfartw Tifiwii fli 
■enuutaily d«« aatarU*t«riMb«B Yertiaes «LAtof sa Pn^; Mit;li«4 4«r 

pMtaaiaalsc!!») AkaJesie ia Neapel, irr ^ntomolo;r'«^>i^ii Gf len^chift tob 
Frt»kr*Ieh ta Pari», ätr f-nto«TT"'<^rt*cheii Gesellschaft la LoQ<ion , df$ ento- 
■ol»ps«iie« Vereiaet xa Mruio , des t««i«|;ü«li > b«(aaUeli«a V«r«ia«* t« 
Wia; ■w mi M ftt ii w Mit^ieJ 4cr k. fc. U»iwHlWfciHi > Gwilaehaft 
SS WiM, der mUcmAm GcmUmM Or TtlcrUafiMke Qdiv, 4«r Mtar- 
Torsclieailea 6«s«IIscIian xa Ball^ , ^<^s GdttufiMlMB Ttreiae» fir Katar» 
ond Heilknnd«?, der Gesellschaft für Brfür Jrning^ dfr ?fttnrvi**en»ch»ft«a ta 
FreiKnr», der ^'»«»»lltcliafl für Landwirthichaft , N'atnrg-osohjchl« Bad 
Ucb« &äa«te ta Lron. (^Wie», Stad{, Knigerttr<ui9e i(M6.J 

MmOMPt lUriM 0"»mmt mm /. IWrMr itfMT^ 
g i LMWT— j Dr. 4w rUlaMfUe, HüMcridnA n» i. h. 
CUlM u«i ünt«rrielit; Mitf^lied de« FraaeUeo-Caroliaoai aad der 
wiHliMliaft«-Ge*«IIschaft ia (IsCerreich ob der Ena.«, des Muscams-Vereiaes ti 
Laibaeli; rorrespoaiiireades Mit^Mied der k. tu L«adwir(luclkail««6«a«li»ekafl 
ia Kraia. (WieH, Stadt, Amutgasne 1003. J 

SevM« A^Mt Bmm*! ^cTMwrf «M /. AftrMT i849Jt Dr. itr 
Mefiaia, PMfeaMr 4«r ]li««n]«c>e w d«r k. k. Uaimaitft m Pn«, Btticr 
des kaiaerlicii-^BlCfrciehUckca Frant Joseph - Ordens ; Prises des natarhisf»» 
risekea Vereines _Lotos" la Praj;: ELreuiuitglied der iiatarwissensehafHichcn 
SectJoa der ßesellsohaft des Ackerbaues etc. sa Brünn. tl>'s sreo^nostisch-montu- 
aislisehea V'er«iacs für Steiermark uad des Vereines für Naturkunde iin Uersug- 
llwM Jhaam ; •rdcMliekea iClclied der kta. MkidaA«! ««Mttsehaft der 
WuMMek«ft«B «ad der k. k. pefartolieek-dkeeieBiickea Geaellaekafl k Png; 
wirkendes ud Atsi h i > - Mitglied der Gesellschaft des Masenms im Kfiaigw 
reiche BGhinen: wirkliches Mifj,'lied der kais. Leopoldinisch - KaroHnischen 
Akademie tu Breslau ; correspondireades Mitglied der k. k. Gesellschaft der 
Ärzte uud des sooiugtsch-b«taoischen Verebes saWien, des Werner-Vereines 
SV gcologiedtcn IkmnSktvnAwmg vea Mikrea» dce eiekeBkirgfiaekea Terdaee 

misehea Erzgebirge, der mineralogischen Societät zn Jena, der nalurforsokefr> 
den Gesell-'haft lu Halle, des iiaturwi^ofTTrhMftUchen Vereines des Hartes, 
der wet(r>r.tiM sehen Liescllsehaft für die gesainnUc Katarkunde, der Gesellschaft 
fir Natur- nud lleitkuade und der aatarforschendea Gesellschaft n^ti»*' ta Drei- 
dea , daui der eekteiieebea Geaelleekaft für valerlüidiieke Cettmr s« BreeUe ; 
Cerreepeedeet der k. k. seele^iidteo BeiekMmtaft. (In Fr^.J 
AlMunek. 1857, « 
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Fitziog^er, Leopold Joseph (cmatuit um i. Februar 18i8 zum 
«MYtfqramKhMdds om «M iUSlwtm wkrkUekm MitgliedeJ, Dr. d«r 
PU|A«»|»]iie ma ll«4isia, Gulot-Aiyaaflt «■ k. lu «••l«gi««hMlI»t-C«kia««e} 

EkreaiDitgUed d«« tiebenbürgifchen Vereines für NaturwisaetfclMflM M 

Hertntnnstaitt ; Mitflieil der Akademie iler NaturwJssensohaftcn tn Philadel- 
phia, der Accademiu Pontanianu in »appl, dpr rrcscüschnft nnturfurschen- 
der Frenade tu Berlin , der oaturlurschcndeu tieacilschalt zu. lialle , der 
SMktttbnfiwkM Mtiirfeneh«aita GMclltduft s« Fmkfkirl «.IL, der 
OcwUielMfl sir BcfM«raag der ItatarwiMnMhafl«» s« VnSbmrg im Brengaif 
4er Mturbistoriachen Oeaelbcbaft in Kfirnberg , der achleaiachen GeaelUchall 
fBr raterlänilische CoUar xu Breslau , des naturhis(orischen Vereines „Lotos" 
to Prag, de« zoolog^isch-botanischen Vereine?« nnd der k. k. LaDclwirtbacbafta- 
Gesellacbaft zu Wien. {Wietif Wieden^ Taubstutamet^atte 6i,J 

wnA AM i7. JmU 1648 mm wirkUeim MitfUeie), Dr. der UMm «a 

der Unirersitat zu Ediaburgh , emeriürter erster Seerallr» daan Vice - Prä- 
aident nnä Präsident der {,'eolüg-i«ehen Gesellschaft von Prankreicb SD Paris, 
Besitzer der Wollaiion'schen P^llaillum - Medaille der Londoner geologischen 
Gesellschaft r. J. 1847 ; Ehrenmitglied der tiaarlemer Gesellschaft der 
Wieeeoe^ifleB, der Me. Cemwtlliaer geologische« Geeelleeliefl» der netnr» 
hieloctoA-pkTiteelieoliea 6ee«Ib«Ii«ft sm eaf» dee Mb. bflknieekeii Mate«»« 
IB Prag^y der geogaoatiseh - moBtanistischcn Vereine für Tirol za Innsbruck, 
tind für Inner - Ögtcrreich lU Gr.ii, des Werner - Vereines zu Brünn, des 
p,'<.' m e lunütiigeii \ ereinea zu Trier; Mitg'lied c?f>r !^po1n(fischen Gesellschaften 
zu London und Parts , der Weruer'schcn natarhistorischen and der köa. 
neditUeehea ea Ediabargh , der aatarfbcieheadea ta Halle «ad bb Moskaa, 
der Seakeabergieeliea aatarfareeheadea sa FiraakAirl a. M. , der kelTeliechea 
aad 'dir BernerischeD für NatarwieeeaeAall«» , des zoologisch - iMtaaiacheB 
Vereines in Wien, des nieder- fisterreichisehen Gcwcrbvereines ; eorrespon- 
direndes Mitp!i*»d der philoraathisrhipü OospMsr 711 IVirts . dfr !?er!fner 
Gesellschaft für Erdkunde , der oaturhistorischcn Akademie zu Philadelphia, 
dee T«rciaea der Bjrakaaer Daireraiti^ derLkal'eehea fieeellaekaft ta Caea iai 
Calndae, der aatariiietoriieh-UadwirllwelMlIlieikca a« Lyoa aad ta Trajea» 
der poljmathtschen im MorLihan. (IVien, Wieden, SchU§9e^a§te UM,) 

Dlestng^, Karl Moriz f ernannt am i. Februar 1848 xum eorre- 
apondirenden, nrn 17. Juh' IHiS tum wirklichen Mityliede) , Dr. der 
Medizin, Castos - Adjunct der Tcreinigten k. k. Hof - Naturalien - Cabiuete; 
EhfftBBilf Ued der k. k. GeeallMliBfl der Irito ia Wiea ; Uitglied der kais, 
Lcefoldiaiaek-XaraliaiiAea Akadeaii« der Kalarfbrieher» der aaiBrr«nekeB> 
dea OeeelUehtIt la Halte s eiirreepeadireadee Mitglied der Akadeaiie der 
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NafamriMeuekaftea su Philadelpluai , der Oeielltohaft Rr Natur- and Heil» 
kmät xa Dvette« tar fitadbehalt fir B«18fderuf 4er IhhmriiMufcdl— 

Matf^, TeinfaUwlrmmm 

Heekely Johann Jikob {emantä am i. Februar iSiS tum 
corre »pondir enden , am 17. Juli i8i8 zum wirkliche» Mitgliedejf 
OnlM - Adjnnet 4m k. k. toologUdMa Bof- Cakinetet, Vice - PriUUmt im 

TcrdttM im IMmkmi» » 4m T«nl»w 4et Yatcrlia4iMb«i WmmmM Wwmf 

cUrn - Carolbam vn Linx; dea •iebeab&rgtachen Yereinea der Natnnritsen- 
schjftoa an Hermannatadt, und der k. k. Gese1l«cliart dtr Arzt« an Wien; 
eorrcspondirende« Mitglied der Aceademiia GiueiUa ixt Catania» der Sen- 
keaberguehM ■tfttflHMkMifB flCMÜiMl <■ FMitot, der OeMlbMl 
iw BelMemr der Riftunrieaeuebiflea m Vreibwrg, 4er fkeiaiaehM ■•Uo^ 
kceoheB4eB Oeaelleektll n M^i » 4er Oeielleeliafl fir Heil- ud Natar- 
knnde an Jaaaj, der kSn. vn^iaehea natnrforschenden Getetlsrhaft xa Peatb« 
der kvn. ungriiehen Akademie der WIsBcDschaften zu Peitli and dea naturvrisseo- 
«ehaiklieben Yereinea aa Halle ; Correspondeat der k. k. geologiachea Reieba- 
aMtett. C^ien, Lmiäitame, Waagf^me iU2,J 

B»«1iIeiM>f Frie4fich ^«rmmnl «m /7. JM 18i8J, Dr. 4ir AnMi- 
bmdef Profcator der Chemie an der k. k. Unireraität ■« Fnf t eueereid* 
Mitglied der k5n. böhmischen G(>8pn8chaft der WiMenschafteo zn Prag, der 
k» k. galitischen randwtrthschafta-Gesensekaft au Lemberg ete. (7n Prag.J 
Bokitansky, Karl (emamt am 17. JuU i848J, Dt. der Mediaia, 
Btiter 4ee k«ie«rtM«>Saterrd«ilechn Flnn Jea«fk-Or4eeet litttr iee 
kta. grieeUeebe« Erlteer - Or4eae , lakaber 4er kaieerlieh-CetefreloUeelwi 
greiaea Medaille Literia et artibu»; Professor der patbalogischen Aaatomie 
aa der k. k. Unirersität zu Wien , Custos de« k. k. pathologisch-annto- 
misehen Museum'? «Itselhst : Fhrenmitjjlied der mpfliiinischPFi Kacultät tu 
Prag» dea V«reiaes der praktischea Arzte aa Leiulterg, der köa. laediziniMh« 
cbirwgMe« tfeaelliAlft x« tea4e«, 4er 89eiM atnatmime so Paiie» 
4«r 6ceeilM*efk 4ettlaAer Irsle u4 Natarfereeber sv Paria» 4er kaie. 
■e4ixiaia«b-cbimrgiachea Akademie aa 8t. Petersbnrg, der Oesellschart fSr 
Katar- und Heilkunde zu Dresden , der American Acatlemy of Arta and 
Sciences ru Boston, der Societe de Medecine zu Strasshurg^ , Yereinea 
d«r deutschen Ärxte in New-York; Mitglied der k. k. Gesellschaft der Ärate 
llieB* 4er bfa. AfcB4«B{e 4er WiwiaiehaCIcB ca Stoekbela» 4er kia. 
Qcaelleekaft 4er Ante s« KepeskagM, 4er pbfaieaiiidk- ■e4isiaieebes fi«- 
aelleeball vea lfie4er - Rhein , der Gesellaehaft achwedieeber Ärxte an 
Sleekkoln, der Geaellecbaft 4er Natarfiftneber aad Ante aa ilei4elbery; 
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c«fr«tp*idimiM Mi^Uftl 4«r Ui* OeMllMbail dlw Ärtte si P«i(h » der 
AwAmAiI «mI mry. A*99eWi9ih inllMMK Tmfai«* n lli»«bM» 

des Vereines grouhenoglieh-badeii'acherMedixinaI-B«*mteii zar Pfirdenuig' der 
Staat«- Arzneikandet der rheinUehen naturforiehendeii GetelUehaft sa Lioi , der 
Soeietd de Biologie sn Paria. (Wiem, AUeroorttadi , Hauptstratse J9S.J 
Äkoda, Joaeph (er nn m i mm ±7, Alf i34Sj, Dr. im Mediaia» 
Ritter 4w k»iMflie1l-tet«rr«i«ldMliM F!mB «iMcpk- Ordens j PreCBesw der 
■Mdiiifllaeht» Uiaik w der k. k. UaiTenhit ia Wien, EhreunitKUed der »«di.- 
ainiachen Faealtit an Prag, der Soci^t^ nnntomique zu Paris, dea Vereiaee 
der praktiachen Ärzte za Lemberg, dea Vereines deutschen Ärzte in New- 
York, dea Vereine» deutaeher Ärzte und Natnrforacber in Paria, des ColleginoM 
der Ante dceESaige aad der Efoigiaa vetlirlead» der Oee«lleekell fir IMbw wd 
Beilkaade sa Dcwsdea; Mitglied 4er k« k. eee«Iiaekefl der Arsfe ta Wlea, 
der Veiielkerfer Oeealleehiil der llalarforscber und Ärzte , der Geaeiliekall 
rnasiseber Ärite lu St, Pctpnburg , der Gesellschaft schwedischer Ärzte, 
der Warschauer medi'inischpn Gesellschaft : auswirtigee Mitglied der nteder- 
rfceiniachen OeaelUcbaft für ^atur- and Heilkunde ; eerreapoadirendea Mitglied 
dea Terelaee greeeheraai^KA-kade^aAer XeiiiiMl>Bet»t« aar Pdiieniaf 
der fifaatn-Anacikaad* , der rfcelaiiAea aataffwaekeadea Oeeelleeknil, dea 
irxtlicben Vereinen sa MfladicB» der «edisiaisekea Oeaellachaft zn Strassbarf 
und der kön. Oeeelleekall der Ante sa Ofea aad Peetk. (Wiem, AImT' 
voratadt 

Brueket Emst (ernannt am iO, Juni 1849jf Dr. d«r Medizm, 
Bitter des M»» fleterreieiüeekea Rraas Josevk-Ordeaes ordeatliekcr Pro- 
feeear der Pkysielagie aad kdkerea Aaatonia aa der k, k. Uidversitll 

sa Wien, Mitglied dea Doetorea-Coliegion)« der artdisinischen Facnllil 

tu Wien; Ehrenmitglied des Vereines hudischer Arrff» riir Beförderung 
der Staat» - Arineikunde und der Gesellschaft fi r NüHj! - \iiu\ Heilkunde 
in Dresden; Mitglied der kaia. Leopoldinischca Akademie der Matur- 

foneker, der k. k. fleetUediaft der Ifste sa Wies» der physicnliiak-aka- 
aoBiiAea fieeelieekall aa Kiaigskerf » der pfcyeieaHeekea 6«eellsekaft am 

Berlin aad des Tereiaei für Heilkunde in Preusseo ; correspondirendes Mitglied 
der kön. prenss, Akademie der Wisscnsohaften in Berlin , der Academy of 
litUurul Sciences in Philadelphia, der Senkenberp-isrhen naturforsehemien 
GeaeUaehafl in Franklurt a. M. , der pfajsicaliaeb-uiedizinischea (iescUschaft 
sa Erlangen , des aalarwieeeasehaflliekea Vereiaee sa Salle a* d. 8.» der 
Steiiid AMogifue aad de« Terelaes dcate^r Irsto aad NatarfareAer s« 
Pacie. (Wieuy Alservorstadt ZOi.) 

PetzvRl ♦ Joseph fprnnrtnt am 19. Juni , Dr. der Philoso- 

fhi«, Ritter des k«i«. öaterr, Franz Jose^h-Ordena } diplnaiirteir Ingenienry 
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Profcffcr Je- heHpr^s >fi;th st'k s"? der k. k. l'airerfitlt la Wi^a ; Mitgüt'd 
der k. k- LudwmhACtkUU-ueieiUch^. (TTin», fTir«^, Kmrisf4se 29.} 

BJUr^ü , Karl vm Onmmi «• i. JWtmt i^M wi «»rr^j^üu- 
iiremdem mmi mm 9. iSSS mm mirMekem mtgUtdeJ, Dr. Ut 

niUotopbi? an i^^r k. k. ral-remitif s« Krakaa , Rittor i^t kai«. r«MU«fc«* 
St. Anneo-Ordeo» II. Classe onJ de« köa. J<Bltck«a Daanebrog-OrJem : 
Dirn^ctur di,>r Slemwarl^ , Professor der .ittronocnie mmi tm*T. Decan 
ProfeM<ire*-€«llegiaa* itr pkilo«. Fae«lüt «• der k. k. ÜUTcrnUt xa Wiea ; 
BkreawlslieA icr k. k. GcMÜMkaft Jcr Inte s« Wim mai, ics 
Mm Tcffciat« ra Ftaaklwt ■. M.; AwciUg 4cr ijfrvMaM 
Steietf im Londoa; eorrespMdir«a4M Ifitfüc^d der k. k. Akadfaie b« Pidu, 
<!<^r \r,Tt. Getelhchan der Wiss«uekafl«ii za Tpials« 4er fiipstHohfa Akad?mtc 
der WuseDschaftea (Nuttri LfnceiJ sa E«ra , i*r GeceiUchafl d«-r ^atttr* 
vÜAensekAAeB xa Clierl»«arg, der kda. Ak»d«aie der feaeiuitxig«a WIm«»» 
MiMflc« B« Eitet» d«r JUMeaiw Äff O mt m rii m lM$f* ^ JSte- 
|l«fff n CMldbUM , icr uteffMckf«4ca fifMÜickiflcB m« MaiM, 
Siektitek-AUeabarg oad Gdrliti , der Gesellschaft der Katarfwrseber aai 
Anlt» la Hfidiflberg und J»»»» , der ichlesischen GeseHsehart für rater- 
liaditeke Caltor ga BresUu , de« !*Catioaal- lastitatea mar Bef«rderaa( der 
Wwaaaefcaft— m WasImgtM. C^ien, Stadt, SeiUrtiitU 9S7.J 

liSjMtt PnM Ormtumt mm X. JmH ißS9}, Dr. Ur Utüabt, 9f 
fcMor itr Miaeralagie« 6««g*««i« «ad Balaaik Ui k. k. p«Ijteeka. lactttat« la 
Wiea» Saarctir a«r k. k. Qarteabatt-GaaellaakafL (Witm, XmMtum S0Q,J 
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Arneth, Joieph C^"^* <^ ^«^^ 184? J, RlUer de« luü«. 

ditetr. Fmm Jo«epBoOriBM, lakalMr 4« k.k.inBt«*4b«isM vra Jahres 
I81S «ai nitler ät» ktis. ft«nSiit«lifB Ordtu 4«t EbNataflM, Am 

kdn. däniaehea DtMcbrog^ «ad dei k0a. preiMfaehea ralkea Adlar-Ordaaa 

ITT. Classc , Officicr iles kSn, grieohuehen Erldscr - Ordens , Inhaber des 
Chiffre - Ringes St, k. k. Apostoliachen Migettit, der k. k. 6iterrei>!)ischeo 
and der kais. raasiachea grossen goldeneo Medaille für Wi&seasciiaU; k. k. 
triikliahcr aieder^ctofr. Regicruagarath, OirMtor d«a k. k. Hflaa- aad Aalikaa» 
Cabiaetef, dar k. k. Aaünraaar» «ad dar iijplia^nSamailaaf, Prafeatar dar 
Blfinx- nad AUerthamaknade an der k. k. Unireraität xn Wien ; Ehra«- 
tnitf^üpfl der k. k. Akademie der bildenden Künste in Wien , dps Miisenm» 
XU Prag , drr liisforischen Vereine für Steiermark , Kärnten und Kraia 
XU Grax , für Üäruten xu Kiagenfurt* der uiühriadi - achleaischen Geaeliaofaaft 
dea Aakari^aai » der Natar^ «ad Laadeaknade s« Brifau p daa llaaawM Cara- 
Ikia-A«g«ataaB s« Salikvrg» d«a Teraiaea fir Haatoatik sa PMgt daa 
Vereinea für Landeacnitur nnd Landeaknnde im HerxogihlNM Bnkowin« sn 
Cremowiti, des kön. sächsischen Vereinea xnr Erforsohnng- nnd Erhaltung 
vaterländiacher Alterthümer zu Dresden , der köo. Gesellschaft der Alter- 
tbumaforacber &a London, dea htatoriachen Vereinei ron und für Ober- 
Baiem a« MüaAaa , grAadeadae Mttgliad dea Oaaaauatvefaiaea dar de«laahad 
Oeaekifliti- «ad Altonkaaii - ?ani«a; «itfUed dea Maaevaa Rnadaaa- 
Cara1Ia«n a« Liaa» aarreafoadireadei Mitglied dea k. k. lailitalea der 
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«MebiAhto «ad AltorthfaMT um Agnm, im pipstUA«« Alatoai* flr AnUo- 

logie ta Rom, der k5n. Akadenie d«r WlMeuehaften , Literatar ond Kfiaal« 
la Modeoa, der kön. Geaelltcliaft för nordische Altorlhumer lu Kopenbn-f>n, 
der kön. GeaelUchaft für schöne Künste tu At!n^n, der kön. Akademie äfr 
maaeuehanea an Tonn uad za Berlin , d«r numuinatitchea uod archkologiachea 
OwcIlMhall M ti«ii«B, 4«t IiBtitBlM d«r «Nilliologia«km G«nrMf«aJ«ai sa 
8*n, der OMellNhafl Itt Ankiologi« wd NnbAilik m 81. P*t«nb«rf , d«r 
SocU'te des Antiquttires de France nnd dea Institut des Provinces de Prane» 
«o Paris, dea Vprcinf»«! für Frfoi-<iohitt>«7 rhoinisf-fipr Geschlehte und Altcrthumt» 
kaade sa Mainz uad des Vereines für mcklenbargische Geaehiehte und Alter- 
Ifctwknde an Schweria. (Wien, Stadt, alten Fleisckmarkt 697.} 

An«r« Alaii (emmmi mm i4. JM i847J, D««tor der lalbM-lfav> 
Uafterattit ra Wlnbargt Htiter de« kaie. «eterreiekbekea Orden der eiseraea 
Krone III. Claaae , dea kaia. Aaterreiehiachen Frans Joaepb-, dea pipatlichea 
6regt>r - Ordena , ilicr franzö»i<chon Fhronlpjfini) , knU. l)r»«IIiaDischeB 

Boaea-Ordena, dea küo. liaieriochen Civit-Verdienst- Ordens, dea kün. belgi- 
Mkea Leopold-, dea kOa. prensaiaohea rotkea Adler-Ordeaa III. Glaaae , des 
kta. B«rwe^»ekea 81. Olaft- , de« k5n. kaaaeTer'aekea Oaelpk«»*, dea kda. 
ilekrfeekea AlkreekM>rdea« • det kda. if eaiaekea Ordeaa Esrl de« III** dea 
kSa. portagieaiaehen dirlstna-, dea groaaberaoglich - badiaehea Zähriager- 
L5wcn-, dea grostherzog-lteh-heasiaehen Ludw^ig-Ordena I. CIässp. des groaa- 
hersoglieh - toaeaniachen St. Joseph- « dea herzogUoh - brauasciiweigiaehea 
Ordeaa Heiariek de« LCwea aad d«« kertogUek 8aek«ea-Brae«liaiaekea Im«-* 
Ordea« ; Beiitier der k* k. delerr. greasea g«Id«aea Medaill« fir Kaaat aad 
Wiaaenaebafl ; k. k. wMtteker Begiemafsratk » DIreeler der k. k. Hof- 
nad Staatadruckerei tn Wi>n; EhrenbOrger der landeafüratlieben Kreisstadt 
Wels; Mitglied der deutsch ea morgenlandischcn Oesellaehafl so Halle-Leipzig, 
der aaiatiachen Geaellsehaft so Paria , der Jtoyat Asiatie Society of Great- 
lHI«(fi» «Ml Irehmd sa Leadea, de« aiederNlarreiektsekea 6ew«rk«ftrdaee» 
de« Ma«e«m« Fraaebee-Ckraliaa« fIr 0«icTrei«k ok der Baa« aad Sala- 
barg und mehrer humaner Geaellachaften and Vereine ; EhreamitgHed de« 
ateiermärkischen Indnatrie- nnd Gewerlicrcreines , des historisohon Vereines 
f3r Kiroten und Krain, des Ferdinandi inns in Inn-ibnuk, dfs polytechnischen 
Vereinea in München , der grossbrittanischen Akademie für Wiaseoaehaft, 
Kaa«t aad Oewerk« aad der StkMlegieta SoeMf >a Iiead«« « der iaicr» 
aalieaalea ladaslrJe-Oeeelbekafl ia AMt«rdaa»(T«fV«N^^v»wVMk««iCfO> 
dea bistoriaeben Vereinea fBr die OkcffMi aad Regenabarf } daan der aator- 
biatoriachen Oesell ^-haft tu Athen; correspondirendea Ehrenmitglied der 
S0eiete des Imprimeurs de la Librairie et de la Papiterie de Paris, daaa 
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Aa«<« in Modena. (Wien, Stadt, Singeratraaae 913.) 

CJhmel, Joseph Ccrnnnnt am Ii. Mai *^^i7J, Ritter des kaiaer- 
Uch-<>«tcrreieltis€heo Franz Joseph-Ordeua , Chorherr de« Stiftes St. Florian» 
k. k. wirklicher Rcgiernngsrath , Viee - Director des k. k. geheimen Haus-, 
Hof- «»4 SfMtt-Ardiivi ; «mwiHige« llÜ(Ue4 a«r fcta. bShaiMkn Oewll* 
Mhill 4«r WiM«aa«haften m Prag^; Ehramiiglied dtt bfihni«eli«n Natirail^ 
Mnscttms za Prag; eorrespondirendes Mitglied der kön. angriachen Akademie 
2a Pesth ; Ehrenmitg-Iiei! des historischen Vereines flir sfidalawische Geschichte 
vx Agram, des siebenhürgtscheii \'ereiue« für Landeskande xa HermaaQ»tadty 
«Itr hiileriMA-ttefktiiehM Sectios itsr nihrifok-ielilHbeiMa Oeoelleeh«!! sn 
Bcteo , der liintefleehem Tereiee t&r SteienuHi tv 0ns , Ar Kintea es 
Ktagenfurt, fQr Kreut in Laibach; Mitglied des Alterthums-Vereioes zu Wien» 
aaswärtiges ordentliches Mitglied der köu. baieriHchen Akademie zu München; 
Corre«pODdirendt.>s Mitg^Iied der kön. preussisehon Akademie zu Berlin , des 
kön. preussiscben Vereines für Geschichte der Mark firaadeoburg zu Berlin, 
4tt «lelwiieli-thttriegieeheeTeroinea s« HtUe» dte tteUeaterg. hieteriechet 
VoMiMB I« SehwMin, dci eeUeiwiy « heietde - Uneebnnr. bietoriedie« 
Vereines za Kiel , der Gesellschaft für nordische AlterthwMkunde ZQ Kopwi> 
hagcn ; Ehrenmitglied der allgemeinen Geschichtsforscher - Gesellschaft der 
Schweiz, der historischen GescUscbafl za Basel» des Uterarischen Vereines za 
Stattgart, der kftn. Geeelleeheft fir Ieaettt*«e1ie Geaeliiehte n OCrtUe» der kfa. 
Oeeetleelieil fSr oebleeUclie teodealninde tn Breelt« » der Ub. baierieelieB 
hiiterieehen Vereine za Münchee» s« Benbevg ned «n Wfirtbnrg. (Wiem, 
Stadt, TeinfaUatraase 73.) 

Se. Firellenz Herr Audren" Oraf von Cittad6lla - Ti^Oflai'Kt're 
femannt am i4. Mai iöHj, k. k. wirklicher geheimer Ualh und Kammerer, 
Dr. der Reobt«t CoeiMeedeor dee Jobumiter-CMeMi trlAliehee MUglied der 
k. k. Akedenrie der WUteoiebeClee m Pedoe, aoMeror^Btlieker Betb der 
k. k. Akademie der bildenden Künste za Venedig; Ehrenmitglied des k. k. 
Institutes der Wisseuschanrn iin<1 Künste zu Venedig, der k. k. Akademie 
der Künste daselbst, der Akadeuiien zo Vieenza , Udine, Rovigo , Borolentty 
der Ä^taSm »« Venedig, Brescia, Tremo uad Bassno, der k. k. Land- 
wirtbeebafle-GeeelleebMftea s« Inubrack, 66ri ned Pedae» dee egroeonieebea 
Institutes zu Ferrara, der Akademie der Künste %u Bologna , der AccttdeaU^ 
dellu Vulle Tiberina, der Aecailemiii Pitigliancse und MocUgliana; cor» 
rt»»f>on<1ir«>ntlf Mittriied der k. k. \Vn<1enif,-» rv Hoveredo, d^r phvsicalisch- 
8tati£tisclicu zu Maiiaad, der Akademien zu Lucca , Arezzo , Valdaraese, di 
S. Ilioiato» Ceaeatioeee» MoKteliwM» TiberiM di Roaut md Pelorilaaa di Mee- 
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GrIIlpArzer, Franz (ernannt am H. Mai 1847), Ritter 4«« kaia. 

ficterr. I-eopold-Orflenf , <1ps Vön. halcrischpo St. Michael- und Jes ^laxiiai» 
Uan-Ordens für Kunst und W isscnschsift, k. k. Uufratb, emcritirter birector dea 
AnbiTa <lea k. k. Finau-Miniateriama. C^ien^ Sladi, Spieyelgaste 1097. J 
KuUMMWüPtiVIpitRlI» JoMph IVMh«rr vm f«rMwil m» 14. M^i 
1847 Obent. ErbUaa-TvndiMiJcr n SUUrawk, CoMMtadtw 4m tttto. 
Saterr. Leopold - Ordena , dea kaii. raaaiachea Annen - OrJrn<, II. Clasae ia 
Brillanten , Gross-OrScier dea oamaniaehen Ordena Med«cbulije , Tnhnher 
dea oamaniachen Verdienat-Ordeoa fon Zeichen der Berfibnung (^nUckaHi 
ifHidmt)f d«i pmiMkcB T«n Ii6wm der Sosae* Billtr 4m kta. 
fKualiekm Ovdna jmir I« Wrlte Uttindr»f . OAdcr 4tr fraasAtiMliM 
Ehrenlegion , Comthnr dea köa. baierit«k«m Terdieaat - Ordena toob hell. 
Mich.iC't , und des küa. baientehen Maximilian - Onlons Hir Kuu«t und Wissen- 
aeliaft, des kön. hannoveranischen Gnelphen-Urdens I. Clasie, des knn. dijni- 
acheo Ordena vom Daanebro^ , ßiUer dea kwa. achwediachen ürdeaa vum 
If«rd«lw« 9 dM kSa« bderiMhca v«b 4«r bai«riMlim Kroat , 4«« kfia. Mfw 
diaiMbaa 4tr Vciligca Maaritiw •a4 Laaanu» «a4 4m KeaaCaatiaiMbM George 
Ordena ron Parma; k. k. Hofrath, Dr. der Philoaophie drr Unireraitit«B 
Ton Gras nnd Prag; Ehrenmitglied d>^r kon. «ngriachen Gosellachaft der 
WiaaenaebafteD so Peatb, der kän. l>öbiui«i'lieB Geaellaehaft der Wiaaenachaf- 
lea aa Praf » 4m Ioabaf4iMbM laitHatH aa lUlaa4* 4cr Geaelkebaft für 
•fdtlawiMh* OMeUaht« aa Agra«, . 4«r kaw. Akadasi« aa 81. Pclanbarf ; 
anawirtiger Genoaae CAasaci^ etranger} 4ar kah* Aranaöaiaehen Akademie 
der Inschriften und scliönen Wissprisrlirirtcn lu Part« nnd der köa. Akademie 
der Wi^soTisc!iar?(»n fu Turin; Mitglied der kön. Akademien von Güttingen, 
Berlin, München, Kopenhagen, Stockholm, Warschaa , Caen, der kua. belgi- 
a^a Aka4aau« 4«r WiM«aMhaflM» 4«r kta. Ofaalla«kaft dar Ularalar 
dar varaialaa KCalgraidia aa li«a4aay 4cr OMalladiaft 4«r tfadkaiinraaf 
{VAaKfttttiMi^sa Abberille, der philoaopbiacbea Geaelltehaft an Philadelphia» 
der aii»ti$chen GeaelUchaften von England und Frankreich, rnn Culcatta, Madraa, 
iiombay und Philadelphia, der dentacbea morgcnlindiachea Geaelisohaft in 
litipaig, der k6n. Geaeliaebaft 4ar Altertkanwforaekar dM Mardea« sa Kopea- 
kafee, dar Oatalladiall dar Altarlkaawforaekar dar Hanaaadia aa Caaa» 
der kelgiaehea ardllalagiadbaa Akademie an Antwerpen, da* k6a. aachat> 
aeben Vereines zur Erforschung und Erhaltung der Alterthümer za Dresden, 
des Vereines für nassauische Alterthuraskunde and Geschiehlforschnng tu 
Wiesbaden, der archäologiachen Commisaiou xu Kiew» der oberlausilziscbea 
flaaelladkaft dar ViuaaMkaAaa ai GCrlltt, dar kUtariaak-tkaalagiaekaa Qaaell- 
adiaft aa Laif ai|r, dar f aagnipkiaakaa GaaallMkail raa Paria md Laadaa, dar 
alkaaprapkiaahaa OaMÜMkall m Paria nad Kaw - Tarfc » dar Aeeadmi« iei 
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Zyncei so md der GeorgofUi so Ploreas» (irr Venamaiinnf dei' Wit- 
•entchaflea sa KoDitanttDopet , der Landwirthfch;ir(s-(}f!iinlh(>hflftr<n in Oster- 
reich XL. d. E. sa Wien and to Steiermark zu Graz, des Muaeums Fraociaco- 
Cwolimam sa Um, der Atheniea ta Tcaedig nad Bretci«, der Akademie tob 
Udhe, im k. k. OtMlIfektft Ut iknte s« WIM, tar pkyiiMliMfc.«t«litli- 
aehea Akademie an llaihnl wd dea •tri«nUrkit«k Maloria«k«i Tcfdact* 
(Wien, Stadt, Kärntner atratte 9*3.) 

8e. Ezcellenz Herr Kart Alexander Anaelm ncich»fr»'ih<>rr ton Ilu^^l« 
(emeumt a$ai4. Mai i8i7J, Dr. der Rechte der UoiTerstUt U&ford, Inhabw 
dM k. k. AmM-If0«sM, Bitter iee kab. Aeteir. I«opoM-OrdeMf firMekmu 
4«i gmAenogllekptaMMiaAca Terdieul-OTdeM k«il. Joeepk «i4 4m 
flpetÜchen Ordeas des heiligea Oregar d«e OroM«B> 8«Mtor» Oroei* 

kreoz fies Konstfinf inhrhcti Sf. Gporg--Or(1(«n8 von Parma, Hiffpr dea püpitlichea 
Christus-Orilcus , Corumaudeur tles kön. danisehi'n D.Trjm luM;;-- nnrl e!e« kfln. 
aehwediachen Waaa-Ordeaa, Officier dea kÖn. belgiachen Leopold - Ordcaa, 
Bitter 4te kta. prwuebekea retkea AdI«MMime ; k. k. virU. fekeiaerBatt» 
Mi^or n der ikraee» «ueererleailieker fleeaadter aal k«f»Uaiektigter mdeler 
an gveedkeraogl. toacaalacliea Hofe ; EhreD-Prüaldent der k. k. Garteabaa-Oeaell- 
•ehafl ZB Wipn ; Ehrenniif j^Iicd der Geaeiiaehaft dea TaterlindiscIiPD Mimpum» in 
Böhmea, der Itühtniscliea Garteabaa-Oesellschaftsa Prag» des üduteums Francisco- 
CaroUaan sa Lies ; Mitglied der k. k. LaadwirtkeekaRe^esellschafl ia Wiea ; 
aaeliadieehee Bhrea^tglicd der ks>. eag Bedhea geograpUedkea aad der eaf U* 
aeikeB Oartenbaa-Gesellaeliafl, der k6n. baieriseken, kAi. aiederlladJeekeat 
k6a. ecbwe^iaehen , kön. v^firtemherg^sehea and grosahcrzoglich-heaalaelien Gar- 
tenbaa-Geaellachaft , «It OfSPÜsfhaft für Botanik tu Dresden» dci rjnrff nl naea 
za Hamburg, der Ackcriiaa- ood Päanzeakaode zu Utrecht, der scbleaiacliea 
fleeelleekell Hr raterliadlacke CaUar» der Oarteakaft-eeaelleehafl in Oreea- 
kersogUiame Heeeea» dee Oarteakea-Tereiaee aa Stattgart) Mitglied der Aect^ 
demi'a äei Georgofili zn Floreas, der kais. mssischea GeseHsebafI der 
fiui tiMiTi eiiinlc TM St. Petersburg und der Naturforicher Meekaaf der kAa* 
botauischcn (jeacllschaft zu Regeuaburg etc. (In Floreiu.J 

Jäger t Albert (ernannt am id. Mai 1847 J, Dr. der Pkiloaophte, 
Bitter dee kale. deterr. Fraaa ieeeph-Ordeae} PirailNeer der deterrelehieehcB 
eeeeUehte aa der k. k. Uairenittl aa Wiea» Bkiaawtglied der kiMeekaa 
Tereiae fOr Kärntea und Krain ; Mitglied der kSa. baiertsebea Akadenda 
der Wisseaschafteo zu Mfiochen, der k. k. Akademie degli AgiaU sa Ba» 
veredo, dea Perdiaandenma zu Inusbruck. (Witn, Meutnarkt 749.J 

nftaeli-SellfaiclMMiMii, Eligius IMheir Toa (enamitmmii* 
MtL i847}, C^auaaadear des kia. griaekieekea Ordeaa dee Brideere» Bittat 
dee kaie. detetr. Firaas Jeeef h*-Ordeae » dee kaie. frasadsieekea Ordeae der 
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£hr«»legioii, de« kin. baicmeheii Verdieaat-Ordeu Tom heil. MMiaelf d«* 
Ua. ttaiidM INuiehi«t-4MMt 4m tWM l Wi o glto b BMkM - Wdau^* 
MiM HHU-Orlfw ¥«■ wtiaam HilNa; k. fc. «iiU. H«ft*A «1 cttltr 

Ctuto« der k. k. Hofbibliotbek ; Mitglied der Oeeelbebaft fir Dordisehe AUeiw 
tkanuknnde and der Oeaellcehftft dar Alt«rlkaMflm«k«r tm der Hwaiadi«. 
(Wien, Stadt, WoUzeiU 784,J 

Palacky, Fnam (tnamä m M. Mai i847j, DMtor der Pbil«» 
M|Ue nd d«r BmU«; EhrMfctrger mi deridC fltadlrcrerfaeter vm 
stindweher Hiatoriograph dee Kdaigreiehes Böbmen ; Ehrenmitglied der kaia. 
OetelUchaft der ruttischen Geschichte nn«! Altcrthamskancle in Mölkau, ie» 
Vereines für sfidsli^wisrlrf Geschichte in Agram und tipr oluTlausitzer Gesell- 
aciiaft der Wissenscliaftea ia Görliis ; ordentliches Mitglied der kön. böb- 
«iMhM OMdlaciaft der Viteeweteftn h Prag , auwirtigea Mitglied der 
kfa. fcaiatiaeke« Akadenie der «kaewelMAa« Ii lüMheB, eftetliakea WlfHea 
der kün. dänischen Gesellschaft ffir nordiaeh« AlCllIfcnmskunde in Kopenhagea« 
Mit^'üinl des G. !i :!nipn - Ansschnsses Aen ^i>rmanisehen Mnseutnt in Nürnhcr^, 
Mitglied der historisch^etatistiechcD Section der k. k. mibritch-sehleiischen 
Geaellaekaft aar Beförderung dea Ackerbanea» der Naiar- and Landeskande in 
Brtaa o» ■. eemofaMireBdeB HÜfUed der Uta. rr*"MiMkea Akade^ 
derWjeaeaeehtftea ia Ba^M, dar aagriaahaa gtlehr l e a flae i lliefcaU ia Fealk, 
dea Vereinea für die Geaebiehte der Mark Brandenburg in Berlin , der aeble- 
aiachen Gesellschtift tir raterländische CiiU»r in Brealan und dea hiatorjaebaa 
Tereinea für das üroaaberxegthum iieasea in Oamatadt. (Tin Prc^.J 

fitohafiirlk, Paal Jaaeph f^nuMMf «» M. M i947J, Dr. der 
HOeaepUa» Riller dee kaia. ielew. Fiaaa leaapk-Ordaaa aad der FHedeae» 
claaae dea kSn. preaaaiachen Ordens poar UmSrite; k. k. Univeraitita-Biblie- 
Ihekar in Prag ; ordent!. Miff^lied (!er kfln. bflhmisrh«»!! GfsplI^chnft Af'r Wissen- 
aehaften und <1fr fioRellsfLaft dos v3f»*r!änflisnh(Mi Museums in Böhmen; cor- 
reapondirendea Mitglied der Akademien der Wissenschaften ia St. Peteraburg, 
BacUa aad Mteakaa, dar y rt e ti a ek ^ y kiloUgiaaka« ClaaBe dar kfe. SaaiMil dar 
WMaaaekailea tm Odltiafaa, dar gapgrapyaakea Ot aa M e A aft ki 81. PeteMkart» 
der areklelogiachen Gesellschan in Odessa, der Gelehrten-Geaellaehaft in Krakau 
Btsd der Gesellschaft für niederlänt^tsehp Litcrntor in Leiden: Ehrenmitglied der 
Prager philosophischen Faenltät, des historischea Vereines in Klageafort, der 
biatoriaeh-atatiatiaeben Seettoa der k. k. mähriach-aekleaia tka a Geaelladkafl 
dee lakerkaaaaaad der Katar- aadlandaakandeiaBrlaa» der «ceeHaakall Mr 
aliaknrieeba flaenkfekta fai Agrasi der aUfeei. geadiiohtaforacbenden Oeaelt- 
aekafi Atr Sehveia» der kaia. UaiTeraitat tob Charkow nnA (Icr p:«>Iehrten 
eathnischen GaaellaekaJI ia Dörpel; Bhreabfrgar der köa. Haaptatadt Prag. 
("/» Frag.J 
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Stfilz, Joaok (emmmt am i4. Mai iS47}, Ritter dw büa. «rterr. 
Vlms Joitphp^Mcw; i«f«lirl«r CbwlMrrt StifbJeAaatr JUcbitar uUl Pftner 
SK 81. Floriaa, k. k. Hutoriograpk» k'iNhsnieli Lmsct Craiitftonalnth; 

Ehrenmitglied de« hiatonsehen Vereine« Ton ünUrfranken xi»i Ascbaffenbarif 
und de« hi)ttori»f hen Vereioe« für Steiermark; Mitg-lied de» Fraofirfo- 
Carulinum xu Liaz uad des hiatoriaeheo Vereines für Kärnten; correspoa- 
ünaiuB MilfUti ier Ua. AkaMa i«r WiMeaaehaftta am Mlashaa, Jet 
UatariMlieB TcNiaea fir Obarplhla wmi Icgcaakarip* C^* ^Si, FMm la 
(Hfer- Österreich.} 

W^hev , Urila rfrnnnnt am 14. Mai 18i7j , früher Denedielioer m 
Marieaberg la Tirol, Ritter de« kais. österr. Fraax Joseph-Ordens ; Domherr und 
geistlicher Rath sa Limbnrg'» biaehöflieh-iimiiHrg. Coramiasariaa und Stadt-Pfarrer 
M Aaafctet a. Jf Wlf IM dar katioliMkca mU, g«aii«drt«a Kinh«- «aJ BcImU 
€aBBiaaiiaa» aowia lavpaatar d«r OaaMahaU laaalbats Hitgtiad Jarkla. bdar» 
Akademie der Wisseaschafteii za Münehaa y der i. It. Aeeademia degli Agiatt 
ta Boveredo und des historischen Vereines in Kintea. ("In Frankfurt a. M.) 

Wolf y Ferdinand (ernannt am i4. Mai i847 tarn wirklichen Mit- 
iUede, am i9* JM iS47 mtm awaif» Sacr&Uir der AMIemie vnd *tm 
SecreUr der pkaoa9]^Ü»eMU»torMkm <3»$w, mmU, Jmü iSSi «1« eoleher 
gnwmt, am iS» OeMer iSSS «mf» Neue iettäHgetJ, Dr. der Phi1o««pki«» 

Pitter di-'s kais. ö"?terrpi<»bl«chen Franz Joseph-Orden«, Commandcur des kfin. 
spamst lii u (Ji ili Qs >oa Karl III. , Ritter <1fs kön. baiprischen HaximiiiaQ- 
OrdcQS tur Kaust und Wissenschaft, des kua. spaniseb-amertkanischea Ordens 
bakellaaa dar KalhoUMhaa» im kfa. portngiesiaehaa Ckriataa-Ordaat , daa 
Ua. diaiaakCB Daaaakrag-Ordaai oad dar fraatCaisehaa Bhrcatagioa; CnalM 
dar k. k. HafUbUothek ; Ehrenmitglied der historischea Tarda« fir Steiermark 
und Krain ; Ehrenmitjjlit il ili's Cnmitr flnmmnnd de France ^ •wirkl. answärtiges 
Mitglied der kön. baierischea Akademie der Wissenschaften ; Mitglied der philo« 
•ophisahaa FaaaltiteB der k. k. UaiTertititea xa Prag nad au Wien , der kfia. 

alMhaa fitaalladutfl fir ralerliadiaelia OaaaUakI« «ad Sfraak*» dar flasall- 
aebaft dar AltarthMM fc r rtiar taa BVaakraiah» «arraapaadlraadaa MitglM 
des kais. Instituts von Frankreich (Aeadimie de» ineeriptiont) , de« histori- 
sehen Comit^ bei dem Ministerium des dffentlicheD Unterrichts Ton Prank- 
reieb» der köa. GeseUsohaft der tiescbiohte an Madrid, der kfin. Soaietit der 
WieaeMaiaftM m Odttbgea, der fcfa. ikadamie der Wiaaeaaakaflit» «ad 
aakiaaa Klaat« a« Caaarder fleaalUAaflea der AltertkaaiiCenekar vaaLoa- 

doD, Edinburgh und ron der Normandie , «ad der Geselladiall ikr dattaakt 
Sprache xu Borlin. (Wien, Stadt, Prcü^rfnsse 4b'i.) 

BCrg^mann f Jospph f ernannt tan f. FcIn iiarlSiSJ, Rittor des 
kais. österr. Franz Joseph- und des koa. portugiesischen Christns-Urdcns ; 
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lu fc. Rafk. «Hier CtelM •« k. lu Min- ni lirtibM • CaÜMte mi atr 
k. k. A«kfmr.St— Iwyt EkramMfflM i«r /. Jl. AceHtmM « MteM, 

lettere ed arti tn PadUt Masevms Franeueo - Carolioan ta Lios 
de« Carolino - AHg'Hstpnmi in Salfhnr'^ , Air hutorischeo Vereine fHr luer- 
Üaterreieb in Graz aud für DLürnten zu Klageafiirt , de« Vereiset fir MnmU» 
■Mtik XU Prag, der biitoriteliea Verewe für Oberflraiik» ta B«aik«rf » fir 
ait Okarplkls wmi BtgaMlMff m B«n<gkity» ilr Mwtk« wi Nrakarf 
m Aagtkwf » Ilr Oktfktim sm IB hu k w» §uf kfiatktrgisekM allMw 
tkamaforsehendeB Ge»eIUeh«(t tn Meiaiagea t kSn. »ichsUohea Vereiaea 
zur Erförachnag nad Erhaltttog vaterl&ndischer AltcrthSmer eb Dreadea , dea 
kiwu wirtenbargiaehea AUerthaBa - Ycreiaca xa Stattg^art i der allgcBeiaM 
f—aUakto f a r M k iaia» acaeUaekall iar Bdkwcit» iaa TaraiiM Ilr vatcrlia- 
Mk« Alterfktear n ZIrick , Jar fcaaktaMafSaraakaatea eaaalkMkafI laa 
eidgeaöaaiaehea Preiataatea GraubSadea za Cknr, der kiatoria«heB Oeaell- 
sehnft za Basel, der namismatischea Geaellschaft Berlin: Mitglied dei 
an hjulogischeo Vereinet xa Wien, des FerdiDanilcuin^ ;u Imtülnurk und 
der k. k. Accatinnia degii Affiati zn RoT«redo , der k. k. m<ihruck-«cbleai« 
•ckaa .CtaaallaakafI lakaikaaaa» dar Haiar- aaii Laadaakiaia aa Brtaa» 
daa TcrekMa Ar aMaakiriMla Lamleakaada aa Hanaauutadt» Jar Ocaall- 
ackaft für deutsche Sprache aad AUerthamakaad* n BarUa» dar fao- 
^aphischeo Gesf llscliaft Frankftirt a. M. , des permuniichfa Mnseuma zu 
Nüroherg, wie auch com Hponrftrendcs Mitglied der archäolagiach • aumiama* 
tiaeheo Geseiischaft xa 6t. Pcteralturg. (Wien, Renweeg 6iZ.J 

Kftr^laa» Ikaodar Gaangr rtm fBn M ut «w i. #MnMr i949 um 
wMOiehm mtgUeie, m» M. JuU iMi mm Vie0-rtMitiUm, tm 

S. Äuguit i8S4 ala solcher bettü^ätjy Doctor der Philoaophit; Biliar 
<^p» tti»:5. iistcrr. Franz Joseph - Ordens ; Cugfos der k. k. Hof - Bibliothek, 
gewesener ord. Profesaor der deaUehea Sprache itad Literatur aa der k. k. 
CaiTersität so Wiea; Prisideat de« Alterthnma-Yereiaa» aa Wlaa; Hilfliad 
dar kia. praaamaakaa Aktdamia dar WiaaaaaakaAa« aa Barlia, dar kia. aia- 
dtrliadiaAaa OaaaBadMI dar WbaaaaakaBa» aa Lejdaa» aaavlrtige« Mit- 
glied der köa. böhmia^aD 0aaalbobaft der Wiaaeaacbanea «■ Prag, Mitglied 
der Oe»eII«chafi der AUerthnm»for»eher lu Caen , der deataehen Getell- 
•eball zur ErforaehBag TaterÜDdiscber Sprache nad Altertk&oiar za Leipzig» 
daa Oalakriaa -laaaekaMca daa genaaaiaakaa MaaaMM m Iftiakarg ; Bkraa- 
■ÜgUad daa Taralaaa Ilr valcriiadiaaka Altartkiaar a« Ziriak» dar kia«». 
riaehea Vereiae tir Kärateo, für Kraia, desagleiehea für Steiermark, der 
hi«(ori«ch - fltatistischen Sectioa der k. k. mihrisch -«chleaiaehen Gesell- 
sehaft de« Ackcrbaae« etc. aa firiaa. {Wien, Stadt, alter Fleitchmarkt 
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Pflzmal«r, Aag«rt Ctrmmmimmi, titkrmar äS48J, Dr. itr M<Jim, 

correspoodireodes Mitglied der Syro-Eff^ptian Society la London und der 
Ameriean Orientai Society zu Rosion. fWien, Josephatadt, llermgaase .} 

Dtefl&CI* f Joseph (ernannt am i, Februar 18i8 zum correapon- 
^Krmin, mm M0, Jmi iS49 mm wiHOUImm MUgliedeJ , DIrwIw Ut 
k. k. UaiTanilito . liUMhdk s« Wim; nnuHl(li«d Y«r«iMc Ar 0«- 
•chicbt« and Landeskande KiroteM n EtaftaAvt, der hi«iorii«h-tfttiitiMltm 
Section i?rr mäL riseh-tchlesischen Oeselltehafl des Ackerltanei etc. za Brfinn, 
dea !ilsti,'ns.chr n Vpreinp« zu Bainherg' in Oberflrankea and des \>reines für 
vaUrlaadiiciie Aiterthiimer sn Zarieh; «irkliahe« Mitglied de« Gelehriea- 
A ww h w itH d*s gemuaiMh«D Nwmb* ii IMndberg aa4 «orwfmteMta 
kittoriMkM Y«niM« ia 8toi«nnflu f ITil^ 4toiXr JwiWewtwytel» m,} 

SprlniT«!** Johua bemann/ am i9. Juni i849J , Dr. der Reekl«» 
Ritter de? ksis. fifterr. Frani Joteph - Ordens ; k. k. wirklicher Regiernnp-»- 
ratb» cmcritirtcr Rector der k. k, Uairersität zu Gra? . f1tTr*»it Reetor Jer 
k. k. Untr^aitit ta Wien» Professor der Statist^i und der usterr. Finanx- 
giMlikmJ« n k. k. UaiTtniiiC s« WIm, ni PtiiM 4«r dlgaMtiMi 
Akiktiluf Jmt k. fc^ 8tmfiftlto8»4^MiiMi«B. (IF&H, JKnNNorU - 

Birk, Eratt (0ntmmi am Juni i848 zum eorretpcndirendettf 
nm 28. Jnfi IHHi lum m'rklichen Mifr/HcdeJ , Cu«tos an Atr k k. Hof- 
iiibtiothek; Ehrenmitglied der bistorisehen Vereine fiii Steierroark und 
Kiniwit Md der histortach - «tatittischea Section der mäliriscb-scblesisobea 
OM«ltMk«fl Ar A«k«i1»a« «te. Briraj ItttBlM 4«t OtMrta-Aa«Mkw«M 

t«f»*»M«b«B MaiMw SM Nftmbwg, dca Win«r AltertkuM-T«rtiMtf des 
hiitorischen Vereine« vod and für Oberbaiem; correapondirende« Mitglied 
des Vfr.Mnf>i) für Riebeubfirgiscbe Landeskande tinJ der oberlansitiisebeii 
Gesellschaft der H iütenachaften za Görlits. fWien, StmU, Büigertj^taUiOO.) 

BMncr, Andreaa von C^mawU mm Z8, Juli i8SiJ, Dr. der Hecbtey 
k. k. IVMhMM wd g«k«iMr Htw-, H«^- itd Staito-Arckitart I»kaktr der 
goldeaen Medaille Ar WiM eae ek t Ü «ad Kuitf Bkmailflicd des köa. 
snchstsehrn Vereines snr Erfortehnng nad Erbaltong vaterlinditcher Alter- 
thuiiier /u Dresden, des historiaehen Vereines für Oberfrauken m Bamberg; 
Mitglied des Üelehrten-Aussebasaes des germaniseben Maseutus su fiiüriiberg} 
BkmMhglied der UeteciMk-italielieehea SeetiM der Mihrleek-aekleMaehea 
«eeelbekaft dee A«k«rVaMe «le. sm BtIm; MilgUed dee Maeevne FInMieM* 
Carolinnm an Lina und dee AUerlkmM-TevelMe >m IReB. fWim^t &mät. 

Seid' " s fnff/'n.-;n.i 4 9S.J 

MiklOMich, Franz (ernannt am 1. Februar i,S-i.S zfim correspon^ 
direnden, am Z8. JuH i8Sl tum wirkliche» Mitgliedej, \ir. der Philo* 
Sophie lad der Heckte, PmfeBeer der etawie^a Pkilelegle aad LItenlar; 
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«MriÜrter Reofor nagair. u4 D««» 4— pUloMf UtAwi - ft^km«tmf 
Cftnegiras w 4«r k. k. Uaifenilil m Wies; DirMtor k. k. wiMM- 
lelaflUdkM Gjawwttl-Priftangt-ComBUMioB; 8«tiptor an der k. k. Hofbiblio- 
thck; Bhrenmit(;1ied de« hiatorischen Vemncs fär Steiermark; Mitglied der kön. 
bdhmischcn Gpiellschaft der WisscDschafleo ; correipondireadea Mitglied der 
Geaellachaft für aerbiaohe Literatur au Beigrad nod für afidalawiache GeaeUcble 
»I Agraa. (Ifien, Josephttadt, Jüti$er*bra§»e 3i, 32.J 

Seidl« JekMa Aakri«! C^nuumt mm 1. Mru«r tS43 wmm Mrr«w 
tfmtürmtiei», am 28. Juli 18Si zum wirklichen VitijUedeJ, Rittor dea 
kais. ßstcrr. Frant Joseph-Ordens, Inhaber der goldmiu Medaille für Wis- 
SPDicliaft ün<^ Kunst: fustoa am k. k. Munt- und Antiken - Calnuete, 
emeritirter k. k. üjmaasial - Profeaaor, geweaeoer Frofeeaor der deutschen 
SfnAvinMMkaft ani k* k. JMtpkun*«k«i Oymuiui »« yUMi Ekna^ 
■ifgtied dar kMoriMkctt T«NtM tkt Kirate» tm Kltgeitet, flr SteicrmtA» 
Karaten und Krain zn Graz, dea Vereinea für Declamatioa an Mtukeini, 
nod mehrerer Humanität^rereine ; Mitglied dea historiachen Vereinet von und 
für Oberbaiera, der k. k. Landwii thschafts - Geaellachaft in Steii rinark , der 
Akademie der Tonkunat in Wien; eorreapondireadea fititgUed deW latituto 
a Conitf9»i«ma tardtetHogicm ü Bommf BkmkBrfer d<r ImiHliMllfohw 
Stadt CüU n SteianMrk. (Wifm, AlterporHttit, Eampt&trw i07,J 

8c. Escetlenz Herr Aatott Freiherr ron Prokeseli-Osteii C*mtt$mi 
am Z6. Juni 1848 tum correspondirenden, am 24. Juli IfütZ tum 
voirklichen MitgliedeJ, Groaakreuz dea kaia. öaterr. Leopold-, des k$n. 
preaaaiachen rothen Adler^Ordena U. Claa'ae, dea k6n. baieriacben Verdienat* 
«ad dta kfa. gritekicdi« Erl A«r • Ord«iu, Cvnuaidew dct kaii. ruiit«kw 
81. iumft-Ordeu im Brillmte>> dw p|pttU«kcB 81. Ortftv- «ad dta pmtbicm- 
nlachen Conetantiniachen 8«»rf>0rdena L Claaae, Ritter dea kön. acbvediachen 
Schwert-Ordena ; k. h. wirklicher geheimer Bath , Feldmarachall-Lieutenant 
nnd Interanntiiu an der hohen Pforte ; Mitglied der athenieaaiaciieB Gelehrten- 
Tereine fSr Arebiologie ud Natanriicwaoiuift, d«r Gesellacball Ar Alter» 
IkiMknd« tm K«ir«, der fr«iiken«glieh - btdeaMAea 8««elleekill llr 
CcieUektefendtaaf s« fVeikarf » eorrt^oadirendee Mitglied der kSa. Aka- 
demie der Wusensebana n Berllas Bcrr aad Laadelaad ia Stciemurk* (Im 
fymtantinopeLJ 

Kandier» Peter (ernannt am 2. Juli 18S3J, Ür. der Uecbte, 
Bitter dee kaia. ttaterr. Ordeaa der eteeiae« Krea« III. Claeaes Advoeal, 
Aamdt der Stadl IWeil, Bireelor dee Maieam trieetulaebcr AUcrtklmert 

Geaaenrator der Baodeakmale fOr daa Küateniand ; Mitglied der hi&torischen 
Vereine für Kärnten , Krain, Steiermark und Croalien, der k. k. Akademie 
der Wiaaenachaften zu Udioe, der k. k. Ackerliatt-GeaeUachafl an G6ra; 
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eorreapondirendes Mitglied der kön. Akademie der WtMenschaftco zu Tano, 
is» IHihtto 4» 0»rr£apMtf«fica mrekeologiea s« Hon im< d«r «reliMl^gi- 
tAtm Oetelltehdl im Atkn; Ehmfcbgcr vom Kraao lul M«ato«i. (T» 

Triest.J 

Phllllpg« Georg Cemannt am H. Jn'i tum correspondi- 

renden, am ?. Jtili 18S3 zum tcirklichen Mitgitedej , Dr. der RechtCf 
k. k. Hofrath y Hilter des ktia. österr. Franz Joseph-Ordens, Commandeor 
de« pipitKAtn OrJ«as Ore^r de* Oro«MB, d«i kSa. baierfiefc«! ICAmI- 
Ord«M «md TMi heiligen Orabe ; PnfcMor der denleehcn Heieki- ud Reehti» 
geschiehte an der k. k. Uairersität x« Wien ; aus-vrSrtiges Mitglied der kSn. 
bai(*rischen Aksflemip ^^r Wissenschaften , lUr kön. däsischen Sooietüt ffir 
nordische Alterthumskunde, der Sociiti des science» et belles - lettres zo 
BrfiMel , dea Francisco - CaroUnam zu Line » des historischen Vereines fSr 
Kinlea tv Ebgealkrl «ad de* FcirdiMBdesni n luAnicIc. CWim, St»itf 

deog^na v Emannel Anton C ernannt am /. Februar i848 zum 
correspündireiiden , am S. August i8Si zum wirklichen Mitgliede) , Ritter 
der frauzöctschen Ehrenlegion» Besitzer der k. k. grossen goldenen Ciril- 
EhreBBediille ; eiBeritirter k* k* AppelltfieBe-SeeTCtir Tenedig ; auaerw 
•rdeatUelier Ratli der k. k. Akademie der aektae« Klaate ud Mitglied der 
Commission für Reorganisirung des archiologischen Museums von San Marc9 
ra Vpncdig^; Ehrenmif f,'lied der Akademie der schonen Künste zu BologTja, 
des Athenäums lu Treviso und i^er Gesellschaft für slawische Geschichte za 
Agram ; Mitglied des Athenäums zu Venedig und des k. k. Institatea der ' 
WiaaeMdiaJIe« und Kfteate tu Yeftedig; eorrespondirende* lli%1ied der k5i». 
Akademie der WlaaeMekattea s« Tteia, der /. M. Aeeaiemim degii Agiaii 
XU RoTcredo, der Accademia de' concordi zn Rorigo, des Athenäums zu 
Rnsnaan , der Afynilejischen Akademie zu üdine , der Accadcmitl Columtittüt 
zu Florenz, und der Accademia Aretinn. fln Venedig. J 

Sönitz 9 .Hermann C^nuamt am 19. Juni i8i9 zum corresjiondirenäen, 
am tf. AMgu9t iS84 «w» wiHaeekem MUglUi«), Pr. der nileaepUe, 
ordeatl. Pk-efeeaer der claaaiadee PUlologie «nd Ifil-VeralaBd dea pbik»» 
logischen Seminars an der k. k. Unirersität zu WieM; Mitglied der kSn. 
haierischen Akadeaiie der Wiaaaaaeliafkea. 0^*^t Wieden, Haupt- 
»traaae 348.J 

Ajdc#r«hofeil, Gettlieb Freikerr vea (ernannt am i. Februar i8l8 »mm 
eorreefondirenden, am i8, Ottlar »mm mdridiekea Mit^Uie}, k. k. 
feea. AppelUtions-Seerelir , Ceaaerrater ffr da» Kroalaad Kirale»» IHreetor 

des kärntnerischen Geschiehts-Vereines ; wirkliches Mitglied des kirntneriscben 
Industrie- und Gewerbe-Veretae« and der k. fc. QeieUaekaft aar Befördcraag 
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ier LMiiwirtbMteft ma Inaulrit ta Kinte»! Mtgli«« it» Oclclirto»» la« 
Ver«altaBg»-Aaiachaaset de» gvnnniMb«! MwtBBis in N&rnberg ; corretp«a* 

direndes Mi»f,-lietl der kfin. haierischpn Akademie der WUtenschaflen in 
Muncheii uml iIit Gescliiclifs - Vprrinf ftir tlif" Oberpfali um! Rcg-onsbitrg zu 
Regenshurg and für Steiermark zu tirai : Ehrenmitglied der hiatoriacb- 
•latiMiMikm 8««lira 4er k. k Bibro«k-i«M«iitdi«B Oei«1lMli«ft s«r BeiSr* 
dtrug it» AdMrlMm«« wmA 4cr LuidMkui« Im Briia • «Mtlawiiehca 
Geaehiehta - Vereinea in Agram, dann der Oeaehiehta -Vereine für OLerflrankea 
tn Bamberg, für Spfrwabcn n:)r\ Netifinr^ rn ATirr'^'n""" , füf Ki-.iin r.u Lai» 
baeh and dea Ttterliadiachen Muaeunia CaroWao-Augacteuio an Salzburg. (^In 
MUtgenfurt.J 
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Correspondirende Mitglieder 

der 

mstkem«»a«tarwis«eii»ehttfil» Clafse* 



Im Inlande. 

Belli» Johann Joteph (ernannt am i. Februar 1848 J , Doctor, 
Billtr de« kSm, MrtBvittbea Sli Unris- ud Ltsaru-Ordcu» ; nwfettor 
der Esr«riiieBlal- ui ait HMhtaalik vcrbmdmra Vkpik n d«r k. k. U«i- 

Yersitit sa Paria ; Hitglied der lombardiachcn PrüfungscommiBsion der Cao- 
diduteu des Gyinnasial-Lchramtea , dea k. k. lombardischcn Institutea der 
Wisseoscbafteo , der italieniachen Geaellaehafl der Wiascnschaften zu Modena, 
der Um. Akidevi« der WiaaenaelMfte« »o Tute , der päpstlichea Akademie 
der Nuwi Uncei sa Som» der pUloaapbiMhea Falealtilea der Uaiterattitea 
an Fana aad Padae, der Athcaiaa sa Breeeia aad Bargaiaa, der k. k. Aka- 
demie rti Pndiia, und mehrerer anderer Celehrten-GeseUschaflen. (In Pavi'a.) 

Hauer, Frant Ritter von (ernannt am 1. Februar i^-iM y k, k. 
Bergrath nnd erster Geologe bei der k. k. geologiachen ßeichsaasult, Vice- 
Prieitort det toologUch-b«ltniekeaT««{a«f ia Wieas lli%li«d der L k. 
Akadeiaie Ia Rarcredo, ordenttiekei Mil|^ied der kiiaerliekea aatarfmehea- 
den Geaelltehaft ia liiMkau, Mitglied der natnrforachenden GeaellschafI aa 
Halle , des natarwisscnschaniicheii Vereiues iu Augsburg^, der deutschen gea» 
logischen Gesellschaften lu Oerlin , des Wreines ?'ir '^-»og-nostisrh-nu-ntanisti- 
sehea Durchforschua^ vou Steiermark xa ürai , ilcs VVcruer-Vereiaea zur 
gaalpfiiehea Dardiforichaag roa Mlkrea aad Sehlcffea ia Briaa» de« geo- 
logiackea Tcreiaei ttr Uagan saPtith; carretfoadjreadea Mitglied de» aalar» 
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iu«ton*cheD Vereiaes mLoIos" tu Prag, des Vereines für siebenb&rgische L«»* 
deskunde uiul ilcs RiVhcnhürgischen Vereines für Natunvi'^f^f Tischnftcn rn Urr- 
matuistadt, der aütiirl!is[ori<5cheu GescHschafi zu .\i:rQ!ii't l; , des luiut 
schafUlcheD Vereines zu Halle, des Vereines (ur I^aturkunUc im Uerzogthum« 
Mmm«! der Oci«ll««h*ll fflr •peci«!!«» b«Maden vtterliaditdi« NMai^«MfaidMt 
b DffMdn wti der Akftdmie dw Naivwlatentehailem n ndkiMpUa. {Wim», 
LwuUtraase, HetMoritt'Oio^ 7S4.J 

Hauslab« Fran« Ritter ron feniannt am I. Februar 18iS) , Ritter 
des kais. üslerr. Ordens der eisernen Krone II. Claase, des k k. militür. 
Maria Theresien-Ordeiis aad des kais. österr. Leopoid-, dann des kais. russischen 
w«i«Mii Adler- nd Sl. Aaaea-OrdflM I. deiw ail derKreae, dee kalt. nue. 
8t Wl«dinir-Odleii II. Caaue, Ceuiaadcw de« Ua. apanMbea Oidcae 
Karl's III., des grosshera. fcadisohen Zihringer-Ordens ; Inhaber des k. k. Ssterr. 
Militär- Verdienit-KreuTes and des ottoman. Verdienst-Ordf-ns ; k, k. Feld- 
marsehall-Licatciiaut und Feld-ArttMerie-ßirector bei der I. Armee. Inhaber des 
4. ArUUerie- Regimentes; EhreamitgUed der k. k. Gesellschaft der Ärste in 
^ea; «rdaall. Blitglied d«e OelebrIea-iateeliBMe» dea senaaa. MaMaw aa 
mrabeiv; ancwirtifee Ifttglied def OeeellMhaft der Erdhaad« la Barüa aad 
der geolog. Gesellschaft xn Paris. fWien, Wieden am Glacia 899.J 

Hessler , Ferdinand fcrnannt am 1. Februar iS4H), t)r. der Phi- 
losophie, Professor der Physik ata k. k. polyteehuischen Institute zu Wien ; 
HUglied der k. k. Präfungs-CoaunUeioD für Realschullehramts • Candidatcn ; 
Viifftted der kda. Mluaieeiiea 6ei«1Ieehall der Witteaieheftea sa fraf * der 
■■tarfenekaad«! GcadlledMll •« Balle» de» Apotteker^Vereiae« llr Herd- 
deutschland , der k. k. patriotisch -fikonomisohen Gesellschaft in Prag aad 
des Vereines zur Ermunterung dea QewcrbfgetBtea ie BAkiaea. (WteHt^ IMM 
Wieden, llauptatrasse 776.J 

Kunzek, August fanumnt «aii« W^ruMf i849J, Dr. dar PUloaopbie» 
ntafeatar der Pbyaik aa der k. k* Uaiferailit sa Wies, eneritirter Deeaa wd 
Rector der k. k. Universität zu Lemberg, Ausschussratb and Mitglied der k. k. 
Laadwirthschaft« - Geaeilachalt sa mea. (Wim, iimd^trttte, Banift' 
Strasse 337.) 

Panizza« Bartbülumaus Hilter v. ('et-mumt am i. Februar iöiSj^ 
8iMer de« kei«. detenr. Ordeae der ekeraea Kroae n. Claa««; Seaier der aMdi- 
liwekaa FaeaUit aad ProlMser «a d«r k. k. Uoircnillt sa Parias Milflied 
des k. lombardisehen Institutes der WissensoktOea aad Hi^lUed nekrerer 
«aderer Gelehrten-Gesellsclurten. {"fn Paria ) 

Rodtenbacher , Ludwig (emannl am 1. Februar IdiSJ, Dt. der 
Sledixin; erster Cusios-A^unct am k. k. zoologischen Hof-Cabbete, mehrerer 
6elekrlea-6«e«lle«kailea HUylied. (Wimh neue WMem na imd m.) 

1* 
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ItVMaVffer» Joseph BHterv. (ernannt am 1. Februar i848J, Rilltr 
dea ktia. fisterr. Leopold- and de* kAn. griechischen Erlöscr-Ordeas (grolJcnea 
KroiJir); k. k. wirklicher Mrnfsterialrath und Dt-rg--, Forst- imfl Oßf pr-Dircctor in 
Kiedcr-Uu^m, dann Director der k. k. Berg- and Forat-Akademie xa Schemniti ; 
EbicBinitglied der geographltekea G«Mlli«b*fl«B n Pkrii md Bcflii, iwr 
SoeUti « g g fH ti me 4» (Mre, de« iBostadsÜMk - ^ogaoititehea Tercim 
Ar Tirol nnd Vorarlbciy, des Miarhiatorischen Vereiact „Lotos« zu Prag, 
des gpfifrjq-i^oheii Vorcinps von Ungprn lu Pcslh, t\c% wpst-g^allxischen Forst- 
Vercinrs zn Krakau, des iingrischcn Forst-Vereines, iIps Museum» Franci'sro- 
Carolinum tn Linz ; Mitglied der k. k. Landwirthachafla - Oeaellschaft für 
Tm\ ud Vortrlbirg» d«r il«ttlMh«R gcolog. GeitllMlufl n Bwlia, der pfcyil* 
«tliteb-meilsiBifelieB Soefefit s« Erfin^, der Boeietit fir Minemlogfie vaä 
Oeognoeie an Jena, der SocietSt für Natorwisaensehafl nnd Heilkande an Hcidel* 
(erg; corr. Mit?rhV<l dpr/r Ai*cttHetnia cK Science, Letferf Arft rn Modi^na, 
dea Vereines der Naturwisscaachaften zu Hamburg, der wi tterau'si'hen Societät 
far die geaammte Natarknnde, der Societit für Matnrkniide xa Athen aad 
der 0eielleAaft IMr Nitar* md Heflfcimde n Letptig. (H Sehtm&s,} 

0«lMltt» Heiarieli V. fimuMNr mi i. PMrmar i84SJ, Dticeler der 
k. k. Hofgarten and Menagerie; Ritter dea kaia. Saterreicliisrhen Franz Joseph- 
Ordcna; Ehrcnmitcrliod dw Vereine lur Defürdernng df» Garlenhaues io Preussen 
nnd Gothenborg ; Mitglied dea achvediachen Gartenban-Vereinea in Stockholm, 
Mitglied dea ■iederfisterreiehiaehea Geverbe-Verciaea aad der k. k. 6efCeikm«> 
Oeeelleehtft n Wtea ; eorreepoadimidee Mitglied, der k. k. Landwirlheekelle- 
Oeeellaehtfl in Steiermark md dcre« Gerteabi« - Coalt^ , der mahriaek- 
achleaiacheo Oeaeilachaft des Aekerhanea , der Natur- nnd LandeskuDdo zn 
Rrünn , der Oarteabtn-Vereiae ia Prag «nd Heaibvrg. On SchtMrunn bei 
Uien.J 

ThMlmtfi« Maaa Jakob roa femamä «m #. FIthww iSiSJ, 1>r. dir 
Pklleeephie» Meditia» CkirargSe «ad Oebarlebilfe» Saecaiaurev» premotu* 

der Philosophie nnd Meiüitin an der T'niversitit 8ia Marcos in Ltma; Ritter dea 
kön. prenaaiacheo rotben AditT-Ordens III. ClasBc; Besitzer der kfln. prenssischen 
l^rossf'D goldenen Medaille für Wissenschaft und Kunst, der von Sr. Von. Hoheit 
dem Grossherzwge Leopold von Baden gestifteten grossen goldenen Medaille für 
Tcrifieaet an Kaael «ad vneeeaeehall, der kda. eekeredieeke« greeeea goMeaea 
Medaille fttr «iseeaeektflliekee Vecdieaat» MHglied der Aeademiß Ceemteu 
J,ecpoldmo-C(irolinn CcogMmbM UlloaJ, der kdn. baierischen Akademie der 
Wissenschaften in München corr. Mitglied, di r Grsellschafl fürKrdkundc in Ber- 
lin , der Gesellschaft natarforsehender Freunde zn Uerlin auswärtiges Mitglied, 
der natarforseheadea Geeelleeheft in Zfirich Ehrenmitglied a. a. w. a. s. w. 
fJäk9i»k»f M SdUt» fr. Wr, Netutait, öetemiek mäer der Emu.J 




Balling^t Ktrl Joseph Napoleon (ernannt am Z6, Jum I8i8J, 
•rdeatlidbcr waA MTealliAer Ptofmttr 4er «Ilgeaeueiiy der ■■iljtiiehea aad 
ug««tt4C«tt tedbsieehe« Cbcaii«, den BibUeUiekar am tttadbeheB teclni- 
Mken Inatitute xo Prag; Ritter des kab. teterrcichisehca Frans Joseph»- 

Orclens ; Inhaber iUr k. k. üsterreichiacben grossea goldeneaGelehrtcn-Hedaille; 
or«l''iitliebps ^TitgÜfd der kon. Iiöhmlsehcn Gesellschaft der Wif^^^fusehafieo ; 
Ebreüluitglieä d&A landwirthacbaftiichea Vereiui.'« iui Königrciefae Üaicrn , der 
•loamdeelieB fiecelladwll hm l<i%rtielit BmImco ui <Im Apolheker-Tetcinea 
b Netd^DentMlilnd ; »IrktMdes uml AutchiMBitflied der k. k. ptlriolieeh* 
ökonomueheB QeeellMhaft, wi« «nek wukcuiles Mitglied uad Oeaeblllaleiler 
des \>rc!nc« inr Erinniiti-rung des Gpwcrhsfri s in Döbmcn ; correspon- 
dircndcs Milgliüd der k. k. uiührisch-acblesiscfien Gfsellscbaft sur Beförderung 
des Ackerbaues» der Natur- und Landcskuadc, der k. k. LaodwirthschaTts- 
OeielbekaJI h Wieit der k«ie. rnea. fireiea CkoMnieeke« Oteelbek«!! w 8C 
ftUfAwg, der k. k. Ludvutkickafle-OeicIlsAeft ia Bktmmnk ami der 
•eblesischcD Gcsellaohaft für vsterläniü^che Cultur m Drestaaele. CtnFfog.J 

Freyer, Heinrich (ernannt am 26. Juni löiSJ, Magister Phannad»« 
Cooservator des xoologiach-zootouusehdn Ferdijtaitdo - Maauoilianuni MuaeUM 
der Stadl Trieeti EkreamitgUed dea kiatoriickeB Tereiaee Mr Kaintea «lad 
de« hieteriaekaa Tereiaee für da« Kroalaad Knie; Correepeadenl der k* k. 
(eologisehea Reicbsaastalt ; correepondireades Mitf^Ileil der k. k. GesellaehafI 
sur Beförderung: der Laiulwirlhsehaft und TuJustrie in Kärnten, der k. k. 
Laadwirtlischafts-Gesellsehafl iu (lürz, der knis, r«8sisph»>n f «eUschaft der 
Naturforscher und der tiarteubaU'-Gesellachaft zu MuslLau, der kuo. ijolauischeu 
Qeeelleekall s« Regeaebars» des geogaeefiaek - aioaUaiatiiekea Vereinee llr 
laaer-Öaterreiek lud daa Laad ob der Baaa» der kab. fireien dkMemieebea 
6caeUa«bafl tu St. Petersburg; Mitglied des Museal - Vereines zu LaUMWb 
■ad des Eoologisch - hotoiiisicben Vereines zu Wien. (In TrieaLJ 

Glntl, Julius Wilhelm (ernannt am 20. Juni löiSJ, Dr. der PU- 
lesopbie » Direotor der k. k. Staats - Telegraphen ; Mitglied «od emeritirter 
Deem der pkileeopkisebeB Facallii aa der k. k. Uaiveraitit ca Gras» Mit- 
gtied de« dalerr* lageaiewr - Vefeiaee an Wiea ; eorreapoadireadea Mitglied 
des Athenäums tu Venedig uad der k. k. Landwirthscbafta - Geaellaekaft Vk 
Tirol uuil Vorarlberg. ( Wien, Leopofdstadt, Neufjasse 023. J 

liriuehaaer , Fraax (ernannt am HS. Juni 1Ö48J, Dr. der -Medi- 
sia uad CUrorgie, PMleeaer der Cbeaiie aa der fc. k< UoiTercttlt a« Qraa) 
Mtlflied der k. k. atiUdigea Medioiaal-Commiamm aad der k* k> Lnid» 
virthacbafts-Gesellschaft in Steiermark; correspondirendes Mitglied der k. k* 
Gesellacbaft der Arzte zu Wien, der i>Iiysicalisch -tuedizlnischen Societät zu 
Erlangea, der Gesellseiuift für Natur- and Heilkuade tu Dresden, der Oeseil- 
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•ehaft zur Ffirdening der nfit&Uchea Küastc uad ihrer HilAwiMeoicbafteu zu 
R - tttKut a. M. (7n Grat.J 

Iä8fW%9 Al«mder ^«rmnirf am M. Jmi 1648), INreetor 4er k. k 
PorzpIIan-Ptbrik. (Wien, äo$»tm, PorzeUuntja$ae i37.) 

Motll « Fruny f ^fnetrmf rrm ZO. Juni ISifi J Profeasor der reinen 
EletnonCar - MatheiQHtik an der k. k. UatTertttät tu Wien. f W*^ t Land- 
ttraaae, Murxergaaae 30.J • 

Fa rkyu fe , Joluuui fmuumt am «tf. Juni 18*SJ, Dr. der Medtiim 
ii4 Pbil«MpUe» Hilter d«i kSm. pretttmehn rvthm Adlcr*OrdtM IT. ClMfe ; 
PrefMter der Physiologie and Director des phytiologiiehen Inttitntes ni 
Prig ; Ehrenmftg-lif f1 clor mpfliyfnfschofi Facuttif der kaif rnssitchen 
Unirersttät zu Charkow , der philosophischen Facnltit zn Prag , der 
Oeaelltchaft für Natur- ond Heilkunde xu ürcadea , des natarhiatoriachen 
Tcrelaee i»Lot«e* n Pnf ; Mitglied der ktm, Mhaileelke« OeeeilielMft 
der Wleeewebeflnt dee MetieMl-lleieuMi wd dee Veteieee s«r Bnam^ 
tenag det Geirerbsfleisaea in B^ihmen, dann des Gartenbau - Tcreines tu 
Prag, der schtesischcn vaterlämlischen GeselUchsf! nn<} des Vereines far 
•lawiaehe Literatur au Breslau» der Londoner mikroskopischen Oesellschafl ; 
eerreepoadireadee Mitglied der kSa. prcoasiachen Akademie der WiMeetcfaaflen 
ea Berils, der kela. raetieehen Akadeade der TPnaeeaidlitftea la 8C» Peterebargt 
der kait. Leopoldinischen Akademie der Ratarfbrieliert der Atadeaie der 
Medicin tu Paris , der küaig:!. Akademie für Arzte in Belg^ien , der kdnigl. 
Soeietat für Anfe m Etlinburgh , der kön. schwediachen Gesellschaft für 
Arzte za Stockholu, der k. k. Geccllschart der Ärzte zn Wien, der ärzt* 
liehea Geielleehtfl sa Kopeohagen, dee Terrfaee fir Keikaade sa Berlfag dea 
llreelaaer Terelnea fSr pkyelelegieche HeiikBade , der aieditiaiedea Seeielit 
der Wan^aaer Ärzte, der Gelehrten-Gesellschaft der Krakauer UniTer^it» 
rlrr phptcalisch-meJizInischcii Gesellschaft zu Erlangeaf der fieeellsckaft ttt 
pouiinerische Geschichte und Altcrlhum. (7h Prag.J 

Beielienbaeh t ^.arl Freiherr ron (ermtuü am iß. Juni iö4HJ, 
Or. der PUIoeephie; Art. lib. Mr.; Bitter da« Idla. wirteMbergiMikea Krea- 
Ordeae; Eiireablrger ier Stadl Stuttgerl; Beeitser der kaie. dalerreieUechea 
und kda. vrflrtembergischen goldenen und ailbemen Verdieaeiaiedaillea; der 
hais. LeopoIdiniacli-KaiLiliniachen Akadctuic der Naturforscher, der naturfor- 
schenJca Societäteu m Halte, Breslau, Erlangen, Minden, Jassy , der geo- 
logischen GeaelUchaftcii zu Dcrliu und Paris, der Hufeland'schen Geaeil- 
idnft ia Bertta aad der Wiaaer Ärste • dee Mkadeekea Maeeaaie» dee Apo- 
(kekcr-Tereiaei ia Kerddeateekiaad * dea AHertbaBM*y«reiaet la dia > dea 
Vereines rOr historisch« Kaaet zu Gotha, der Garfcnbaa-Geseltschaft in Wi n, der 
laadwirthickaClt. Vereine sa ArBaa , Wien* Stattgart, derleeha. Qe«eU«chaftea aa 




Pn^» FraaUmt am IIük, Wiea* Muhibaiueii n. ». w. Corretpondent , Mit- 
tM mU Wkr mm üfiHii . (Auf Hm MwStei^kerfä mtektt grthii^i ««f IFi««.^ 

!■ k. k. boUiuebea Hor-C»kia«l« ; Mitglied i^r kii«. f iif iliwiiifc gmiii 

KheD Aka«len>;e der Nitnrforacker etc. ^TlVe^. Lfindstrnsse 4ft8.) 

WertheilBt Theodor fenuami um i6. Jmm iS4^j, Professor d<>r 
Ckcnie u der k. k. ÜBiremtäi s« Petth; corretfoadireadet Mit^ed der 
k. k. OMtllitWII icr Imt n «Im. (H /Mk*} 

Bamate, liirti» ^««mnI mm iP. Aal /m> imilM im 
k5B. hshmisehcn Geseltsehaft der VTlss^n^fhafteo in Prag ete. ("fH Prag.) 

FritSCh , Karl /'ernannt am iU. Juni i siu) , AiljuBcf an i!er k. k. 
Ceatrai-Aatteit fir Meteorologie «ad ErdmagDctitna* in Wiea, früher 
CMieeptc-Bc«ait«r <ier bitouehei k> lu Ouitralftfilles-VerwaUaBg ia Prag; 
FfciiMil^lica MtarUrtMiaelita T«ff«iBM »Utaa« a« PM^ «i i« 'c* 
Ja^ea 1850 «ad 1851 Viee-Priaes aad PriU«»-Stellrertretcr dlfMt ttw t ta»* 
vrirtiges Mitglied der kSa. bdlmiisrfi n Geaelliehafl der Wi.tseasehaflea ra 
Prai» wn«i in f1?n Jahren 1830 mul 1351 Gejchäftsleiter d r mnth. -naturw. 
Section derselben; Mitglied de« zoologisch -huUnisehea Vereine« lo Wiea, 
CMTMyaidirMiiM 16l|^t4 4er icMari—hi Ck«ella«bflll Mr valeriiaXiA« 
Oaltw n BndMk (Wiem, inMm, AMr£r«Mfhw«e tM.^ 

KMr, finAoXt (emmmH mm 19. Juni 1849) , Dr. der Modiib an« 
Ckimr^e, Professor f^fr Zoologie aa 4er k. k. Dai T e wiH l M Wiea. (Ifieily 
Landstrasse, llwipt atraase 35S.y 

Wedl* Karl {ernannt am 19. Jmm I649J, Dr. der Mediua und 
CUnrifet Hagielcr ier Od^wtoUUe» tMererlcatlieker f)r«AMa«r ier Bleie» 
leipe aa der k. k. Uafventtit aa Wieai MilgKei ier k. k. «eeellickefl 4er 
Ante an Wiea. (Wien, Alsergitud iOO.J 

Weisse, MaxitDiIian (ernannt am 19. Juni 1849). ))r (!i r Rechte 
and Philosophie; Bitter des kai». datcrr. Fraaa Joseph-Ordens and de« kais. 
rassisehea St. AaBea-Orleaa II. I^aeei lakeker der kais. fisterretehtsehea 
aad der kik. raeeieekea Rreeeea feldcaea MedaRle llr maeeaackafl aad 
Awe Tee^toaiale der kf a. astreaearfeckea Oeeelleekaft ia Leadea j Pra l Mieer 
der Astronomie, Direetor der Sternwarte nnd Decan der philosophiseheaFaealtlt 
an cler Jag-c-nonischcn üniTersität in Krakau; Mitg^lifd rirr 0<»lehrten-GeselI- 
scbaft zn Krakau , der schlesischen Geseilschaft für Tatcrlandische CuUar aa 
Brcdaa« der kf a. aatreaMaJeekes fleeellackell m Leadea aad dee Cepefaleae» 
Tereiaee llr WiiaeaeekiA ud Kaael n Tkera. fbt BrdttM.) 

EttlDgpshaasen» Constaatia ron (ernannt am 2. JuUiB99), Dr. der 
Meiliiin. Professor der Botanik tusd Miucralogie an der k. k mt>(1if?n.-chirurj, 
Josepha - Akademie ; fihreamitgUed des aatanriaeeDsekaftliekea Vereiaei 
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botanUchen Vereuea zu Wien, der 6«aell«eluül dea Ferdinandeama u IiM- 
brück, des Weruer-Vort-lncs an Brfina, der angriachea geolu{^i&chea Gesell- 
sehiif» zw Vi-sih, iler kuis. naturforiich. (jesoIUchaft m Moskau und der grosshfri. 
Sachs. Ucscilschalt für Mineralogie und (ieoguusie an Jena; correspond. Ebrea« 
mlffUdl 4tr ««(«vhi«!. fl«Mlla«ktft n OfrUli» «mipondirvadM MilfflM dtr 
lUto. OtMlliehdl Aw WiMMadkaftea n Llttich» Jtr %Am* b»tuÜMheft OmmU- 
••hart tu Re^censbarg» der Mhlesiscben Geaellschaft für vaterliadische Cnltvr 
tu lirf'sbu, des herzog*!, nassauiseben Vcreiues für Natarkuode tu Wiesbaden, 
der tiesei Iscbaft für raterl. Naturkunde ia WürUemberg- zu Stuttgart, der ober- 
hiMMehen OeafeUaehaft für Natur- und Heilkunde an Giesaea» de« aatorwiaaea- 
mImIII. Vertue* «Letoe« PMf , a«r OeeellMhAft Mr Itatar» ml HtiUml« 
der aatarklat. Oeeelladiall »Ina« la Drtedm. (WUm, WSMi§erfa »§0 9SLj 
Ilcslhaber, Angnati« (ernannt am Z. JuU iSSS) , Capitular de« 
Uunediciioer-ätilte« KrcMMiiMter» INreator der SMnwtrle daeeUwl et«, f/» 
Kremmumater,^ 

CloUUebe JekMW (tnuaml am iS, Oetober iöSSJ, ProAeeor der 
allfeMeuica aad leehaiedwa Gfceaü« am «I. eliad. Jaaaaaaia. fl» Gn»»J 

Im Auslände. 

Bansen, Roben Wülielm fem >f>in( nm f. Ft'hrtt'ir (HiS } . l>r. <^er 
Philosophie» ordentlicher Professur der Ciieiuie uuü i>irector des cbeuiscbea 
laetilalee aa der Uaimeitil la Heidelbeig-» Ettraamitglied 4er Oeeetteefctft 
fir Katars aod Heilkaade sa Dreadea; aerraepeadiraadee Milclied der kla. 
Akademien der Wissenschaften sn Berlin, Turin und Götheborg, der kaie. Akadeoii« 
der Wi««)>utcUaften zu Paris, der kais. LeopuIdini«cli-KaruIiaischen Akademie 
dür Naturforscher, der chemischen Gesellachuft zu Luadoa, der aeblesiscben 
Oaealledhaft Ar vaterliadleeh« Callor sa Breslau, der Ge«ell«duft ur Befür- 
deraaff der geeannlea Natarwiaeaaeeliaflaa sa Marbaj^, der grasehtnafliafc* 
badischen Heidelberger Gesellsehaft der Nalarferedier aad Arstet de* Tereiae* 
für heiilachc Goschichte uud Laudeskunde , dea Apotheker- Vereine« im nörd- 
lichen Deutschland , dyr g-eolo'jnschea Gesellschaft zu lierlin , des Vereines 
bergwäuutseber Frcuadc» zu Uultmgen, dea Vereinea für Nalurkuud«: zu Lassel, 
der phjsiealiaefc-aMdttiaieellea Oaeelleebell aa Erlaafea» dea 6dttiagi*diaa 
Yeralaa* llr Naiat^ aad Heilkaade, der wetferaa*e«kea Gaselledaft Ar di« 
gesammte Naturkunde, des VereiM* für Naturkuudo im Heraogthunae NlMaa 
aad dea physicalischen Vereinea an Frankfurt ,i. M. {In Heidelberg.) 

Elie de Bcaamontt Leoncc (ernannt UM i. Februar i848J, 
Profesaor der Geologie aa der Ecole de« mme» , lagdnieur en Chef der 
Baügwerfc«» beetladlgar Secretir der Aeaihde 4§» äelenee* afa. Parit.J 
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KMke* J«htm IhMM (tn mm t mm i. JUraw iMPJ, Dr. 4cr 
PWlM«phi*, G»nma4«wr d«* k. ■«•polittiÜMkM Oi'iicM Wwwam h,, BitUr 
des kSn. prenauaelMB rtthen Adler-Ord«u III. CUaae mit der 8cU«if«» d«r 

Frie<1ens-CIa«8e d^s prenssischen Ordens pour le merite, de« kSp. diniMken 
Dannel>ro[^'-Ordens \\\. Clasae» des kai«. rHsssiscKen Stat(t^1atts-Ordeni 11. ClRts«>, 
de* kua. baiehüclicu Mu&iuili)u-Or<l«ius ; i>ir«ctor der blerawarte uad KrofeMor 
im katwtmoMfm der Un. f KSMMkei Omrenitit m Berlw» ium MitglMl dtr 
StedicB-DIrMÜM d«r k0a. «llgMtbM Kri«g«M« dmclkil} HilglMd itr kta. 
Akademie der WUsenschaftcn und beaUadiger Setrattr der pb|«tea!tsck- 
matbematiaehen Ch^^ii' derselbeu tu Dnriin ; Khrenmitj^lied der GeaelUehafk 
Batarforschender Frcuadc au Borilu uud der Akademie aa Boatoa; Miftylied 
der Akademien au Madrid, Modeoa eto. (In BeriiH.J 

MlftHia«» Iwrl Fri«diMk PUUpr tob C^mmmt mm /. Ftkrtiar 
Dr. der M cdisb, Ckiraiyi« ud dir PkUeMfÜ« i OII«i«r d«t. kai*. kruiltua* 
•ekea Ordena roo der Roae, Ritter dea Cifitnrdieaat- Ordeoa der baieriaehcB 
Krooe« des küo. aohwcdisehfn Nordütera- and des kön. portugleiiRc-hen 
Orden« de iVo<«a Senhora Vonceiguo de Villa Vigota, dea kaia. braailiaui- 
•dMo Qrdau vm 8ldkr«aae, de« kdn. ktieriiekM Mudailin-OrdfM fir 
Ittut Md WiMMtehtf«, dw k«a. aldbriMkea C!vllmdi«wt*Ord«M, de* 
kön. dlaiMfc«« OaNBefcrojs^ «nd des kni«. roMiicikea St. 8tanUUu-0rdMi 
II. CUsse; qa. ordeuttieher öireutlicher Profeaaor der Dotaulk und Conser- 
vator de» botani.Hchen Ourtcns an (]er kön. haierisclif n Lud\Tiq--Maiimilian«- 
UoirerBilät za lluuchen; Ehreaiuttglted dur uurubcrgucbeu aaturhisturiacben 
0«telJ««k«ft , der pbjaiealiiek - ■edjiiaiwheB Secietf t m Erlangen , dee 
pkarnecetttiadbee Vereiiic« ia Aaiera, der SfieÜtd 4m Fkiftttm^ §t d^MMoire 
naturelle de Geneoe , dea Aputheker- Vere'iuea im nördlichen Dentachlandf 
der Gesellschaft für Natur- und Heilkundi- zu Dresden , der schwpirerixf'hen 
naturforschendea uud der GesellschaTt des rateriäuducheu Museums xu 
Prag , der SocUU Lmneetme an Fari« , der natnrforacbenden GeaelUcbaft 
de« OeterUndeit der ttorUemUitnU SoeMg of JLmdm, der pnAtiecke« 
fiwteakktt-GeeeUednfl ia Baiera» dee UeterlMkea Tereiaee s« Bairtalk, der 
Mojfol Geographical Society of London, des Manuheluier Verelaet für 
Natnrktinde, der pharmaceotischea Gesellschaft lu St. Petershur«?, der Royal 
Society nnd der BotaniceU Society of ßäiiUturgh, der pharmaceutischen 
BeMlIeekafl Bkeiakekrnn, der k. k. Oeeellaehaft derÄrtle aa Wiea, der k«f 
tiadieflkea fieeelltdiaft fir Idteralar aad Kaaal am Milaa, dee aalarwiaeea- 
Mbaftliakea Terelaes zn tUmkarf» de« Inatituto hittoHco e getgrt^füet die 
Brasil, der oberlausitz'schen Gesellaohaft der Wissenschaften lu GSrütr, 
der kais. rtissisrhL'u Akademie der Chirurf,'ie und ISh- li/iu ru St. Petersburg, 
de* butoriscbea Vereines für (Jnterfraiikea und Ascbatreaburg, de* Lyceum 
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BöttoHf d«t T«NlMt fwr Bcllrimaf de« fiiftoikimt ta in Uta« pftu- 
•itdi«n StattCB M Berlin, d«r kornngklgke nederlandtehe Madsehttppy t9t 

Afmmaefliyiiiff vnn ffen Tuinbflvfr irr f.njfff^n, i\ea Vereine» für Bluinen- 
iinil Cartenbtn tu Stuttg'ort, der pöin 1 jL,'isriu ii Op «pINcliaff zu Trie«i1orf und 
der «chleaiachen für vaterlanditrh« Cultur tu Urolau , d«r Garteakau- 
8«Mltoehifl M fiotfMbWf t det toolofiitk - Btacfilogitehe« TcNta«« •« 
■«gCMkarf. d«r uiwiiiucaMliyilishaa Tcff«{M der baief&iflfeci Milt 
»PsHtd^* BDcl «los „Loiot" zo Prag, de« Vereines denUcher Ärzte und Natarfor- 
•eher tn Pari» mul des nntarhistorisehen Vereines in Aiicr«Iuirg ; Mitglied aad 
Adjunct der Caesarea Academia Leopoldmo-CaroUna naturae eurioaorum 
(coffHotnine Calli9thene»J , Mitglied aad d. Z. Prätes der kSn. baieriaelien 
katudiMheB Gtiefliditfl i« RtfnAwr, MtfUcd der kffa. M«r* AUd« 
dcrlRweaMikafkA ta MiMheB, der aiedefifeebiidiM fictellaehall Ar Ibtar* 
nnd Heilkande tu Bonn «ad der phjsiographiaeheD ia Laad, der kau. Soeietit 
der Na»nrforsphpr tn Molkau, der Geaellseban twr Beförderung der getammten 
KatnrwiMCoscbaftca zu Marburg, des landwirthschaftliehea Vereiaea ia Baiera, 
der Lbmen Societj/ of London, des laadwirtkaelMitliekeB ?«nni«* im 
Balea» der Ma. eeaellaeliafl der WteeeatelMfleo n lof«Bbagea, der Afca- 
demieo der Witsentchafiea ta Lissaboa «ad la 8l«4klwlM» der Bojfat Soeietjf 
XQ London, der Oartenbau-Oeseltsebaflea za Wiea and in Sehvreden, der 
ethnologischen und der geographisehen Gosellaebaft zu Paris, dessg^leiehen 
der Sociiti de Cherbovrg , der hullaadiachea Oeiellaohan der Wusen- 
«eliaftea» der kda» Akademie der Wieeeaaekaflea «ad Klaal« a« BriMel» 
in M«0i AeaUmim dt SdmeUf nUkunUt ie Mmiriiit der AmvUm 

Aeaietnn of Arf.t md Sdeiteea zu Boston , und der aaturliiatoriaekett 
GpBfTlschaft 2u üanziff ; corretpondirendes Mitglied der SrnrVi^nlterg-iseheB 
naturforschcadeu GeaelUchaft zu Frankfurt a. M., des imitlut de France 
(Acad^tnie de» Science »J , der Medico-botameul Soeietjf of London, der 
S0CMM pairMUä 4m te Mmm, der SteUU ifBiaiarU natm^ U 
HrUf der /. Jt ileeeMteaila ü 8dmt»t Mttre «d ArU H Pi&dmn , der 
kHa. preassiichea Akademie der Wiaseoaohaflea to Berlia , der Academg 9f 
Natural Science» of Philadelphia , d^r kais. rnss. Akademie der Wissen- 
«chafteo zo St. Petersburg, der Accademta Gioeiüa di Seieme naturalis 
der Aeadimit dt Mddeeiite k Fwis, der Soeietit dea Maaeaias der llatar* 
feadkidile sa •Cnuebaiy, der Mtrtfbed «Mftmrf Soetetg tf CmM eH em t, 
der natarforscheadea Getellschaft xa Baael, der 00ltoot9eiugf tfOtr JütilfW 
en Krnithmde in Utrecht, der Societe Itoyale de» Science» za Lflttieh, 
(1l3 ri ii il ji r!i L'iniichen landwirthscbaftlichen Vereines , der kön. preussischeil 
Akademie der gcmeinoötsigea Wiaaeaaebtftea z« Erfort. (In Münehen.J 




nieyer • Heraanu von (emasaU am S. Februar iSiUJ, Ehrca- 
Doctor der Pbtlocophie » Mitglied icr SntiMbfcfbtkw ittarfarteheBdcB 
GcmUmImII tiFmkflwl a. II., der Omlbdudl i«r MtarforMkcalM Ffffvaie 
im Berlia» der kaia. Leofol^aifek-KarolinisebeB AltadcHie dw W ata iHwuHf 

(unter Beilesong de« Hamens Schcnchzcr), der kaia. masiselieB OeaelUehafl 
der Natnrforacher 10 lloskaii, der phynicalisch-mcdiTinltehon SociptHt ni Erlan» 
gen, der Aeademu of natural Sciences in Fhilüdclphut, der oaturforielien- 
dea Qe«ella«h8fl «■ StraatWif t ^ ■«^iiiaiaahc« nUmduetAuaim Or* 
■«IlMkall Im der IMätm , der Aeeademia MU weinte t Mte L€tt«M «■ 
Palenae» der Accademia Chenin rli Scienxe naturM to Cataain, der 
flnrtforä natnral history Socie([i ru Conneelicut , des Batarwigicnschaflli- 
eben Vereines tu Hamliurg , de» Vereine» für Naturkunde im lleriopfhiiine 
Naaaan tn Wictbadea, der aligemeineo ichweucnttttva uaturfortcheuilea 

^eielbeball , der itefaieekea •«tarfeneheadea Geeellidkaft n Ifaiat « det 
MaaaiieiaMr Tertiaea fir Ifalarlmade* der SecUU de» Sefenet$ miwHiet in 
OamiMde Vaud su Lau«anoe, der schlcsiachen Geaellsehaft fIr ralerliadiaeke 

Coltnr tn Breefan. der Socicte Royale ffifUnnih^he ^^? .9r?>n*-.^^ tn ffsarlein, 
der geolo-jischea üocietät lu London, de» miHelrheiiu»ehtii (jeologtjchen Vereine», 
der köa. baieriachen Akademie der Wiaaenachaften to München , der oberheaai- 
lekea Oeaelledttfl flr Nalar^ neilkaade aa «Mcaaen. pn fIrmdt/M «. 

BllfMli«vM* BUaia femmmt «ai /. A*rMr iSi0J, Hilter der 
FHcdeaa-Clute dea kffn. prenaaiaekea Ordeaa ponr la mirite, dea kSa. 
fffeaMitehen rothen Adler-Ordena IIT. Claaae, dea kSn. baierlsehen Maximiliaa- 
Ordent, dea kaia. raaataehen St. Wladimir-Ordeni iV. Classe, des kün. »chwe- 
dischen Nordatem-Ordena III. Classe; k£n. prenaatacher geheimer Medisiaalratt, 
Pirafeaaor der Cheaue aad Dtreetor dH ekcadiacliea Laberalariaaa aa der Ua. 
prenaaiaehe« IMrenÜlf » daaa der Ckeaite lai WkpiSk aa Jer U«. Hiltftii^ 
Akademie an Berlin; A$»ocU itranger de rinttitut de France, Mitglied 
der köa. Akademien der Wliienschaflen tm Berlin , MBeclien und Stockholm, 
der Academie de Medecine zn Briaael, der Royal Socü-fj/ zu London, der 
Qelekrlea - Oeeelbehaflea aa lapeahafea «ad Edinburgh, der Geological 
Society aa Leadea ele. BerUn,} 

VogfgenAorlt^ Johann Chrliliaa C^mannt am i. Mrmtt i3i8), 
Dr. der Pliilosopliie und Medizin, aaaaerordentlicher Profeasor an der kSn. 
preft-J^ischen rnirrrsitnf i« Berlin; Ehrenniit[jlied der Gesellschaft natar- 
forscheniier ircunUc zu Ücriin ; Mitglied der köa. Akademien der Wiaaeo- 
MkaflCB aa BerBa, Sieekholtt cte. elo. (Im BertihJ 

I^Mtolet 9 Laaberf Adolphe Jae^ ftmmmt wm 1, Mrmmr t943}, 
Deetor» Commandenr dea kün. belgiachen Leopold-, des kda. dänischea 
Daaadbrog^trdeatf de« kda. sehwedieehe« md dea eiehaiaeliea Bneftiaieebe» 
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OfdcM; IKiMtor Ur k««. b*|ginhtB 8t«n««rte« Pnttuor m 4«r 

Mllitinchnle ood Präsident der kSa. Coulrnl-CommiMioa lir Sfitiitik m 
BrStsel etc. etc.; beatindiger Srrrctär und Mitglied der kön. Akademie der 
Witsenachaflen xa Brüasel; EhreumilgUed der Uaiversttät «u Ka?an -, der Akade» 
nie« u4 Oetckrira-QctelUeluflen von Frankreich und tit>ii rvitticriundea, von 
Uadoi, Edidbuffb, 4Mlliiig«a, K«f «dugw, B«riia, 81. Petenbu^, Miacheo, 
Turin» LiMabo«, Neapel, Palemo, ÜMdrid» Daktin» BeitoB» aMandro «te. 
fibroQinUiflied, Mitglied und eorrespoadirendea Mitglied. Cfn Brüssel.J 

Rose» Heinrich (eriutnnt am i. Februar JfiiS), Dr. der Philoso- 
pliie UQtiM«dizia, Profeaaor der Chemie an der kua. preucsischeo Tinversität 
M Biflm; Hitfliei d«r AkadmiM M HiMkau, 8t. Petersburg, Stockholm, 
Bwlia» MlaehM, dmt AeademU i» Medeeüu w Ptoiif der il. ^eietg 
XU LoDdoo ; correap. Mitglied dea InatUut de Pranegf Mi%li«4 der kftaifl. 
däoiaehea Geaellachaft der Wlsscuscliaften zu Kopcnhag-en ; Ehrenmitglied der 
pbarmaceutiachen GespÜÄchaft vosi OroHs-Brittanien et«. fJn Berlin.) 

SteUlheil» a^asi Augmit (ernannt am i. Februar 1848J , Doctor, 
Bitter dee kda. beierisekea llasinitb».Ordemi Or IRiieuehait, de« baier. 
Hiehael- lod det köoicl. didaekea OaMMbroc^4>rdeMi kftnigl. balcrieAer 
MiaitteriAlniÜi nad technischer Beiratb im Hendeltniaieterimm » Ceeaervetor 
der mathem.-phfaicalischen Saimulun^' des Staats; ordentliches Mitglied der 
kSa. baieriaehen Akademie der Wissensphaneu , der kaia. Leopoldimach» 
Karolioitekea Akademie der Naturföracher la lireuUa ; correapoodirendea Mitglied 
der kais. ranuekea Akademie der WiMeaaehUlea im 9k Peterd>«rg, der kda. 
kannoTer'aehen Sodeat der Wieicaaekaflea ia Qdttbgea, der bda. kelgiiciie« 
Soclctüt der Wissenschafiea zu Lutticb ; Ehreanitflied der kta. aehettiaeliea 
Sufi'ffii of tirts XU Edinburg-h , der kais. rusiischen Unirersität in Kaaan, 
dea aieder-öaterr. Gewerbe-Veremes in Wien, des j>ol)techni-;ehcn Vereines io 
PftakAurl M.» der poljtecbnischea Geaeiiacbaft in Leipzig, der nator- 
fMaeiieadca OeeeltieUft ia Hoakaa, der pfSliiechea Geielleeliaft lir Piiai^ 
«acie «ad Technik ia Kaiaeraliatera » dea aledeirkeiaiMbea laadwirtliadbafl- 
Hchen Vpreliies in Rheinpreuaaen , der natorforacheudeu Geaeiiacbaft, dea 
Albrecht Ofirer-Vereincs ntid des Gewerbe- Vereines in Nütu!,rrp, des Matioaal- 
rereiaes lur Handel uud licwerbe in Leipzig etc. (In München.) 

Weber t B«»»i Heiarich C^rtumnt am /. Februar 1848 J, Dr. der 
Vediib «ad Piüleiephie, Fkefeeeer der Aaatenie «ad Phyaiologie «a der 
k0a. tJniveraitat zu Leipsift Mitglied der ktfa. aickiiaekeB eeaellackaft der 
w;«*en>^rhnftL'n dn<:r]!.st; correapeadireades MitfÜed dcT k5«. Akadeorie« a« 

^Berlin uud lunn. (in Lfip-iff.) 

Weber« Wilhelm Eduard {ernannt am i. Februar 184$), Doctor 
der PUleaopkic «ad Mcdlaia, erd. PnfNier der Pbyaik aa der kSm, kaaaov. 
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promufion of natural Knoitle^€ XI LraJoM et«. (In G^ttirifffu. ) 

^'öhler , Friedrich f cr^»n^f'ff nm f. Fehniar t-Sfs-) . Dr. fler 
Mf«iiiio umä Pliilosiiphie , ordeniitcher Professor der Chemie uciii Pharmacie 
nad Direetor de« eiieini«c)ieB Laboratorinins u der Georg-Aag^sts-Uairertitit 
n «tliiB««» kta. hiMMf«r*Mh«r Ofc eww iiti— IwHfcs IIHl«r 4m kU, hütii~ 
•«Ica MtifialUn-» ic* Hm, htMMfct^Mkn teelflitft- WBi 4— kt«. 
tehen Nordsteni-Ordens , OfBeier der kalt. fraDsötlsebea Ehrmlt'g^ion ; Mit* 
gHpJ der koa. CosellschaO der Wrsü^'H'irbafte« i« Oöltingen, der kön ^1^a(^emI>B 
der WiBteBschafteo zu Beriiot StockUolm, Häschen, Kopenhagen, der kalt, 
xa St. Peterabarg, der Jtogtil S^detf m LmJm; «•rrespcndireadM Mit" 
fScd d«s flnuf «tifdMt IwlilBlct, mmi mawcr Oelekrt«»4l«0ellwlHillM wH^ 
ßdi«« oder c«rrc«P*>fnd«t MHflied. <7ii GSttingen.) 

Ag^ASStz, Lonia Cemannt am 26. Juni ISl s i. f'ln Itostm.) 

BiSChoff« Theoil. I.udw. W. fernnunt um 2*i. Juni fShS >. Dr. .1*^ Phi- 
losophie nnd Mediain, ordentlicher Profeaaor der Medisin uud Direktor den 
phj^siolugiachea hslitatM ra der Uaimtilil n OiMtea; Mitglied ttttecter 
Oelehrtek-Oewlliekalle«. (Im eu—tn,} 

Der«, Heinrich Winbela ^«rfunui/ mm M. Jtmi 1848), Dr. der 
Medizin nnd Philosophie. RiKfr des kön, preiissischen rothen Adler -Orden« 
II. riasso nn«1 der kais. franiösischeii EhrP!>!ojrion ; ordontlieher Profesaor 
der Physik an der kdn. Cniveraität , am techoischen Gewcrl»s - laatitnt« 
xmä aa ier •llgtaciaea KriccMcMe, Direetor de* Mete«rel«(iie1w« 
betitmtce ra Berlis; Bhremüliiiei 4w 6eeell««litll MtvrllweekMder 
Fkreeede und Mitglied der kdniglietoi Akademie der W len ae elul to» W 
Berlin: auswärtiges Mitg^Hcd der AV^t^rmipn ru Müpchen «nd T/Ondon. 
corretpondirendea Mitglied der Akadenie an St. Peterabnrg ete. (In 
Berlin,} 

Blll^lbArir* Chrietiu Oettr Cenmmi am ne, Jwid iS48J, Dr. 4er 
Meiliiia md CUrwgie» Ekre« - Megiiter re* CeabvMgt» Bitter dee Iste. 
prenssiaebeB rothen AdleTi^Inlrai II. Claaae mit Eiehenlanb, der Friedenaelaaee 

des kön. prP"««i?^hpTt Ordens pour le ndrite, dea kön, haierischen Matimüf an- 
Ordens für Wissenschaft und Kunst, Officier der kaia. Tranzüsisehea Ehrenlegion 
nnd dea knie, maaicchen St. Annen-Orden« II. Clnaae ; ordentlicher Profeaaor der 
Medida aa der Ihiverrfttl tv Berfie* beetibüfar Seerelir der hfo. preeaeiaehea 
Akadewe der Wiaeettaekeflea ; MHf liad der Akadeniea a« 8t. Peterabargr 
Maekkolm, Paria, Mfinehen, Leipzig, HaaileBt Kefeabafea » PfriladelpUa, 
London, Edinburgh ete. Cfn Berlin.) 

Grnaertf Jobann Augnat (erwimt am iß. Juni tö^J, Dr. der Pki- 
lofopbie, erdeaflkker Profceaer der M i i k iM a tfk aa 1er UMi> |t a i a a i a alia 
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Uaivenitit so Greifswald, Dir^ctor iles astronomisch-mathematischen lostitutes, 
Lehrer der mathcmntisctien Wissenschaften an der kön. preossischcn Staats- 
iiad ludwirUMChaUIichva Akadeuiie ta Eldeoa bei UrtifswaU, Mitglied der 
loa» «iiMMAafiffi«km FMUtaigv-CoBBiMiM fir di« Pmtas Fi«B«n flir Im 
tUktr in MttliMiatik ud Fltjiiks EhreuBilfli«! lerltAi. pKoMiMheB Akt* 
dWMie 4«f WiMenschailen to EiAut, der Oetdbcliaft xar Verbreitung der 
mathematischen Wissenschaften tu namhurg nnd Jer ökonomischen Gesell- 
schaft tu Leiptig ; Mitglied ilcr kün. liohmischen G^^scllschaft der W!''5en- 
achaltea su Pr«g» der Batorforscheudea Gesellschaltcü xu Dauxig , Halle, Mar- 
hug wd Leipiif t atmtpMidlmiM Mity Ued der Uta. fcait«ia<fccn Akftdenw d«r 
WlMeudiallea sm MladuM^ der kta. lehirediiehce 6«eictit der mMeeieUftea 
SU UpsaU ud der ietrenomischen GeselUcbaft zu Leipzig. (In Greifstcuhl.) 

Ulafller, Johann Heinrich (ernaimt am 26. Juni iSiSj , Dr. der 
Philosophie, Ritt*>r des kais. russischen St. Wladimir - Ordens IV. und des 
St. Aaneu - Ordens III. Clatse , des kön. p reussiacheu rolbea Adler - Ordena 
UL CI«Me» k«ie. rMsifCher 8lm«mth. «rdeBtUcto dffenüieher ProfeMor der 
AtlNMMM^e isd Direeler der Sterawerle n Deiptt; Mitglied der aetelleelnft 
für Erdkunde wd der Geacllschaft sar Beförderong des Gartenbaues zu Der» 
lin , der Asfronomirnl SuCiety lu London, des natorvissenschaftlicbea Ver- 
eines m Hamburg, der naturforscheuden Gesellschaft zu Dresden; correspon- 
dircndes IdUgUed der kün. baierischea Akademie der Wisseoschafteu zu 
Mtackea ete> (I» Dwrpat.J 

WKUmm BdWttNIa, Beery ^«nMMl am 96, Jtmi i848J, Dr. der 
llediaia, Offieier der franzleieehen Ehreabgioe , Deem der F«e«ltil der 
Wisseascbäften und Professor am Museum der Naturgeschichte zu Paris ; 
Ehrenpräsident der ethnolegiscbca Gesellschaft zu Paris ; Mitglied des lasti- 
totes von Frankreich (Aeadimie de» scienceaj, der National - Central- 
Geailladiaft für Aekerbt«» der philoeuitkii^b Geeelleekaili md der eeloatt- 
legieeke» Oeielieekaft «i Pwie, der kM. SedeCit n Leudee, d«e Ueteciaekea 
Institutes von Brasilien ; correspondirendes Mitglied der kön. Akademie der 
Wissenschaften x« Berlin, der Akademie zu Küiiiff«Lcrg: , der uord deutschen 
pharmaceatiscbea Geseltschaftt der kais. Aküdeutie der Wissenschaften M 
Sl* Petenbwrg wd der Oeielleekeli der Hetorftrieker u Hoikui » der kte. 
AkedeMie der uneeeaedwftee m SIeekkel« and der Mediiiniaeben fleeellaeknft 
von Schweden, der kön. Akademie der WeeMackallea zu Brössei und der 
medizinischen Gesellschaft zu Brügge , der grossbritannlsclien Association, der 
Liuueischen Gf'sellscimff am] tir r enfnniolo j-iscfn'n f^oseüschaft zu Luudun, der 
Gesellschaft der Mediziu zu Edinburgh , der Akadeiuieu zn Philadelphia und 
Beeten» der etkaologischea OeaellaeltafI an Hew»Yeili md der Qeacllaeiiafi 
fIr Halnr««iekiflkU aaf 81. Menritii«. On Fturig,J 
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nullit Vi9» TOB CemamU am tO. Juni ißi8), Dr. der Pkiloa«pbie, 

Metlliin und Chirurgie, Ritter des Onlens «ler würUemIjcT{,M«p1ifn Krone und 
des köTi f>r)i frischen Maxiroilian-Onlcns für \Vi««en»chart »md Kuost ; FrofeMor 
der Botanik aa der kdn. württembers^scbeB üiÜTerMtät zu Tübingen ; Mitglied 
der küi. I f npoiaiiknfc lintünlftliiii Akaimi« 4«r Katarfbraehers «uvtaw 
tigw Mitcliea d«r Akaamiek d«r WlamMliallw n Amlerita«* MlMkia 
Mi Ptafifchol« : eorreapMilimilw Mitglied des lostitntet m Wank reich, der 
Akadenieo der WiM«Mflli«(l«i «• B«rlw» Sl. Pettnknrg md Tum. (In 
Tübingen.) 

Owen, Kichard £a^. (ernumt utu äU. Juut ltt4aj. (In LoHÜm.j 
Selileid«ii, MtllUw Jakab (mmmmt m» Ami iS48j, Dr. dter 
MA», Maaida «aa PUl««»plii«, Bitter itn Um. aUacrliaiiaabea aaa dat 

gratakenoglieh - laxembargiteheti Ordeoa aar Eiebenkrone; grosaherxafl. 
Weimar'scher Hofrath, ordeiitlichf i Profossor an <?rr ninliiinischen Faeultat ib 
Jena; Ehrenmitglied, Mitglied ni:-<] rörrespondireiid ( s Mitiilicd der kais. russi- 
ichcQ Akademie der Wissenscballcn za St. Fet«rsLur^', der Äkadeiaie der Wia- 
•caMkaftea la Lcipiig, der kCa. baiariaekaa AkaaaaUa iar WiMtMahaflaa aa 
HIaelkaa, dar LtmtM SocUtg aa Laaiaa, ier LaapaMiaiMh-BmiiiMaa 
GesellMhftft der NatorforMkar« der AgricuUural Societjf za New-Tork» dar 
k. k. Gesellschaft der Ante zn Wien, der k. Gesellschaft der Ärtte und 
Naturforscher zu Paris, der Soriftas physictt nwtUcu Erlangen, der aatur- 
forsebenden Gesellschaft zu btrassburg, des naturfor&chendea Vereiaea au 
Nftrakarg » dai aatariDfaahaaaea Verebea aea Haraca , dea ' aaraaaalaekaa 
Apolbekar-TaMiaea» der bataBiaaftaa Oeaalliakaft aa Bdiakarfk, daa Taraiaaa 
für Mikroskopie zu Glessen , der mineralogiseben Geaellechafl zn Jona , dea 
Vcrcinfs f ii thüringische Geschichte und Alterthuuiskunde zu Jena , der 
Seuckenhergischea natarforsebendeo Gesellschaft zu F rankfurt a. M. > dea 
Hambargischen natturwisaeiuchaftUehea Vereines et«. (In Jena.J 

' Vrevthelm» Wilkau femmmi mn t6* Jtmt i84SJ, Dr. darlladiaia» 
Dr. k» »eUnef, fiouaiaAtor dar CaadJdataa aar ieof« J^^edM|«0 ; Mi^ 
glied der pbilomafUackaa Geaellaehaft : correspondiraadaa MitgUad dar Aka» 
deraic der IVissenschanen zu Berlin. (In Paris.) 

Arg^elander, Friedrieh Wilhelm August (ernannt am äö. Juli iö4SJ, 
Doetor dar Philosophie , Direetor der Sterawarte und ordentlicher Professor 
dar Aatraaoaiia aa der kta. praaMiichaa VaiTarailift s« Daaa > Bittar daa kda. 
praaaaiaakeB rothea Adler«>Ordaaa IT. Clasta» daa kaia. miaiaakaa 8t Wladiaui^ 
Ordens IV. Classe und dea St. Stanislaua-Ordena II. Classe, ao wie des kSn. 
ichwedisehen Nordstern-Ordens; auswärtiges Mltirlifd der königlichea und der 
aatroaomischen Gesellschaft zu London, der acbweduchen Akademie der Wis- 
«audiallcit vad der Fiiniaakea fiaaellaakaft der Wiiaeaiehaflaa ; earraapoi» 
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lirendes Mitgliecl der kön. Gesellschafl d«r Wiaaeniehaften zu GdtUigea, 
w\(^ (^rr Aka>i<>n;eii der Wiat«Bsek«fl«n »■ BerKa» Ptlamoi Pam «•dP«ten< 

hnrj;. (In Bonn.) 

Baer* Karl Eraat v. CemonfU am 25. Jw/a löSIJ, kaia. russucher 
SteilarAtk; MHflM 4w kalt. AkaimI« ^ VbMBMkaflaa s« 81. Pttort« 
kiTf «te. «te. flm M«r9kmr§.) 

BreW8t«r« Sir Darid {'mannt am Z8. Jufi f^üf) , Voratasd d«« 
St. T.<>onar<1 - Collepuma , Vice - Priaideat dtr Boifoi Societ§ %m Bdia> 
bHri,'Fi etc. etc. fln BdirUturgk.) 

Ou Bois - Reymoiid t Bnil Heiariek (ermmmü tm t6. Juli 18Si), 
Dr. Aar Hadisia, Prafaatar der PkTaialagia n dar kte. ÜaiTcnUlt «ad dar 
Aaata^a aa der kda. Akadania dar KlJUlat'IOifliad dar k<a. Akadavia dar 
Wiaaeaaeliaftea , der pkfliaaliaelicn Oeaellacliaft ond der Geaellacbaft ffir 
wisBencrhstrtlichc Medixin c« Berlin ; corr(>«pondireodea Mitglied der Accaile- 
mia Pontißcia de' nMvi Lineei an Rom , der Soeietd de Biologie aa Paris ; 
BkMBBitghed daa Tarateaa d w l a a k a i IrM daaalkal wd dar aataiiw r aal w ida a 
Oaaallackall aa MrHCa. ff« Bertkt.} 

HffiTUfMj J. F. Ludwig (ernannt am i8. Oetober i88S), Profeaaor 
an Her kSn. hanBoveraniaeheB ÜBireriifiit m CrSHin^^n , hrständiger Secrettr 
dar kSa. Geaallaakall dar WisaaaaakalteB daaeibat etc. etc. On Göttmgtii,J 
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CorrespoDdirende Mitglieder 

der 

plillii«ii]ihiBCh-hl9tori«eheii 



Im laltndo. 

Bliunberg^er, Fridrielk C'^matimi «•» /. Feituar iSiSJ, Hilter 4u 
kdf. SatarrciflliucheB Fms Jos«pli«Ordeu» Cftpifalir ud Ar^hirar im Bea«- 

dietiier-Stifte Gfittvrelpi Ehreomitgriied der Geselluchall für DcatichlaDd« 
ältf>re Gesehiektakaadc ««d de* lüstoräckM V«rciae« fir Kinitca. fln ßött- 

tceitf.) 

Boiler* Antoo (ernannt am 1. Februar ISiSJ, Dr. der Pbiluso(iliie, 
•. f. Prafcfior de« Swukrit aa der L k. OaiTerailit a« Wiea. (Wien, Jütjer-' 
9eü9, Mmfiergtt—e 9S») 

Gar , Thomas ( ernannt am i. Febntor i849J, Tentaad der Siadt- 

bibliothek in Trient. (In Trient.) 

Goldenthaly Jakob (ernannt am i. Februar 1848 J, Dr. der Phi- 
losophie und Magister der «chdnea Knaste , Beailter der k. k. goldeoea Ge-> 
lebrlea-Medaille » ProfeMor der erientalieehea Sfraelica wd Litentnr aa der 
k. k. Wieaer UaiT«reitil> k. k. «ieder-CelerreieUeeber Laa4«igeriek(e*DoU 
ne(«eh ; Mitglied der historisch - theologischen Gesellschaft zu Leipiig , der 
asiatischen Gesellschaft xu Paria, der deutsch-morgeoländischea Gesellschaft 
za Halle und Leipzig; correspondireades Mitglied der kön. atiatisolieo Gesell- 
««hafl «■ Lndea. (Wien, Wieden, am Gl^e 899,J 

HankA« Weaeeakaa f^mmmt etm i. FeAruvr fS48j, CenaiaBdaBr 
daa kaii* raasisehen 81. Aaaea-y Bitter de» kaie* vaaabekc» 8t. Wladiiair- 
Almaaaek. 1857. 8 
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Kwusi; Wbliotliefcar '«ad CwOttt ier ethnegrapldieb«« maA IlflaiaaMnai- 

Imgen, and emeritirt«r Archivar des bshmischea N«tionaI-Muf enms, getehwor« 
ncr Translalor in sldvit is itii Kö'iiij,-i i'icli(' Dühmen, su]ii>liren(!('r Professor der 
böhioischeo und polniiclien Sprisrli.' iiml T !{»^ratiir <tiul Dr^cpot dt-r alUlawiscben 
und der ruwischea Sprache uud Literatur an der k. k. Uuivercität za Prag; 
Ehreanitgliad 1er kaii. mnadiaa Um?araitit«a aa Wilaa oad Chaifcawj der 
kais. neeaeekea Oeeallaekaft ftr Qaaekiekie aad AUerlhlaMr aa Maakaa, dca 
kiaforiacheo Vereines für Kürnten zo Klag^eofurt, der kais. diTcutllehen Biblio- 
thek 7(1 St Pf t r«!jttr<j- , ord, Mitglied der k6n. böhmischen Oescllschaft der 
Wisseusehartcn und des hüiimii^cheQ Iklaseums, Comite-Mitglied für wissenschaft- 
lieke Pflege der böhmischeo Sprache and für Arehiologie; correspondirendes 
Mitglied der kaia. raeeiiekeB Akademie derWiaeeoMkalleaf der kaie. gtograplil« 
•ekea GeaciiadiafI ia Bwalaad , der Oelekrtea-Geaellaekafl der k. k, UaiTtr- 
sität zu Krakau, der Warschauer Gesellschaft der Freunde der liViisen- 
schaften, der schleswig-holstetQ-]auenbtTrg:i(cheQ Gesellschaft für Poromer*sr>he 
Geschichte und AUerthumskonde, der achlesischen Gesellschaft lur rateridn- 
dia^te CiHWf der kXa. 8«aelia4kafl ilr Mvdiaeke AUarlklaMr aa Kopeuhagea, 
der Gcaelisekall der Wtaaeaaekaflea am GdrIiU» der Geaeltaekaft fIr «Id- 
alawiaehe Geschidilc und Alterthamer za Agram, de« Vereines für Geaebiekt« 
und Aiterthiirner iMekleDl>ur^8 7.u Schwerin , der kais. Gesellscbafl der fVeiiada 
der Oi'sehichtc und des Alterthunis tu Odessa. (In Frag,) 

KaracUchitsch, Wuk-Stefanowitsch (ernannt am i. Februar iöiHj, 
Dr. der Phileaopbie« Ritter dea kaiaeriicb - Caierreiekiaeben Fkaas Jeaeph'* 
aad dea kda. preMaiaebM ratkea Adler- Ordeaa III* Claaae; emeritirter 
Präsident des Belgrader Bezirks- und Stadtmagistrates ; Ehrenmitglied 
der kais. russischeo l'nivfrsitit zu Charkow und der Op<;flIschaft für sild- 
slawische Geschichte und Altertbümer zu Agram; corrttspoudirendes Mitglied 
der kau. Akademie der WiMeaaebaflea in St. Peterabarg , der St. Petera» 
barf er fk'ciea Oeaellaekaft der Preaade der Literaiar; der Srakaaer Oelekrtea- 
Gesellschaft, der thttriagiaek-aiebaitekea Gesellschaft aar Beförderung vater^ 
ISndischer Alterlhiiiner , der kön. Societat der Wissenschaften iu Gultingea» 
der Gesf11?f h,(f( für russische Geschichte und Aitcrthiimer 7.u Mo>kau , der 
GeselUchalt lur serbische Literatur zu Belgrad, der Gesellschaft für russische 
Geacklebte aad AUcrtbSaner a« Odeaaa, der kaia. geographiaebea GeacUaekafI 
tM 8t. Peterabarg' aad der kta. preaaaiaebea Akadeaiie der Wiaaeaaebaflea a« 
Berlin. (Wien, Landatrattg, mm Glaeit St7.) 

Kelllling-er, fgoaz Frum (emfmrU nin f. Fehruar t848j, Capifular 
and Archirar des Benedictiner - Stiftes Melk, Professor der Geschichte am 
k. k. Obergjmnasium daseibat; Ehreniaitglied der historischen Vereine für 
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Steiernuirk lutd fiir Kirnten; wirklidbet Mitglied des Alterlhumi-Vereinei 
■» W|«i| «rliMHliahea llilcK«! 4m 0«l«lirlt»^Au«ck«M«c 4tt K«i««aii«lhcB 
ltali«Ml-llw€««« M H Inbtrf } CoMcmtor 4«p Bu J«Bkia«lt flr d«« Kre i» 

Ober-WienerwaW in Nieder-Uiterreich. Melk.) 

Tolcly » Franz fcrnankt am 1. Fchruar iSiSj, Dr. der Phllotophie 
und Mrilizin, Präfect der k. k. L'uirercitiiU-Bibliothek so Peith, PrivaUDocent 
der Ästhetik uad der getammlea LiteraturgeichLchte datelbtt, bettändiger 
SvtrtOr m4 «WL MitfUtti der ugriachM Ihtdtni« d«r WiMMtehailM, 
DirMlwr dft« ugriMktA k«IltlriMiMbw iMlitntM (Xi«M«d]r<0«tell«chall) ; 
AiMchustnitglied des nngr* St. Stepbao-Vereiae* ; ord. Mitglied de* kte. 
aagriaehen Vereines f&r Natarwiiienschaften , der kün. nngrisrheo medi- 
liaischea Gesellschaft , der deutseben morgeaUadischoa Cesclls(baft» der 
A««i<tl( flr «iM«M«h*fUi«k* Kritik i« Bcrliai «ofrMp«Bdiir««i«t IUI- 
gli«d der pUloMpkiiadii - «elisiaiMliCB OwellMhaH n Vlnliart* der 
Gesellschaft für Kator- uad HriIk«ode zu Dresdeo, d«t TfftlftM f|r |i«b«a- 
börgische Larideskuuclc iu Hermannitadt. (In Pcsth.j 

lVArtinf;;'Cr « .luseph f ernannt am t. Fehruar tHiSj ^ I)r (?or 
Philosophie, Üesitzer der k. k. grustea goldene« CiTÜ-threnmedaille am Ü.» 
jvUUrter tl. «1. RttUtrator od ArekWar» sigltick Arekiw im Hwwm 
n Gms KkrtuDitfUed dea kta. kderiaekea hialariaeka« V«reia«a s« Wltra- 
kwgf dea kiatariaehen Vereines für Steiermark an Graa «ad def historiseben 
Vereines *a Klag-enfurt; Mitglied der k. k. «ff ipnnarldsflH'ü Laodwirtb- 
(chartA-Ge»eIliehaft, des Industrie- and Gewerbe-Vcrciocs iu Iiiucr-Öslerreicb, 
dem Lande ob der Enos und Salzburg , des geognostisoh - montanistische a 
Tarda*« flr laaar-datarr^k ud dia Iiaad ak der Easa; Ekreakttrf er der 
Baaplatedt Graz. (H QraihJ 

Wolny, Gregor Cemamt am i. Februar i8tS), Snbpriar dea Beoe- 
dictiuer->)tiru>8 llai(c<?rn in Mähren, Ritter des kais. fisterreichiKrhen Franz 
Joseph - Ordens , «merittrter Professor der Weltgesehioht« und lateiniscben 
PkiioUgie na dtr k. k. pkilasopkisebea lekrvaatatt la Brla», kiacklliekw 
Titalar-Caaeialorialratk} Bkreadactor der frcica Klaale «ad der Pkilaaapki« 
an der k. k. tTairanitilt a« Prar» Kkreaiaitglied der Gesellschaft des vater- 
lindiscben Museums in Rehmen zn Prag, uiiiT di'» hUtoriticlien Ver<'ines für 
Steiermark, Karnteo und Kraiu ; >!iti,'Iii»<l (?f»r V. k. rtiMhr:»cli-«clile>isclten 
GeaelUcbaft lur üefürderuog des Ackcri>aues , der ^alur'• und Landeskunde 
aad derea kUlariiak-alaliatiiekea Becliaa aa Brdaa, »awi* dar kSa* Oeeellaekaft 
flr nardiaeka AllerlkaiaakBade t« Kapeakagea; aetraapaadireadaa Hilgliad 
des Vereines für Geschiihto iTer Mark Bnadeakarf a« Berlia. (In Jlaigem.J 

Banernrehl* l-Muard £4Jer r. Ctnuamt tm Z6» Jmii i848J. 
(Wien, Stoät, Melkerhof.J 

8* 
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Remple» Johann Nep. (ernannt am id. JumiSiüJ , Dr. d«r Philotto- 
pU« maA Deew d«i D«etora»-Coll*gi«Bt dtr pUloMpUtekea FMiltit, Lehrer 
fcr MgriMbw Spraehc. {Wim, JotepMaüf tmtge Oatte 09.} 

Sehnllert Joiwu Ktrl (enmimit «m Z6. Juni 1848), Ritter de« 
kaiserl. östprr^ichischpn Frani Joseph - Ordeni ; k. V. Schulrath für die 
eraogeiiachen Schulen A. C. in Siebeabfirg«*!» ; Ehrt- nmitgli«f) üer Oesell- 
•cbafl für deutsche Sprache in Berlin and der hiatorijch-alatiatischea Seetiea 
i«r k. h. mihriielk-tehletlteh«« 0«Mlb«k«ft nr B«fSrlenmr A«« Aekwkwtc. 
1er Heler- ml Luleakude ia Brlaa aal le» fciatorieekea Tereiaea Ar Klra* 
ten; Mitglied dei Verelnea fOr riebenhür^Ische Landeskunde nnd de* eicbea» 
bBrgisehen Voroinps fnr Naturwissenschaften. ("In Hermannstadt.) 

Czoernig*, Karl Freiherr ton Ckernheiuen (emmmt am i9. Juni 
iS49J, Dr. 1er Keehle» RiHer II. Claeea lea kab. Orleaa 1er eitcraea 
Ereae, Cemnaalear lee aahaltiechea Orleac AIhreeht lee Birea, lee fcta. 
preassisehen rothen Adler-Ordens , des k5n. siehrisehen Albrecht« Orleaa 
I. Classe, Ritterl. C'Iasse des lu'riuj^lich-parina*sch en Constanfinischeu St. Georg- 
OrdeD* , dc^ hfrioij-lich - Ijaili^chon Orden« vorn Zähring'er - T-öwcn v.nA df» 
bersoglich-paruia'scben St. Ladwig-Ordeos 11. Classe ; Seetioaschi-t im k. k. 
Haaleleaiialeteriaai , Prieea 1er k. k. Ceatral »Ceaiaiieaiea aar Krfereekaag^ 
aal Erkaltaag 1er Baaleakaiale » k. k. IMreetar 1er alauaietraliTea Sia- 
tiütik ; Ehrenmitgllel 1er k. k. Akademie der schfinen Künste zu Mailand, der 
Athonicn zn Bergeno und Breseta , der historischi'n Vereine für S»»-!iTi)urk 
nnd für Krain, de« Vereines für sttdsiawiKche Geschichte und Alterthümer, 
des Maseum« Carelbe-Aaguateom in Salzburg, des Vereine« für Landescultur 
^ aal I<aaleekaale ia 1er Bakewiaa, lee Oeverke-Terefaiee la Belekeakerf aal 
1er k. k. Laalwirlheekane-GeeelleckaltfaKraia; Milrliel 1er k. k. Laalwirth- 
schafls-Gesellschaft und des AUerthnnis-Vereines zu Wien , dann der Gesell- 
schaft für Erdkunde zu Berlin; corre.^pondirendes Mitglied der köa. Löbmischen 
GeaelUchaft der Wi««entchaft«a zu Prag, de« k. k. laatitutes der Wia«ea« 
eekaflea «« Vcaelif , 1er patrielUehWIkeaeBiMliea Oeeelteekaft im BCkata, 
1er k. k. »ihrieeh-eekleeieebea OecelleekafI aar BerSrleraar lee Aekerkaaee» 
der Natur- nnd Landeskunde, der k. k. Laalvirthschafts-GesellschafI aa Oörz, 
der Arcatlfiin'ii dei Geogofili r.n Flon-nr. , r?t r kals. russischen geopraphi- 
BChen Gesellscliaft lu St. Petersburg, der Stnti.tficn/ Society i\i London und 
der kön. belgischen Commis^ion Centrale de Stutiatique zu Brässei; Ehren- 
bir|r«r Sfalt Beleheaberg. fWien ^ Stndi , ^Uter FMaekmtarkt 999*) 
Hye-Otanek« Aalea Bitter raa (enami i9, Jmrni i849J, Blller 
des kais. Öiterr. Leopoll-Orleac; k. k. Ministerialrath im Jaetia-Miaielertaaiy 
Torstand des Ri>f^.(rtion«-l)i)r<^nii!« des Reichsgesetzblatte« and AreUrar aa 
der k. k. Unirersiiit zu Wien. {Wien, Stadt, Sinfferttraaae 89Z). 
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Beidtel» (enmad tm 28, Juli iSSiJ , Dr. der Rechte, 

k. k. peMioairt«f> App«lI«tIoatr«th. {ht OtmSU,J 

£dlaaer, Frus ffttmii^f ^> J^i^i iSSi)^ PkwfflMor ^cr 

RechUphilusophte aa d(>r k. k. üaireraitit zn Wi«D, Mitglied der jodicienen 
Ab(hoiluii<,' der k. k* SUatoprfifmgs - CoBUBiMi«». CfKim, LattästnusCf 
am iiiaci» 4yy.) 

JM«yk fMtudHrf «I» 2«. JuU iasij, lliBul«rial-8*er«lir 
\m kaii. k^a. Call«*. va4 Uaterriekto - MialtteriaB, Hitrli«« der kaia. k«B. 
recht!- and •taal(wi<aeischaftliehea StaatiprüfuBgt - Commission ; Ehrea- 
miti^'Hptl <1.'? hi-hiri«ehprt Vcrcinof für Sti-i«Tui.itk , iler liUtoriicii-atatlsttsi'hen 
Seutiua der kain. kun. m4bri«ch - achlesiitcheQ üeiellachaft für Ackerbau-, 
Katar» aad Laadeckonde so Urüna etc; Mitglied de* historischen Vereiaea 
ir«a nl fSr Okerkaitra ta maekea» Miiclicd des Oelakrtea-AnaaekaaM« 
des gcnaaaiaekaa llaacaaM la PnuikAirt; AoH«kaM-lli«Kliad des Altertkama- 
Verpines io Wi^n ('Wien, Neubau, Lufttchützgaaae 139.) 

Gaisberg;'ei' , Joipph fernnnnt am 2S. Ju!t ISSfJ, Rittt^r des kaia. 
dsterr. Franz Joaeph-Ordens , re^aürier Chorherr ron St. Florian» cmeritirter 
Scbalcalh aad Frafaaior am k. k. ObergjinnaMBta »■ Idas \ Bhrtaaiilflied de* 
kSa. aiekaiaekea Terabaa aar Erforaekaaf aad Erhalteaip valcriaaditekar 
Alterthümer aa Dresden , des hennebergischcn uUorthuinsforschenden Vereines 
zn Meiniogen, dor Iii«. (or! sehen Vereine für Kürnt(<n xu Klagecfurt , Tür 
Unterfraoken and Ascbaffeuharg zu Würzharg^; iirirklic'he« Mitglied des AUer- 
tliniBS -Vereines zu Wien und correspondirendes des historischen Vereines für 
Ragaaabarf aad ISr die Oketpfala aa Reg^eaakars; Aaaaekafe-Mil^lied dea 
Maeaaai» Fraatiaae-CäreUaa« aa Lia*. (In JUnx,) 

Hofier, Conatantin (ernannt am 28. Juli iSSfJ , Ritter des Pius- 
Onlcns II, Classe; k. k. orJ-^ntlichrr Proftssor dor ITniversalj^oschichtc aa 
der Karl - Ferdinands - Unireraitüt zu Frag ; Ehrenvorsland d<>s historischen 
Teniaea vaa Okeritraakea aa BaaAerf ; Ekreanitftied der hielvriaekca Ter« 
ciae Ar Uaterflraakea «ad WirlcBbergiaeli-PraakeB , wie der k. k. aibtlack- 
sehlesischen Gesellschaft za Brünn; answärtiges Mitglied der kriu. haierischen 
Akni!! 'Tin» «ler Wisscnsphaften za München; ordenll. Mitgiio«! der k6a. böhtni- 
sclien Uelehrten-Geselisehaft za Prag, sowie der Sociiste pour consetPer les 
antiquiU* de la Frtmce. (In Prag.J 

Prite« Fraaa XaTer (tmwMd «aa 2^. JttU i8Si}j regalirter Cherkerr 
dea Stiftes St. Floriaa, taieiit. Prafeaeer de* Bibelstadiums des alten Bundes 
ani! (li^r orientaliachen Dialekte zn Linz, wirkl. hiiiohün. Coniistorialrath ; 
Ehrenmitglied des historisehen V<*rp«oes in Kärnten zu Klayinfurt und der 
historisch - statistischen Section der k. k. oiübrisch > schlesischen Gesellschaft 
aar Bcf9rd«raaff des Ackerkaaes, der Malor- aad Laadeskoade aa Drfiaa} 
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AviMkUB- Mitglied ie» Mafenrnt Fmdno-OiMliMB m ISm aal üris- 
Urf er dtr Stolt Sfeitr. ^* FhrkM^J 

S^hle^te-WSSelirit OUoklr FnAerr Ton Cema$t$li MI 49. /«Ii 

iSSty, Coinmaodear de« growh. oimanitehen Metlschidie nnfl Tn1in>>pr 
k. pcrsitphen Onlens vom LSvren und der Sonne II. C lasse mil dem ülerne, 
Ritter dei kön. ■ächsischen Albertas - Ordeus; Secrelür - Dolmetach der k. k. 
IitcnMäalvr sn KrattastiBop«! ; llitg:lica dtr SveUti ««iM£|M ii Pttii 
mit dtr deataeliM norfenlladiMben GcMlIwhaft ra L«^tir; 9ecirHmire 
gMni der SwUti oHMi^U im l«wta>fUttpet. C^n KonttantinojieL) 

ÜVocel , .TolmnTi Krasmns fernftunf rrm ?f. Juli ißSl), Profeuor der 
Archiologrie nud Kunslb'eschiclitc au der k. k. Prager Uaivertität, orde«t- 
liehe« Mitglied der kön. köhoiiaclien Oeaellachaft der Wiatentehaftea ; EfarM- 
nitglied 4«i V«rdn«i iSr Mdiltwitebe Ot*eU«hto s« Agnm nd dw liitteri» 
Mk«ii B««l(oa der aihrleelk - MhlcnMkw OeieUMkRlt fSr LMdeakasde tm 
BrQnn; ordeatl. Hitgltcd der kSn. Gesellacliaft fdr nordische Altorlhnmskande 
in Kopenhagen; eorrospondiriMilos Mitglied des hJ«torisehen Vereine« für 
Steiermark; Praaea der archüologivchea Section und Mitglied de« Verwaitongs- 
A«iMltaai«t des kla* bduntiiekeii ||ai«nu a>d der Seelira Ar «neemMkefl- 
lielie Pflege der UkniielieB flpnehe «nd Litertter; k. k. CoMerrttor der 
Bandeskttal«. On Prag.) 

Xappertt Oeer; (emwmt am Z8,JuUiSSlJ, C^ien, Stadi, AUei^ 
gatse 71'J.) 

Firnhaber « Friedrich {ernannt am 2. Juli t8S3J , k. k. geheimer 
I Hue-y Hef- «nd Stettetrdiim ; Ehreenrilflied der Uetevieck^tatietbelien 

8«cfieB der niiiriMhoaeUeaitekea Oeeelleekalt dee Aeketliaaee ete. m Brlas; 
Mitglied des OelehrteD-Anttekueti des ^ermaniaehen Ma«eam« la N&mbcrg, 
dann des historischen Vereines von and tut Qberiiliail SU MiaelieB* (WiOip 
AltervorstaiU, Bergatrasae zyO.J 

G&nther, Anton C^mamU am f, JuU iSS3J, Weltpriealer, Doetor 
der PMletephie «ad Theologe s «erreepeadirettdee Mitglied der k<a. kaieri- 
ceken Akademie der WiMeuehaftea ra MSaokea. C^im, Stait, Pre9*- 

gutse H07). 

Kink, Rudolf («moiui/ am $. August iSSiJ, k. k. Statthaitereirath. 

(In Triett.J 

RomI t FVaaeeeeo fenuamt am S. Angutt i8S4J, Toretaad der k* k. 
Biblietkek der Brere » Prieideat de» f. E, laHMo Lmiardo dt teUnte, 

fettere ed arti und Mitglied de« hi«tor. Vereines ru Klaffcnfurt. fln Mtdftad,) 
Weinhold, Karl (ernannt am S. Auf/usC l.SSiJ, Dr. der Philosophie, 
Profeaaor der deutachen Sprache und Literatur an der k. k. Unitrersitüt au Graz, 
•arreepoadirradcB Mitglied des Vereines für «iebenbörgische Landeskunde sa 
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H«rataMtatl$ ShrwMiilfli«! der UtloriM^talliliMhct BmÜm d«r»thftt«h- 

fcblesischea GeselUehaft für Landetkande et«, in BrtM* AutchMt-MUfliedJtf 
hittorisetien VereiD«a fir Sffiprmsrk. fin Grar.) 

Aschbach f Joacph (ernannt am IS. October iSSSJ, Profestor der 
allseaeiaea Geachichte aa der k. k. ünirertilit b VU«* (ITiMi, X«mI- 
«ffiMM, w^ere BtUmteniruf« 949») 

Im Auslände. 

Böhmer, Johann Friedrieh {ernannt am i. Februar ISiS)^ Dr. der 
I Beehte, erater StaUtbililiothekar xu Fraakfart a. M. ; Mitj^lied der köu. i»öh- 

wittWa eMtlfoektfl der WititMelaltet «• Prag etc. etc. (7» AmA/lv^ ÜT.^ 

dlMnurfef J«kMM« AstM Al^ydoi BJIer tm ^«riMMrf a« /. /te^ 
ftniar 1848), Dr. der Rechte, GrosskreuE dei könlgl. sardiaiaek«« 
}' St. Mauritius- nn<1 Lar.arni-Ordeos , Gr nia-Offii irt ilrr frannlsischen Ehr«a« 

legion, Ritter des kßa. sardinischen Ciril-Verdienst-Urdens ; k. aardiniaeher 
Miaiater der aaawärtigea Ang^ele|feaheit«B, Seaitor dea Kfiaifreieke« Sardiaiea, 
▼l««<Mriieal a«r Um, DtpvtetiM fIr ii« mlwIiadHMlM ««»dkieM«; Mtyll«« 
ier klB. IksJcai« WiaMM«h«llt» ra Tnia. fRi HirAi.^ 

Dahlmann» Friedrich Christoph (ernannt am f. Februar iS4SJ, 
Prafeaaor der Ge<!<!hiphte an der Unirersität in Boon. flu Born.) 

Diez » Friedrieh (enuumt am /. Februar t84Sj , Dr. der Philo- 
aopkie. Profeaaor der aeueren Litcratv «I 4«r VuTtnifit n Kittw 
d«* M«. frMW. MlhMAdlcr^OTaeMir.ClMM, 4m Ma. haiw. Mui«nM«- 

Oli«nB| MffffWp*B4irMllM IHlglicd i«r kAa. preossitehea, kda. haierischen and 
kais. raasiachea Akademie der Wissenschaften ; der Gosetlschaft für Bieder- 
ländische Literatur k« I.eyden , des Vereiaca tir aieheobargtaoh« Laadea- 
knade zu Hermaaosladt. (Ih Bann.) 

Flag>el , «mt«v Ltkr«cht ^«nMiMl «• /. Pebntar i8*9), Pr. ier 
niilM«fM« ■■JU«wU«l d«rTlkc«logi«, «Oer iea k. «iAsIathea All»re«kt- 
Ordea«, Bealner d«r k. k. MMTT. ^oaaea goldenea OelehrteA-Medaille ; 
emeritirtcr Prcfoisor an der kon, «M^hnisehen Landeaaehale St. Afra ta 
Meissen; Ehrenmitglied der ofierlausitiiscbeu Predif er-Geaellschaft ; Mit^ 
glied der aaiatiachen GeselUchaft wi Paria; eorreapoiadlrwidM MitfUcd dtf 
k«i. lk«d«u* dMPWiMBMhOlw M Toris» der aaUtiMkcB ««••»•etaft v»b 
Orotakritlwilm ud Irlaad, der erleeialiMbea an Boston, dea AlterthaM* 
Vtreiaes dea Käaigreickea Sachaen, dann VorstaD<l9-MitgHed der d«itieh«R 
»ergealindischen Geaellachaft la Leipsi|r "«^ Halle. (In Dresden.) 

GCrSrcr, Angaat Friedrich {ematmt am 1. Februar i848), «rdt«l- 
Keker fre/caMT der Oeaekiekte m der UalfenilH m Frelkary i«i BreiafM} 
llitcUed der Ikeelefiaekea «taeetleehefl «■ I<«lMlff« ^ Akedeai« der 
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Bor JUelira AlterfhaMtferMber tu Kopenhngou , «1er Ißa. baierisch«« AktlcBit 

4cr Wintenicharien xn München. Clii Freibiinj im Ureisgau.J 

Nanpt, Mori; frrnnnnt am i. Februar i848Jf ordeaUieherPr«fcM9r 
aa der UaiversiiAt Ucrliu. (in Berlin.J 

inutr iSSSj, Ritter dn kta. belohn Lc«p«ld-Or4tB«; Ehr«aaitfli«il der 
kSn. Niriy«ii»af-Soeiefit «n London noil der kön. Gesellschaften der AlterthMM- 

f(ti <f»!ifr tu K«pfn1i:(vcn und Aii<wf»rp(»n ; Mitglied clor fcßn. At(sidt>mieo der WIs- 
kcnschartcn uud Künj>te zu Brüssel, Tarin uad Lncca , der Accademia dei 
Lincei ta Bon , der kSa. Akademie lu Neapel, der Accademia dei GeorgofUi 
ra Flaraas, der Aeetäemim della VälU f&grütn »« Ra«, der feagraphiaekaa 
Oetelleelialtea sa ParU, Loadoa. Berlia and 8t. Petar^barg, der gcelog'isehea 
OeeelUchaflcn xu London nnd Paris, der fransüftisehen Gesellsrhaftcn ffir all^e- 
meine SU»i*itik, der G.'sellscliafl für jiliviiicali«chp Wissenschift toii Frankreich, dor 
OesvlUctiaft der Wisseaacbafteu la Saucj , der Uesellschart der iadasthe aa 
lliliUhaaaaa, dci kbtariMliaB laalUaiN am Paria» der aaiatiaeliea «ad daraCrikaai- 
«ehca OeaalbelMfl *• Paria» dar patyleehaiaeien Oeielladiaft aad der Steiiti 
Cuvitrienne %a Paris, der Gesellschaft der Natarwisseasehaft der Wetteraa; 
Corrp«pnndirendi>.s Mit},'lipd dt»r Cesi tlÄc hiift dor NaiurwiiisenschafteB xa Lttttich, 
der Aretintst'hea tiescIlHchart, der stidistischeD und der meteorolo^schea Gesell, 
acbaft zu Loadoa, der stati»ii»eh«ti tieselUebaften sn Dresden nnd Marseille, der 
QeiellaaliaftaB flr Katar, «ad Bcttkaade m Rrftaael aad RrOfffe» der Geaall* 
••kaflaa dar Wiaaaaaaliafl aad Klaete an AatwerfCB» Raaaefaa» Lille» de» 
Iffttaviae fir Natargeeeluelite zu New-York, ete« ale.» Oriader de« f eafrapbi- 
aeben Institutes zu Brüssel. (In Brüssel.J 

Michel» Fran^oia Xavier (emo$uU «m 1. Februar i84SJ, Ebren- 
Daetor der Pkilaaapbic der ValrertitSt Marbvrf aad J^^eUvr-^e-lettre« der 
Paenltat sa Paria» Ritter der flraaaSalaahM Elutalafiaa» dea IbVa. apaM.Ocdea« 
Ton Isabelle der Katholischen; Prafeiaar dar üraBdCtt Literttar aaRerdeauz, 
Miti,'!ii-d diM- Coinrnis.'iion zur Herausg^abp der nngedruckt<>n Docnmente für die 
Geschichle Fraukn-ichs . MifgHed der Geselltehafit'n diT Alterthumsforschcr 
zu Londua und in Schottland; correspondirendes Mitglied der kaisorlichea 

Aeadiimit ie» Imer^Hoiu »a Parie» der Ua. OeeelteeliafI d«r Wiaaea- 
•ehaften t« Taria» der Stei^d d«» rnüfutirf de Nwm&müa aad da« 

dmM FInmand de Firmte«. ff» Bordeanx.) 

IVflohl • Julia« von femannt nm f. Februar fSiSJ, Dr. der Philo- 
sophie, Comthnr des k6n. holländischen ürdena des Eicbeukraazes, des ürdeiia 
der wftrileoibergisebcn Krone und Ritter der frauzfisiachen Cbrenlegion ; Pro- 
faeeer der pereiaeliea Literatar aa CßU^ i» Ftwtee aa Pftria;,liiKlied dea 
laetitatea vaa Fk«abreieh. (In BarU,} 



Digitized by Google 



Thiersch » Friedrich Wilhelm ron fernannf mn f. Fehrfinr IHiS). 
Dr. der Theologie und Philosophie, Commandenr des köo. griechucbea Erlöier- 
Ordm, Rilf«r Am k. 1n!r. Iktiniiliaa-Ortoi fir WitMaMhi^ md Kml. 
«tos Tcrdiemt-Orica« l«r bti«r. KroM ml vra bcnigra KtehMl , 4«* U«. 
prtiiMuelira ffoAt« AA«r- Ordens m. Claiie» d«« kta. MgiMkeo Le«f«ld- 
nd de» k6a. tachtUchen Verdienit - Ordens ; kfin. baieriseher g'eheimer Rath, 
Mif!,'-litMl olx^rslcn Kipol>»*n- und Schulralhe«, Vor«f;5ni1 tler kfio. Akidfmie 
der Wissensehaften uiul Geiieral-t'onsenator der wisseiischafllichen Sammluiigen 
des Staates , Conserrator des k6a. ABtiqaarinms, Professor der Philologie aad 
enter TentMid dee pMlelog. SenlMrittn« u der UBiveririlii sv MAttelMB; 
MitKlicd der keie. rneeieekea Atedeaue der WiMeaeehsIlea ea 8t. Peterekwf » 
iIpp kön. SeeielSI der Wissenscharton zu Gdttin^en, dana der kfo. Akademiea 
der Wi<<«en«cHafteB tu Berlin and lieepel» dee Ferdiundeane aa Inaabraek. 
(In München. J 

Blmicly Mathatiiel CenmHnt am 26. Juni i84SJ, Keeper of the cmnity 
of oHentttl Texts. (In iMidt».J 

dtonscTt Priedrfeh Certuamt am 95, Jmt 1848J, Dr. der Phile- 
sophie, der Theolo<^ie um! beider Rechte, Comthar dee greislierio^Iiph- 
!iai1I»ehen Ordens vom Zähriogrer - LSwen mit dem Sterne, RiHtr der Frio- 
ilensclassf für Kunst aud Wissenschaft des kön. preussischen (inlrus fnnir le 
merite, des küa. baierisehea Maxiuiliaa - Ordens für Wissensohart uod Kunst 
aad dee IhtatSeieekea Ordtae der Ekrealcgion; ^rossherzogUek - kaJBeeker 
geheiiaer B«tk » «rdeatlieker Pirefeaeer der «Uea Uterefar «a der Unirerailit 
XU Heidelberg; Ekrennitglied der Geaelttehaft Mr Deataekbuide iMere 
Geschichte xu Frankfurt a. M. , des Vereines für nassanisohe Alterthams- 
knnde aml nesdiichtsforschung- zu Wiesbaden, des Instituto di CorriapontJemn 
(trckeologieu xu Rom, des AUerthams-Vereine« fSr du Groasherxogthum 
Bedea $ wlrkliAee aaewärtiges Mitglied dee laetilalee vea Fkaakrelck (Aev- 
äimie ie« Iiuef^mu ei MettM-LettretJ , virklickee ordenfliebee Mitglied 
der kCa. preaariaebea Akademie der Wiseeaeekaftea aa Beriia, der küa. 
baiefisehen Akademie der Wissenschaften xu MSaehen , der kön. dänischen 
zu Kopenl\aijen , <lep kön. ^rieehisflien xu Athen, der kön. SofielSt <1er 
Wisseaschafteu zu Uuttingea, der lateinisckea Oeselischaft zu Jena, der 
heMea^eeaaerschea deaellaehafi der AHerfhSroer, der tiesellsehaft für 
dealaeke 'Sprache «a Beriia» der Oeeeileehafl der Klaste aad Wieeeaeckaflea 
itt Ulreekt , der Geeelleekaft ftr Natanriaeeaeekeft «ad H^aade m Heidel- 
berg ^ des historischen Vereines ffir das Orossherzogtham Hessen , des k6n. 
sächsischen Vereines frir «Ii*» vatf»r!äii{1l«rhen Alterthrim^T , i\f* Vereines ffir 
rheiaische Geschichte uud Alterthiiiner sa Maiax , des bistoriscfaen Vereines 
der PMt xa Speier. (In Heidelberg.} 
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FAllnerayOrf Jakuli i*hiiipp (ermM»t am iß. Juni 18i8J, Dr. der 
PUl«Mphte> hUbw 4m lu k. FeldsciclMM lir di« Kriegsjahra IBIl — 15» 
dta ktit. liikliehM T«diieHl-Or<m« b Ditoiulc« ; 4ai«M. Un. k«icrweb«r 

UnirertitäU - ProfeMor ; Mitglied der kön. baierisolion Akademie der WIncb- 
tchafteu iintl <lt»s liiütorijfcheii Vcreiui's für Oborhaiein zu Münchon ; eorrp- 
spondirendes Mitglied der üe»«ilschaft für »ttd«Uwiscbe Geschichte und Alter- 
tfaümer zu Agram. (In MÜmchen.J 

Gervinuf » . Georg GoUfiri«^ (enuumt mm Kf. Juni i848) , D«dt«r» 
Sr«Mk«nof lich-badiaeher Hofratli m4 Profetsor u d«r Uaircnitii sa ■•idcl- 
kcrf • •orTMpvadÜmdea Mitglied dtr k^B. preaaaücken Akademie der Wiasea- 
aehaftea s« BcrKa» d»r hwlaria«k«B Gciclliekaft sa Qircekt ete. (in Heidel- 
berg.) 

Slälin» Chri«t«ph Friedrich von (ernutmt um XÖ. Juni ttiiHj , Dr. 
der Baahto aad dar Pkiloaophie , Bitter da« Ordaaa der «irlteMkerfiaekea 
Xraa« » de« kfo. preaMUekea ratkea Adler-Ordeae III. Claase» dea kaaaever- 
lahaa Gaalpkea-Orden« mddaa2ikriBg«r Ldwen-Ordeaa $ kCa. wOrllenbergi- 

aeher Ober-Stodienrath, Ober-Bibliothekar au der köo. dffentlichea Bibliothek 
und Aofaeher der köii. Mtinr-, Kaatt- and AltorfhimuM -Sammlunj,' , \Va(*pen- 
cenaor und Mitglied lU » kun. statistisch - tojiug^rjphiiehca Bureau« iu iitult- 
gart; correapondirendea Mitglied der küo. Akudetnie der Wiaaeasehaftea xa 
Bcriia. (In SMtffart,J 

übUMl, Ladwig (enuumt am 26. Juni 1848). (In TibingeH.) 

Wilkinson, John Gar Jener (ernannt am Z6. Juni t8i8), Ehrenmit- 
glied der kiiii (H\^ell8cliart der Literatur zu London, «le^ lostitateK 
brittischer ArriuCekten daselbst, der kön. asiatischeu üe^^'lUchaft zu 
Bombai , der amerikauitchen orientaliachen GeieUachaft« der aaerikavi- 
aekM . etkaalegiaekea GeacIlMkall; Mitglied der kfa. Oeaellaekall der 
Wiaaeoaehailca itad der kfia* geegraphiiekeii Geaellaekaft ao Loadoo. (In 
Lendem*) 

BrAndts, Christian Aogust fernrmnt um 19. Juni iHi9f, Doctor» 
Hilter des kün. preiissischen rotlien Adl» r-Onlcn^ t'lasse mit der Schleife» 
dea köo. grieehitcbeu Erlöser - Ordeus uud des kun. biieriscben Maumiliaa'" 
Ordeaa fir Kaaal aadWiHeaaekaft ; k<B. preacsiaekergeheiBierBegieraaii^ratli 
aad Prafeaaar der Pkilaiofkie aa der kia. preaaaiaekea UaiTenilit 
Beaa; auawärtiges Mitglied der köo. Akadeauea der Wissentcharten zu Man- 
chen, Kopenhagen. GSttin»en, des kais. InstUntes lu Paris und d -r areSanl.»- 
giaehen (iesellscliurt tu Athen; correspondireades Mitglied der Akadeuii«^ der 
Wissenschaften zu Berlin. ( In Bona.) 

ClMiMlNI» Lavia Prosper (enMmt «a» i», Jtnti i849), Connaadear dea 
kaia. rateieekea St. Bt««alaw-Orieaa, Bttttr dea kCa, balgiaekea Leopaldv 
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kön. «paufichnn Ordens Karl'-süf., des kön. ni(>(tr>rlin<liseh(>n f.Öwen-» d«t kuii. 
preuMiacheB rolbeu A<lier - Ordens ill. (J1«bs<? uuJ der frautöaUchea Eiirea> 
legioa ; Mb. belKiMhcr SlMto-AnUrtr» 8«crelir m4 MiigÜedl der kSa. Cob- 
miMiM fllr PabluMÜM 4cr alte« 6«mIsc ViMriaugca roa Balgiaa; 
Mitglldl 4«r kda. belgiechen G^selUchaft der Wiuentchaflen , Literatur und 
achfinen Künstp, to wie der koii. histurUchen Coiumisiilun zu Urüssel und di*» 
Verwaltungsrathos der arehiologiscltcn Akuili'tuie lu Antwerpen: eorrespoadi- 
rendea MUgiied der hiatoriachea Aküdcuia* lu Madrid , der heasischeo GeaelU 
fdiaA IBr fiaiaUebl« wmk Altwthtaer, Ua. lüalori«ehea Oaaallaeliaft für 
Hieiler-8a«h«eataHaaaorer,4er Aka(te«ie «lar WiMcatahaftca aa Bataa^aa» iler 
6ca«lisahall dar WtaaaaaahaJtaa <« Valaadaaaa« » dar QaMllaahall fllr aiader- 
laadiache Literatur tu Leyden , der Geaellachalt für Wiaaenaehaft und Kanal 
von Nord>Brabant, der friesländisehen (rcsellschaft für Geschichte und Altj^r- 
thnmer, der biatoriachen Gesellaehaft au UUreeht, der zetaadiacbea'GeaelUctiaft 
der WiManaahallaa su Middelburg, der Geaallaehaft der WaaaaaalMiAaa Taai 
Haaaagan» dar feiSa. Gaaallaaliail dar Ularatar aad Klaate sa flaad, dar 
Ualafiaak-Utarariaabaa Oaaalladall ta Taaraqr» JM^wH^J 

Gerhard» Edaard (ernannt am i9. Juni 1849), Dr. der Philoaopbie, 
ordenllifhor Pi-ofeüsor an der knu. Uiiiversität lu ßerlin, Arohäolog dea dortigen 
köa. Mu!<eunis und Üirector der kua. bculptureu-SaminloBg, Segretario fonda- 
tore uad Mitdirector dea arcbiologiacben Inalitutea su Bom» ordeatiiehea Mit- 
fUad dar Ua. Afcadaaüa dar Wiaaaaaeliaftaa aa Barita r aaawirtif aa dar Ua. 
Saaia<«i aa Qdltia§an aad dar Ua. MMdani« dar Wiaaaaaahallaa aa lliaekaa : 
correapondiraadaa Mhg^licd des kaia. franidaiaehen loatitntea (Aeademie dea 
ImcrqitiimM et Belles-Lettrea), der lierculaBiachen Akademie au Neapel, der 
päpsllicliea iüt Archüologie »n Rom, der Ruynl Sflei'ehf of Antiquariana xu 
London und der kön. Geaellachart lur Literatur ebendaselbst, der kön. Akademie 
dar Wtaaaaiahaftaa aa Brlaaal (SeeUm d€9 ieumse tulsj , der k«a. aahwadi- 
aahaa aad aarwagiaehaa Akadaaua IBr Oaacyehta aad AltarlkSaiar aa Staak- 
kolm, der köa. Geaellaabail IBr aardlacbe Altertbunakunde su Kopenbagea, der 
Socielt' ih-n rinliquaires de Franee , ier Societn Puntnntaita lu Neapel, dea 
Athenäum zu Florenz, der Acvutiemin (iioenia su Caitania, der helleniftctieu 
Soeietit für Archäologie und der nalurhistoriachen Geaellacbaft lu Athen, 
dar kaia. arabialagiaakaa Saaallaekaft iv St. Pctarakarg > dar Acfädgmim 
aajMAate a« Madrid, dar. kalgiaakaa araklalagiaakaa Akadaaiia aa Aal^ 
Werpe», des biatoriacbrn Vereinea . für Niederaachaen , der vaterliadiachen 
•QtiquurUchea OetelUchaft zu Zürich; Ehrenmitglied der kaia. Akademie 
der Küaite zu Wien , dpr Akademie sa Arezzo , derjeuitr«*« der Arcodi au 
Maatelione (Alfeo Sumwj, der Accademia Pelvritana zu Uessina, der 
Aevätmla itgU Arienti aa Vilarka, dar itccwMk de* SepolH an Valtarra, 
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den thürtogUeb-tiichtUcheii Vereinet tn Halle, des hiatoriieheu Vereis«« 
HtnoTtr , i*t dwlMiiM 4teMlli«liafl fir v«l«rlMi««lM Spraeb« na 
AllertMntr n Mftif * it» VerciaM »wr EttwMktug riMbiaditr 
OeieUeIrt« ml Alteitliia«r tu Maiss «ad der 6MeIlMk«fl Mr «ütelidb« 

Farachang in Trier. Hn Herlin.J 

KcrckhOT^oVareiltf Juseph Ronuin l.ouh Yicnnüe fentftnnt am 
i9. Jtmi i849)f Commandear des kuu. Beliwedi»eheD Wasa-Ordena, dea k6n. 
Ver^«B«(-Ord«u Fraaa de« I. Neapel , d«t U*. apwUacli«« Or4<M vm 
ImMIb 4crlali«l.» d«t liarMgliek^Mkdlitdim ?tHi«Bil-OjfdeM voaAlkcrl 
Am Blr«B, CffBBindnr^^lroMkren d«« «ilallfM P]iiaisi-Orl«u, Oflricr 4tt 
kai«. brasiliantacken Ordenn ron der Rot«» d«t kfin. griechiachea Erlüaer-Ordea«, 
Ritter dea kön niwd^'rrioili'irlien Löwon-Onlen», doK kön. CiTil-Vprr<i*>n>:t-Ordena 
der baieritcben Krutio, lies kuu. »cliwe<ti-<cli<^a Nwrtlatera-Orticns, tief kou. ports« 
gieaUehen Chriataa-Orden«, dea groaahersoglicb-heaaiaeben Verdienat-Ordena vra 
Philipp im CNiMBtlhiKWi, üt» Iwiligf« Grabt« n J«r«Mi«a, im lluw- uA 
Vfrdiaaatkmiei tm- Tcni«) flfOMfcrcm nmi flNanrlHMtrlgar !«■ Caplttl- 
OrdeDa der altea Adels-Ritter <1er 4 Kaiaer fgrand croix et grand Aignitairf de 
Vordre cha}iitral 'V fmriennf Noblesse des qnutre Kinpereurs): Dr. der Mcdi- 
T-io. cmoritirterChef-Arzt <ler Armeen und .Mililiir-Spitiler ; Früüiilenl der archiiu- 
logischen Akademie ron Belgiea, Vice-Früsideut der kun. Gesellsehafl der Wis- 

MN««ii«ll«a M Aatvcrpea; BhNM-Vie«pri«Mcal 4«r 8«tt1t«dh«ft fllr llia«nl#gi« 
Dwi QcogaMÜ* u Jm»» Pn>laet«r der OcMllMhill iwBibtlstlieli vra Aaa«Mr2e: 

Ehreamitglied der Natioaal-MaleroAkadenie der nordamerikaoiachen V«rnHgl«a 
Staaten zuXew-York, der archäologischfii Gesellschaft des Orossherropthams 
Luxemburg, der («osellschafl ih'v ^\ iKscnschafleii and Künsfr 7« !>iHiVfrrhiTi, 
dea flamiaehea Comit^ voo Fraakreicti , der arehialogisehea iwid Kihtui i^i tu n 
OMellaebaftwTMPokwr*» Ta«le«a«» Taara» Liiaog««» Beilera, Lollmageu, üijua, 
VM Tb4i;iag«« s« J«M> vra MaMlrifllil, der froMbrUtaniMiM» Akadtaia dar 
WiaiaaaaliaflaB aad induatriellea Kuaate, der oberlaaaittiaehea eeaellachaft der 
WiaaeaachafleQ lU Gdrlita; der Geaellsehaflen der WiaaeDicIiarten de» De- 
parteaieat del' Allier au 51oiiHns . vuu Uon.it und l'uy. der utaJisf ischen 
Geaellaehaft .roa Maraaillet der kaia. Akadeiaieu zu CleraoaUFerraud uod tu 
Ifiaaiee; Mitglied der aeaeHaekaflaa dw WiHaaaehaflea aa BaUTia» Srreai* 
Or^aabte, Haarten, Lille, der Ua. Alcadeniea 4er WiieeaeabaJIea vea Taria, 
Lititbea* Hafaa, Maraaille» Mete» Naaey« Naatee« Orl^aaa, Beae«, Straaa- 
barg, ToaloB. rtrerht. Vaucloae Waraehan, Z(.'land, dea amerikanischeo laatitutea 
t» Allianv. f\pr k.iis f .*»<«pol»(inisf>fi-K;irolnii»chen Akadeuu«» <\fi- !S"atarfor»elier, 
d««r kün. Ak«defoie der Wis»en<cb»f(en zu Erfart, der aiuenkanisehea Akad«.>iaie 
der eebtaea Kiaste und dea aaturbiatoriacben Ljceam« tu New«T«riE, der kda. 
«ediaiaieebea Akadeai« aa Bareeleaai der kCa. aiediBiaiaehea Abadeaile aa Paleraw, 
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der kai». loedizinuchuu Akademir von Frankreich, der kuu. uictlixtni*ch-chirar- 
gischen Akadeoiiea s« 84. P*t«rsbnrg «ad Mockaa, d«s kfia. luliUtM darWima- 
tdkiflaa bcMer fliaili««» 4*r U». PoataMMiMli«a a«4 der Mtdttwisdi^lurargi- 
scIiM Afcadenie raNctpel. 4ltrkd*.««4iii«iseheaAluid«iiii«n Mllsdridui€»du. 

drrktin. luedizioiachen GesellfchartiMi lu F! diu Iiurgh und Stockholm, so wie jener »u 
PbiUdt'IpMu. Hamburg, J-iviTpool ü n! I voti, d»Tkais. ui<->nrin!seh-chirurgi»c'iieii 
(icjcllsplialt zu \S ilaa, der Akudeuiie <U'r Vledisiu tu hew -Yorkf der meditinücli- 
phy»iciiliteheD (»eselUcbaft za Erlangen, der GeaelUchafl der Katurwü«eu84:lia(- 
le« ntil Heilkanile la DreeilM» der GeeelleohaflM der Medtsi« m Ne«r>Orl«>u, 
iUo-Jweire, Dom!, Gest, Lemn, Cito, Hoora» de« D^ptwienteiU ie VEurt^ 
der aedisiweehen Gesellickaft für Natunriaienacharten und Hcilkuude sn Brücke!, 
der GcBptlsphaft für Chirurgie zu Aiimtcrdam . der aiediiitiisclu'ii G»'sells« lijfl 
d'Hmuialion tu Paria, der kais. Geteilschaft i\Vi/r<-'''r> curio«uruin /»i Mosküu. 
der freiea Geaellachaft de« WeUeifera für Wtaeenaeiialluii etc zu Luiiicü., der 
GeMlIaehaften der Nfttarforacker n Bmü» «id HtUe, der pliyttiealiieh-lilereri- 
eeken Qcielliektn D«Ndgr* der grwelitnMif liehta OeseUealuifl s« JeM» der 
6ee«tlitbaft derlfalarwieaeoaekikilea s« Marbwg, Leipii^ ud im der WelterM« 
der Gesellschaft der oiederlüadischen Literatur lu I.ovdon, der köii. GeaellKhaft 
der BchöneQ Kflnste und I.ilcrafar ru GpdI, der Gi M^t Hn('( für tuediiiaische 
Chemie zu Paria, der akadcuiiscltea Gesellsehad der NVis«eii!ichiiiti«tt xu Paria, der 
aaiatiachen OeacUaekall toa Fraakreiek, der freiea Geaellachaft der achönea Kin* 
•te SV Parii, der IilRB^*aeh«B 6«ielbdh«fl der MoraiMdle, der Geeelleehaft der 
WiiieuehaJIe» ele. to« Hemeg*«, der Akadeaiie der WiMeMebeftea m Dyoat 
der pelTtechnischea Societüt zu Paris, dor Gesellschaft der Liter«tar ud Kiaete 
von Karland, d?r anienkauisehenOeaeilsehaft der >'aliirwis»eiisehaffen von Connec- 
ticut, der iiter.iriscbea GettcllHchaft von Rig-si, der ineditiQischeQ Gesellschaft 
ttt Marseiile, der kön. medisiaiseheu GeselltehaU uud der köu. mediee-botaai- 
«ebea OeeeHeehefl u Lradei, der itelieMeelieii jUuide«t der WieeeaielMlIe« ead 
Efauto M LirovM» des Alhesiama sn Veaedi>, des kitteriseben laetiMcs res 
Frai kri M h, der inedizinisch>ehirargiscbeD Oesellachaft ve« Bvigge, der Tiberim- 
M'heu Akudeiiiip der WisDeiischufteii und Kcliuneii Literatur zu Rom, der Gesell« 
»cliaft der AUerthumsfo"^( h i r (Ter ^luriiiie /u St. Omer, der mediiiniseh-chirur» 
giscbea Akademie xu Paliua aul AUjorca , der k<>n. historisehea Akademie von 
8f s« Xedrid, der kin. nedisbieekta Aktdeni« rea «allielea aad Asturien, 
der kfto. phsraiake-teebaologiaeliea «eselleakaft ja der PIkls, der Akadeaiie la 
Rkeias, der antiquarischen GeeellsektftsaZlriek. der «edf ftiaieebta fleeelbeball 
zu Athen, der kais. akademischen Gesellschaft suCherbonrg, des arcklolegisebea 
Institutes tu Horn, der <i>>»>>l|i;chaR för Ackerbau , Arcliiologie find Naturge- 
schichte dea Departeineiti ile la Manche, der GeselUcbafl ffir Ackerbau , Wi>- 
eeaeekafl vad KaatI sa Uayeus, der kaia. Akademie der Wiaaenachaftea au Ca«n, 
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der kfia. atiatUchen Gesellschaft xo Bombai, der kön. Akademie der Meduin 
umi Chirurgie inTalncüp ulifitrifcktB Oettlbdkaft der PieemrAi« n 
A»i«u» 4«r U>. m^siaiwli«! Akamai« sn 8«rag«MM, der k<B. AkaAMd« dtr 

Natarwissensehaften za Madrid» der ProvioziaUGesellschaft fSr WtM«U^tll«B 
unil Künste In Nnrd-Brabant tu Bois-Ie-Due, «les inediziaischen InstUulets ttt 
Vaieuce, der köri. Akademie drr Wi^PMchaflen zu Neapel, der kön. Peloritani» 
•eben Akademie der Wissenschaiten und seiiöneo Literatur an Meaaina> der|>h}»i- 
ctKidMAdiitimMbM. wA ttatialiMihc« Akidtai« M MaHud» GtHllsehaft 
dar AtttTthamfottdlier dtr Nernuuidi«, der «rcUelei^tiekee Akadenic s« Atbea» 
der Ute. Melieael-Akideaie der Arabiole^ie rem Speslen mi Madrid, der Bavii- 
sehen Gesellschaft für verschiedene Studien, des medizinischen Institutes dupoH 
St. Marie, der chirurgischen Akademie iti Madrid, de^ nn^nrhi-ifniiNfhpn Ver- 
eiueti für die preussischen Rheinlande zu Ilona, der küa. niederländischen Gar- 
tenbaa-Gesellscbaft, der Akademie der Wieseaeehafleo, Literatur und Künste 
vea Arrat, der kaii.' OeeellaehaftderVa^eifenias (itimitlttUonJ für Wiaiea« 
•ekallea» Uteiatar aad KQaate m AliWrUle» der klet«ri«e]iea Oeeelleeltaft de 
Iii Flandre Maritime «a Bergaee, UireaMUglied der S«eUti äes ArUvitie* 
dg France. fJn Anftrerpen.J 

KopPt J'isep'i Fntychius ( ernannt am 1U. Juni IfiiV) , Profes- 
sor der Philologie am Lyceuin zu Luzern; auswärtiges Mitglied der köu. 
Afcadeaiic der ^RMeaiehailaa aa lUaebca; aorrespoadtrcadei BG%lied der 
k<a. Akademie der Wieeeaaehaftea «a BerÜa; MÜgUed dee eelekrtea-Aae- 
aekaaaes am germanischen Museum zu Nürnberg; Ehrenmitglied der alter> 
thumsforsrhendcn Gesellsohafl zu Zürlrh und der In'storiscfien zu LausannCi 
so wie auswärtig^os Mitglied der htstori'ck-archäologiscbea Gtaellscbaft aa 
Genf. (In Lutem.J 

Bitter t Heiarieb (ermmi mm i9» Jmd i€49), Dr. der llieelo« 
ffie aad Pbileeepkie« Bitter dee kta. baaaoWaebea Oaeipbeai-Ördaaet DI. 
Claaae: bda. kaaaerer'aeber gebeimer Reib aad Frefeaaer aa der Uai- 
versität zu GöttiageD ; Mitglied der kön. Soeietat der Wkeeaeehaften aa 
Göttiogen » der kön. Akademie der Wissenschaften tn Berlin , der kön. 
Soeietät der Wissenschaften zu Kopenhagen , der historisch - theoiogi- 
eebea OeeeHaehaft aa Leipzig ; correspoRdirendea Mitglied des Institutes 
aa Parle (Claaee der aeraiieebea aad folitUehea Wiseeaeebaflen) . fl» Gittbigen. ) 

IsMls« Kari (enmmt am 28. JuH iSSiJ, (In MSmekm,) 

Gftyanf^OS» Pascual de (ernannt am 24. Juli i8S2), Professor der 
emhischen Sprarlif an der kön. spanischen üniTersifät in Madrid. (In Modrid. / 

JMone« Franz Joseph (ernannt am ?. Juli iHS3) , Dr., Ritter des 
prenssiwchen rotben Adler- und des aiederlaadischen Löwen-Ordens ; Director 
dee badie Aea Iiaadee-Arebire aa Karlarabe ; earre^eadircadee lUtf Ited der 
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kam. Ak«4«iiitca n MflMkw ui BriM«I, der aewtMliM GMclbehafU» m 
Leips« mmä B«rUn» der Aeeelliehtfl ffir pvraer'sehe GeicbicMe udJ Alter- 
(Uaer »o Stettio, der hiatorUchea Vereine in DarmsfaiTt , Würrlmrs. Mei- 
nio'jf'n, Spcifr und dea würltcmbergischen Frankens, des histoiischea Vereines 
der fünf Orte tu Laxem, der hUtorUchen Gc8ellacb«ft la Baael , de« wöri- 
temb. aad bediMlken AUerthuM-Tereieea, der Miitoohappij der NederlMdeelM 
Lett«rfc«ade s« Leydea, der OeeelUchaft für Uule ud WiMeaedMlIeB n 
Utreebt, de« C&mitd gUuMnd de France tu Dunkirchea etc. (In Karlaruhe.J 
▼ol^tf Johanne« (^ernannt am Aiu/u^t 18:^4), kön. prcnssincher 
gobflinfr Rejierongsrafh , I>ireetur iles gelieiinen ArehiT« tu Königaberf 
and ordcutlicher Profeaaor der mittleren und neueren Oe«eU«Ut «B d«r 
UaiTereillt daeelbet, Meaelloglicliet Blitglied der erefee Kmer s« Berlia ; 
EbreeaUglied der tieeelleebill w ErfbriebeHg* nd BefSrdemg der Oe- 
■ebiebtebende xu Freibvr •« BrtUjto, dea beniebergische« tllertbuinsfor- 
•chenden Vereines ru Meiningen und der Ge^elNphaft für poinmer'tifhe 
Geschichte und Alterthumskunde ru Stettin ; currespondirende« Mitglied der 
Akademien der Wiaaenacbaften stt Berlin und München, der QeeelUebeft de» 
Tateriimdieebta Ifeeewe te Bafane«, dw diBiecbea«aeMlleebefl der Wieeea^ 
i«b«llcB B« KspeabigtB» der eberleBeltBwchen Oeielleebart der Wi«sea<- 
e^aftea a« 6«rlits, dea Vereine« fir »lebenbfirgiache Lan.leskuiide in 
HertnnnnMarIf , der Gesellschsft für ältere deutsche Geschiebtakunde in 
Frankfurt, ^^es Vereioea für «esihicbte der Mark Brandenburg in Berlia» 
der «cbleswig - bolatein - lauenburgi«ebeB OeaeÜMbftlt fl^ nteriiadieeh« 
OeeoUebte ia Kiel, der barliadiMbea OeaeUeeball llr liferatar aad Kiaett 
ia Mite«, der aeedleebafi lir Oeieblebl« aad Altertbuouknnde der Ostsee- 
Goureraement« in Biga , des Vereine« für Gescliichte und Alterthamtkunde 
We^tphalen« in Münster , de« Vereines für hessische Geschichte and Landes- 
kunde in Cassel, de« historischen Vereine« ton Unter-Franken and. Aschafen- 
burg in WAnbarg , de» Terdnce fBr aieUeabargiedM Qcaebiebte aad Aller- 
Ibaawbaadeia 8ebwerin,«der deataeben eeeellediall »aldaSceberg, dar ^Mfelw 
«Arietfma «tetilitica in Berlin, des tbiiibgiecb -elebeiaehen Vereine« xar 
Erforschung des vaterlindischeu Alterlhnms, des yoigtlindischen Allerlhums- 
Hoh.'iileuben, der doulsehen üeselUchaft lur Erforschung^ rater» 
ländlicher Sprache und Alterthümer au Leipaig, der SoeietU MUt9nC0 
neotvglea UfntHsi*, dee Tereiac« llr tbariagiaebe OeMbiebfe aad Allerlbam- 
' baade ia Jeaa aad de« gerMaUebea MaeeaB» iaHlraberg. (In KömgtbergO 

Edeleatand Hu (emamt am 18. October fS^iS). (In Paris.) 

Wattenbach, Wilhelm (ermumt am. Iß, Oetober i8SSJ, Or., kön. 
prea««. Archirar. {In Breslau.) 
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Veränderungen seit der Gründung der Akademie* 



Im Iniande. 

ßkrenmitglieier f 

iBzagrhif Karl Oraf vmi> IT. Mai 1856 Oni. 

Kib««lcvMKttM. Ewl Fri«4rM Pr«ilierrp ll.Sapleai- 

li«r IBSS Wi«*. 

MaLhemaUsch - oatur wissensoha fUiche Giasse. 

Wb^kUeh» MitgUUtr: 

BaIM» AArim Edler voa, 19. Mira tSM Tenelif . 

Doyiltor, Chmllaa, 17. Mir» 18SS Vraedig. 

Prechtl, Johann Ritter tob, 38. Oetobcr 16M .... Wiea. 

Presl* Johann Swatopluk, 7. April 1849 .«.•.•. Prag. 
Rusconl» Maurus. 27. März 18li^ . . ; Cadeoobbia. 

ClMPdAf Aaga«lJoa«p% Prag. 

Petflüat frami, i1. Jui 185S Prag. 

Presl, Karl. 2. Octob«r 1852 1 . . Prag. 

Saloaioilt Jaacplit J>1> VicB. 
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Philosophisch- historische Class&. 



Wirkliche Mitglieder : 

Ssier« Frtn» il, Jui 18SS Padua. 

renchteraleb«!!, BrMt Fr«ib»rr T., 8. ScpteaWr 1849 Wien. 
Grniiert» Wilbelm. 10. Jiimer I8SS Wies. 

Kudlor, Joseiih RlUer Ton, 6. Febraar 1833 Wleo. 

Kenienyv Jo^' i.It üraf vod. 12. September ISSS . . , . n.-r. nil. 

IjBbUS, Johann, G. Oetobcr 18ä3 Mailand, 

littey Pompeo, 17. Aagstt t8S8 Hailand. 

MlldlMr» Alh«n tob, 6. Jaai 1848 Gm. 

Fyrfcer» Vrw LWUlaiu warn Fdf^5r, 2. I>fl««flib«r 184t Wi«a. 

Teleky, Joseph Graf vod. 15. Febratr 185S Szlrak. 

WeBliehf Oeorg, 15. Mai 1847 Wtca. 

Correspondirenäe Mitglieder: 

Filz, Michael, 19. Fel.ruar 1854 Michaclheuern. 

FUlCberf Haximiiiaa, iö, Üeceiuber 18SI Klotterneuburg. 

Fnutff Jobw» TO», 80. ümtw 1880 H«M4«ffWWim. 

JMMjr» Favl voa* 88. D«eradi«r 18S8 Wi«a. 

Kiesewetter, Raphael Edler TOB, 1. JiBB«r 1890 . . mtB. 

Sehlog-er, Jolianu. 18. Mai 1852 . . , , , Wien. 

Spann» Anton Ritter Ton, 26. Jmbi 1848 Krenaafiaaler. 

Im Auslände. 



MathemaUsoh-naturwisseDschafUfche Ciasso. 



ß&etmitffUeder: 

mwmmUUBf Johawi J«b«b Freihtrr tob, 7. Aagaal tM8 Stookholn. 

Svcb» Leopold TOD, 4. Mäiz 18S3 Berlin. 

GaosSt Karl Friedrieb, 23. Februar 185S G«ttiag«B. 

Corre sp rmtUrenile Mitglieder S 

Fachs, Johann NApomuk von, Marx 1856 Mönchen. 

FoehS» Wilheloi, zu. Jäaoer 18S3 Belgrad. 

9mmB9 Fa«l Haiarioh vob, 24. JiaBtr 1855 Peterabnrg. 

toellB« U«]poM, 18^ April 1858 Heidalbery. 

'JMOM» Karl flaataT Jakob, 1881 BerUa. 

PMosophisoh-hlstorlscho CUsso. 

Mreumitglieder : 

■eraiMMIf Jobaaa €oilfriad, 81. Daeenber 1848 . . . Laipiig. 

Mai, An^lo, 8. ScptoBiber 1854 Boau 

Alaaaaeb. 185T. 9 
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Barni», S$Sm d«, 27. Aic«it i8sa ium«. 

BvvttOOr» Eig^A«, ». Mai 185S Parb. 

LetronnCt Antoa Jokau, 14. Dcoember 1848 . « . • Pirit. 

Orolli, Johnnn Kaspar TOn, G. Jänner 1849 .»•••• 7i"riph, 

Raoul-nochctte» Desire, 6. Juli ISU Funs. 

Sohmellerf Andreu, 27. Jali 1852 Muachea. 

(iteilMlf 6««lt?» I. Jiaaar i8B4 BraaUa. 



Au«g«tittoB sind die wlrUkkeii INglMwi 

BnilMer« aiapha«, an 11. Mira ia«8 Vi«a. 
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VI. 

Verxeiclinlss 

der 

Milglieder der kais« Akadmie der WissenschaflieD 

in alphabetischer Ordnung, 
mit Angabe ihres Wohnsitzes, des Datums and des Ortes ihrer Geburt* 
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Gesäumt- Akademie» 



fibreomitglieder: 

Erxhenog Pranx Karl, geboren 7. December 1802 ia Witt. 

Enkerxop: T, üilwig, geboren 13. Decrn her 1784 in Florpni. 

Qnf Kolowrat-IitebtteiBakjf Aaton» geboren 31. Jianer 1778 ia 

Pint ll«t|«rBi«k» deneoa, geboNa IS. Mai ITTS in Coblen«. 

«rar üfttefc-BcllUf JMia Umwi, «dim 1736 ia WiM. 

Frsikwr m Pillcrad^rff* F^i> g«Wi«B 1. Mir» ITM Ia Briaa. 



Mallienatiseli-natlirwIflMnseliaftllche CIam«. 

im IiUa»de, 

Wirkliebe Ififglieder: 

Banmgartuer, Aadreat Freiherr roa» geboren 

28. Noreinber 1793 ia Friailberg (Böhmen) Wohaart: Wca. 
Barjiaai» Aataa, g^arta SO. Joli 1780 . . « Ptri«. 
Bfl«<, Am^, gabom IS. Min 179i ia Ham* 

borg ..»•• n Wica. 

Br&ckc, Evait, faborea 6. Hirz 1819 in 

Berlin w Wien. 

Barg. Adam Ritter ron, geborea 28* Jiaaer 

1797 b Wiaa » Wlta. 

Carliai. PrtH, gabana 8. Jiaaar 1788 . . n MailtuL 
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Dicsiag, Karl, gciiorea am lü. JuuilöUO in 



Bltisff*litii»«a> Aalmt tm, g«&«rca 

25. NoTenb«r 1796 in Heidelberg. ... » Win. 
Fenil, Erluard, geLoren IG. FeLruar 1808 im 

Kranimnij»!fbaum in Österreich u. d. £. . . « Wie*. 

F i t X i a g e r , Leopold, geboren 13. April 1802 

ia Wiea « Wiea. 

Haidiif «r» Wilhtln, fcborea 8. Febrnar 

1795 in Wien « Wi«a. 

Hcckel, Jakob» ptborca 2S. JiBaar 1790 Sa 

Manuheiin n Wien. 

llyrtl, Joseph, g^eboren 7. Deccmbcr 1811 in 

EI««attftdt in Ungern « Wi«a. 

Kollar» Viae«a»y gabarca IS. Jiaacr 1799 Ia 

Kranowitx(Preass.-SchlesIeii) ...... m Wlea« 

Koller, Marian , geborea Si, Ootober 1792 

in Fetstriti (Krain) « Wien. 

Kreil, Karl, geboren 4. Noveniber I7üä in 

Bt«4 » WlMk 

Lejioli) Fna» m Wi«a. 

Littrov» Karl T«a« ftborta 18. Jali 1811 

in Kasan m Wien. 

Parts ch, Paul, g^eborea 11. Jutii 1791 in Wien n Wien. 

Petxval, Joseph » Wien. 

Radtaabaebar» Joaeph, gebana il« Hirt 

1910 ia Kirabdorf (Oatarraieb a. d. B.) . ' m Wlaa. 
Renss, Augnst Emanu d, geboren 8. JdH 1811 » Pn(. 
Hochleder, Friedriab • fabaraa 19. Vai 

1819 in Wien « Prag. 

Bokikansky, Karl, geborea 19. Febrnar iäU4 

ia KSniggrai ••••••••••••* n WNb. 

Saaiiait Jabaaiat gebaraa 80. Jiw«rl18$ia 

Boiya 8. Sepolero » Fadaa. 

8 c h r ö i t e r , Anton , gcbaran 88. Kafvaibar 

1SII? in oimüu ' ^ Wim. 

bkoda, Joaepb, geborea 10. December 180S 

ia Filaea » Wlea, 

Staai^fart Slma» galiaraB 88. Scftaaiber 

1198 ia WladiMb-Mato«! » Wlaa. 
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Vager, f rui» fvborcn SO. HwtaAtr 1800 l» 

Anilhof LeitocbMh» Steiermark) . . • WobiMt: Wkm. 
Zippe, Franz , geboren iS. JiiMf 1791 i« 

Filkeaa« (Böhne«) • ^><'»- 



Cor respondirende Mitglieder: 

Btllinp.Karl Wohnorl: Prag. 

Barrande, Joachim n Prag. 

Belli. Juteph, (geboren 25. Norenber 1791 ia 

Ctlaie« im Pieaeat ■» 

fittingahaasen, Keaalaatia raa, gebafta 10. 

Jnnt 1826 in Wien 

Freyer, Heinrich, geboren 7. Juli 18ü2 in 

Idria « Trieat. 

Fritsch, Karl, geborea 10. Ai^iurt 1819 la 

Prag f» Wi«. 

OiatL Wllbelm. geborea 19. RaveaAer 1804 

in Prag ..••••••..•••••> » Wien. 

O o 1 1 1 i e L , Johann i» Gm. 

Hauer, Franz, Bitter Toa » Wien. 

Haut lab, Franz, Bilter vaa • • • n Wiea. 

Heaaler * FeriiaaaO « Wea, 

■raaebaaer, Fraa«, geborea 91. Mira 1807 

in Wien 9 O"«» 

Kacr, Radolf. geborea 24. Auguat 1810 in 

Lins Wien. 

Kanxek, Angnat, geborea 98. JSaaer 1791 ta 

Uaigtberg ia SÄlatiea ••••»..• » Wiea. 
Li we« Aleiaailer, geborea 94. Deceadl>n- 1808 

in 81. Petertbaiv <* '^^^ 

Math, Franz, geboren 3. December 1802 in 

F.uiiit7. in Hühinen ....•..•.«* » Wien. 

P an 1 1 la, iiarthoiomin», Ritter »oa • • • • • • Paria. 

Park ja I, Jabaaa, geberea 17. December 1787 

ia LibedMwito ia Bibaea , m Pn«* 

Redtenbafher. Ladwig, gebafCa 10. Jali 

1814 ia Kirchdorf m Wien. 
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R«i«fctafcaek. I«rl, Freilierr tob, 9»k*i«> 



12. Febraar 1788 WohBtrti Wi«i. 

B e i • c k . Si egCried, gcborta 11. April 1«19 

io Teichen , Wien. 

Betlhttber, Aagaatin ^ Kremmäuter. 

R«ttc(g«rf Ju«ph, geboirea 18. Noteaber 

180S ia Sahbarg . „ SabnaaiU. 

Schott, Heiorich ^ Soktebrau. 

Tiebedi, Johaaa Jakob r«a » Jakobihof bciWr.Haa- 

•Udt(ö«t*rr.a.J.B.). 

Wedi.KtrI Wie». 

Wein«» MaxiiailuB, gcbaraa 16. Oatabtr 1798 

ia Ladaadarf (dsicrraleb a. d. E.) . . . „ Kcakaa. 
Werth heim, Theodor» ftbarca 8S. Dma- 

b«r 1820 ia Wiaa „ Pc«tb. 



Im Auslande, 

£hreDiDiiglieder: 

Brown, Rohort, boren 178 i , Wdiaert: 

D u m a s , Jean Baptistp. geboren ISOO . ... , 
Karaday, Michael, geboren 22. September 

mi 

Haraehal. 8ir Jolia. gaborca 1790 .... „ 
H a B b • 1 d t , Friadrieli Hoiarieh Alexaader voa» 

geboren 14. Septembar 1789 ...... „ 

L i e b i g , Jmta«, Freiherr Toat sebarea 8. lUi 

1803 . ^ 

Malier, Johann, geboren 14. Juli 1801 . . „ 
8 Irn V « , Friedrich 0. W. raa» gaborea 18. April * 

17StaaAil«aa , 



Parii. 

London. 
London. 

Berlia. 

Berlin. 
Pallwwi. 



Oorrespoodirende Mitglieder: 

Agaeiic , Laaii. gabarta 1807 in Orbc im 

W"«»""«» Wahaarts 

Ar ? e 1 a n <1 e r , Friedrich Wilbeia» Avgai^ gt- 
borea 22. Man 1799 
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Baer, Kart Erast voa, geboreo 17. Februar 

im wrtMrt) at.PMMttafff. 

Bisah«ff, Th«odi»r Laiwif Wabds ... » MiMhM. 
Brewster, Sir Darid, g«Wr«B iW ... » Ediaborgh. 

Bansen, Rohrrt Wilünm H«idcUtf]f. 

Dovc, Heinrich Ii 1.1 iji, geboren 6. October 

1803 ia Li«gaitz « Berlin. 

Da B»U«R«jBOBd»€i^|]I«lari«b»g«lwrtB 

7. M«r«nb0r 1818 i« Berlio « Bcrlii. 

Elirenberg, Cliriitim 0*ltfri«4, ftborca 19. 

April 1795 „ B«rlia. 

Elied« Beaomont, Leoace, geboren 22. 

September 17S^8 . Parii. 

Beek«« lohaMPnu» ftborM tS. 8«pl«alter 

1T«1 9 BnH». 

0rttBert, Johann Aagiit»g^m7. ffbratr 

1797 io Halle „ ßreifiwtld. 

nausiuaan, J. F. I,uclwi(^' „ Qi^ttiages. 

Midier« Jobaaa Ueinrich, geboren 2^. Uai 

ITM ia Btriia » Daiptt. 

M « r ti « • , Kurl FrieJrieh PUlIf t vo», r^i»r«i 

17. April im b ErUigaa « Mlifiln. 

Mejer, HernaBo ron, gfborca S. 8«fteaiber 

1801 in Frankfurt a. M » Fraokfnrt M. 

Miloe Edwarda, Uear j . „ Paria. 

MiM«harli«b, Bilard, fabarm V. Jianer 1794 « Berli«. 

Mabl, Hafa, gabaraa 8. April 1808 • • . • « Tlbi«faa. 

Owm, liabvastq « Laaioa. 

Poggendorff, Jobano Cliriatiaa * gabam 

39. Deeember 1796 in Hambnrg „ Barlia, 

Q « e t e I e t , Lambert Adolphe Jacques, geboren 

It. Ptbraar 1798 ia 6ant « BriUael. 

Eate. Bniariab» fabaraa 6. Aagaat 1T9S ia 

Berlin ^ Barlia. 

Schleiden, Matthias Jakob , ••.*••« « Jena. 

St Ol aheil, Karl Aaguit n Btianbaa« 

Weber, Ernst, geboren 24. Jnni 1793 in Wit- 
tenberg 0 Leipaig. 

Waba», Wilbate Biaard, geboraa S«.Oala-> 

b<r 1894 « miaga«. 
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Vi. Venekknia der MUglMar 



W«rU«iB> Vilhtlai W«kMrtt Farii. 

WCliUr» Fri«irieh, fAmnm St. U& IMO 

{» BMlwnlMin ift ClMffb«iiM . , . . . 9 flMtitf w. 



Pbilosopliifteli-Iilstorisehe Classe. 

Wirkliche Mitglieder: 

A ak e r sho f e Q , Gottlieii Freiherr roo, gebo- 

m 22. Aaguat 1795 ia Kla^enfart . . . Wohnort: Elageofnrt, 



Araelk* J«Mph, («]»•»• 19. Aitgiwl 1791 im 

L«of oldivUir im llihlri«rl»I , Wi«ii* 

Aacr* AM», geboren 11. Mai 1813 .... « Wien. 

Bergmann, Jo«iep?! , irphoren 13. Noremher 179G 

ia Hüttesau im BregeiiKer Wald io Vorarl- 
berg m Wieo. 

Birk, Bnil, feborea 15. DM«Ml>tr I8t0 im 

Wien M Wie«, 

Bonitx, Hermau •••• « Wien* 

Chmel, Joacfh. plhonm 18. Müs 1796 in 

Olmfitz tr Wien. 

CieogD«, Emanuel, geboren 17. Jäaoer I7b9 

in Tencaig ,••.«•.• « TwMÜir. 

Citlta«ilt-Tig«4«ri«r«, AnlMufinf 

TOB, geboren 1805 m Hdna. 

Diener. Joseph, geboren 16. Min 1807 in 

Stainz , Wien. 

Grillparter, Franz. geboren lä. Janaer 

im ia Wien • Wien. 

H«m ■•r-Pnrgetnll, J«Mph Freihwriiipn» 

geboren 9. Jun! 1774 in 6r»t » Wien. 

Hflgel. Karl Freiherr Ton, geboren S5* April 

1796 ia Ilrf'Ciishurg- „ FioreBS. 

Jaeger, AiJoert, geboren H. Dccember läOl 

in BehtratlftTimI « Wie«. 

K n na I • r, Peter, geboren in MnilSM in IVieet « T^ieel. 
K n r a j a n, Theodor Oeo^ Toa, goliorentt. iin« 

aer 1810 ia Wiea « Wiea. 
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Maliter, AaAre«« tm, fcbcre» St. Dmcm- 

Ur ISIS b Wim , WehMrli Wi«*. 

Mikloiich, Franz, gehoreo SO. Noreabcr 

ISIS in LuHcnliLTg in Steiermark .... i» Win. 

M ü n e h - B f 1 M n ^' h a u s e n , Eligius Freiherr 

Toa, geboren 2. Aprit in Krakau . . „ Wien. 

Ptlt«1(y, fnmt, gthtrwH, Jaii 1796 im 

■•^liviti OlilweB) « Praf. 

PfisBtier« Avfwt, gckere« 16. Mira 1808 

in Karlsbad , Wie». 

Phillips, Qporg- , g^clioren 6. Jänner 1804 in 

Königsberg (Preasseo) « Wim, 

Pr*ke«eli-OiteB» AatomFrviheir Tn»g«- 

btre« tO* D«Maber 17^ w Gras . . • • « rrMhftrt M. 
<«fal(b. Pa«l. K«Wr«a 1«. Mai 179$ ta 

KobeUarowo (Ungem) .•• • „ Png>. 

8 e i dl , Johaaa eabriel, gckom ti. Jwü 1804 

in Wim ••• « Wie«. 

Springer, Johann, geboreaS8.D«ea«btr 1789 

ia Ralebeaaa „ Wlta. 

8t« Is, iodak, g«bm SS. Pebraar 1799 ia 

Bma ia Brtf eaaer Wald ia Tararlbarf • « 8i.l1oriaa(Öal«vw 

rtieb ab 4. B.). 

Weber, Beda, geboren 2G. October ITÖS in 

Lienx im Pnaterthal« n Frankfart a. M. 

Walf, P«r4iaiai, gab. 8. Dca. 1798 ia Wiaa , . Wiaa. 



C orrespondirende Mitglieder: 

I A 8 c h b 0 c h Jo«ep!i Wohnort: Wico. 

I Bauernfeld, Eduard bdier roa , geboren 

IS. JSaaar 189S ia Wiaa « Wiaa. 

Baiikal»igaa8,ffaboraal788iaHariaMabraa « OMla. 
I Bin raberger, Friedriah« gabara« 17*DaaaBH 

bar 1778 ia Wiea • QSIIveig (Ötter- 
1 reich a. d. 

I 0 1 1 e r , Anton „ Wien. 

' Csoarait, Karl Fralharr faa Ctaraluiaaaa, • Wiaa. 

' B 4 ia ae r , Fraaa, fabaraa 8. Baplaadbar 1798 

1 ia Laibaab » Wiaa. 

1 
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140 VI. Verzeichmts der Mitglieder 

Peil , JMerk, fckorM U, Jui »II fa Win Wolwert: Wi«B. 

Piraktfctr* FrftJriah , Wien. 

0aisberg^er. Joseph» geboren 6. Jtoner 1 792 

io St. Mai ia Brunneuthal im Fnnkreisp, Tirol ff ' Lin«. 

Otr, Thomas, geboren 22. Februar 1.SUS in rrionl ' „ Trieat. 
OaUeathal, Jakob, geborc-n 16. April 1815 

*■ Bn»«! » Wiea. 

O i a t k « r , Aataa» gakarea 17. Hovaakar t78S 

XU Lindenaa in ß^bmen ^ Viaa. 

Hanka, Wfnie! , l oreu 10. Juni 1791 . . „ Prag» 

H ö f 1 e r , KuustiiDtin , geboreo 26. Hin 181 1 in 

Meiniogea „ Prtg. 

Hye-OlitBtiit A»taa Ritlar aaa „ Wiea. 

Karadlaaiklttait* Wak-8tafUBatrllMh» fc* 

boren 26. October (a. 8t.) 1787 ia 

Trschitsch in Serbien ^ mcn. 

Eeibliageff Igoax, geborea 20. 8epL 1797 » Melk (ü^terreiak 

a. i. £.). 

Kiak, BaMf « Triecl. . 

Frila, Praai» gabarca 4. Havaaikar 1791 ia 

Stadl Sterar , Liaa. 

R a Bi e I e , Johann Nepomnk , gakarai 17. No- 
vember 1808 io Ofen ^ Wien. 

Raa • i, Franeetao, gvboren 18. November 1786 « Mailand. 
Sakleekta-Wiaekrd, Ottakar, Freiherr 

T«B, fakarea 10. Jali 18S5 ia Wiea ... „ laaitaatiaapei. 
Sakallari lakaaa larl, gakarea 18. Mir« 

1794 in HermannaUdt , Harnaaatladl. 

Toldj, Pranx, geboren 10. August 1803 . . P«ilh* 
Wartinger, Joseph, geboren 21. April 1778 

in 8t. Stephan bei Staiiix in Steiermark . „ Graz. 
Walakald, Karip gakarea 88. Oatabar 18t8 

ia Raiaktakaek ia Praate.-8akiaiiaD . . firai* 
Waeel, Joseph Kraamus, geborea 88. Aagail 

1803 in Kuttenberg in BShmen .... „ Prig. 
Woinjr, Gregor, geboren 20. December 179!^ 

in Freiberg in Mahrea ........ „ Raigero. 

2appart, Otarg, gebaraaT« Daaaaiker 1806 

ia Alt-Ofea • » Wiea. 
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im A»$Umie, 

Ehren mitp^Iieder: 
B 0 e c ic K . Anhost , felmre« H. Norcmber 1788 



in Käilsiu II- Wohaortt Berli«» 

Grimm, Jakob l>ud«rig, geboren 4. Jäiuier 

1T8S BCTib. 

0 1 1 1 • t » Frmi P«t«r WQh«ln» f»b«r«i 4. Oc- 

loker 1787 ^ Pari*. 

Pe r l r , Georg II) im ii h, geboron 2S. Man 1793 „ Bcrlia« 

Hau, Karl Heturich , geboren 23. November 

1792 HtidtUMrg. 

Bf J«Mfh Tevmte^^ gdbw«« 4* De« 

«CBbcr ttVi , Parlt» 

Ritter, Karl, geborM 7« AvgMt 1779 ... „ Bcrlii, 

Will«»« Horas Bajoiaia •••• t, Oifor^ 



Correspondlrende Mitglieder: 

Bland, Nathaniel • Wohnort t London. 

B « Ii a • r . Jokan Fricdrioh, gokorca U* ifril 

17WlüiFraakftri».li. . . ^ IMMa. 

Brtndia, Avgwl» fokortn lt. Fekrvar 1790 

In Hildeabeim Boot. 

Cibrario. Giuraoni Antonio Lnrg-i Nobile« 

geburea 23. Februar itiO'i in Turin ... ^ Tttrli» 

Crenser, Friedrich, goker«« 10. Min 1771 

laMuk«f]giB CbarkcttM , , ^ Hatdalkorf. 

0«kiB*«a« Frledriok Ckrinlofk« gekoren 

17. Mai 1785 < » B««a. 

Diez, Priednok, gekoreo IS. Min 1794 an 

Glessen „ Bonn. 

Du Merii, EdelesUad „ Paris. 

Pallaorajer« Jilok Pkilip;» gokoroa 10.])«- 

«omkcr 1790 ia Btjordorf kci Bris«« ia 

Tirol ^ MIneke«. 

Flügel, G«st«T Lekmkl« gokttro« 19. Fckraar 

lä02 . Dreado«. 

G « c h a r d «Ladwig Prosper, geboren 2 1 . Ventoae 

•«niIi«P«rio • BräsMl. 
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0«f «Kgo« , PMCfttl d«, fAwf tl, Jmi IBM 

>• ^villa W«kMrt: Kririd. 

6e r h a r a , Bdiird, gebma S9. N«veiib«r iTW 

»»P»"?" , Berlia. 

Ger vin B«, Georg Oottft-iedl, geboren 2Ü. Mai 

180S ia DarmaUdt ^ Heidelberg. 

0fr 6 fr, A. rr^ gcbom B. Hin t8M Itt Gaiv ^ Frciburg im Br. 

Battpt, Ms, g«bM^n. J«U 1806 ... « Berlia. 
KerekhoTe, Joseph Vie»nle»g«fcerfla 8. 9^ 

teraber 1789 ^ Brltwl. 

Kopp. Eutjehias, g^eboren 2 S. April 1793 in 

MümUt , • Laxero. 

Laas, Karl Gieaaen. , 

MacIcB, rkWitf ?tt inr, febavca S8. Deeea- 

ber 1795 ia BriM«! , BrineL 

Wichel, Fraaeia^, feb. 18. Febnur 1808 

f'^" 9 B«fieaaa, 

M 0 h 1 , Julius von, geboren 25. Oetober 1799 ia 

8lai%ar|. ^ Paria. 

llaae, Praas Joeepb, ftborea 18. Mai iT8S 

ia Miafolsheim bei Hcidelbarg „ larlerabe. 

R itter, Heinrich, geboren 1791 , Mttivgea. 

8tilin, Christoph Friedrich, geboren 4» Aagacft 

1805 in Calw io WArttembcrg , StaUgar«. 

Thieraeh, Friedrieb Wilhelai , geboren 

17. Jaai 1184 ia Xirvbeeheidaafea bei 

Preibarg aa der Uaafra« „ HHteeiea. 

Uhlaad, LmMg, geberea 86. April 1787 ia 

Tübingen. ^ Tttbiafea. 

Voigt, Johannes, geb. :i7. Augnst l7Sr> in Het- ^ 

teohansen in Saehaen-Meiaiogea ^ ^ Kdaigaberg. 

Waeteabaeb, Wilbela , BrealM. 

Wll k i a • • a, ieba «trdeoer» geberea B. Oeto- 
ber 1T88 » Laadea. 
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Veneichniss der Institutei 

«•lehe 

die Druckschriften der kaiscillclicu Akademie 

erhalUa. 



Digitized by Google 



I 



Digitized by Google 



t. Verkehr der Gesammt-Akadefnie. 



(Ingtitiiie, welch« DraelMdkriftea l»«id«r CImsm «rluiK««!.) 

Ag r a ni , ^lüsetim. 

AiSiterUam, Aoad^mic U. <1cü Scieoees. 

B a t a r i a , OeDooUehap ran Künsten en WeteuehippM* 

Be]-^Tzä, serhisch-IiterariMhar ¥«c«n. 

Bergamo, Bihliofh^k. 

Berlin, kön. Akademie der Wiaaensekafteu. 

B«rm, Dairtnltat. 

Bologna, Acoadenit MIe 8«{nst. 

Bonn, r n i f c r i f 5 1 . 
B r e s c i a , Uibliothek. 
Breslau, Uuirersitit. 

Brotlas, MMMlMke Omlhcilitll d«r ffttMrlia4i«ehra Ciltar. 

BrflBB, PrtMMU-llMMB. 

Brüns» nlkriseh-sohlesisehe Gesellsehaft fBr Aekerfcan. 
Brüssel, Aca<1e'ni<> Rojale des Sciences «t BoUe« LtttTM. 
Calcatia, Asiatic äocietj of Beugai. 

Cambridge (bei Boston) , Ameriean AeadeMj of Alii wmi 8«ieMM. 
Christi «sie, Vaiwreiai. 
CoBilaBliBopel, 8eei4«4 •litBtol«« 

Cremona, k. k. Bibliothek. 
Ciemowiti, I.flB«le*hiHliothek. 
DijoD, Academie des Scieoees et Beilea Lettre«* 
Dorpat, Usivenitil. 
IlBhliB, trieli A««ieaj. 
EiiabBrgh, Rojal Soeiely. 
Erlangen, Uairersitäi. 
F r e i b Q r g, Unirersität. 
Gent, Unirersitit. 
AlMMtek. 18S7. tO 



14$ VII. Verzeichniss der Itutilute, welche 

6 i e s 8 • n , UniTenitit. 

GSrIiti, oberlaasitxiafhe Oetell«ehftfl der WiMMtekaflttiu 

Gin, k. k. Bibliothek. 

Oil«ing«n, fcSa. SoeietiC der WUteotehaftea. 
05ttiBf«n, Uaivcnita«. 
6ras, k. k. BikUoiktk. 

Graz, JoRDoenm. 

G r p i f s w a I ä , l'niver^itit. 

Haar lern, Uoilandiche AIaat««kafpü ^«r Wetenachappea. 
Hallt, Viivaniat. 
Hankwrg, StadlkikUolhak. 

Heidelberg, Caireraitit. 

Helsinc^fürs , UnirrrsTtüt. 

Hermaan 8 ta d t, Vi rt in für aiebtabArgiaaka Laadaakaada. 

lanabraek, k. k. ÜibltoUiek. 

laaakrvak, Farffiaaadaan. 

Jcaa, IMftfattil. 

K iel t Unircrsltit. 

Kla^PTifurt. k. k, Bibliothek. 

Königsberg, Univeraitüt. 

Kopenbagea, k5a. Akademie der Wieiaacckallea. 

Kraka«, k. fc. BikUalkak. 

Laibaek, k. k. BiUiatkak. 

L eipsig, kdn. sichaiacka OlMllaakafl iar Wiaaaaaakaftaa* 

Leipiig-, üniversifäf. 

Leips ig, fürstl. JabloooMrsky'soh« Gaaallackaft dar Wittfatokaftta 

Laaikerg, k. k. Biblietbek. 

Lias, k. k. BikHatkak. 

L i a • , MaMOM FraaaiMa-Caraliaan. 

L i a 8 a b o 0 , k. GeaallaakafI dar WiaaaMekallta. 

L o i \ , Bibliothek. 

L 0 B d 0 B , Royal Soeietj. 

L^WCB, Uaivertitit. 

Laad» Vaifwaitit. 

L ättiek, Uaivaraittl. 

Mailand, latitvto Imp. R. Lanktrdo diU« SciaoM cd Arti. 

Mailand, k. k. Bibliothek Brara* 
M antaa. k. k. Bibliothek. 
Mar karg, Uaireraitil. 

llitaa, karliadiaeka GtaaUiakaft Mr Litcralar lad laaat. 
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Modeaa, Aeeadcmia il. di Seien«*. 
ll«Btpftlli«r» ÄmHmU «Im 8tim«ts 9t Ltitoti* 
lllBah«», kM. JAUmä9 Jcr Wii i ww ifc ailw. 

M ü n c h <> Q , kCa. Hofbiblioihtk. 

München, UaiTersität. 

New- York, Amcncau geo(^raphtcai-statittical boeivtj. 

OlBtli, k. k. IliklMktk. 

0 1 ■ I C ■ , k. k. AHi]l0ri«»AkaiMrf«. 

Padua, k. k. Bibliothek. 

Paris, Mini-ft^ri» l'In^traclie« paliU«. 

Paria, lostitnt <ie Fi-mici'- 

Paris, Institut des ProTiaces de Franee. 

PavU. k. k. BiUiotkik. 

P«slk, k. k. Bikn«M. 

Pestb, Societai erudita knifAriat. 

P e s t h , National-Museam. 

Petersburg;, St., kais. Akademie der Wissenschaftea. 
Philadelphia, American philosophieal Soeietj. 
Rr«|r* kta^. kekBiMk«G«Mlladball 4*r WiMCBMkallra. 
Prtf, k. k. BibU««k«k. 

Prag, Gesellschaft des Tatertlndiaehea liMCWD«. 

Rio-Janeiro, Instituto Imp. historico-trf'ognflia« 

Rom, Accademia Poatiflcia de' auofi L]r^^<^* 

■ oatok, Unirersitit. 

Mover ei«» AeMlenit ieg-li A^tL 

8«1ik«rt. k. k. BiMiMkek. 

S 0 n d r i o , Bibliothek. 

Stockholm, kfia. Akademie der WisaeMekeflee* 
Treviso, Stadtbiblieikek. 
Trieei, k. k. BikUalkek. 
Trteet, dtf e fff rie kiaeker Uejd. 

T ü b i B g e 0 , Unirersitit. 

Ter in, Accademia Reale delle Soiense« 

Up « a 1 a , Regia Societas Upsalipnsis. 

Venedig, Istitnto |. R. Veoeto delle Scteaia cd Arti. 

Vea e4 i(, k. k. BikfieM 8. Mm. 

Teaedig, Aleae«. 

Verona, k. k. Bibliothek. 

Wiahia^toa» SoiHkaenian Inalitatiea. 

10* 
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VU, Vemeichmu der Ituiüute, welche 



Wi««* k. k. HiiUterfui i*t ktit. Hmsm u4 4m AiMcra« 
Wie»» k. k. MiiMterim. dM iBaera. 

Wien» Bibliothek des k. k. MioiiterimM Jm 

Wien, k, k. Ministorium i!er Ja«tis. 
Wien. k. k. Finaaz-Ministeriam. 

Wien, k. k. MiaUUriui det Raadeli, der Gewerbe oad dffeatlieiwB BabIm. 
Wie«, k. k. MiiriiteHm 4c« CdlM wU «MltekM UBlivriaklM. 
Wi«a^ Biklivtkek i«i k. k. MiiiifcniiBi in Colt« wU Ifolmiekta«. 
W ie B , k. k. Armee-Ober-Commaado (Seetto» ürMililir-MUtUlfa-AMtell«»). 

Wien, k. k. O!»orst^ Polir.ei-B«bdrde« 

Wiea, k. k. HofbibUotbek. 

Wien, k. k. UaiTmitito-Mkliofktk. 

W!«», Bibliothek p«1yt««h«MliM iMtif «tM. 

Wi«B» kauerliehe Akademie der bildende« EfiBtt«. 

Wien, k. V. General-ArtilU'rio-Directioa. 

Wien, k. k. pfolnp'i'trh*' Ffirhtan'-tnlt. 

Wien, DirectiOD des k. k. miliUr-gcograpliisebea lasUtatee. 
Wi*a, k. k. Akadtnie dar liact«. 
W i • B » k. k. AkaleHi« der TaakBiM. 
Wien, Oewerbe-Tcrein. 

Wien, Rrdac^ioD icr 6?tfrr. kat?, Wipnpr Zf>itaa|p* 
Wien, Redit'tion dr-r al Icrcmeinen Haaseitoa^ . 



(Ausser den hier anf effihrtea k. k. Bibliotbekan werdea aaek aidkeere k. k. Qjm^ 
aasiui mit dea SitaaBfAerfaklaa dar Akadaa^ baOaUk. «a awar dMa dla SaU 
dar iaBadieebwi laatitate 115, die Ceeaaialaekl W bal>i|t. TeifL AabeafS. M*) 

2. Verkehr der maUiem.-natiirwjfiS6D8ehailiiohea Classe. 

C&wlitBtc, walAo DfadleebriflaB diaaer Otaeao arbaileB.) 

Abb Mdald d*dBi«laliaB. 

A H o n a , Sternwarle. 

A ni e r i c a n Association Tor the Advaaeeaieat af taitMaa, 
Amsterdam, Acade'mie des Scieneee« 



Wien, Therestitnisches (jjfmnasium. 
Wi«a , CoDgregatiaB derP. P. Jiaabitarialea. 
W4r ab« rf • üaiTcraitit. 
K i r i e h • Uairersitit. 



fieiaiBBtiahl . . . 
daron im Inlande . 
„ „ Aaslande 



187. 
67. 
70. 
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B a t a T i a , oatnririfseiuehaniiehe 0«Mlbekall* 

Berlin, physicalische Gesellschaft. 

Bern, «ll^emeia« »chweUerUcIte GtMlUchaft ilr die fe»aiaiatea MaUr- 

B«r«. aatwfoiMltMj« e«MllMlHll («mU«< licK^tl^t). 

Bo»a> Awicaift Caw. Leof^Miu aatorae rariMomm. 

B • B ■ . ■aiarwittMMhalllkhcr V«r«i« 4*r fVHM*. RMalaid« tai W«tl> 

pbaleos. 

B Ottos, Society of uatural historj. 
B r I • • • 1 » DIrMtim 4*r Stfravtrto. 

Cambridge, rniveriitat. 

Cambridge (iu Amerika) , Astrononiical Jouratl« 

Cherboii r fr , Soeit'tt- des Seieace» aatiirellea. % 

l) i az i g , nalunarschcBde GeselUcbafU 

Framkivrl a. M., fkj*i««lla«h«r Vertia. 

• •af* 8mMU de Pkysiqaa e4 l'HistoIr« aatarcH«. 

C t c s (> e n , olierhesaisehe Gesellschaft fOr Natur- mmä Bftilhiai». 

Glessen, Redaction der Annalen f8r Physiik ete. 

Graz, geogaostiseh-iuantaiiiBtiscber Verein für InDor-üsterreieb. 

Haag, Hedaetion der Zeitschrift «Nederlandsch Laneet^. 

Ball«, aatarwitMBMkallUehar Tmla. 

H a «k B r 1^ , aatarwiiMaMkaflliehar Taraia. 

Biaaa, wetteno'sche Gcsellsebafl f. d. gesammte Natarknnde. 

Bermannstadt, «iebeabirg iaahor Vereia fir MatanriaacMehaflta« 

Klagenfnrt, Museum. 

Krtkaa, Balaarologisch« Aaatall« 

Er a ■ a ■ Ca • t • r , Btorawartc. 

Ltakea. k. k. lla»t«B-L»kraäs«alt. 

London» Royal astronomieal Saalalf« 

London, British Agnociation. 

London, Chemical Societj. 

L a ■ d • a, Geological Baaiatj. 

Laatia a, MaMaa af ike Gaalagtoal aarr«f at llrMt-Brilaia af MaaaniMd 

Geologf. 

London, LInceau socieiy. 

London , Gpojriphiral Sneiffy, 

Loaisville, Hedaction des American Journal oi scieaces and arts. 



IdO FZ/. Veneicknm der ImtiMe, wdeke 



Lyon, Societe d'Agricaltnre. 

Lyon, Academie dei Seieneea <| BcUm lifftlrtl* 

Ljon , Soei^i^ Linn^enne. 

M« i i I • ■ (AmtU«), Agriealtaral sMietj. 

M a < r i 4 , AcadtnU R. U «IndM «tMtei. 

Madrid. l«4t«liei> der ZciMrift JimM 4» I«gtfti«rM^. 

Mailaad, meteorologische Aaitalt. 

Manchester, literary aad philoioph. soaie^. 

Martabruno, k. k. Foratlehr- Anstalt. 

M o • k • ■ • fcaii. BitwferMkfadf OtMllMhatt. 

ll«abran4cBbvr(» Tcreia der Vnmi» ter ItalwwiMtwebülm ia 

MeklenliBrg. 
Haw-O rl ea n s , Acnd^my of teieaaca» 
Parts, Ac;ideruip de Mt-decine. 
Paris, Miaifittire des travaux puJilica. 
P a ri a , SaaiM ^alafi^aa da Fnaaa. 
Paria, Soai^id philanati^aa. 
Paria, Redaalioa der Zeitaohri/t »Coamoa**. 

Peterabarf, 8t., pkjaiaiiiMhaa Caatral * OfciervataHaa vea Raa». 

Und. 

Pili ladelphia, Aaiericaa Aeademy of natural aeieaaca. 
Philadalpkia, AmuUn aaaaaiatiaa far tka adraiaiseal afSaiaacM. 
P i a a, Badaatiaa daa Javraalaa «Naattt «inaaia* 

Prag, natarwissenschaniicher Verein üLotaa"* 
Prag-, stÄnd. tci-hnisclit-s fnstitaU 
Prag, neteorologuciitt Aaatali« 
Pfibraai, k. k. llattlaa-£akraaalalL 
Raf aaakarg, k. kataniaaka flaadlaakaft.- 
Riga» aafarfaraakaader ?av^. 

Rotterd n m, Genootschap der Proefoadenriadelfka Wfikifaarla. 
Sc p tn n i t i , k. k. Berg- nad Por<it-Akad«Bia. 
ScDfteoberg, meteorologiaehe Anstalt. 
Speyer, allganalaar daaliakar ApoUieker-Yeraia. 
Straiakarf, Saai^M da Mw^am d'kiatoüra aaliralle. 
Stuttgart, Yereia fir ratafUadieaka Hatarkaada ta WirtoMkirf. 
Triest, k. k. Sternwarte. 

Wien, k. k. luediziolseh-cfiirar^ische laifpka iVladcaiit- 
Wiea, k. k. Thier-Arsaei-laatitut. 

Wiaa, k. k. Cealral-Aaatatt Ikr Malearalogie nnd ErdmagBetismas. 
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Wien» ekeoutcliea LaborfttoriwB k. k. poIjItahaiMhci &MlttalM« 

Wi*B> k. k. 6«Mlbehyi imr inte. 

WiCB» k. k. nctar-teterr. tuiAwirtkaohafla-OMtlbdkalft. 

Wie»» aicdMr-AsterreiohUebpr GpwerbirtMfai* 

Wie», toolojUch-bolaDischer Verein. 

Wieo, 5sUrr«iekiMker lageatear-Yereia. 

Wien, Bc4*«tf «■ 4«r mJisiua«ktB VotkeaMkrift. 

Wi*ik «4 « m , Yenlm fBr HatwfciBa« bi HaMMU 

Wirskttrff» ^jetcalUch-aiedUinisckt OtMllMkifl« 

Ziritk f MlKrfersrhrnde Geselbekaft» 



3. Terkehf der phHosophisA-historisebe» Classe. 



All«abarg, gMekiekti- «1lertkuu>r«n«k«Mlt GcMllMkaft 4«« 

Amiens, Societe des Anliquaires de Piearilie. 
Aatwerpen, AeaAimit 4*Ar«li<«logte de Belgi^M. 
Angsbnrg, hUloriMkcr V«r«fai fir 4«i Ober-DoM«-Krei«. 
■ •■berf, Ustorli«k«r Tcni«. 

BrctlftV* Tefeln für Geschichte nnA AUfrtliümer Sch!piifns. 

Brün 0, mShrisoh-schl^fiisrheGeseUachaftsiirBefBrderiuigdesAckerbauea ete. 

(h i s to riscb-cUttstisch e Section). 
BrüBn, Biblietkck «Im nikriMk-teUnlMkea Lttin-ÄMickuMi. 
Bre«eU. Ate«««. 

Ckar* kietoriaeher Verein tSat 6raiiklBdeB> 

Darnatadt. lilstorischer Verein. 
Floren Accademia della Crusea. 
Gras« biUeriacber Verein für Steiermark. 
erosB«Bri«U> k. k. Re«kte-Akadeaii«. 
BtHksrg, Teraia fIr B«Mk«rg«r Ocaebiehte. 
Batta«T«r, hi«tonack«r ?«r«in for Niedep>8«ck«es. 
B«rB«nn9tadt , k. k. Rechts- Akadeaie. 
Kiaebau, k. k. Rccbt«>Akadeniie. 

Kaaael, Verein fBr beaaiache Geackiekte ni Lndttkaaa». 



CesaniniUalil . . , • 
daroD iia loUade 



«9, 
6S. 



(^latUtata, wclcli« Druckacltntteo diesrr Clasi» «rhaUeo.) 
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m VIL FerseicAntM dtr Mmtiiute, meleke 

Kielt «eUtivif'koblfu-UmabMrfiMk« Gcielliebaft fOr Tsteriaodische 
OcicUebte. 

Klagenfurt, historischer Verein ffir Kirmfea. 

Klausenburg, k. k. Rechts-Akademie. 
Kopeuhegeu, Soei.'t»: R. dea Aatiqaaires da Nord. 

Kopenhageo, k. düaüclie GeselUchaft für vaterlaaditehe Sprach« mmi 

Gesebielite. 
L « i • e h , UatoriMher Tcreia Ar Krate. 

La ndshut, hi*tori«cher Verein für Nieder-Baiern. 

Leiden, MaaUchappij der uoltrrlandaehen Letterkuial«. 

Leipzig, deatsche morgeiiläBdicchc 6pKe!lsrhaf>. 

Leipzig, Verein aar Erforschnug der rateriundischco Allerthümer. 

L o ■ dl o B p 8o«icl j of Aatiqmne«. 

Loaj|«a, B. AaUtie 6o«ietf of Qreal^ritin nad Irelaad. 

Lüneburg, Altcrthumi-Verein. 

Lasern, Verein für Geschichte io den 9 Caai«aea Lasen» Hit* 

Madrid, R. Academia de la Historia. 

Mergentheim, Tartn flir daa wSrtembergiaelie Franken. 

■ Aaehea» hiatariseher Tertia Ittr Oker-Bticfa. 

München, b* baicri««hea Baickaardiiv* 

Närnberg. g-ermanisches Masean. 

Padaa, Arr>:i<1<>inia di Scienzt*. 

Paria, Acadcuue des laacriptions et Beiles Lettrea (2. Clasae de l'Iastilat). 
Pari«, Soei^l^ 4«a Aatiqa«ir«t de Praace. 
Pari«, £coi« de« Cliarte«. 

Paris, Soci«?t<^ Asiatique. 

Peters h II rp:. St.. Sorit-'le ImperJare d'ArcMoIef i«. 
Philadelphia, Philosophical society. 
Preaaburg, k. k. Rechts- Akademie. 
Beyetcbarf, Uilorlaeber Tereia Mr die Oberpfbl*. 
Bon, tititat« d«ll« Corri«poadeak« arebealosica. 
Rom, Giornale Arcadico. 
Rovigo, Accademia dei Concordi. 

Schwerin, Verein für meklenburgische Geschichte nod Attertbnnukaade, 
8pei«r, Uriarisebcr Verein fnr Rheinbaiero. 
8 ta I « s « r t , ffffealliebe BIblioibek. 

UIb> Verein fSr Kanal and Alterlbaau ■ • • 

Venedig-, k. k. General-Arehir. 

Wien, k. k. geh. ITans-, Hof- and SUate-ArebiT. 

Wien, k. k. Kriegs-Arehiv. 
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Wieo, k. k. Müat- und AatikcD-C^tiiaet. 

Wien» C«atnl-C«BBiMira imn Bcbaft i9t Erfemhug mti Erkallmc 4cr 
MitOffiMlMi B««l«ikMlft. 

Wien, k. k. fintetUatUch-theologi«^« LchraoaUlt. 

Wiesbaden. «MM^bdier V«r«ia lir AlmtkanakMi« wU fl«ttfciditt« 

forschoDg-. 

W*ärzburg, historitcher Verein für toterfranken. 
Xiriek« witl^triialif GeMlUekafl. 

fimiiBtsalil 6S, 

4«T0B in Tolandf ...,•«.. 19f 
« Aailaade »44» 



VIII. 

Drucksebrlfteii 

der 

k&i&erliciieo Akademie der Wisseoschafteo. 
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DeDksehriften der kaiser]* Akademie der WifiseosohafteD. 

PliiUio»kli«lk*kt«Uriae1i«Cl«it«. BJ. Km«« 
fSBO; 4^ Bit It EnflirteM* 10 fl. — kr. 

BkhA Ii, Abth. I. . if 

^ n II> n If. •••♦••♦««»♦••••• 

, III. ffiit 4 Tafela 10 „ 

.IV 

. »Ü a ttfeki • . • 

« f.- T • 

„▼n, , 13 „ 

M«tKematis«h-D«(arw. Claitr. Bd. I, WtMlSSO ; 
4m mit einem Atla» von 58 KnpferUfeia • i • • • • 80 
. Baai II, Lieftrnaf U mit 17 KapflnlaM« . . . 
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VJIL DruckMckriße». 

Sitzungsberichte der iuiseri« AJuidemie der Wissenschaften 

JakrgoHg iH8* 

(B*ld« CUssca ▼•r«lnift.) 

Band I. 



I. R«ft — fl. 48 kr. 

H 1 » 20 « 

III 1 « 40 « 



IV. Heft ....*. 1 fl. 20 kr* 

V. n •••••• l»— » 



SUsuifftWiielito 4«r pkiloaoplilseh-kIfltoriMlieB CImnm *>« 

Dana I. 

H«At— S* twtit« aBTeriAierte Auflage, 18S3; 8. 8 0. — kr. 

Jahrgang i849, 
Bu4 II. Baad III. 

Bfll I* Jamur SO kr. 

m 9, rakroar SO » 

» 3, Mirs ......SOf» 

M 4. April SO „ 

• ». Mti 30 „ 



Haut, Jaai SO kr. 

» t, Jali SO » 

n 3, October ZO ^ 

„ 4, November , , , , , SO 

„ 5, Deeember • • • , , SO • 



Jahrgang iSSO, 
Baaa I?. Band V. 



Haft Ii Jiaaar • . . . ~ I. SO kr. 
a S» Febr.. Mira — » 4S „ 
0 4, S, April, Mai y i ^ . 



Haiti. S, Jaai, JaM . 1 «.-.kr. 

» S, Otiakar ... t • SO » 

tt 4, Noveaiker ... 1 « SO » 

„ i, Deaaakar « « . ~ ^ SO « 

Jahrgang idSi, 
Band VI. 

Ueft 1, Jinaer . . . . ~ fl. 48 kr. ] Heft 4. S, April. Mai . 1 S. 40 kv. 



„ 2. 3, Febr.. Min*) — „ AO „ 

•) TaftlB hUsa» Haft la Falla OnSO. 

Baad TII. 

Haft t. Jaai 1 i. — kr. I Haft S. Oataker ... S S. — kr. 



m 0» i«H S I» — » I » 4, S, Hör., Oaa. . t „ — „ 



*) Jeder Baad dar MtoanfakMMtfa Jadar Clasaa laitakt aa« I Ue 5 Raftaa, 
deren j«de> dia Beriahia Ofear dt* SiUnngen elnaa BOmalea enthilf. In da« 
Fe r i en-Mon»t p n Aufnat unil S«pteml>er werden kalaa Siteaagan 
gehitlten, daJier auch keine Berichte ericheiaen. 
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Jahrgang 1852. 
Band VIII. 

Heft 1. 2, Jiao., Febr. 1 &. — kr. | Heft 5. Mai 
„ S, 4, Min, Afra 1 » 80 « | 

Band IX. 



Heft 1, Juni 1 fl. 24 kr. 

• t,JaU 1» — « 



Heft 4, November 



1 Jl. — kr. 



1 a. ö kr. 



Jahrgang 1853, 



Band X. 



Heft 4, April , • • . 
M 9y Mai • ■ » * • 



Bcftl. Jinner . . , . 1 fl. 30 kr. 

„ 2. Februar ... 1 n — i» 

M 8, Mira .... — -i»45„ 
WLmtfiaU» 4cr «nlM 10 BIU*. 1814; 8. . 

bund XI. 

Heft 1. Jani 1 fl. — kr. I Heft 3, üctober . . . 

1» 8, JbU t » 80 » I » 4, SpNor.,0«e. . 



Jakrgmtg iBSi, 



Band XU 
Heft 1, Jänner . . 
„ 2, Februar . 
• 8« Mirs • • 
« 4* Affil • • 
i§ 8» Msi • • • 



Baad Xni. 



! fl. 45 kr. 
1 « 30 „ 

1 



Heft 1. Juui 
2. Jali 



» 8« Oslober • • • 



1 fl. — kr. 
- , 30 , 

-.18» 

1 8. SO lur. 
8 • - • 



— fl. SO kr. 
1 « 40 ^ 

1 »40» 



B*fl 1» R»vcMb«r . . 2 i. 80 kr. | Heft 8, DM«afc«r . 



t 8. 10 kr. 



Band XV. 

Heft 1, Jinner .... 1 fl. IS kr. 



Jahrgang i8SS» 

Baad XVI. 
Iii ft \, April . . . . 



2, Sp Febr., Mirs 2 » 20 



Mai 



Heft 6, Jeni . . 

m 7. Joii • • 



Band XVII. 

— fl. 48 kr. I Heft 8, Oetober . . 

— . 30 . 



2 fl. — kr. 
1 » - » 

1 fl. IS kr. 



m 



«II it H»ttHber » « 



Heft i, J«oaer . . , 
Heft 1, Mir« .... 



VIIL Druckte kr iften, 

ii> kr. I Heft f , DtMmhw . . 

Jahrgang 1856* 

BaDd XIX. 
~ « 90 kr. I Heft 2, Febnur . . 

Band XX. 

1 d. 24 kr. I Heft 2, April aad Mai 



^1. Mkr. 



SHzungrif berichte der mathematiseh-naturwÜMi. 



1 f. — kr. 

1 A. 36 kr. 
Classe. 



Bend I. 

Heft 1—9, sweil« Mtcriadert« Aiflage, 1A83; « 

Jßhr§amg t8i9» 

Bwd II. 

Heft 1, Jänner ,,,,,, SO kr. 

„ 2. Ffhruar 80 « 

I, a, März SO M 

» 4» Ayril 30 » 

» i. Mti 80 . 



Ol. 

Heft I. 2, JuBi, Mi . 
„ 3, Oetober .... 
M 4, Not., Decerab. 



S fl. ^ kr. 



. . 41 kr. 

.30, 
» 9 4S 0 



Baad IV. 
Heft U JittMr • 
a 1* {"tkrur 
I» S, Mir» 

a 4, April 
• B. Mti 



Jahrgang 1850, 

Band V. 

— I.SOkr. Heftl, J«ai . . . 

— • 10 » , t JoU , . . 

— >• 80 „ ,8, 0«l«k«r . 
i „ 30 n «4, Norember . 

— » 40 „ » S« De«<fldi«r . 



Heftl, Jinnpr . , , , i fl — kr 
M 2, Februar . . . , — „ 48 „ 
ff 3, Mira 1 ^ — „ 



Bua Tl. 

Heft 4, April 
m Mai , 



• • • . 



Band TIT. 

Heft i, Jani S fl. — kr. j Heft 3, October . . . 

m 2. Jeli 2 » 10 „ • i, &, Nov., Oec. . 



- II. 86 kr. 

im 6, 
t j» W » 

— » 48 a 



f fl. 30 kr. 



2 fl. — kr. 

3 n 80 ^ 
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Vin, DfUekiehriften, 



m 



Jahrgang 1862, 



Heft 1. Jaaner . 
ff t, Fcfcraar 



• t. Hin 



1 fl. 12 kr. 



«and Vin. 

Hpft 4, April .... 
ff S« Mfti . • • . • 



Ueft 1, Jaai .... 
w 1« Jali • • • • 
n >• 0«tebtr • « 



Band IX. 

8fl. dOkr. I Heft«. Norember . . . 

tu — m 1 n h D«««ali«r • . • 

I 

Jahrgang 18o3* 



it. — kr. 
- » 36 „ 



1 fl. & kr. 



Band X. 



Haft f, Jine^r .... 

„ 2, F^'hruar . • . 



1 i. 12 kr. 



Heft 3, Mir: 

„ 4. 5. April. Mai . 



Rreg^aler der erateo 10 Binde, 1S54; 8. 

Band XI. 



Heft 1, Joni ..... 
„ 2, Juli ..... 
0 3, Octobtr • . • 



S II. 15 kr. 

t n - n 



Heft 4, NorcBiber . . 
m S» D««emb«r . . 



1 i. SO kr. 

3 y rt 

1 Ii. so kr. 
3 » - , 



Belli» Jinner . 

„ 2, Februar 
„ 3, März 



Jahrgang 1854, 
Bu4 XU. 
1 1. S6 kr. 

2 „ iO „ 



Heft 4, April • . • • 
m »» Mti 



Hfft I, Oetober • . 
0 t, HovMibcr . 



Heft 1« Jinner .... 
f, S. FAnw . . , 
AlMMMh. 18S7. 



Band XIII. 
3 i. 40 kr. I Hell Z, 4M 

Bni XIT. 
S 1. M kr. I Hell 3« D««Mk«r • . 
3#- • I 

Jahrgang i855, 

Baad XV. 
1 fl. 20 kr. I Heft 3, Mir« . . 



3 fl. 20 kr. 
3 » iO » 



2 i. 40 kr. 



Ii. 10 kr. 



2 A. ao kr. 
II 
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Heft 4| Afril • . . . 

B«ft <» Joi • • . . 

H 7, Mi . . • • 



Heft l, JiwMr , • • 



VJU, DruekaehHßen, 
Bua xn. 

S i. — kr. I Heft «, Ibi .... 

tä,^kt* I Hrft.4. O«loli<r« . . 

I 

S I. SO kr. [ H«ft Sy Bcwabcr • « 

Jahrgang i8S6. 
Band XIX. 
4 1. — kr. I Heft S» Pelmuur . • 



S 1. — kr. 
«i»Mkr. 

9 i. 451tr. 



I fl.aokr. 



S 1. SO kr. I Heft S, April ni Mei S 1. tO kr. 



Heft ty Hlrs • • • • 

JkrMw Mr KiMe OalerreiekieekAr aeeekiakftiqeelle«. Hcr««*gegeb«a m 
4er tmt vet«rii»4ie«k«r OeaAiekte eei^telltee CMBudeeioK der 
kiieerliehei Aki(!> iiiie der WieeMebaften ; 8. 
1. Jakrt«!« 1848. Heft 1— S. Jedes Heft — fl. 30 kr. 
1. » iM9. I. Baad. Heft 1—2 i — „ 80 „ 

— I, 4S u 



6. 
T. 



U. 

1810. I. 
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1 « - • 

1 » - » 

1 » IS « 

1 n -~ n 
i » \^ n 
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JV#tizeBblatt. BeiUg^e lem Archiv fOr Kunde osterr. 
Geichichtsquellen, 1831, 1852, 18Sä, iSB«, ISfiO; 
8., ier Jahrgang tod 24 Nuniinern 3 8. —> 

Fontes renim AuBtriaearum. ütterreichuehe 
fl«MUelilaqB«ll«B. H*niH«tcig«km ?»• 8«r MctoriMthea 

•elkaflea io Wien. 

Erstp AKtheilnng: Seriptnres. I. Band. 
Joh. Tichtel. — S. r. Htirb«rsiein. — J. Cutpiaiio. — 
O. Eirehmair. Heraaagegebea ToaTh. 6. t. E a r «j aa* 
Wi«B 18SS; 8. * IT — 

S vtit« A^th«ila Bf t IHplomatariti et Acta. 
Er«tpr Band: Diplomatarium miscellum secvtt XIII, 
(Urkoodeo mr Gcsebiphtp von Ostr-rreicb, StpiTmark, 
EiraUa, G6rx, Utriea, Tirol. Ans den J. LZi6 — 1300. 
Ava 8m Origiatii«« in k. k. lUM-f H«^ «ad StaaCa- 
ArckiT«a haraaagfffekm t. J. C k ai « I.) Wlea 18t8 ; 8. 1 » 88 

— Zfreilar B8.: D^omatarium Hab ab urgente »eeuliXV, 

ürknndpn , Rprl*^1>t»* iintl Affen st utk f tut Geschichte 
«ler Habsbiir;>ist }ii n t urilfo Ii. Lkdiilaug Posth., Erzh. 
Albrecbt VI. uj>d Herzog Sigmund von Österreich. Aua 
icB Jakrn lUS— 1478. Aaa Oriffiaaltea o8ar f Iciak- 
tatlifCB Akaabffillaa (mtM 8«» k. k« Bwa... Hafu 
ond Staats-Arekivaa). Raraaccftfakea Toa J. CliaiaL 
Wion isr.O; 8 I 0 84) 

— Dritter Itaod: Liber fandatiotmm mona$terii Zwet- 
temis. Daa Stiftanga-Baeb 8«t Clatcreieaaer-Eloatera 

Zwall« HarangefaliM v»a Jah. v. Fr aal. Wiaa 1881 8 » 48 

11» 
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Vontes rerum Austriaearam. WtrUtBtkUt Coiex 

truiUtuiHum eccleakie coUeijiatue Claustroneoburgensia, 
COaUnens donationos, fundahUüt»^ comrrtnfatioDes qae 
haue eeeie«i«ra «tiiaentcs ab auoo dorn. liOS osqne 
«iraittr It60. A^fMlii uBotalioBäM «t i>ai«« « Mui- 
ttilitM Piicker. Wim IftSl ; S 

— Flafitr Band : Codex Wangianu». UrknmlenLueh dei 
Hochat^flea Trient, aogclegt vou Friedrieh yonWaDg-eu, 
Biaebof« TOaTrieat uad Kaiser Friedrich'« II. F^ich«- 
fj«tr fBr Italiea. Portgeaet&t tod seinea Naehfolgcra. 
Am 4er üraebrlft Sbcrlra^ea wU mit Aimrkonf en 
begleitet ron Rudolph KUk. Vl«a 18S8; ...... 

— Spchstcr Band, 1. : Summa de titteri» mitailibus. El« 
FonnclhucJi ans Pr»fri de Ilaüis, kais. Notars Procesftts 
Judicariua. Hcraotgegcbeo von Fried. Firnhaber. 
%, i Dai Stttlcigabaeh du Kl«»t«rs Sl. Bcnhtird. Her- 
Mtffegcbn TM Dr. H. J. 2 • i b i (Mit t Uifc. Bcilcgea.) 
Wien 1853; 8 

■ — Sie>>pn(» r Han-1 r fopeybuch der gemainen Stadt Wiean 
1*54 — 14üi. Herausgegeben von Dr. H. J. Zeibig, 
WieQl8SS;8 

— A«bitr BMdi Da« 8a*l-Baeh ilaa B«a«4i«lia«ff-6tillet 
Gfittweif. Mit Erliateroagaa nad aiaeat dipUmatiicbn 
Anhaugpe ron Wilfi. Klein. Wi«a 185S ; 8 

— Neunter Band: Actenstücke aar Geachiohtp Frant 
Räköczj'a und aeiner Verbiaduogen mit dem Aua- 
laa4«. Aa« dea Fapl«rca Ladialaaa Kfikenjeadi's ron 
Vctea» a»iac« Aftalca ia Baiera, Praabraiah* Praasiaa 
«od Riunland. ITOü^iTlS. Heranagcfebaa rat JMtpb 
Fiedler. Band I. Wien 185S; 8 

— Eilfter Band: Urkunden dea Ciaterelenier-Slifto^ Hei- 
ligenkrcnx im Wiener Walde. Herausgegeben von Job. 

M. Waii. I. Tb«il. Wi«a 1888$ 8 

ZwClfter Baad «) t Urbaadea aar illeraa Naadcb- aad 
Staatageacbichte der Repnblik Venedig mitbeaondererBe- 
lichnnf auf Bytani und dioLerante. Vom ü.biaxam Aua- 
gange dea IS.Jabrhuoderta. Herauagegeben v. Dr, G, J. Fr. 
Tafal «ad Dr. e. Tb aaät. I. Theil. Wien 18S(»; 8. 



*) Baad «0 tat aoeh alebt «raebtanra. 
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Toa Jos. C h m e i. Wien 1834 ; 8. 3 fl. 40 

Zweiter Beadt Wi«B l«$Is $, S , — 

Zweit e Abtkc iUnf :Kai*erKarl?. rai Kfaiff 
Philipp II. Erster Band: Actonstücke und Briefe snrGe- 
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Staats-ArclÜYe lu WioD ; niil^etlioilt von Dr KiirlLanr, 
W ien lä:>3; 8. . » 3 „ 13 

Bniter Bericht über dl« sar Du»pDi«hifihfcrl geeigne- 
te« flteiakeblca BB|:laBde.TM Sir Memi äe te Beeke ud 
Dr. Lyon PUiifair. Auf Voranlassuag der kais. Aka> 
demie der Wisücn^icharton iu Wien »ns den f^MemoirM 
of the geological turvey of Great Britain." Vol. II, 
P, II, flbenctet vnd vonikr keraosgegebea. Wie« 1S49 ; 8. I » — 

AbUUlMll der keiaerl. Akadeaie der ViaaeMeiwIlea 

für das Jahr 1831. Wien 1811; 8. 1 n SO 

^ fOr Ay» Jahr 1832. Wie» t8S?; 8 1 n 90 

— für Jahr 18:^3. Wien 18S3; 8 1 » — 

— für das Jahr 1854. Wien 1854; 8 1 n 

— ffr daa J«kr \m. Wie« i8SS; 8. 1 » SO 

— nr daa Jahr 189«. Wiea 18S6} 8. 1|,80 

— für das Jahr ISST. Wien 1857 ; 8 t » SO 

Die f e i e r 1 i e fi »> S i 1 1 n o Jor kais. Akademie der Wia- 

aeaschaftea am 30. Mai 1852 ; 8 — » 40 

— , „ n n 1833; 8 - • 45 

— , n n n M»** « -»8« 

— IS It It «» * f» is 

— • « » It los«» 1» — 

Auf Kosten der Akademie heraiugegobene Werke. 

A r B « t Ii , Jeaeph. Die eBlIke* CtBieeB deak. k,Xtoi-BBd Ab- 
tikea-CabiBetea isWie». MttSS K«rf<lrt«MB.Wic« 1810 ; Fei. 101.--» 
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iS3ü; Fol., mit 41 Knpr.rtar.'Ia (ta Portcfeaille) • . SOi. 
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B 0 n e , Ami. Recaeil d'Uiaeraires daat U Tarquie «l'Earope. 

9 T*L TftMe ISMi 8* 7 ,» 

DItatr» Jo«. Dwlich« 0«4telil« <«• «ilfl^m «i svil^ 
tcB Jahrhandert«. Aarg^efoadeo im reg«lirl«n ChorherrM* 
Stifte cn Voran ta der Stoiprmark und com ersten Male 
mit eiaer Eialeitaa^ md Aomerkungea bcraaigegeben. 
Mit 4 Nft«bb||4«tg«»4«r RaBdMbrill. Wim 1849 ; 8. . 9 , 

DI Carl. Maar. St«i«ma MiMkMamf Toi. L 

YiDdob. fSSO; 8 8 , 

— Yol. II. V indob. 1S52 : 8 4 » 
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eoBiMMte !■ nioMfta aa^M • tatia Ia storia laMcraria 
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nammer-Pnr^stall, Freibernroa. Waf>af. ni^-if-hichte 

der NacbkoinmcaDscbeBgis-Chaa's. I. Bd. Wien 8. tS „ — 
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ftaaor der Dermathologie in Wii>n. Krste Lieferung. 

Die Kratikhoit.srorin Liipits. Mit Iii Taf. Farhondruek . . 80 ff ~~ ff 
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MU €n«r K«rto. Wim tSSf } 8.......^*** >aM» 
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XI mt nett Gber den Onpmg dar Qaieb< laliaaar. Mit aiaar Eialaitaag 
Toa Dr. K. Seharser. 

Mit ftetentfitzung der Akademie herutBgegebene Werke. 

A r n e t b , Alfred. Das Leben des kais. Feldmaraaballa Orafaa Onido SUr- 
kaadterf . (18ST— 1778.) Eia Bcitrif aar datarraieblaebaa OfiahiaUa. 
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Barrande, Joachia. Sjitlaia ailariaa da «Mlrt da Ia Bablma. Tok I. 
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— (Band II ist not er der Presse.^ 
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^otiien. Wien 184?!~1«49, 4, Lief. 7 u. 8, zasamnaa 2 fl. 40 kr. 
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Band II, Lieferung 6 ..•>. 8«— » 

(SämatfUab ia Verlif a vaa Taadlar ia Wiaa.) 
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OUmer» Joicpli. Di« Eiinrekiwaik l«r lÜMln 
Voraaer kf. det it* jslir* m\l krilMekea aaMrkugta 
und den leseartea der zMlehiC itdiMd«! kl. Tkl. I. 

Den nrtext entlialtoml ; 8 4 i. kr. 
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preknJtM pt rf «i— Ck. TO «aqM f iTVi 
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C. R. Vindob. reterr. alioqae manvacr. coli. e. attit 

crit. ed. Letteris. Dr. M. VintTo)]. 18Ö2; 12. . . . 1 ^ W i» 
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recbt, bearbeitet nach AnorüauD); uad tinthoiluiig der 
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Hahn, Johann G. von. A!h:;neiiaake 8ta«liea> Wi«B, Hof^ 
•ad SUatadruckerei 1833 ; 8. 

Hanalik, Joe. A. Geachichte und Beachreibang der Präger 
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Uager, F. Die Urwelt ia ihrea ftraeklcdaaaa Blldaaga- 
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taradeai Teste. Wien 1851} Fol. 24,»— 
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VON &«• £XC£LL£KZ DEM HEaBN CUBATOU I>£R AKADEMIE. 

De. ALEXAl^DEE JfMUümN y. BACH 
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Indem ich zur Eröffnung der diesjährigen feierlichen 
Sitzung der kaiserliehen Akademie der Wissenschaften 
sehreite, welche durch die Gegenwart so zahlreicher 
und illustrer Gäste ausgezeichnet wird, ist es mir eine 
angenehme Pflicht» die verehrlicbe Körperschaft von 
zwei Erlassen unseres allergnädigsten Kaisers und 
Herrn in die Kenntniss zu setzen» welche einen neuen 
Beweis der Fortdauer des allerhöchsten Wohlwollens 
für dieselbe und der allerhöchsten Zufriedenheit mit 
ihrem Ströhen und ihren Leistungen liefern. 

Die erste hetrifit die Zuweisung eines eigenen 
Staatsgebäudes für die Akademie. 

Mit allerhöchster Entschliessung vom 21. April 
d. J. hahen nämlich Seine k. k. apostolische Majestät 
die allergnädigste Verfügung zu treffen geruht, dass 
spätestens im Monate Mai des künftigen Jahres das 
Universitätsgebäude in der inneren Stadt der kaiser- 
lichen Akademie der Wissenschaften zur Benützung 
eingeräumtwerde. Es ist damit einem längst gefühlten 
Bedürfnisse, das aus der Stellung und Aufgabe der 
Akademie sich ergab, und desswegeu schon bei deren 
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Griiatlung in den Statuten Erwähnung gefunden hatte, 
in einer Art abgeholfen worden, wie sie nur voa der 
lebendigsten Fürsorge für die Pflege der Wissen- 
schaft ond dem grossen Wohlwollen fftr unsere beson- 
ders dazu berufene Körperschaft erwartet werden 
kann, und nur kaiserlicher Muuißcenz möglich ist. 

Die Räume des Unirersitäts-Gebäudes » welches 
eine grosse Regentin för die Piege der Wissenschaft 
gegründet hatte , sind durch diesen kaiserlichen Gna- 
denact wieder einer der ursprünglichen Stiftung ana- 
logen Bestimmung anheimgegeben worden» und durch 
die Obergabe derselben an die erste gelehrte K&rpei^ 
sehaft des Reiches, der Sammelpunkt des wissen- 
schaftlichen Lebens in den weiten Marken unseres 
Vaterlandes , die Trägerinn des einheitlichen Gedan- 
kens der Honarehie au(^ auf dem Gebiete der Wis- 
senschaften, hat das Werk der erhabenen Gründerinn 
wieder eine neue Weihe erhalten. 

Als einen weiteren Beweis des allerhöchsten 
Wohlwollens darf die kaiserliche Akademie der Wis-* 
senschaften die Auszeichnung ansehen , welche durch 
die mit allerhöchster Eulschliessung vom 24. d. M. 
^folgte aliergnädigste Verleihung des Ritterkreuzes 
des den allerhöchsten Namen fährenden VerdieMt- 
ordens den beiden Herren Secretftren zu Thefl gewor- 
den ist. In dieser Auszeichnung der beiden geschäfts- 
führenden Mitglieder der Akademie liegt nicht nur 
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Vorirag de$ Cur<U9rs, 7 

eine Anerkennung iliier Verdienste am die Wissen- 
sekailt als Gelehrte » sondern auch eiMe Anerkennung 
ibrer Verdienste um die Akademie» und ich gkiabe 
nar einem eiimifiiliigen Geftble der Akademie Aus- 
druck zu geben, wenn ich den beiden verehrten Herren 
Mitgliedern für diese ihnen gewordene allerhöchste 
Gnade die lebhafte Theilnahme der Akademie aus- 
spreche. 

Eine reiche Aussaat auf dem Gebiete der Wissen- 
schaft ist seit der Zeit ihrer Gründung von der kai- 
serlichen Akademie ausgegangen. Dass sie sich in der 
Zukunft nicht mindere, däfOr bfirgt die umsichtige 
Leitung ihres Herrn Präsidenten , der Eifer und die 
Begabung ihrer Mitglieder, so wie überhaupt das neue 
Leben , welches alle Glieder unseres grossen Staats- 
k5rpers in frischem Pulsschlage durchströmt» und 
auch auf de^i Gebiete der Wissenschaft kräftig und 
achtunggebietend sich geltend macht. Die Wissen- 
schaft trägt allerdings den reichsten Lohn in sich 
selbst , wenn aber zu demselben noch die huldvollen 
Kundgebungen allerhöchster Anerkennung treten, so 
ist Alles gegeben, was den Eifer und die Liebe zum 
schönen und grossen Werke mehren und fördern 
kann. 

Es ist eine meiner erfreulichsten Aufgaben, 

wenn ich als allergnädigat bestellter Curator in die 
angenehme Lage komme, der Vermittler der Kund- 
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gebun^ dieses allerhöchsten Wohlw uUens für die kai- 
serliche Akademie der Wissenschaften zu sein , und 
eben deaswegen wird es kaum ndthig sein, die yer- 
ehrten Mitglieder derselben zu Tersichem, dass ieh 

heute in besonders erfreuter Sünimuog die feierliche 
Sitzung für eröffnet eridäre. 
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Eis gibt in den Natarwissenschafleii wie im Leben 
der StMfeft und Völker Begebenbeitea, die in ibrer 

Geschichte Epoche maclion und hesondere Abschnitte 
derselben begriindeii. EmgQ machen sich gleich bei 
ibrem ersten £rscbeinen geltend, äbnlicb der gdtt- 
lieben Minenra» die mit Schild und Speer aus dem 
Haupte Uli es Vaters gesprungen; andere treten wie 
gewühnliche Menschenkinder in die Welt , welche 
die allgemeine Aufmerksamkeit erst dadureb auf sieb 
Bieben, dass sie frdbzeitig grosse Talente entwlckeb 
und durch üherwiepende geistige Ktal'te in das Ge- 
triebe der Welt mächtig eingreifen. Von der letzteren 
Art ist die Entdeckung desmecbanisebe» Äquivalentes 
der Wirme. Dieses ist zwar scbon Tor mehr als 30 
Jahren nicht ganz unbekannt gewesiti, sogar 
einem im Jahre 18^4 erschienenen, von Carnot ver- 
fassten Werke zum Grunde gelegt und als Stütze meb- 
rerer wicbtigen Folgerungen betracbtet; jedoch eine 
bescbräiilvtr Ansicht iibt r dieNatur der Wärme heinmte 
seinen weiteren Einlluss auf die Wissenschaft. Erst im 
Jabre 1842 bat Dr. Meyer in Heilbronn das Gesetz» 
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das es involvirt, klar und beslimmt ausgesprochen und 
der Sache einen passenden Namen gegeben. Seit 
dieser Zeit inirde es besonders Ten deutschen und ' 
englischen Gelehrten sorgsam gepflegt und insbeson- 
dere von erstercn wissenschattlich und gründlich 
behandelt, von letzteren aber experimental nachge- 
wiesen und seine ungeheure Tragweite erörtert. 

Ich will es nun yersuchen, diesen Gegenstand 
zur Feier des heutigen Tages in fasslicher Weise und 
mit seinen vielfachen Beziehungen, so weit als es die 
Kttrie der mir zugemessenen Zeit gestattet, darzu- 
stellen. Er geh5rt der strengen WissensebafI an und 
lässt sicli nur mit \V iderstreben der mathematischen 
Form entkleiden; zugleich steht er mit anderen, nicht 
im gemeinen Leben wurzelnden Beziehungen in Ver- 
bindung und ich theile bei meinem Unternehmen , ihn 
populär zu machen, das Loos eines Gärtners, der es 
unternimmt, einen schon ziemlich erwachsenen Baum 
zu Terpflanzen und genöthigt ist, ihn sammt dem Wur^ 
zelballen auszuheben, somit nicht yermeiden kann, auch 
anderes mit dem ßiUlen verwachsenes Gesträuch zu 
übertragen. Dabei können einige Trockenheiten nicht 
Termieden werden und ich muss schon im Vorhinein 
diesfalls Ihre gütige Nachsieht in Anspruch nehmen. 
Ich will mich, um daffir einigermassen zu entschädigen, 
besonders der Deutlichkeit und Klarheit befleissen 
und yerziehte gerne auf jede Eleganz des Vortrages, 
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überzeugt von der Richtigkeit eines Ausspruches des 
berühmten Chemikers Huinphry Davys, dass bei 
derlei ErörterungeQ Metaphern den Kornblumen 
gleichen, die wohl recht schdn für das Auge sind» 
aber oft dem Getreide schaden. 

Die Naturkräite äussern ihre Tbätigkeit bekannt- 
iich auf zweifache Weise und zwar entweder dadurch, 
dass sie Bewegung herrorhringen, oder dadurch» dass 
sie emcr andern Kraft das Gleichgewicht halten. Im 
zweiten Falle wud ihr Streben, Bewegung hervorzu- 
bringen, durch eine andere Kraft aufgehoben. Im 
letzteren Zustande nennt man eine Kraft Spann- 
kraft, im ersteren Bewegungskraft oder auch 
Arbei tskraft. 

Die wichtigste Arbeitskraft ist die Schwerkraft, 
in so ferne sie den Fall der Korper zur Folge hat 
Da uns das Wesen der NaturkrSfte ginzlich unbekannt 
ist, so müssen wir uns bei ihrer Yergleiciiuug damit 
begnügen, ihre Grösse nach jenen Wirkungen zu 
sehatzen , von denen wir anzunehmen berechtigt sind, 
dass sie den Kräften proportional seien. Da wir nun 
unter allen die Wirkungen der Schwere am genauesten 
kennen , so vergleichen wir diese mit den Wirkungen 
anderer Kräfle und schliessen daraus auf das Grössen- 
▼erhSltniss der Krfifte selbst In Bezug auf Arbeits- 
kräfte wissen wir, dass ihre Wirkung, die Arbeit, so 
mannigfaltig sie sein mag, immer als äquivalent mit 
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dem Heben einer Last angesehen und sonach aus- 
gedrückt werden kann durch ein Gewicht, welches 
«nf eine bestimmte Höhe, oder dmreh eine Höhe» auf 
welche ein bestimmtes . Gewicht gehoben wird. Bs 
findet darum die Arbeitsgrösse und dadurch mittelbar 
auch die Arbeitskraft in dem Producte aus dem geho- 
benen Gewi^te in die Uubbdhe einen prAoisen nume- 
riseben Ausdruck. Wird das Gewicht in Pfunden , die 
Hubhöhe in Fnssmass ausgi drückt, so stellt dasProduct 
beider Zahlen Fusspfunde vor. V\ enn man daiier sagt: 
Die Arbeitsgrdsse eines Menschen sei 80 Fusspfunde, 
80 heisst dieses : deriselbe hebe SOPfund dnen Fuss hoch. 
Es wfire dasselbe , wenn gesagt würde , es werden 
4ü Pfund 2 Fuss hoch, oder 20 Pfund 4 Fuss hoch etc. 
gehoben, weil das Product jedes dieser zwei Zahlen 
dasselbe» nämlich »80 jst Die Arbeit, durchweiche 
i Pfund 1 Fuss hoch gehaben wird, ist demnach die 
Einheit der Arbeit oder das Mass, mit dem man 
Arbeiten roisst, gleichwie man mit der Klafter Längen, 
mit dem Pfunde Gewichte und mit der Secunde Zeiten 
SU messen pflegt. Die Arbeitskraft, welche die Arbeit 
= 1 verrichtet, ist darum zugleicli die Einheit der 
Arbeitskräfte und die im vorigen Beispiele angeführte 
Zahl Ton 80 Fusspfunden bedeutet sonach 80 Arbeits- 

Wenn eine Arbeitskratt w irksani ^ird, d. h. wenn 
sie wirklich Arbeit ?errichtet und ein Gewicht hebt. 



Digitized by 



Vwirmg des PimidmteH, 



18 



so wird ein diesOT Arbeit entsprechender Theil der 
Kraft Terbraucbt, er findet sich aber im gehobenen 
Gewiclite wieder, denn dieses hat ja dann die Kraift, 

durch seinen Fall dieselhe Arbeit, wenn auch in ent- 
gegeugesetzter Hichtung , zu verrichten. Der Kraft- 
verbraueh bei der Arbeit besteht daher nicht in einer 
Vernichlung der Arbeitskraft, sondern in deren Ober- 
tragung' auf die bewegte Masse. 

So lange demnach die Arbeitskräfte diese Wir- 
kongsform beibehalten, d. b. so lange sie Arbeitskräfte 
bleiben, wird auch ihre arithmetisefae Summe unrer- 
ändert erhalten. 

Allein die Arbeitskräfte bleiben nicht immer in 
dieser Wirkungsform, sondern gehen in andereFonneR 
Aber. Es ist namlieh bekannt, dass mechanisehe Kräfte 
häufig WUrme hervorbringen. Radsehuhe, Bohrer, 
Sägen erhitzen sich heim Gehrauche, ein Stück Eisen 
kann durch blosses Hämmern aufeinemAmboss glähend 
gemacht werden. Man weiss, dass sieh die Wilden 
in den amerikanischen Wäldern durch Reiben zweier 
Stücke Holz auf einander Feuer machen, ja es ist 
nieht lange her, so haben auch 4he europäischen 
Zahmen das sogenannte FeuerscUagen als eines der 
bequemsten Mittel angesehen, Sehwamm oder Knnder 
anzuzünden. Die alten Gewehrscliiösser mit Stein nnd 
Hahn waren nur bequemere Vorrichtungen r um diesen 
Act 2u voUilelien. Man bat sogar in wassenreiclMn 
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und ixoizarmeu Gegeudeu die Bewegung als Mittel 
angewendet» grössere Wärmemenge herTorzubringen 
und noch in jüngster Zeit haben Beaomont und 
Meyer inFiaukreich einen AiniarMt cuiistruiit, mittelst 
welchem durch schnelles Drehen eines hölzernen 
Kegels in einer yon Wasser umgebenen passenden 
Metallhülse Wasserdampf von 2 \f . Atmosphären Druck 
mit der Kraft eines Pferdes erzeugt wird. 

Bei allen diesen Vorgängen wird nun Arbeit y er- 
braucht und dafür Wärme erzeugt Durch Ver- 
brauch von Wärme kann aber umgekehrt wieder Ar- 
beit hervorgebracht werden. Dieses geschieht 
unter andenn b^ der Dampfinaschine. Da ist es 
nämlich eigentlich die Wärme der glQhiteden Kohlen 
unter dem Kessel, die den Kolben der Maschine in 
Bewegung setzt, das Wasser aber und der Dampf 
sind nur die materiellen Mittel, durch weiche die 
Wärme zum Kolben gelangt. 

Bei dieser Umwandlung der Arbeit in Wärme, 
und umgekehrt der Wärme in Arbeit, dringt sich von 
selbst die Frage auf, ob dem Verbrauche eines gege- 
benen Arbeitsquantums die Erzeugung einer nume- 
risch bestimmten Wärmemenge und umgekehrt ent- 
spreche, und in welchem Verhältnisse diese beiden 
Mengen zu einander steb^. Um diese Frage beant- 
worten zu können, muss man Wärmemengen wie 
andere Grössen 2u messen im Stande sein. Um dieses 
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möglich zu machen ist man ühereingekommeii, die 
Wärmemengen durch die Anzahl Pfunde Wasser von 
der Temperatur des Eispunktes (0^ C.) auszudrücken» 
welche durch sie um 1*C. erwärmt werden. Die Ein- 
heit der Wärmemengen , der Wärmemas.sslah , ist 
sonach jorios Wännequantuio, welches 1 Pfd. Wasser 
von 0^ auf C, zu bringen vermag. Dieses voraus- 
gesetzt, lautet die Antwort auf die vorher erwälinte 
Frage foi^endermassen : DurchVcrh rauch eines 
bestimmten Wärmequantums wird auch 
eine bestimmte Arbeitsgrdsse erzeugt und 
es entsprechen nach den Ergebnissen zahlreichen 
mit allen Vorsichten angestellter Versuche, bei denen 
theils Arbeit in Wärme, theiis Wärme in Arbeit um- 
gesetzt wurde und wo man es mit Wärme von dem 
mannigfaltigsten Ursprünge zu thun hatte, dem Ver- 
brauche el n er Wärmeei n heit 1367 Arbeits- 
einheiten und umgekehrt. Hiebei sind öster- 
reichische Blasse und Gewichte zu Grunde gelegt 
In die Sprache des gemeinen Lebens (Ibersetzt, 
heisst dieses: Die Wärme, welche i Pfund Wasser von 
0^ um 1 "erwärmt, übt dieselbe mechanische Kraft aus, 
wie ein Gewicht von 1 367 Pfund , das 1 Fuss hoch 
herabföllt 

Die Zahl 1367 drückt nun das mechanische , 
Äquivalent der Wärme aus ; man könnte ebenso die 
Zahl dasthermischeÄquivaletttder Arbeit nennen. 

AlMM«k. 1S»7. b 
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üatte man dea Massstab fiir die Arbeit 1367 Mai 
grösser angenommea, so würde einer Wftnneeinlieit 
auch eine Arbeitseinlieit äqniTalent sein. 

Die Umsetzung der Wärme in Arbeit und unige- 
kebrt erfolgt uicht nach Laune oder Zufall» sondera 
nach bestimniten Regeln» welche die Bedingungen aus- 
drucken, unter welehen der Wechsel Statt hat. Es 
kann nämlich Wärme nur in so ferne in Arbeit umge- 
setzt werden, als sie einem Körper zugeführt wird. 
Dieses geschieht aber hei geleiteter Wärme nur in der 
Richtung vom wärmeren Körper zum kälteren und nur 
in so ferne als Temperatur-Differenzen bestehen. Die 
' zugeführte Wärme zerföUt aber dabei in zwei TheOe. 
Einer daron dient zur Erhöhung der Temperatur bei 
eonslanteui Volumen, der andere aber verrichtet Arbeit, 
indem er z. B. eine Last vor sieh hinschiebt. Wo es 
eine solche nicht gibt» da findet auch kern Krftftewech- 
sel Statt. Hieraus erklärt es sich , warum eine Lufl- 
masse erkaltet, wenn sie sich ausdehnt und dabei 
emen Druck überwindet» während ihre Temperatur 
unverändert bleibt» wenn die Ausdehnung ohne Ober- 
windung eines Widerstandes ( ifoli^t, wie dieses der 
Fall ist» wenn sie in einen leeren Raum überströmt 

Dieser Kräftewechsel wird viel Torstelliger» wenn 
man von dem nun gewonnenen Standpunkte aus In eine 
nähere Untersuchung über das Wesen der \\ arme ein- 
geht. Das eben erwähnte Gesetz des Kraftwechsels 
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ist nämlieh unvereinbarlich mit der Annahme eines 
Wärmestoffes als einer Substani, die durch keinen 

Act erzeugt, nicht iii eine andere umgewandelt wer- 
den kann und die dem Quantum nach unveränderlich 
seinmuss; dasselbe deutet vielmehr daraufhin, dass 
die geleitete Wftrroe, verschieden von der gleich dem 
Lichte mit Ailu rschwlncrunf^en heruhenden strahlenden 
Wärme, in einer vihrirendcn Bewegung der kleinsten 
Kdrpertheile bestehe» wie dieses schon längst aus der 
Unerschbpflicbkeit der Körperwärme, die sich hei 
Reibungsversuchen kundgegeben hat, und insbeson- 
dere aus dem Umstände gefolgert wurde, dass zwei 
Eisstficke im luftleeren Räume durch blosses Reiben 
zum Schmelzen gebracht werden können. Dieser An- 
sicht nach ist der Unterschied zwischen Arbeit und 
Wärme kein anderer, als zwischen Bewegung einer. 
Masse und Bewegungycn Moleculen, und die Umsetzung 
der Arbeit in Wärme besteht blos in einer Mittheilung 
der Bewegung nach den Gesetzen der Mechanik, wo- 
bei Umwandlungen der Massenbewegung in Molecular- 
bewegung und umgekehrt eintreten. 

Wir sehen ähnliche Umwandlungen der Bewe- 
gungen vor unseren Augen vor sich gehen. Die Tone 
einer Violine oder eines Claviers sind bekanntlich das 
Resultat der schwingenden Bewegung Ton Darm- oder 
Metallsaiten ; wir erzeugen aber erstere durch Strei- 
chen mit einem Bogen, letztere durch Schlagen mit 
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einem Hammer, mithin durch Massenbewegung. Wenn 
die osciUirende Bewegung der Luft beim Knall einer 
Kanone unsere Fenstertafeln zersehlftgt» ao hat sie 
Massenbewegung her v < > igebracht. 

Arbeitskräfte und Wärme sind bekanutlich nicht 
die einzigen Kräfte, welche in der Natur eine grosse 
Rolle spielen; Lieht, filektrieität, Magnetismus und 
chemische Kräfte stehen ihnen an Wichtigkeit gar 
nicht nach. Jedes dieser Agentien bringt eigenthüm- 
liehe, sein Wesen eharakterisirende Wirkungen her- 
Yor, und eben diese sind es, die den Naturforseher 
nöthigen , die Existenz so vieler Agentien zu supponi- 
ren; allein ausser diesen Wirkungen treten bei jeder 
der genannten Naturthätigkeiten auch noch andere ein» 
die eigentlich nicht zum Wesen dieses, sondern eines 
andern Agens gehören, wie z. B. Wärme und Licht bei 
chemischen Processen, bei elektrischen und magneti- 
sehenVorg^ngenetc., elektrischePhänomene beiWärme 
und Lieht, chemische Zersetzungen und Zusammen- 
setzungen bei Licht und Elektricität etc. Nach dem 
jetzigen Standpunkte der Naturwissenschaft dürfen wir 
derld scheinbar fremdartige oder secnndare Wirkungen 
nicht mehr als solche ansehen, sondern müssen sie als 
Resultat einer nach einem bcstinunten Äquivalenten- 
Verhältniss vor sich gehenden Umsetzung einer Natur- 
kraft in eine andere betrachten. Wir wollen diesem 
Gegenstände eine kurze Betrachtung widmen: 
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Lit'liL und strahlende Wärme sind von gleicher 
Natur, beideu Ikgen Ätkerschwingungen zum Grunde. 
LichUchwingungen briogen Wärme hervor, ioso* 
ferne sie Kraft an Körpertheile fibertragen. Dieses 
können auch solche, welche die AugeiiiUussiu^keiten 
nicht zu durchdringen vermögen und darum nicht als 
Licht empfimden werden. Statische Elelitricität ken- 
nen wir nur als Arbeitskraft, denn sie gibt sieh 
nur durch Bewegung kund, die sie an ihren Trä- 
gern durch Anziehung und Abstossung hervorbringt. 
Strömende Elektricität besitzt arbeitende Kraft, 
erzeugt W9nne und chemische Zersetzung. Vermöge 
ihrer Arbeitskraft wird sie im 8li (^mkiter fortgeführt, 
jedoch durch den Widerstand verbraucht, den sie in 
diesem Leiter findet, und dadurch in Wärme umgesetzt. 
Im Stromleite« tritt in dem Maasse Wttrme auf, als die 
Elektricität daselbst Widerstand erfahrt: denn es ist 
die dabei erzeugte Wärmemenge bei übrigens glei- 
chen Yerhilltaissen dem Leitungswiderstande proper* 
tionhrt. Was sie zur chemischen Zersetzung und • zur 
Bewegung einer Maschine an ArbeiUkiaft benüthigt, 
wird aus dem WärmcTorrathe nach dem Äquivalente 
der Wftnne entnommen. Man denke sich drei Eiektro- 
motoren von gleicher Stärke, z. B. drei galvanische 
Batterien ; die eine sei durch einen Leitui^gsdrath 
geschlossen, in die Kette der zweiten sei eine elektro- 
magnetische Maschine, z. B. ein Barlow'sches Rad ein- 
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geschaltet und in die Kette der dritten ein Wasser- 
zersetzung&ap parat. Durch Änderung der Länge des 
Sehliesflongsdrathes des ersten Elektromotors and 
durch Modifieation der Geschwindigkeit des Barlow - 
sehen Rades mittelst eines Magnetes kann man es 
leicht dahin hringen , dass der Strom in allen dreien 
Ton derselben Stärke ist. J)a .wird nun im Sehlies- 
sungsdrathe der ersteren, wo der Strom keine che- 
mische Wirkung hervorzubringen und keine Maschine 
zu bewegen hat, die grösste Wärmemenge erzeugt; 
Im zweiten, wo chemische Arbeit zu verrichten ist, 
ist die gewonnene Wärmemenge gerade um so viel 
geringer, als man wieder erhält, wenn man die durch 
Zersetzung des Wassers erhaltenen Gase verbrennt 
und sie dadurch wieder zu Wasser vereinigt; eine ähn- 
liche Verminderung der Wärme wird n^n am Schlies- 
sungsdrathe des dritten Elektromotors bemerken, sie 
beträgt aber gerade so viel, als mich dem mecha- 
nischen Äquivalente der Wärme an bewegender Kraft 
für die eingeschaltete Maschine verwendet werden 
muss. Hier hndet also Umsetzung der Elektricität in 
Wärme, diese in Arbeitskraft oder in elektrolytische 
Kraft Statt und allenthalben herrscht das Gesetz der 
Ätfuivalente. Die strömende Elektricität in einem gal- 
vaniscbeu Elektromotor scheint selbst auf Kosten der 
Wärme hervorgebracht zu sein» die bei der Oxydation 
des Zinkes erzeugt wird; denn die Stromstärke ist bei 
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sonst gleichen Umständen dorn Gewichte des oxydir- 
ten Zinkes proportionirt und ea tritt an der Stelle» wo 
die Oiydation vor sich geht, nicht die Wftrme auf, 
welche sonst diesen chemischen Process begleitet. Oh 
Ähnliches bei der Elektricität andern Ursprungs vor 
sich gehe, ist weder erwiesen noch widerlegt. 

Diese Betrachtungen flihren den Naturforseher 
auf einen Standpunkt, von dein aus ihm die Elektrici- 
tät wie ein ganz anderes Wesen erscheinen niuss, aU 
dieses hisher der Fall war. Sie ist so wenig feuriger 
Natur als der Hammer, durch dessen SchlSge ein 
Stück Eisen flöhend wird, wiewohl sie unseren Sinnen 
fast immer nur in dieser Begleitung erscheint; der Blitz 
fährt nur darum als leuchtender Strahl Tom Himmel, 
weil ein grosser Theil seiner Arbeitskraft durch den 
Leitungswiderstand der Luft in Wärme umgesetzt 
wird; er zündet daher nur solche Gegenstände an» die 
sich seinem schnellen Fortschreiten entgegensetzen, 
und ISsst jene unheschftdigt , die ihn nicht aufzuhalten 
suchen. Eben darin besteht ja die W iriiung der me- 
tallenen Blitzahleiter. Auch Ober den innem Grund der 
Elektrieitflt geben uns die vorher erdrterten Gesetze 
wenigstens negative Aufschltisse. Man kann nämlich 
nicht mehr, wie hisher, eine specifische elektrische 
Materie annehmen; denn eine solche ist, da ihr Quan- 
tum keiner Veränderung unterliegen kann, mit dem 
Princip der Umwandlung der Elektricität in Wärme 
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und Arbeitskraft unverträglich. Mit der elektrischen 
Blateiie fallt zugleich die magnetische > da die Ansicht, 
die magnetischen Erscheinungen rOhren von elektri- 
schen Strömen her, mit Hecht immer mehr Boden 
gewinnt. Somit ist das Reich der Imponderabilien in 
der Natorlehre seinem Ende nahe und die Zeit vor- 
üher, wo nnwSgbare Stoffe als ehen so Ttele wissen- 
schaftliehe Kobolde in jedem Zweite der Naturwis- 
senschaft ihren unheimlichen Sptik <>:etrieben haben. 

Auch die chemischen Kräfte folgen den Gesetsen 
der Umsetzung der Kräfte nach bestimmten Äqui- 
valentenvei hältnissen. Es ist nämlich erw iesen, dassbei 
jeder chemischen Vereinigung zweier Stotfe zu einem 
stabilen Producte Wärme entwickelt wird und zwar in 
derselben Menge, die Verbindung mag schnell oder lang- 
sam, auf einmal oder snccessive aus ihren Bestand- 
theilen gebildet werden. Bei einigen solchen Bildungen» 
z. B. bei der Vereinigung Ton Sauerstoff und Wasser- 
stoff zu Wasser» ist zugleich, wie schon erwähnt worden» 
experimentell nachgewiesen, dass das bei der Ver- 
einigung der Stoffe gewonnene Wärmequantum genau 
dem Äquivalente der bei der chemischen Zeriegung 
dieserVerbindung yerbrauchten Arbeitskraft entspreche. 
Man kann daher annehmen, dass die durch eine che- 
mische Wirkung erzeugte Wärmemenge ein Mas^ für 
die bei dem Proeesse in Wirksamkeit getretene che- 
mische Kraft ist. Unter solchen Umständen kann dieBe- 
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bauptung, dass durch chemische Kräfte Arbeit erzeugt 
werde, nicht befremden. Doch kennen wir keinen 
bestimmt nachgewiesenen Fall» durch welchen unwi- 
derspreehlieh dargethan wSre, dass aus ehemisehen 
Kräften unmiüelbar Arbeitskraft hervorgehe. In allen 
bisher zur genügenden Klarheit gediehenen Vorkomm- 
nissen erfolgt die Umsetzung der chemischen Kräfte 
in Arbeitskraft entweder mittelst der Wärme oder der 
Elektricität. Ein Beispiel des ersteren Vorganges liefern 
die Dampf- und Luftmaschinen, einen Beleg für letz- 
teren die elektro-magnetisehen Bewegungsapparate. 

Der Vorgang bei der Dampfmaschine und diesem 
analog auch bei der Luftmaschine ist schon früher be- 
rührt worden« Jeder Gran Kohle, der unter dem Kessel 
der Maschine Yollkommen verbrennt, liefert in Folge 
des chemischen Processes der Verbrennung 0-908 
Wärmeeinheiten oder 1241 Fusspfund Arbeit, wenn 
alle Wärme zur Erzeugung Ton Dampf oder zur Er- 
höhung der Spannkraft der Luft yerwendet und toII- 
ständig in Arbeit umgesetzt wird. In dem Masse als 
diese Voraussetzungen nicht eintreffen, bleibt auch 
der Effect der Maschine hinter dieser Grdsse zurück« 
Im Allgemeinen geschieht dieses in desto häherem 
Masse» je weniger die Temperator des Condensators 
von der des Kessels abweicht. Der wirkliche Effect 
beträgt oft kaum 20 pCt. des nach der fraheren Vor- 
aussetzung berechneten. 
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Eine andere Vorriehtuug, welche auf der aus 
ehemischen Kräften entspringenden, diureh Wärme 
Termittelten Arbeitskraft beruht, ist das Sebiess- 
gewehr. Bei jedem Schusse soll die Wärme, welche 
aus der Vereinigung der KühJe mit Sauerstotl zu Koh- 
lensäure und des Kali aus dem Salpeter mit Sebwefel 
lu Sehwefelkalium entsteht, vermindert um die Ver- 
einigungswärme des Stickstoffes und des Kaliums mit 
SauerstofF, vollständig in Arbeitskrült umgesetzt wer- 
den. Ein Gran Schiesspulver sollte sonach beim Ab- 
brennen 0*291 Wärmeeinheiten oder 398 Fusspfund 
Arbeit liefern. Allein nicht alle Wärme wird in Arbeits- 
kraft umgesetzt, wie schon die Erhitsung des Gewehr- 
laufes ersehen lässt, und nicht die ganze Arbeltskraft 
wird zum Forttreiben der Kugel rerwendet, indem ein 
Theil davon den Knall erzeugt, der den Schuss begleitet. 

Wird eine elektro-magnetische Maschine, z. B. 
ein Barlow*8ches Rad, in Bewegung gesetzt, so 
geht in der Regel die bewegende Kraft ursprünglich 
von der Oxydation des Zinkes einer galvanischen Bat- 
terie aus, und zwar in der Art, dass zuerst die Ver- 
bindungswärme des Sauerstoffes mit Zink ab elektri- 
scher Strom auftritt, der in Folge des im Stromleiter 
herrschenden Leitungswiderstandes wieder in Wärme 
und dann in Arbeitskraft umgesetzt wird. Je mehr 
Kraft die Haschine zu ihrer Bewegung in Anspruch 
nimmt, desto weniger Wärme bleibt übrig. Es ist 
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schon früher gezeigt worden, dass dieser Abfall an 
Wärme gerade so gross sei, als dem mechamsehen 
Äquivalente der Terwendeten Arbeit gemäss ist. Die 
Wärmemenge, weiche aus der Oxydation von einem 
Gran Zink einer Daniellschen Batterie henrorgeht und 
vom elektrischen Strom in den Leitimgsdrath fiber- 
fDbrt wird , beträgt , wenn keine mechanische Arbeit 
zu verrichten ist, 0157 Wärmeeinheiten, und diese 
entspricht, ganz in Arbeit umgesetzt, einer Leistung 
TOtt 214yi Fusspliind. Da auch hier nur ein Thei) der 
Wärme zu Arbeitskraft wird, so rauss in demselben 
Yerhältniss das Ergebniss für die Maschine geringer 
ausfallen« 

Wir wissen wohl, dass jene bewonderungswar- 

digeii Maschinen, die wir lebende Körper nennen, 
aus chemischen Kräften ihre Arbeitski*aft schöpfen. 
Ob aber Wärme oder fiJektricität die Vermittler seien, 
oder ob die ehemischen Proeesse unmittelbar aus sich 
Arbeitskralt hervorbniigen, hat bisher noch nicht ins 
Klare gebracht werden können. V or der Hand wird die 
Vermittlung eines elektrischen Stroms für das Wahr- 
scheinlichere gehalten; Dass bei dieser Unentschieden- 
heit der Sache Berechnungen über den mechanischen 
Effect dieser organischen Triebwerke nur auf sehr un» 
sicherer Grundlage beruhen, ist für sich klar. Dessunge- 
achtet aber unterliegt es keinem Zweifel , dass der 
thierische Organismus, abgesehen von den zahlreichen 
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Zwecken eigener Art, die zu realisiren er bestimmt 
ist, schon in blosser Rücksicht auf die Ökonomisehe 
Verwendang voi^ Arbeitskraft eine Maschine Yon Tie! 
grösserer Vollkommenheit sei, als bis jetzt die mensch- ' 
liehe Erfindungskraft zu liefern im .Stande war. 

Den chemischen Kräften ist sowohl in der Welt- 
Ökonomie als Im Haushalte der Menschen eine sehr 
bedeutende Rolle zugewiesen. Sie sind wirksam beim 
Keimen und Wachsen der Pflanzen, bei der Ausbildung 
und beun Reifen der Fröchte, die Leiber der Thiere 
werden durch solche Kräfte fortgebOdet, ihre Kraft 
wächst und schwindet mit diesen. Die Macht eines 
Staates beruht grossen Theils auf der Menge und 
Stärke der chemischen Kräfte, über die er 2U dis- 
. poniren hat, und die materielle Macht im Kriege ist 
die, welche die chemische Kraft des Schiesspulvers 
und der Nahrungsmittel für Manu und Pferd liefert. 

Die Gesetze, zu deren Kenntniss man zumeist 
durch den Kräftenwechsel nach bestimmten A^- 
valenten gelangt ist, lassen uns die Natur als einen 
wohlgeordneten Haushalt mit einer gegebenen Summe 
Ton unzerstörbaren Kräften erkennen, Ton Kräften» 
die in yerschiedenen Formen ihre Wirksamkeit äussern 
und von denen eine ihre Macht von der andern borgt. 
Wenn beim Wechsel der Kräfte von einer etwas ver- 
loren zu gehen scheint, so können wir das Äquivalent 
des Abgängigen sicher in einer andern Form zu finden 
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hoffen. Stossen zwei Körper zusammeo, und scheint 
nach dem Stosse eine geringere Summe Ton Arbeits- 
krfiflen vorhanden zu sein, als Tor demselben; so 
ist ein Tlieil der Hcwe^unf;; dazu verwriHlot worden, 
den Stoss hörbar zu machen, die Körpertheile ein- 
ander bleibend näher zu bringen oder Wftrme zu 
erzengen. Wenn die Zogthiere an unsern Fuhrwerken, 
die Lui-oiiiotive an den EisenbahnzÖgen ungeachtet 
ihrer steten Wirksamkeit doch nicht eine stets wach- 
sende Geschwindigkeit der Last hervorbringen» so 
findet steh das, was an fortschreitender Bewegung 
verloren gegangen ist. in der oft nur zitternden Be- 
wegung dei* Equipage, in dem Geräusche, das der 
Zug verursacht» und als Wärme an den erhitzten 
Axen und Zapfenlagern wieder. Die Reibung vermin- 
dert zwar die Bewegnng der Massen, fibertragt sie 
aber an ihre Molecu le. Davon machen selbst tropfbare 
Kdrper keine Ausnahme und jedes Wasserrad, jeder auf 
' steinigem Boden dahin rieselnde Baeh ist in so ferne 
der Sitz von Umsetznng, wenn aneh nnr f^'uw.s kleinen 
Theils der bewegenden Kraft in Wärme. Der Wider- 
stand, den die Bewegung des Blutes im thierischen 
Körper, besonders behn Übergänge in die häufigen 
Anastoniuseii iiimI endlich in die höchst fein verzweig- 
ten Wundernetze, erfahren muss, beeinträchtigt wohl 
die Circulation, kann aber nicht ermangeln, etwas zur 
Erhdhung der Temperatur des Kdrpers beizutragen. 
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So lange eine Bewegung im luftleeren Räume 
Tor sich geht, bleibt die ganxe Arbeitskraft auf die 
bewegte Masse flbertragen» der Eintritt in eia wider- 
stehendes Mittel hat aber alsobald einen scheinbaren 
Verlust an Arbeitskrafl zur Folge, die jedoch in 
der frei gewordenen Wärme den entsprechenden Er- 
satz findet Ein grosser Widerstand» wie er bei sehr 
schnellen Bewegungen eintritt, kann selbst eine Er- 
hitzung der bewegten Masse bis zum Giühendwerden 
snr Folge haben. Das Erglühen der aus dem Weltraum 
in die Erdatmosphäre eintretenden Meteormassen er- 
klärt sieh hieraus genügend. Der Rechnung gemäss 
reicht schon eine Geschwindigkeit Yon 1000 F. in der 
Secunde hin, um eine Temperaturerhöhung ins zu 
lOOO^C, also bis zum starken Gltthen» hervorzubrin- 
gea. Massen, die wie die Sternschnuppen gar eine 
Geschwindigkeit von 18 — 36000 Kl. besitzen, können 
leicht bis zum Sehmelzen erhitzt und in unsichtbare 
Partikelchen zerstiebt werden. Daher mag es auch 
kommen, dass Meteorsteinßlle oft von trockenem 
Meteorstaub oder gar Ton einem ausgedehnten Feuer- 
schein wie von einer glühenden Wolke begleitet 
sind. Die grosse Hftufigkeit von Stemsehnuppenföllen, 
deren zu gewissen Zeiten nach J. Schmidt 13—15 
in einer Stunde innerhalb des Gesichtskreises einer 
einzigen Person Torkommen» würde sogar dieBefaaup- 
tung nicht als widersinnig erscheinen lassen» dass die 
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dabei entwickelte VNärine den thermischen Zustand 
der Atmosphäre merklich afticiren kaaa. 

Naeh diesen Betrachtangen leigen sich uns die 
sogenannten Hindernisse der Beweg^ung, Reibung und 
Widerstand des Mittels, von einer andern Seite, als 
man sie anzusehen gewohnt ist. Sie vernichten keine 
Kraft, sondern setzen sie nur in einander um. Beson- 
ders werden durch Ihren Einfluss BewegungskrSfte 
in Wärme umgewandelt. Aber gerade diese W irkung 
ist für das Leben in der Natur nicht ohne grosse Be- 
deutung. Die Wfinne kann nimlich nie wieder voU- 
stSndig zur Arbeitskraft werden , wie dieses schon 
frülier gezeigt wordin ist. Dazu kommt noch, dass 
auch die chemischen Kräfte in dem Maasse, als sie 
Verbindungen bewerkstelligen» die Form der Wärme 
annehmen, die wieder nur zum Theile in Arbeitskraft 
umgewandelt werden kann , und somit müsste der 
Vorrath an Arbeitskraft immer geringer werden und 
der Quell des Lebens mtlsste naeh und naeh ganz ?er- 
siegen, wenn niebt Ton anderer Seite für Abhilfe ge- 
sorgt wäre. Diese schafft die iNatur selbst hauptsäch- 
lich dadurch» erstens dass uns von der Sonne fortwäh- 
rend Strahlen zugesendet werden« welebe bewegende 
Kraft und die Bedingungen des Lebens mit sieh führen 
und zweitens dureh die dem Erdkörper und den Pla- 
neten vom Anbeginn her eingepflanzten Bewegui^en. 
Versuche» welche schon im Jahre 1838 yon Pouillet 
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in Paris angestellt wurden, lehren, dassin der Voraus- 
setzung einer gleiehtünnigenVerllieilung des Einflusses 
der Sonne auf die ganze Erdoberfläche m einer Minute 
einer Fläche von 1 Qaadrateentinieter 0*4408 Wärme- 
einheiten zuströmen, wonach auf i Wiener Quadrat- 
zoll in 1 Minute 5 Wärmeeinheiten oder an Arbeits- 
kraft Fusspfund entfallen. In einem Jahre be« 
lauft aich dieser Zuflnss auf 2*871 804 Wärmeeinheiten 
oder 3926 Millionen Einheiten von Arbeitskräften. Ei 
wäre im Stande, eine die ganze Erde umhüllende Eis- 
rinde von 97 Vt Fuss Dicke zu schmelzen. Man könnte 
mit Sonnenstrahlen .an einem heiteren 'Sommertage 
einen Dampfkessel heizen und, wenn die der erwär- 
menden Einwirkung ausgesetzte Kesselfläche gross 
• genug wäre, die Kraft mehrerer Rferdekräfte erzielen. 
Thomson berechnet, dass ftlr eine Pferdekraft eine 
solche Fläche von 1800 Quadratfuss erforderlich wäre. 

Die Sonne bewirkt nicht bios eine Anhäufung der 
Wärme auf der Erde, sondern vermittelt selbst die 
Umsetzung derselben in Arbeitskraft. Indem sie die 
Federkraft der Luft stärkt, erzeugt sie die Lufthewe- 
gungen, welche unsere Windmühlen treiben, die Segel 
der Schiffe schwellen und schwimmende Lasten in 
ferne Länder tragen; indem sie den Finthen des 
Meeres Federkraft verleiht, bewirkt sie ihr Empor- 
steigen in die Kegionen der Wolken , wo sie Luft- 
strdme fassen und in entfernte Gegenden der Erde 
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tiH ÜK II. (himit sie daselbst als Regen berabfidlen , die 
Quellen uad FlQsse nfthren und an diesen ein reiches 
Magazin yon meebanisclier Kraft eröffnen, ausweichen 
der Mensch entnimmt, w as er zur Bewep-ung von Was- 
serrädern und zum Fortschutren von Lasten aus höheren 
Gegenden in tiefer gelegene henöthigt 

Endlich flihrt uns die Sonne einen reichen Segen 
chemischer Kräfte zu, denen wir das Entstehen der 
fiir unsere Z\uM'ke wichtigsten Pnxliieto verdanken. 
Durch den £influss ihrer Strahlen auf die grünen 
Pflanzentheile wird die Kohlensäure xersetzt, der 
Sauerstoff als Gas ausgeschieden und der Kohlenstoff 
angesammelt. iJit sor StofT ist nun selbst wieder die 
Quelle von Liebt und Wärme, wie die Sonne, und zu- 
gleich der mächtigste Motor für menschliche Zwecke. 
Nach Li eh ig wachsen in einer der fruchthareren 
Gegenden Deutschlands auf einer Bodenfläche von 
2500 Quadratmeter oder nicht ganz einem halben 
ftsterr. Joch in einem Jahr » wenn es Waldhoden ist 
26K0 Pfund lufttrockenes Brennholz, wenn es Wiesen- 
grund ist 2500 Ct. Heu und wenn es Ackerland ist 
800 Pf. Hoggen und i780 Pf. Stroh. Das besagte 
Quantum Brennstoff enthält 1007Pf., dasHeu lOlSPf., 
der Roggen und das Stroh 1044 Pf. Kohlenstoff, dem- 
nach im Durchschnitte aus allen drei Erzeugnissen 
1023 Pf. oder für 1 5sterr. Quadratklaf>er in runder 
Zahl 1 Pf. Da 1 Pf. Kohle heim Verbrennen 5230 

AImmmIi. 18S7. • 
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Wänoeeiiiheiten liefert, so eutfallcii für die Kraft 
eraeugende Wirkung des Sonnenlichtes für 1 dsterr. 
Quadratklafter des mit Vegetation bedeckten Bodens 
in einem Jahi e 7845 Wärmeeinheiten oder eine Ar- 
beitskraft von 10^4 Millionen Fusj^pfund. 

Alle diese mächtigen Wirkungen sind aber nur 
ein höchst kleiner Theil des gesammten Kraftaus- 
flosses der Sonne , denn diese bestrahlt einen kugel- 
förmigen Haum , der weit über die Erde binausreicbtt 
und in weichem der firdkörper nur als kleines Stern* 
chen erscheint Die erwärmende Kraft der Sonne, 
die blos von einem Quadratzoll ihrer Oberfläche in 
1 Minute ausgeht» beläuft sich nach Pouilletauf 
1*0^1^2^7 Wärmeeinheiten» ist also nur im Verhält- 
niss von 10:27 kleiner als die Erwärmung, die einem 
gleichen Stück der Erdoberfläche in einem ganzen 
Jahre von der Sonne zu Theil wird. 

Nach diesen Ergebnissen ist dieSonne nichtmehr 
blos die Herrin des Tages, ihr Strahl nicht blos der 
Herold von Millionen Sternen und ihrer tausendjäliri- 
gen Geschichte; sie hat ihre hohe Bestimmung nicht 
schon erreicht, indem sie dem KrystaU seinen GlanXt 
dem Diamaut sein Feuer verleiht, das Grün der Blätter 
scUaÜt und den bunten Schmelz der Blumen. Nebst 
Licht und Wärme auch Kraft auszuspenden» ist ihre 
grosse Aufgabe. Jede Lime, die wir yon der Erde 
nach irgend einem Punkte der Sonne ziehen können. 
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bezeichnet die Strasse, auf welcher Se^en zu uos 
kommt, der auf der £rde aogelangt in Stoffen eigener 
Art deponirt wird, uro daraus entnommen werden zu 
können, wenn es fiir die grosse Welt-Okoiioinie oder 
tur menschhche Zwecke nothweudig ist Aher wird 
denn die Sonne stets mit derselben Kraft wirken 
kdnnen und wird sie immerfort Im Stande sein, au er- 
setzen, was (lüi t Ii (it'ii bieten Wechsel der Kräfte für 
die Erhaltung des Lehens verloren gebt oder wird 
durch ihren £influss der Zeitpunkt nur weiter bin- 
ausgerfickt , wo das grosse Uhrwerk in Stillstand 
geräth, weil das Gewicht, durch das es im Gm^e er- 
halten wird, abgelaufen ist? Nach unserer gegenwär- 
tigen Einsicht dürfte wohl letzteres für das Wahr- 
schemlichere gelten, da alle Ifittel, durch welche der 
Sonne für ihren steten Verlust Ersatz werden soll, 
selbst als der Erschöpfung unterliegend angesehen 
werden müssen. 

Eine, jedoch rerhältnisamässig nur geringe Unter- 
stützung in dem Geschälte, der Erde Kraft zuzu- 
führen, findet die Sonne in dem Kraftvorrathe, welchen 
der Erdkörper in Folge seiner Axendrehung und der 
Bewegung des Höndes um ihn hesitat Diese Kraft 
ist reine Arbeitskraft und ihre Verrichtunp^en bestehen 
zunächst in der Unterhaltung jener Bewegung des 
Meeres» die unter dem Namen Ebbe undFluth bekannt 
ist, aus der aber mehrfache grosse Strömungen im Welt- 
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meere und in der Atmosphüre liervorgeiieu* die selbst 
zu mensehlichen Zwecken vielfach angewendet wer- 
den. Sie erscheint klein gegen die Macht der Sonne, 
jedoch sehr bedeutend gegen das , was menschliche 
Kräfte zu leisten vermögen, klein in ersterer Bezie- 
hung, da sie nach Thomson nur ein Äquivalent 
hietet för eine dreistündige Bestrahlung der Erde 
durch die Sonne, bedeutend in der letztem , weil sie 
nach Bessel eine Was.seiiäenge von 200 Kubikmeilen 
in 6V« Stunden von einem Quadranten der Erde zum 
andern Oberftihrt, eine Masse, die einen grösseren 
Raum einnimmt; als 200 Millionen Bauwerke , deren 
jedes der grössten der egyptischen Pyramiden gleich- 
käme und gewiss 200 Mal grösser ist als alles, was 
die Kräfte der Menschen und die ihnen zu Gebote 
stehenden Mittel von der Söndfluth an bis jetzt he« 
trächtlich von der Stelle gebracht haben. 

Nimmt man die Ki'äite, welche wir vom irdi- 
schen Standpunkte aus mit menschlichem Erkennt* 
nissTermögen zu erforschen rermochten, als allgemein 
im Weltall herrsehend an; so erscheint die Behauptung 
gereclitlei'tigt, dass die Auslagen zur Erhaltung der 
grossen Welt-Ökonomie in dem Ertrage der chemi- 
schen Kräfte der Nahrungsmittel und Brennstoffe, der 
GraTitation der Materie und der natürlichen Wärme 
die Bedeckung tiiulen. Alle diese Kt afto sind zu einem 
einheitlichen Ganzen verbunden , und erscheinen nur 
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als verschiedene Wirkungsfornioii einer und derselben 
Potenz. Was dieNaturphÜosophen lange gesucht aber 
niebt gefunden baben, bat uns das Princip desKrSfte- 
Wechsels narh SqiiivüK nten Verhältnissen aufgedeckt 
und uiiH dadurch in den Bau der Welten und in den 
Plan der Vorsehung einen Blick zu thun gestattet, wie 
man seit Newton*s Zeiten keinen zu tbun vennocbte. 
Er kann nicht verfehlen, den Naturwissenschaften in 
vieler Beziehung eine neue Gestalt zu geben und die 
k. Akademie der Wissenschaften wird nicht ermangeln, 
zu dieser Reform ihr Schirflein beizutragen. 
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Je mebr sich die Aufmerkaamkeit der Meosehen in 
allen Theilen der Welt den materiellen Interessen eu- 

weiulet, je sorgfältiger diese gepflegt werden, und 
je mehr Kräfte sich zu deren Hebung vereioigen: 
desto dringender tritt die Nothwendigkeit hervor, das 
belebende Princip der Association auch auf die Fl^r- 
derung der Wissenschaft als s o 1 c h e r anzuwen- 
den. Dieses schon vor Jahriiunderteu ausgesprochene 
Streben der hellsehendsten Geister rief die Akademien 
ins Leben, dem immer dringenderen Bedurfnisse nach 
Centraipunkten für freie Furscbung danken sie ge- 
genwartig ihr Bestehen; die unwandelbare £inrich- 
tung des schaffenden Geistes im Menschen , vermdge 
welcher er unabweisbar strebt die Ursachen ond den 
Zusammenhang der Dinge zu erforschen, sichert ihnen 
aber auch ihre Fortdauer für alle Zeiten. 

Die Akademien können nie von dem fortschrei- 
tenden Zeitgeiste überholt werden» denn je schneller 
dieser yorwärts eilt» desto unentbehrlicher sind die 
Zufluchtsstätten für jene Forschungen, die kurz- 
sichtigen Beobachtern» welche sich zuweilen auch 
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zu absprechenden Urtheilen Ober Akademien berufen 
glaoben» wertblos erscheineii» veil sie nicht immer 
sogleieb zu einem unmittelbar praktischen Resultate 
fuhren. Sehr wahr sagt in dieser Beziehung Hum- 
boldt: „In der Beobachtung einer anfangs isolirt ste- 
henden Erscheinung liegt oft der Keim einer gro.ssen 
Entdeckung.** Und wie viele der herrlichsten For- 
schungen, unvergängliche Zeugen der Kraft des 
menschlichen Geistes» wären ungekaoat geblieben, 
ja'Tielleicht für immer verloren gegangen, wenn die 
Mittel zu ihrer Durchführung von einer auf momentanen 
Ertrag gegründeten Berechnung abgehangen hätten. 

Die Akademien in ihrer Gesammtheit können 
sich auch nicht überleben, da in ihrem Schosse jene 
Keime zuerst niedergelegt werden, aus denen sich 
spftter Blfithen und Früchte gestalten, Qbef deren 
Bewunderung mau nur zu oft die Quelle, aus der sie 
stammen, vergisstl 

Dass die Wissenschaft als solche auch in 
Österreich ihren Stützpunkt finde, war eben die Idee, 
welche der hohe Gründer der kaiserlichen Akadenriie 
der Wissenschaften durch sie ins Leben rufen wollte, 
und ihr eifriges Bemühen wird es zu allen Zeiten sein, 
dieser hohen Bestimmung nach Kräften zu entspre- 
chen. In diesem ihren Streben wird die Akademie 
gehoben durch das freudige Bewusstsein des Aller- 
hdchsten Schatzes, welches Se. k. k. Apostolische 
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Majestät, unser aHergnädigster Kaiser, ihr fort- 
während angedeihen zu lassen geruhen. Dies mit dem 

ehrfiircbtsvollsten Danke hier auszusprechen, erkeimt 
die Akademie als ihre erste und heih'gste Pflicht. 

Der Bericht über die Wirksamkeit und die Lei- 
stungen der Akademie im abgelaufenen Jahre, welchen 
ich nunmehr, meiner Obh'egenheit gemäss, vorzutra- 
gen die Ehre hahe, wird zeigen, in wie weit sie 
in Ldsung ihrer Aufgabe Torgeschritten ist Ein Blick 
in die jährlichen Berichte der Akademie dflrfte 
ferner hinlängliche Belege liefern, dass sie auch die 
praktische Seite der Wissensehatt nie aus dem Auge 
verlor, wo dies ohne Hintansetzung ihres Prineipes 
und mit den ihr zu Gebote stehenden Mitteln möglich 
war. Die Anerkennungen, welche so viele ihrer Mit- 
glieder im Laufe des verflossenen Jahres hei aus- 
ländischen Regierungen und AlLademien fanden*), 
sind ein sprechendes und erfreuliches Zeichen för die 
Gleichartigkeit der Bestrebungen auf dem Gebiete der 
Wissenschaft i)ei allen CuUnrvüJkern. 

Nicht minder aufmunternd für die Akademie ist 
die Zuvorkommenheit, welcher sie sich von Seite 
der hohen k. k. Ministerien fortwährend erfreut 
Aiier mit tief gelühltem Danke und gerechtem Stolze 
darf die Akademie es aussprechen, dass Se. Excel- 
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lens» ihr hoher Curator, keinen ihrer» im Interesse 
der Wissensehaften oder im Bereiche ihrer inneren 

Angelegenheiten gehegten Wünsche unerfüllt, und 
keine Gelegenheit vorbeigehen lasst, durch mannig- 
faltige Mittheilungen den regen Eifer zu bekunden« 
welchen derselbe unermüdet der Pflege der Wissen- 
schaften widmet. 

Der Verkehr der Akademie mit anderen Akade- 
mien, wissenschaftliehen Anstalten und einzehien Ge- 
lehrten hat auch in diesem Jahre zugenommen, wie 
aus foluoiidem Verzeichnisse hervorgeht. 

Alle periodisch erscheuienden Sehriften der 
Akademie, das ist die Denksehriften, die Sitzungs- 
berichte beidei" CliKssen, das Arehlr, die Fontes, sowie 
die Jahrbücher der Central - Anstalt für Meteorologie 
und Erdmagnetismus, erlialten imlnlande nachbe- 
nannt^ 59 Institute : 

Agram, Museum und Gymnasium. 
Brixen, Iii iinn, diu Gymuusien. 
Cremona, k. k. liiljlioth<»k. 
C z e r Ii u vv i t z , Gymnasiimi, 
G ö rz, k. k. Ijililiothek. 

Gratz, .loaniieuin und k. k. Universitiits-Bibliothek. 

H e rni a ii n s t a d 1 , Ycrcio für siebeabürg. Landeskunde 

und zwei Gymnasien. 
laDsbruck^k. k. Universitäts-^Biblioihek. 
Kasehftu» Gymnasium. 
Klagenfart, k. k. Bibliothek. 
KUosenburg, kathol. Gynmatioin. 
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Krak an, k. k. UniT«rmtftta-Bib]iot1iek. 

Kronstadt, erangel. Gymnasium. 

Laibaeh»fc.k. Bibliothek. 

Lemberg, k. k. UniTersitäts-Bibliothek* 

LinB, Hoseom und k« k. Bibliothek. 

HaiU&d, I. R. Istituto Lombarde und k. k. Kbliothek 

im Palaste Brera. 
MantuR, k. k. Bibliothek. 

Olm alz, k. k. Univ.-BiKliothek ii. k. k. Aiiillorie-Akad. 
Padua, Pavia, die k. k. UniTcrsitäts-Bibliothekeii. 
Pesth, Naiionfll-Museuni, So( letas erudita huagaricauad 

die k. k. Uiiiversitüts-Bibliothek. 
Prapf, k. GesHIschaft d. Wissenschafteo; k. k. ÜDiversi- 

täts-Bihliothek und das Museum. 
Pfzemysi, Pressburg, die Gymnasien. 
Salaburg, k. k, Bibliothek. 
Tarnow, Tcmesvar, die Gymnasien« 
T r c V is o, städtische Bibliothek» 
Triest,k.k. Bibliothek. 
Troppau, Gymnasium. 

Venedig, I. R. btituto Veneto und k. k. Bibliothek 
(Bibliotheea Mareiana). 

V e r o n a » die stftdtische Bibliothek. 

Wien, die k. k. Ministerien; die k. k. Hofbibliothek; 
die k.k.Umrersitfttsbibliothek; dask. k. polyteehnisehe 
Institut ; die k. Akademie der Kftnste; die Congregation 
der Mechitaristen ; die 4. Seetion des k. k. Armee*- 
Obereommando. 

Z a r a , mnasiiim. 

Die J)i iikschririen und Sitzungsberichte beider 
Classen erhalten: 

Csernowits, Landesbibliothek. 
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Innsbruck, das FerdioaDdeum. 

Wien, k. k. ^'i olntrisclie Reiclisansfalt ; k. k. militär- 
geographiselics iustitutj tiieder-öslerreicbUcher Ge- 
werbs-Verein. 

Die Deoluehriflteii der philosophiseh-historisehen 
Classe erhalten 9 Institute, nftmlicb : 

Brünn, die historlsch^statisiische Section der k. k. 
mShr.-schles. Gesellschaft des Ackerbaues etc.; Biblio- 
thek dos mährisch-schlesisehen Landesausschussea. 

Graiz, historischer V(M( in. 

Gross warde i n , H e r m a n ti s l a d t, üaschau» 

Pressburg, die Rechtsakademien. 
L a i b a c h , historischer Verein. 
Wien, das k. k. Mfins- und Aatiken-Cabiaet. 

Die Deokschriften der mathematiscli -naturwis- 
senschaftlichen Classe und die .hiln b it lier der k. k. 
Ceiitial-Anstait für Meteorologie erlialteii in 

Wien, die k. k. medicinisch - chirurgische Josephs- 
Akademie; die k. k. GeseUsehaft der Ante. 

Die Sitzüngsberielite beider Classen erhalten 113 
Institute, nämlich ausser den oben bezeichneten 59 
und 3 noch folgende 51 : 

Bergamo, k. k. Bibliothek« 

Bistrits, Gymnasiom. 

Breseia» k. k. Bibliothek. 

Brsesaiit Gymnasium. 

Brfinn, die k. k. mShriseh<^chleslsehe Gesellsehaft des 
Ackerbaues etc. und das Fransensmnseum* 

Bttcaaes, Budweis, Cilly» Como, Eger, Feld* 
kireh, Gitsehin, Gr osswardein, Iglaa, 
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Klattau, Königgräiz, Krems, Kremsier, 
Böhmisch-Leippa, Leitmeriti» Leutschao, 
die Gymnasien. 
Lodi» k. k. Bibliothek. 

Marburg, M e 1 k, Mcran, N e u h a us. Neusohl, 

Ofen» Pilsen, Pisek, die Gymnasien* 
Royeredo, Accademia degli Agiati. 
Ri'eaov, Sambor, Sandee, Sehfissburg» 

Sondrio, Stanislau, Tarnopol, Tesehen, 

Tr i e n i, die Gymnasien. 
T r i e 8 1, die Cresellscbaft des k. k. prir. öslerrelehiscben 

Lloyd. 
Venedig» Afeneo. 
* TinkoTce, Gymnasium. 

Wien, das theresianische und akademische Gymnasium; 

die Akademie der Tonkunst; die Redaction der d. k. 

Wiener Zeitung; die Redaction der Bauzeitung. 
Wiener-Neustadt, Zen^^jr.die Gymnasien. 

Die Sitzungsberichte der philosophisch-histo- 
rischen Classe allein erhalten noch 14 Institute» 
nämlich: 

a) die 9 obgoiiaanten, welche auch die Denkschrif- 
ten dieser Classe allein erhalten, 

b) ferner: 
Breseia» Ateneo. 

K 1 a g e n f ar t, iiistoriseher Verein. 
Padua, I. R. A«eademia di seiense. 
V e n e d i g » k. k. General-Areliiv. 
Wien, k. k. geheimes Haus-, Hof- und Staatsarchiv. 
Die Sitzungsberichte der mathem.-naturw. Classe 
erhalten 18 Institute, nämlich: 
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a) die swei obgeoannten, welche auch die Deok- 
schriften dieser Classe allein erhalten, 

h) ferner: 

Altenburg, Uog.» höhere landwirUkScbaftiiche Lehr- 
anstalt. 

Gr atz» geognostisch-montanistischer Verein. 
Hermannstadt, Verein für Naturwissensebafleii. 
Leoben, k. k. Montan-Lebranstalt. 
Maria-Brunn, k. k. Forstlchranstalt. 
Prag» da« bdhmiseh-at&ndische polytechniaehe Insiitttt; 

naturwtssensehaflliebe Verein »LotDa**. 
Pifibraiii,k.k* Montau-Lehranstalt. 
8cheniDitStk.k. Bergakademie. 
Trieat, k. k. Sternwarte. 

Wien, da» ehemische Laboratorium des L k. poljtechm- 
sehen Institutes; der Ingenlear-Veretn; die k.E. nieder- 
Ssterr, Landwirthsehafls-*Gesellschaft; der aoologiseh- 
botanisehe Verein ; das k. k. Thierarsnei-Imititut; die 

Redaction der Wiener raedicinischen Wochenschrift. 

Die Jahrbücher der k. k. Centrai -Anstalt für 

Meteorologie etc. erhalten 7 Institute: 
K 1 a ge nfu r t , Museum. 
Krakau, meteorologische Anstalt. 
Kremsmünster, die Sternwarte. 
Mailand, Pra^, Senftenberg, Wien, die meteo- 
rologischen Anstalten. 

Das Archiv für Kunde österr. Geschichtsquellen 
erhalten jene Institute, welche mit den Denkschriften 
der philos.-histor. Classe oder den Fontes betheilt 

werden, alle k. k. und stadtischen Bibliotheken, dann 
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jene Gymnasien (mit Ausnahme von 8j und Gesell- 
schaften, welche die SitzuügsLerichte erhalten, im 
Ganzen 121 Institute. 

Die Fanies verum attsiriaearum erhalten 71 In- 
stitute, nämlich ausser jenen, welche üherhaupt die 
Denkschriften dieser Claase erhalten (mit Ausnahme 
Ton 5), noch folgende: 
Brescia, Ateneo. 

Brünn, mthriteh-seblensche Gesellschaft des Acker- 
baues. 

Peldkirch, Gymnasiom. f 
Innsbruck, Ferdinandeum. 
Klagenfurt, kUtorischer Verein. 
Meran, SchSssbor^, die Gymnasien. 

Venedifj, k. k. General-Archiv und das Atcneo. 
Wien, k. k. geh. Haus-, Hof- und Staatsarchiv. 

Die Monumenia Eababurgica erhalten 73 Insti- 
tute, nämlich: 

a) jene, die mit den Fontes betheiH werden, daim noch : 

b) Rovigo, Accademia dei coneordi. 
Wien, Bibliothek des k. k. Kriegs- Archivs. 

Im Auslande erhalten die Denkschriften und 
Sitzungsberichte heider Classen, sodann das Archwp 

die Fontes, Monumenia und die Jahrbücher der 

meteorol. (Jentrai-Anstalt nachbenannte 22 Institute: 
Amsterdam, Academie des scienees. 
B erlin, k. Gesellschaft der Wissenschaften« 
Bologna, Accademia di sciense. 
Brüssel, Academie des scienees. 

AlauMck. ISST. a 
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Cftlcutta, Asiatic society. 

Dublin, Iiisli Society. 

Götiingen, Socictät der Wissenschaften« 

Haarlem, Holiandsche Maatscbappj der Weten- 

schappen. 

Kopenhagen, Akademie der Wissenschaffon. 

Leipzig, Sächsische Gesellschaft der W isseBsehaften. 

Montpellier, Academie des sciences. 

München, Akademie der Wissenschaften; k. Hof- und 
Staats-Bibliothek. 

Neapel, Accademia di aeienze. 

Paris, Institut de France; Institut des Provineea de 
Franee; Minbtere de l'instructioD publique. 

Peieraburg, Akademie der Wiaaensehaften, 

Rio Janeiro, Inatituto hiatorieo*geografico. 

Stockholm, Akademie der Wiaaensebafteii. 

Turin, Aeeademta delle acienne. 

Waahington, Smithaonian Inatitution. 
Die Denlcschriflen und Sitzungsberichte beider 
Classen erhaiteii: 

New-York, die American geographical-stalist. society. 
Die Denkschriften und Sitzungsberichte der 
philosophisch -historischen Classe» dann das Archiv, 
die Fontes und Monumenta erhalten folgende 6 
Institute ! 

Am iens, Societe des Antiquaires de Picardie. 

London, Society of Antiquairies. 

Madrid, Aeeademia de la Historie. 

Nürnberg, Germanisehea Muaeum. 

Paria, Societe asiatique. 

Rom, Inatituto della Oorrispondenaa archeologica. 
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Die Denkschriliea und Sitzungsberichte dieser 
Classe : 

Batavi», Genootschap van Kuosteu en Wetenschappen. 

Edinburgh, Royal Society. 

Florenz, Accademia dellaCruaca. 

LoDdon» Asiatic Society» Royal Society. 

H 0 d e n a , Accademia di seiense. 

U p 8 a 1 a , Regia soeteiaa. 

Die Deokaehriften und SitsnagsberkUe aoeh ia: 
Moakao, die naiurforaeheiide Geaelladiaft. 

Die Denkschriften und Sitüungsherichte der 

rnathem.-naturw. Classe, sowie die meteorologischen 

Jahrbücher erhalten folgende 26 Institute : 

B ata via» Genootschap van Kunaien en Wetenschappen. 

Berlin, physicalische Gesellschaft. 

B e r nt allgem. schweiser. Gesellschaft fidr die gcsammten 

Naturwissensehaften. 
Bonn (Breslau), Aeademia Caesarea Leopoldina Na- 

tvrae Cnriosomm. 
Boston, Society ot natoral Histery; American Aea- 

demy of Sciences and arts. 
Cambridge, UniTersitlt. 
Edin burffh, Royal Society. 
Genf, Societe de Physique. 
Lii ttich, Societe des sciences. 

L 0 n <1 0 n , Astronomical Society , Geological Society, 
Linnean Society, Chemical Society, Royal Society. 

Lyon, Societe d'Agricultur, Acadeinie des sciences* 

Modena, Accademia R. di Scienze. 

Paris, Minist^re des travaux publios; Academie de Mede- 
eine ; Societe g^logifne. 
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Peiersbu r g , physiealiMfaet Centnd-ObBemioriuin. 
Philadelphia, Academy of natural historf. 
Rotterdam, Genoottehap der profoadervindelyke 
Wysbcgcerde. 

Strassburg, Societe d iiistoire iiuturelle. 
Upsala, Regia Socicias. 

Die Sitzungsberichte beider Classen erhalten 
31 UiiiTersitäten» welche in demaligemeinen deutschen 
akademischen TauschTereine stehen, ndmlich: 

Athen, Basel, Berlin, Bern, Bonn, Breslau, 
Chriatiania, Dorpai, Erlangen, Freiburg, 
Gent, Glessen, Göttingen, Greifswald, 
Hall e,H am burg(StatlUBibl.), Heidelberg, Hel- 
singförs, Jena, Kiel, Kön i s b erg, Leipzig, 
Löweu,Lund, Lüttich, Marburg, Miiiiclien, 
Rostock, Tübingen, Wfiraburg, Zürich. 
Ferner : 

Belgrad, serbisch-literarischer Verein« 

Bresl au, schlesische Gesellschaft für raterlfind. Cultnr. 

Constantinopel, Soci^t^ Orientale. 

D i j 0 n , Acad^mie des seienees. 

Gdrlitx, oberlausits. Gesellschaft der Unssenscbaften. 

Leipsig, üftistL JabloaoivBfcy'sohe GesellsehafI der 

Wissenschaften. 
Lissahon, k. Gesellschaft der Wissensehaften. 
Madrid, Accademia de ciencias. 
Mi tau, kurlSnd. Gesellschaft fSr Literatur und Kunst. 
Philade]j)hia, Philosophical Society. 
Rom, Accademia dei Lincei. 

Die Sitz unj^^s berichte der philosophisch-histori- 
schen Ciasse erhaiten 32 Institute : 
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Altenburg, ppschichts- und alterihumsforschende 

Gesellschaft des Osterlandes. 
Antwerpen, Academie d'Archeologie de Belgique. 
Augs bu r gt B a m b e r g, die historischen Vereine. 

Breslau, Terein lilr Gesehiehte und Alterthfimer 

Sehlesiena. 
Cliur, hisforiseher Verein* 

Darm9tadt,HannoTer,die historischen Vereine. 
Kas sei , Verein für hessische Geschichte. 
Kiel, SchlesMig-Uolstein^Lauenburg. Gesellschaft lilr 
yaierlSndische Geschichte. 

K 0 p e n h a g e n , k. Gesellschaft für vaterländ. Sprache 

und Geschichte; Socicte des Autiquaires du Nord. 
Landshut, historischer Verein. 

Leipzig, die deutsche morgenländische Gesellschaft; 
der saehsiM he Verein für Erforschung der vaterländi- 
schen Alterthümer. 

Leyden, Maatsehappy der nederlandschen Letterkunde* 

L u z e r n, Verein für Geschichte. 

Merp:entheim, historischer Verein. 

München, königlich- baierisches Reichsarchiv; der 
historische Verein. 

Paris, Sociale des Antiqvaires de France; ^cole des 
Charles. 

Petersburg, Sociitd d*Archiologie. 
Regensburg, historischer Verein. 
Rom, Giomale Arcadico. 

Schwerin, Verein IBr lleklenbnrgiache Geschichte. 

Speyer, historischer Verein. 

Ulm, Verein fftr Kunst und Alterthom. 

Wiesbaden, Verein für Nassauische Alterthumsknnde. 

Würsburg) historischer Verein. 
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Z trieb, die uiiiqiiariaelie GeseÜsehaft und die ültge« 
meine gesehiehteforsehende Geselkehaft der Sehweiz. 

Die Sitzungsberichte der matlienL-naturw. Classe 
allein erhalten noch insbesondere nachbenannte 38 

Institute : 

Abheville, Soeleto d'emulution. 
Altona, Sternwarte. 

American Association for tho advancement of scieDces« 

Basel, natnrforschende Gesellschaft. 

Bern, Society helvetique des scienees naturelles. 

Bons» natarhistoriscfaer Verein der preiua. Bheblande. 

Brüssel, Sternwarte. 

Caan» Soci^ie Linn^enne. 

Cambridge, Astronemieal jonmal. 

Cberbourg, Seei^tft des scienees naturelles. 

Dans ig, naturforsehende Gesellschaft* 

Frankfurt a. M., physiealiseber Terein. 

Glessen, die oberhessiaehe Gesellschaft fdr Nator- und 

Heilkande, die Bedaction der Annalen der Physik. 
Haag, Redactiott der Zeitschrift: Kederlandsch Lancet. 
Halle, naturwissenschaftlicher Verein. 
Homburg, naturwissenschaftlicher Verein. 
Hanau, Wetterau'sche Gesellschaft für üie gesanunte 

Naturkunde. 

London, Geological Survey of Grcaf Rritain , Geo- 
graphica! Society, British Association for the advan* 
cement of sciencp. 

L o u i s V i 1] e , A m r i i c ;i n J ourn&l of seience and arts. 

Lyon, Societe Linncenne. 

Madiso n (Wisconsin, U. St.), Agricuttnrai Society. 
Madri dt Memorial de Ingenieros. 
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Mftiiehetter, IHerary and pliilotoplileil Society. 
New-Orleans, Academie of scitnc««. 
Neu-Brandeoliurgy Verein der Freunde der Nator- 

wissc'iiscliaftcn. 
Paris, Rcdactinn des „Cohiiios"; Soei^f^ philomatique. 
Pisa, Rcdaetton des .Jitm nals „Ii nuovo Ciincnto''» 
Rc^etisliur^, boinnisettt ( i eseiUchafl. 
Rifira, naturfor^rlu'iuler Vf-roin. 
Sjfoyor, all«,M'iiuMm'r dciitschpr Apothrkcr-Vcroin. 
8 t II 1 1 ^'a ri , Verein für Viiterliiiwlischo Naturkunde. 
Wiesbaden, Verein für Naturkunde. 
Würzburf^, medicinisch-physicalische Getelitchaft* 
Zürich» naturfofftcheiNl« GeteUtehafl. 

Die Fontes iiiid Monumental dann das Archiv 
erbaitea ferner nachbeiiiinnU liwtitute ; 

Altenburp^, {^csehichtsforsehende Gesellschu (i des 
Osterhi iwles. 

Antwerpen, Aeadj'Hit*' d'ArcheoIoK^ie de Bel|pque. 
Augsburg, Üaiiiberg, die historischen Vereine. 
Basel, Ufiiversiliit. 

Breslau. ?*r!iltsis<lii' ( lesellseliafi für vüterlSndische 
Cuitur, Verein für Gesebichte und Aitcrthömer Schie« 
siens. 

Chur, historischer Verein. 

Pnrmstadt, historischer Verein. 

Görlitz, oberlaus. Gesellschaft der WisseoschAften. 

Kassel, Verein für hessische Geschichte. 

Kiel, Schleswig-Holstein-Lattenburg. Geaellichaft filr 

?aterlSndische Geachichte. 
Kopanhagen, Soci4t4 R. dea Antiqaalrea du Nord; 

lu Geaallaebalt ftr vitar). Spraelie. 



Leipzig, fürstL Jablonowsky'sche Gesellschaft der 
"Wissenschaften: die deutsche morprenlSndisehe Gesell- 
schaft; der s i(:h>i>( he Verein für Erforschung der 

vaterlSndisehen Alterthümer. 
Lu 7 (" r n , Verein für Geschieh tc 

München, königlich -haierisches Eeichttrebi?; der 

historische Verein. 
Paris, Soeiete des Antiqnaires de Franee; £eole des 

Charles. 

Regensbnrg, der historische Verein. 
Rom, Accademia de*Lincei; Giomale Areadico. 
Seh wer i n , Terein für neklenbnrgisehe Gesehiehte. 
Speyer» historisdier Yerem. 

Wiesbaden, Yerein für nassauisehe AMuBithiimskuiide. 
Würsbnrg, bisteriseher Verein. 
Ztlrieb, anti^piansche Gesellsehaft; die allgemeine 
gesebtehtsforscbende Gesellsehaft der Sehweis. 

Das Archiv mit dem Notizenblatte wird ausser- 
dem noch insbesondere an 8 Anstalten gesendet: 

Athen, Uniyersität. 
Dij on, Acad^mie des scienees. 
Landshni, historiseher Verein. 
Lissabon, GeseUsehafl der Wissensehaften. 
Lüneburg, AtterthumsTerein. 
Ho denn, Aeeademia R. de seienie. 
Petersburg, Soei^t4 d* Areh^logie. 
T 0 b i n gen , UnifersitSt 

Ausser dieser bedeutenden Anzahl, tbeils als 
Geschenk, theils im Tausche von der Akademie 
vertheilten Exemplare ihrer Werke» ist dennoch der 
Absatz derselben durch den Buchhandel« im Vergleich 
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mit anderen schon viel länger J^estehenden Instituten, 
ein erfreulieher zu nennen. 

Zum Geschenk erhielt die Akademie von Sr. 
Majestät dem Konij^^e Friedrich Wilhelm von 
Preussen 12 weitere Lieferungen (J$i his 62} des 
grossen Werkes ^Denkmäler aus Äg^ten und Äthi- 
opien u. s. w.** auf Befehl Sr. Majestit herausgegeben 
yon A. R. Le{>siu s. 

Die kön. Gesellschaft der Wissenschaften in Göt- 
tingen (Ibersandte der Akademie, einer Bestimmung 
Sr. MajestSt des Kdnigs Georg V. Yon HannoTer zu 
Folge, ein silbernes und ein bronzenes Exemplar 
der auf C. Friedrich Gauss, den die Akademie mit 
Stolz unter ihre Ehrenmitglieder zählte, geprägten, 
musterhaft ausgeführten Denkrottnze. 

Das hohe k. k. Handelsministerium übergab der 
Akademie ein von der k. grossbrittanischen Regierung 
tlherkommenes Normahnass für Länge und Gewicht 

Endlieh erhielt die Akademie Ton dem Comit^ 
der Freunde und Verehrer des Hrn. Sectionsrathes 
und Akademikers W. Haidinger, welche eine Me- 
daille zu Ehren desselben anfertigen liessen, ein 
Exemplar dieser Medaille in Silber zum Geschenke. 

Bevor ich zu jenem Theile meines Berichtes 
übergehe, der sich auf die beiden Classen der Aka- 
demie bezieht» liegt es mir noch ob, das Anden- 
ken eines ihr entrissenen der Gesammt- Akademie 



angehörenden Ehrenmilgliedes, des Freiherrn 
von Kübeck zu feiern, dessen langjähriges Wirken 
mit der Geseliidile Österreiehs aufe lanigste yer- 
webt Ist 

Sie werden hier, hochverehrte Herren, keine 
SchilderuBg des vielfach bewegten Lehens dieses 
hervomgenden Staatsmannes erwarten» der dreien 
auf einander folgenden Monarehen» und zwar in den 
höchsten Stellen des Staates, ein ebenso treuer, als 
kennfnissreicher und umsichtiger Diener war. 

Die Feder eines grflndliehen Geschichtsfor- 
schers wird diese Aufgabe in einer späteren Epoche 
zu lösen haben; die Zeitgenossen können nur die 
äusseren Umrisse seiner gliUuenden Laufbahn schil- 
dem*), ich aber muss micb darauf bescfarftnken, das 
VerlialUiiss des Freiherrn von Kübeck zur Aka- 
demie näher zu besprechen. 

Schon in den Jahren 18^8 und 1839, als in 
den massgebenden Kreisen die Erriebtiing einer Aka-> 
demie der Wissenschaftpn in Wien in Verhandlung 
kam, hatten sich in Folge höheren Auftrages mehrere 
damaUge Staatsbehdrden, wie das Unirersitäts-Gon- 
sistorium, die nieder-5sterreto1usehe Regierung, die 
Studien-Hofcommission, die vereinigte Hofkanzlei und 
die Finanzverwaltung alle mit grosser Stimmeumehr- 

Sbhe All^MD.: 2Seitg. Nr. 386> Soibge, 2. Deeember 18K5. 
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heit ffkr die Erriehtong einer solelien aufgeiproeliei. 
Erst im Jahre 1848 wurde KObeck» der damals 

bereits Präsident der Hofkammer (1840) und des 
Münz- und Bergwesens (i841j war, von Sr. Durch- 
laucht dem Fürsten Ton Metternich aufgefordert, 
ihm seine Ansichten und Bemerkungen Ober diese 
Angelegenheit mltcvtiieilen. Dieser hoehberühmte 
Staatsin;tnn hatte längst die Nothwendigkeit einer Aka- 
demie der Wissenschaften zur Pflege aller rein wis- 
senscbafUichen Bestrebungen in Österreich erkannt, 
und sieh lUr di« Errichtung einer solchen bereits ent- 
scluCden. Kübeek entsprach dem Wunsche des 
Fürsten durch eine Denkschrift, welche er am 30. 
December 1845 demselben überreichte. 

Welche Stütze Fürst Metternich in dieser 
Angelegenheit an Kübeek fand und wie klar und 
tief blickend dieser die Stellung der zu errichtenden 
Akademie aufßeisste, durfte am besten aus folgenden 
Worten der genannten Denkschrift herrorgehen. 

»Es soll eine Akademie oder ein Institut der 
Wissenschaften in \\ K n errichtet werden; ich würde 
dabei jede Bezeichnung eines Landes oder einer Pro- 
▼iiii Österreichs yermeiden, um diese Akademie dem 
ganzen Staate sugänglich zu machen, und dadurch 
zugleich einen neuen Centraipunkt iuv die Monarchie 
zu gewinnen, um w eichen sich als Symbol der Einheit 
der Monarchie und zugleich der deutschen Bildung 
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die Gelehrteu zu bewegen und in demselben sich zu 
yereinigen bestreben würden." 

Diese Worte» um so bezeichnender ftrKfibeek's 
Ansiebten als sie scbon im Jahre 1841$ ausgesprochen 
wurden, sind der Ausdruck von Ideen, die jetzt Ge- 
ineingut aller bewussten Patrioten geworden sind; sie 
bezeichnen den leitenden Gedanken unserer gegen- 
wftrtigen Regierung und die Grundlage, auf der die 
Wissensehaft in Österreich ruht und ruhen wird. 

Fast drei Jahre später trat die kaiserliche 
Akademie der Wissenschaften, nach diesem Gesichts- 
punkte gebildet, ins Leben, so wie auch die meisten 
Bestimmungen aus der genannten Denkschrift in die 
Statuten der Akademie übergingen. Kübeck sorgte 
als Finanzminister iiir die materiellen Mittel der Aka- 
demie in einer höchst würdigen Weise, und sicherte 
ihr durch die Bewilligung der unentgeltichen Be- 
nützung der k. k. Hof- und Staatsdruckerei in der 
Ausdehnung, wie sie in der Allerhöchsten £ntschlies- 
sung Tom 14. Mai 1847 für die Gegenwart und Zu- 
kunft festgestellt worden, das wichtigste und erfolge 
reichste Mittel zur Realisirung des ihr vorgezeichneten 
Zweckes. Noch im Jahre 1852 bestätigte Freiherr 
von K üb eck als Präsident des Reichsrathes dem 
damaligen Finanzminister, unserem verehrten Präsi- 
denten, den Sinn der im wahren Interesse der Wis- 
senschaft erlassenen Allerhöchsten Entschliessung. 
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Die Akademie wird in Freiherrn von Kübeck 
immer einen ihrer wärmsten und eifrigsten Beschützer 
rerehren. Dass es ihr yergönnt war ihn unter ihre 
Ehrenmitglieder zu zählen» wozu sie ihn in ihrer 
Sitzung am 26. Jänner 1848 wählte, wird in ihrer 
Geschichte stets als eine sie ehrende Thatsache auf- 
bewahrt bleiben. 

Treffend bezeichnet der Nekrologist in Nr. 336 
der Allgemeinen Zeitung diesen Charakter, wenn er 
Yon ihm sagt: 

«»Durch und durch Österreicher« hatte er jenes 
weltbürgerliche Wohlwollen, das sieh in echt humaner 
Weise unparteiisch auf alle Stämme und alle lilau- 
bensbekenntnisse des ganzen Reiches erstreckte, die 
er in ihren Eigentiiflmlichkeiten ehrte und schonte. 
Doch waren in seinen Augen diese Stämme, diese 
Länder unter dem kaiserlichen Scepter zu einem 
Ganzen vereint, zu einem Weltreich, herufen als Ver- 
mittler deutscher Bildung und Gesittung diese auch 
nach dem Osten zu verbreiten und zu befestigen** *). 

•) Die Trauerkunde von dem Verluste noch eines Ehren- 

mitg-liedes , Sr. Excellenz des Henu Grafen v. Inzaghi, 
der am 17. il. starb, ereilte uns zu spät, als dass es noch 
möglich pfewesen wäre bei dieser Gelegenheit sein An- 
denken würdig zu feiera; es wird dies daher im nächsten 
Jahre geschehen. 
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Wie richtig diese Classe ihre Aufgabe und die 
Verwendung der ihr zu €rebote stehenden Krftfle 
erkannt hat, indem sie Tom Anfang an die Bildung und 

Thätigkeit der Commissionen zum Hauptaugenmerk 
gemacht hat, beweisen ganz besonders die in diesem 
letzten Jahre erzidten Erfolge derselben. 

So hat die historische Commission in die- 
sem einzigen Jahre herausgegeben: neun starke 
Gross-Octav-Bände , zum TheiJ sehr engen Druckes, 
die zusammen einen Umfang Yon 320 Druckbogen 
ausweisen« Von diesen Bänden entfallen f&nf auf die 
„Fontes rertm amtriacarum^' zwei auf das „Archiv 
zur Kcnntniss österreichischer Geschichtsquellen", 
einer auf die ^ManwnmUa Hadaburgtea" und einer 
auf das „Notizenblatt**. Mit diesen Bänden errei- 
chen die von der historischen Commission allein 
bis jetzt herausgegebenen die Zahl von sieben und 
dreissig. 

Dass aber mit diesem Susseren Umfange der 

innere Gehalt in keinem Missverhältnis<?e stehe, tiass 
namentlich im abgelaufenen Jahre die Hauptaufgabe 
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aller akademischen Arbeiten: »Bereicherung und Er« 
* Weiterung der Wissenschaft**, auch durch die dieser 

Commission wenngleich geräuschlos so doch erfolg- 
reich gefördert wurde, hat der, wie immer, den Inhalt 
im Einzelnen besprechende und gruppirende General- 
bericht ihres Referenten, des Herrn y. Karajan 
(gelesen in der Classensitzuag vom 7. Mai d. J.), 
Jedem Billigen augenscheinlich nachgewiesen. 

„Werfen wir , an den Sehluss unseres Berichtes 
gelangt, sagt er, „einen prüfenden Blick auf die 
lange Reihe der hier aufgcziililten stofflichen Mitthei- 
lungen sowohl wie kritischen Arbeiten, so treten uns 
aus der bunten Fülle des Gamsen vor Al|em drei ge- 
waltige Gruppen entgegen. Erstens die glänzende Be- 
reicherung der Quellen zur Geschichte des Stamm- 
landes der Monarchie, dann jene für die Geschichte 
Bdhmens während der erschttttemden husitischeo 
Bewegungen, endlich drittens die Sammlung und 
Sichtuner des bis jetzt nach allen Richtungen hin 
zerstreuten ÖtoÜ'es zur Geschichte Venedigs in seinen 
Beziehungen zum Oriente»^ 

„Biese drei Wahrnehmungen allein schon n^en 
der sonstigen Beschaffenheit des Gebotenen lehren, 
wie sich der Charakter der durch die Commission ver- 
difentlichten Arbeiten und Stoffsammlungen immer 
mehr und mehr yielseitig gestalte, nach und nach alle 
Länder des weiten Kaiserreichs in ihren geschicht- 
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liehen Interessen gleichmfissig zu vertreten, der 
grossen Idee des Gesammtstaates auch in ihren Ver- 
öffentlichungen Ausdruck zu verleihen suche. Es kann 
zudem selbst von dem ungenügsamsten Tadler nicht 
mehr geleugnet werden, dass sich hier ein gewaltiges 
Bestreben geltend mache, dass in diesen Sammlungen, 
die dermal bereits die Zahl von 37 Bänden erreicht 
haben, durch allseitiges, unverdrossenes Zusammen- 
wirken, durch die von der Akademie jedem ernsten 
Forscher uneigennQtzig gewfthrten Unterstützungen 
sich ein mächtiger Bau erhebe, der, auf festen Grund- 
lagen ruhend, auch dauernde Ergebnisse verheisse.** 

nEs gereicht dabei der Commission zur wahren 
Freude, dffentlieh aussprechen zu kdnnen, dass die 
Theünabme an ihren Bestrehungen nicht nur nicht 
erkalte, soiulei n (l;iss sich allenthalben in den einzel- 
nen Kronländern tüchtige Kräflte zu gemeioschaftlichem 
Wirken immer mehr und mehr anschliessen, so z. B. 
im Laufe der letzten Zeit in Böhmen: Palacky, 
Höfler, Wocel, Nebesky; in Venedig und der 
Lombardier Valentincili, Jos. Möller, Fer- 
rario; in Kärnten: Stepischneg; in Österreich: 
Karlin und Weiss, jener zu geschweigen, welche 
schon fi iili« r iiiit der Commission im Wechsel- 
verkehr standen.** 

Von der Commission für Herausgabe der 
Quellenschriften und Aetenstflcke zur 



68 Die feierliche Sitzung 

Geschichte der Concilien des fünfzehnten 
Jahrhunderts ist der erste, ein mehr als hundert 
Doppelbogen in Klein-Folio füllender Band bis auf die 
Vorrede und die Register gedruckt; er ist der erste 
der Geschichtschreiber des Basler Concfls, und nur 
die weit herzuholenden und mühsam zu erlangenden 
biographischen Notizen über einige derselben haben 
dessen Veröffentlichung bis jetzt verzögert. Dass aber 
auch schon flir die Fortsetzung dieser eben so iiichti* 
gen als schwierig zu bearbeitenden Samüilung Vorbe- 
reitungen getroffen worden seien, ersieht man eben- 
falls aus dem Generalberiehte, den ihr Referent, Herr 
T. Karajan, Ober ihre Thftttgkeit erstattet hat (in 
derselben Classensitzung vom 7. Mai d. J.). 

Zu dieser von den Commissionen ausgehenden 
erfolgreichen Thätigkeit und Bereicherung der Wis- 
senschaft bildet kein erfreuliches Gegenstück das 
durch die Pr eisau fg ab e n erzielte Resultat; denn 
auich die vierte historische Preisfrage deren Termin 
bis zum 31. December verlängert worden war, 
blieb ohne Beantwortung. 

Da aber der Termin der letzten und wichtigsten 
der fünf ursprünglich ausgeschriebenen Fi * istragen 
des historischen Cyklus noch nicht abgelaufen ist, so 
beschloss die Classe auch diesmal noch, weder 
frühere Preisfragen zu wiederholen noch 
neue auszuschreiben. 
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Um so mehr war sie im Stande, die Fort- 
setzung begonnener Werke rascher zu fördern, die 
Herausgahe neuer seihst su unternehmen oder 

durch ihre Unters tütz unjj zu ermöglichen. 

So hat sie — um ihrem Nestor, dem um die 
Akademie und um die Wissensehaft so hoehverdienten 
Frefherrn Hammer-Purgstall, die Beruhigung 
zu verschaffen, die Fortsetzung der von ihm begon- 
nenen Ausgabe von Wafsaf s persischer Geschichte 
gesichert zu sehen — sogleich nach Erseheinen des 
ersten Bandes zur Vorbereitung des zweiten die Bewil- 
ligung einer Summe von 500 il. C. M. von der Aka- 
demie erwirkt. 

Auf den Antrag der Classe hat ferner die Aka- 
demie zum Drucke des dritten Bandes des vom 
Herrn Regierungsrath Arneth begonnenen Praclit- 
Werkes» der Monumente des k. k. Münz- und Anti- 
ken-Cahinets in Wien, dem Voranschläge zufolge, • 
i087 fl. C. M. bewilliget. 

Auch die Herausgabe des von einem Nichtmit- 
gliede, dem bekannten Reisenden, Herrn Dr. Karl 
Scherz er, angebotenen Werkes: der spanisch ge- 
schriebenen und von ihm in Guatemala nach der 
euizigen davon vorhandenen Handschrift copirten 
Geschichte der Quieh4 -Indianer des Padre Fray 
Francisco Ximenez , hat seiner Seltenheit und ethno- 
graphischen Merkwürdigkeit wegen die Akademie auf 
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Empfehlung der Classe fibernommen und eine Summe 
von 500 fi. C. M. dafür bestimmt. 

Endlich hat die Classe es um so mehr für ihre 
Pflicht gehalten, ihrem wirkliehen Mitgliede Herrn 
Prof. Miklosicb einen Unter stützungsLci trag 
von 400 tl. C. M. von der Akademie zu erv^'irken 
zum Drucke des dritten Bandes seiner »Vergleichen- 
den Grammatik der slawischen Sprachen** , als deren 
erster Band die bis jetzt einzige von der Akademie 
gekrönte Beantwortung der von dieser Ciasse aus- 
geschriebenen Preisfragen ist 

Von den akademischen Schriften der 
Classe sind seit dem Mai 1855 erschienen: Band 
VU der Denkschriften und die Bde. XVI (Schluss), 
XVII, XVin, XIX und XX der Sitzungsberichte. 

Daran haben sich hetheih'gt: 

Im l<'ache der Gesehielife and ihrer Hilf«- 

wiBsenschaften : 

Die wirklichen Mitglieder Chmel (3 Anfs. in 
den Sitzbr.); Freih. Hammer-Purg stall (1 Aufs, 
in denSitzbr.} und Jäger (1 Aufs, in den Sitzbr ). 

Die correspond. Mitglieder Aschbaeh(i Aufs« 
in den Sitzbr.); Blum berger (1 Aufs, m den 
Sitzbr.) und Firnhaber (1 Auls, in den Sitzbr.). 

Die Nichtmitglieder Bärvald (1 Aufs, in den 
Sitzbr.); Dudik (1 Aufs, in den Sitzbr.); Dfimler 
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(1 Aufs, in den Sitzbr.); Gindely (1 Aufs, in den 
Sftzbr.); Gluck (1 Aufs, in denSitzbr); Lorenz 
(1 Aufs, in den Sitzbr.); Russler (1 Aufs, in den 
Sitxbr.); Scherzer (2Auf8.indenSitebr.); Sickel 
(1 Aufs, in den Sitzbr.) und Stdgmann (1 Aufs, in 
den Sitzbr.). 

%m Im Fiielie iler Archäologie» IfamUinftttk 
und Alterthviiiftkmidie f 

Die wirkl. Mitglieder Arneth (1 Aufs, in 
den Sitzbr.) und Bergmann (1 Aufs, in den 
Sitzbr.}. 

Im Fache der Philologie vnil Kaierafiir» 

gesehiehtci 

Die wirkl. Mitglieder Benitz (1 Aufs, in den 

Sitzbr.); Diemer (3 Aufs, in den Sitzbr.); Freih. 
Hammer-Pur gstall (1 Abhandlung in den Denk- 
sehiiften); Mikiosich (1 Abhandl. in den Denk- 
sebriften); Pfizmaier (3 Aufs, in den Sitzbr.) und 
Wolf (1 Aufs, in den Sitzbr.). 

Die correspond. Mitglieder Boll er (3 Aufs, in 
den Sitzbr.) und Freiberr Sebleebta-Wssebrd 
(2 Aufs, in den Sitzbr.). 

Das NichtmitgUed Weitenweber (1 Aufs, in 
den Sitzbr.). 
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II« Im Fache der Philosophie und der Staat«- 

wi^sensehaflen t 

Das Nichtmitglied Ziaimermann (1 Aufs, in 
den Sitzbr.). 

Diese Classe hat un abgelaufenen Jahre zwar nar 

Einen Verlust zu beklagen, aber einen für die vater- 
ländische Geschichtsforschuag sehr grossen und 
schwer za ersetzenden, den ihres wirkliehen Mi^lie- 
des Grafen Josef Kernen y. Er stammte aus einem 
der edelsten magyarischen Geschlechter, von welchem 
ein Sohn, wenn auch nur kurze Zeit, auf dem siehen- 
hfirgisehen FOrsfenstuhle sass. Sein Vater, Wolfgang 
Baiun Kemeuy, wurde im J. 1806 in den Grafen- 
staad erhoben. Graf Josef, den 11. September 1795 
geboren, widmete sich zwar anfl&nglich dem Staats- 
dienste und war im J. 1832 bereits Thesauriats-Se- 
cretär; aber trotz der glänzenden Aussichten die sich 
ihm auf dieser Laufbahn darboten , zog er sich ganz 
ins Privatleben zurück, um ausschtiessend dem Stu- 
dium der yaterländischen Geschichte sich zu widmen. 
Diesem opferte er auch einen grossen Theil seines 
Vermdgens, indem er die umfassendsten Sammlungen 
für alle Zweige der Geschichte Siebenbürgens an- 
legte, rastlos fortsetzte und ein sehr reiches Material 
dafür hinterliess, das er und sein Vetter Samuel auf 
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dem Landtage 1842 für das zu errichtende sieben- 
bOrgisehe Landesmusemn bestimmten. £r cbanikte- 
risirt sein Streben und seine Lebensaufgabe eben so - 
schön als anspruchslos in einer seiner letzten Schriften 
(in den im J. 1855 erschienenen di'ei Briefen über 
den siebeobOrgischen Kanzler Michael Csaki)» indem 
er sagt: «Das Gräbeln naeb bistoriscber Wahrheit ist 
ja meine Leidenschaft, mein Vergnügen, mein täg- 
liches Brot und mein Leben, huic studio vitam 
damus, knie iandem mmarmur,'' 

Und in der That iiat er nicht nur eine fast voll- 
ständige, an den seltensten Werken reiche Bibliothek, 
eine hochwichtige Sammlung von Urkunden, Original- 
briefen, Siegeln und archäologischen Gegenständen 
zur Geschichte Siebenbürgens in seinem Stamm- 
sitze Gerend aufgehäuft, hat diese Schätze nicht nur 
auf die liberalste Weise allen Mitforschern zugänglich 
gemacht und seinem Vaterlande geweiht» sondern er 
selbst war ein lebendiges Repertoriom der Tateriändi- 
schen Geschichte, er hatte sie in allen Binzelnbeiten 
dureiiforsclit , seine Schätze waren in der That bei 
ihm in succum ei $angumem übergegangen, und er 
konnte mit Bezug auf diese mit Recht sagen: „hßee 
dktma mihi oHa, his ei nocturna deleeter manu,*' 

Mit derselben cntgegeiikouimeiiden Bereitwillig- 
keit, mit der er die vaterländische Geschichtsfor- 
schung auf alle Weise unterstatzte, stellte der Graf 
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dem Vereine für siebenbürgische Landeskunde, des- 
sen Aosaehttssmitglied er gewesen, alle seine Urkon- 
denselifttKe inr Verftigung, als dieser darangfing, die 
Materialien für das erste siebcnbürg-ische ('rkunden- 
buch zu sammeln, welches nun in den Fontes der 
historisehen Commission unterer Classe niehstens er* 
seheinen wird. 

Bei all dieser ecbt patriotischen Begeisterung, 
bei all diesem historisch berechtigten Stolze auf seine 
Nationalität und Ahstammmig, hatte er sich als Mann 
der Wissensehaft die nSthige und doch so seltene 
Unbefangenheit bewahrt und wusste die Superiorität 
der deutsehen Forschung anzuerkennen und sich an- 
xueignen. So sagt er selbst (in Kurz^ Magazin, L 
S. 218): »Ich bin wohl selbst ein Magyar aus altem 
Schrot und Korn und lese doch gerne und sogar 
mit besonderer Vorliebe die in deutscher Sprache ge- 
sehriebenen Geschiehtswerke unserer biedern Sach- 
sen , und sehreibe wohl selbst in deutscher Sprache 
so maiulif Abhandlungen**. Nur wollte er, und das 
mit allem Hecht, dass andererseits auch die ungri- 
sehen Werke gelesen und stndirt werden, weil die 
Kenntniss auch dieser Sprache eine durchaus uner- 
lässliehc Bedingung für einen siebenLürgischen Ge- 
schichtsforscher sei. 

Er Teröffentlichte mehrere Abhandlungen tiieils 
in lateinischer (wie im J. 1832 die Nciitiah£$hneO' 



Digitized by 



Berieht des OenenU'Seeretäre. 7Jt 



diphmaiica arehwi et HieraUum eapUuH Möemi» 
TVanaUmniae), theils in dentseber (wie ausser den 

envölinten Briefen, die deutschen FiindGrruben zur 
Geschichte Siebenbürgens, in zwei Bänden, 1838; 
die „Abfaandlang Aber die ftlteaten Papiermdhlen des 
Aaslandes, Un^ems und Siebenbürgens* 1844» nnA 
andere Abhaniilantren und Recensionen in Kurz' 
Magazin, im „Vereins-Archiv für siebenbürgische 
Landeskunde" u. s* w.)» tbeils in ungriscber Sprache 
(wie in dem im J.i837 mit KoTads herausgegebe- 
nen siebenbürg. Geschichtsmagazin: Erd^ly iörtdnetei 
iura , in den Zeitschriften : Nemzeti Tdraalkadöt 
Tvdümdngoa Gyujiemänyt Arpädia, üj magffar 
Muzeum u. s. w.). 

Wenn Graf Kcm^ny trotz seiner umfassenden 
Sammlungen und Vorarbeiten, trotz seines reichen 
Wissens kein grösseres selbstständiges Werk hinter- 
lassen hat, so lag dies eben in seiner Gewissenhaf- 
tigkeit, in dem Wissen von seinem Nichtwissen. Er 
liess noch am Abende seines Lebens ein „oileaes Be- 
kenntnisse' seiner Ansichten über das Schreiben einer 
Geschiebte Siebenbürgens drucken (K u r s » M aga- 
zin, 1. S. 1 — 14), worin er geradezu sagt, dass der- 
jenige der schon jetzt von einer Imtoire raisonnee 
Siebenbürgens «faselt** in seinen Augen ein „Schwind- 
ler" sei. Er selbst befasse sich schon seit einigen De- 
cennien mit der Geschichte seüies kleinen Vaterlandes» 



76 Die feierUehe 8ii%ung 1856, 

habe Zeit, Materialien und iinennüdete Lust dazu, 
glaiihte eingedrungen zu sein, und hätte sich stets nur 
in den Vorhallen befunden, darum müsse er die Errei- 
chung einer Pahne in dieser Hinsieht der späteren 
Nachkoiiiiiienschaft überlassen und sich lediglich mit 
der Eröffnung der Geschiahtsquelien, als einer Vor- 
bereitung, beschäftigen. 

Treffender als es der selbstbewusste aber eben 
darum so bescheidene Gelehrte gethaii, k;iüii man sein 
wissenschaftliches Leben nicht charakterisiren. Er 
sprach sich nämlich am Schlüsse seiner mehr erwähn- 
ten drei Briefe Ober den Kanzler Csaki (Yereins- 
Ärchiv für siebenbürg. Landeskunde, Bd. II, S. 127), 
und daher fast am Schlüsse seines Lebens darüber in 
folgender ebenso merkwürdigen als rührenden Weise 
aus: ,»Dass ich aus der Geschichte meines Vaterlandes 
Vieles wisse, das fühle ich wohl, und eben daher ist 
es, dass ich stets zu weitläufig werde, bin jedoch weit 
entfernt zu glauben, ich wisse in dieser Hinsicht Alles. 
All meine historischen Arbeiten sind nur Bruchstücke, 
welche Ergänzungen und Berichtigungen benöthigen. 
Warum? — weil ich das Studium der Geschichte mit 
all seinen Nebenzweigen (als Diplomatik, Heraldik, 
Genealogie, Archftologie u. s. w.) auf einmal erfassen 
wollte, — und eben hierin liegt die Strafe meines 
Übermuthes und meiner Übersehätzung; denn hätte 
ich mich nur einzig Einem Zweige des Studiums ge- 
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widmet» so hätte ieh vielleicht ein grosses erschöpfen- 
des Werk leisten küiiiieii; so aber blieb irb für immer 
nur ein fleissiger Handlanger, konnte aber kein genialer 
Baumeister werden; die gelehrte Welt möge indessen 
mit mir Nachsicht halien, ich habe ja als Handlanger 
und Sammler doch auch etwas genützt. Unersättlich 
war mein Wille und Wunsch ; doch die Kraft war viel 
zu gering. Auf dem Felde unserer Geschichte mag 
ich wohl in einzelnen Kleinigkeiten grossartig sein 
(^dieses ist meine vanitas erudita), ohne jedoch auf 
wirkliche Grösse einen Anspruch machen zu dürfen 
(und dieses ist meine frnfjiliias humand)» Mein zu- 
künftiger Biograph wird ganz ricbtis^ über mich einst 
sagen: «»£r hätte mehr leisten können, wenn 
er nieht so viel hätte wissen wollen**. 

Mit Recht ruft der Verfasser des Aufsatzes» dem 
wir hauptsäeblieb diese biog-raphisebeii Züge entnom- 
men ') : Solche Bescheidenheit , ausgesprochen am 
Rande des Grabes, zu einer Zeit, wo schon das mflde 
Alter an des Lebens Flucht und Nichtigkeit zu mahnen 
beginnt, kann seinen Verdieikslen nichts nelunen: den 
Söhnen des Vaterlandes aber muss sie ein Sporn sein 
zur Nacheiferung, ein Mahnruf zu verdoppelter Thätig« 
keit; denn was werden die, die einst unsere Geschielite 



*3 Aus der: „T r a ns i I vania, Beiblatt zum Siebenbürger 
Boten.'* Nr. 14, Hermannstadt, am 24. September 
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sebreibea wotten, leisten mtaen, wenn ein Graf 

Kem^ny nur 'HandLanger' gewesen?** — 

Dass seine Verdienste aber auch über sein enge- 
res Vaterland hinaus Anerkennung gefunden, haben 
ihm ausser der Ernennung zum Aussehussmi tglied des 
Vereins für siebenbürg. Landeskunde, die zum Ebren- 
roi^iied der k. ungrischen Akademie und zum wirk- 
lichen Mitgliede unserer kai». Akademie der Wissen* 
Schäften schon bei ihrer Gründung im J. 1848 bewie- 
sen. Er starb im September zu Geread. 



Von den, zum Ersatz der im Laufe des Jahres 1 81)4 
bis Ii5 erlittenen Vcriuste, von der Akademie Vorge- 
sehiagenen und Gewählten haben Se. k. k. Apost 
MajestSt durch Allerh. Enfsehliessung vom 18. Oetoher 
1855 zu ernennen und zu genehmigen geruht: 

Den Herrn geheim. Rath und Prof. Dr. August 
Böekh in Berlin zum auswärtigen Ehrenmit- 
glied e der phil -liisl. Cl., dasc. M. Hr. Gottl.Frh.v. 
Ankersbofenzu Klagearurt zum w i r k 1 i c b e n M i t- 
gliede, den Hrn. Prof. Joseph AschhaehinWien 
zum eorrespondirenden Mitgliede im In- 
laude, und die Herren Edöle stand Du-Meril 
in Paris und Wilhelm Wattenbach, k. preuss. 
Arehiyar in Breslau, zu eorrespondirenden Mit- 
gliedern im Auslande derselben Classc. 
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Um die LeistuDgeo dieser Classe im abgelaufenen 
Jahre zu würdigen, genügt ein Blick in ihre PQ* 

blicationcn, über welche freilich nur eui Sachver- 
ständiger zu eiueiu Urtheilc befähigt und berechtigt 
ist. Es erschienen zwei Bände Denkschriften in 
Oiiurt, nSmlich der 10. und 11. der ganzen Reihe, 
ziLsiirniueii 80 Bügen Text mit 86 Tafehi, und die 
Bände i7, 18 und 19 der Sitzungsberichte, enthal- 
tend 94 Bogen in Octav mit 116 Tafeln. TroU 
dieser grossen Anzahl Ton Tafeln und des oft schwie- 
rigen Sntzes ersehemt jedes Monatliclt der Sitzungs- 
berichte in längstens sechs Wucheu nach ächluss 
des Monats. 

Diese fttar das innere Lehen jeder Akademie 

so wichtige, rasche Veröffentlichung der in dersel- 
ben hesproi'henen Arbeiten, wurde nur zu erreichen 
m&glich durch die grossen Hilfsmittel der k. k. Hof- 
und Staatsdruckerei, so wie durch die seltene Bereit- 

wilüt^^keit, mit welcher der Vorstand derselben, uiiser 
geehrtes Mitgh'ed, Herr iiegierungsrath Aue r, allen 
Wünschen der Akademie entg^nkommt , wofür sie 

AlBi>Mh. 18S7, f 
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ihm hier ibren Dank auanupreehen» sieh verpfliehtet 

fühlt. 

Die folgende Zusammenstellung gibt eine Ober- 
sicht der Arbeiten der mathematisch -naturwissen- 
schaftliehen Classe. 

Mineralogie^ Cteognosie und PaliUintologi«» 

WtekMr« Neoe Beobachtungen aber das VorkoflUMO des Stilp- 

Domeliiis. Sitsb., B. 17» S. 401—410. 
lildloscr« Vereiofaehte Methode der grapbiiefaeii Via- 

kelmesstiBgeB kleiner Kryttalle» Sitd»., B. 17, S* 187— 

189. 

— Die Formen de« Keli-Chloreadmiitee, Siiib., B. 17, S. 189 
*.191. 

^ Veigleiehung von Aogit und Ampbibol nach deaHavpU 
lOgen ihrer krystellographiacben und optischen Bigen- 
ichaflOD, Sitob., B. 17, 8. 486-475. 

— Bin optisch ~ mineralogischer Aufsdiraube- Goniometer, 
Sitzb., B.18, S. 110-1 18. 

— Bericht Aber Herrn Dr. G. H. Otto Volger's Abhand- 
lung: Lber den Asterismus. Sitzb., B. 19, S. 98 — 102. 

— Über Herrn v. Deehen's neue geologische Karte von 
Rheinland- Westphalen. Sitzb., B. 19, S. 336—338. 

Hauer, Fr. Ritt. V. r. Ifl. Über die Ct phiil Djinden aus dem Lias 
der nordöstlichen Alpen (mit 2öTafeinj. Deokseh., B. 11, 
S. 1—86. 

Becke), w. n. Beiträge zur Kenntniss der fossilen Fische 
Österreichs (mit 15 Tafeln). Denkseh., Bd. XU S. 187. 

Bofiistetter. Über die Lage der Karlsbader Thermen etc. Sitsb., 
B. 20, S. 13-^6. 

■irnes. Über einige neue Gastropoden aus den östlichen Alpen 
(mit 3 Tafeln). Denksek., B. 10, Abtk. 8. 17;^178. 
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T.L&ng. Eine Uniersochung über die Structur des Qaanea. 
Sitzb., B. 20, S. 892—397. 

]jC|4olt, w. !W. Uber die Strtipftjr um! Ziisiuninensetzung der 
Krystalie des prismatischen Kalkhaloides, nebst einem 
Anhange über die Struetar der kalkigen Theile einiger 
wirbellosen Thiere (mit 9 Taf.). Silsb., B. 19, S. 10—32. 

Peters. Die Nerineen des oberen Jura in ÖslAireieh (mit 
4 Tftfehi). SHsb^ Bd. 1«» S. 386-4166. 

RmüI» w. Ober Koprolithen im RothHogonden BfthiMiia. 
Sitibn B. 18, a 184— m 

— Beitrlgo sor Chanikterittik dor Torlilnefaiehteii de« 
nördiiehoD and mittleren Deuteeblands (mit 18 Ttfoln). 
5itib.» B. 18, 8. 197—873. 

— PalSoniologisehe Miscellen (mit? Tafeln). Denkscb., B. 10, 
Abth. I, S. 71—88. 

Richter und IJnfer» w.ffl. Beitrag zur Paläontologie des ThOnnger 
Waides (mit 16 Tafeln). Denksch., B. XI, Abth. I, S. 87 
— 186. (Theil I. Zoo-Paläontologie , von Richter; 
Theil II. Phyto-PalÜontologie, voq Ungar.) 

Sanibcrger. Untersuchungen über den inneren Bau einiger 
rheinischen Brachiopoden (mit 2 Tafeln). Sitab., B. 18, 
S. 102—109. 

f. Sckaurelh. Übersieht der geognostisehen Verhältnisse der 

Gogend von Reeoaro im Vieonfinisehen (mit 1 Karte tind 

3 Tafeln). Sitib^ B. 17, 8. 481—868. 
Stir. Ober die Ablagerangnn des Neogen (Mioeen und Plio- 

een), Dilnmm und Alluvium im Gebiete der nordOstl. 

Alpen und ihrer Umgebung. Silsb., Bd. 16, & 477 bis 

839. 

— Übersichtskarte der neogen-tertiüren, DiIu?iaU und Atlu- 
viai-Ablägerungen der nordüsilichen Alpen etc. Sitzb., 
ß. 20, S. 274—281. 



84 



DU fOetUeke SUfumg 18S6. 



Stur. Ober den Eiofluss des Bodens auf die Vertbeüuog der 

Pflanzen. Sitzb., B. 20: S 71—149. 
Suess. Über Meganteris, eine neue Gattung von Terebrat«- 

liden (mit 3 Tafeln). Sitzb., B. 18» S. 51—65. 
OogeTt w, n. BemerkungeQ über «ioige Pflansenreste im Thon- 
mergel des KohIeDfldU68 70iiPrefili(miilTtfel)«8itsb., 

B. 18» S. 28—32. 
Teiger. Der Aetorismiis. Sitsb., B. 19, S. 103-116^ 
lefhartTtck. Die Halbinsel Tihany im PlttUnsee vnA die 

nftebste Umgebung von FGred (mit 2 Tafeln)* Sitib., 

B. 19,8.239-^373. 
lenscbner. Ober die Verbreitimg des L9ss In den Karpatben 

Bwiacben Krakau nnd Riraa-Siombat Sifsb.,B* 17» S.288 

— 295. 

— Zwei Selircibtii au das w. M., Herm.Dr. B 0 ue in Wien. 
Sit/b.. B. 17, S. 475—478. 

— Beschreibung einerneuenRhynchoiit lla, ^'oiKinnf „Rhynch- 
onella pachiteca« (mit2Tafeln). Sitzb., B. 18, S. 48—50. 

— Geognostiscbe Beschreibung des Liaskalkes in der Tatra 
und in den angrenzenden Gebirgen (mit 2 Tafeln). Sitib., 
B. 19, S. 13<(— 182. 

Botanik* 

€• f. Ettingshausen, e» H. Bericht über das Ton ihm und Prof. 

P o k 0 r n y berausgegebeoeWerfc : Phy$ioiifpia pUtniarum 

auiinaearum,, SiUb., 8.20» 8.407-491. (MitlOTafeln 

und 3 Beilagen). 
Fenal, w. M« Berieht Aber Dr. Joseph Lorens's Abbandlang, 

betitelt: Die Stratonomie fon Aegagropila StmUrL 

SiUb., B. l7,S.2K4-237. 
. ^ Beriebt Ober die fon Herrn Bergmeister 0. W. Gfim be I 

in MODchen der kais. Akad. d. W. eingesendete Abhandlung: 
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«tMitlheilaiigen fiher die nene Ffirberflcchte Leeonora 
ventota Achm'n Sitzb., B. 18, S. 119—123. 
HUiM. Miitbeilimgeii über ilie neue Firberfleehte M4eemnora 
ventow Adkf nebst Beitrag m EntwieklongagesebieMe 
der Pleehten (mit 1 Ttfel). Denkseh., B. XI, Abth. n, 

Lellgeb. Die Lnftwege der Pflanien (mit 1 Tafel). Sitib., B. 18, 
8.334—383. 

LfKQi. Die Stratonomie von Aegagropüa Sauteri (mit S 
Tatelü). Deakßch,, B. X, Ablh. 11, S. 147—172. 

Zoolog^ie« 

Dlesliif, w. Neunzehn Arfen von Trematod en (mit 3 Tafelo). 
Denksch., B. X, Abth. I, S. Ö9— 70. 

— Zwölf Arten ¥on Acanthocephalen (mit 3 Ttfeln). 
Denksch.. n XI. 

Millinger, w. M. Berielit über Herrn Vic. M. Gredler*s Mol- 
lusken-Fauna von Tirol. Sitsb., Bd. 16, S. 287—393. 

— Berieht Uber die Tom Hra* ConsulatsYerweeer Dr. 

H engl in für die kais. Menagerie lu Sehdnbrunn nritge- 
braehten lebenden Thiere. Sitsb., B. 17, 8.24t^2S3. 
^ Tortrag fiber eine nene Katsen-Art (FeU» PoUojpardusJ 
(mit 1 ehromolith. Ab.). Sitzb., B. 17, S. 39S-298. 
Fraienfcld. Naturhistorische Fragmente, gesammelt auf einer 
Reise am rothenMeerc im Frühjahr 18i)»> (mit 2 Tafeln). 
Sittb., B. 18, S. 66—87. 

— Über eine neue Fliegengattung : Haymondia u. 8. w. (mit 
i Tafel). Sitzb.,B. 18, S. :r>0— 333. 

_ Die Gattung CarycAtum (mit 1 Tafel). SiUb., B. 19, 
S. 70-93. 

Meeger* Beiträge zur Naturgeschichte der Insecten, 1$. Fort- 
setsung(mit 4 Tafeln). Sitsb., B. 18, S. 33—47. 
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Ilecj?er, Neue Metamorphosen einiger Dipteren. SiUb., B. 20. 
Ileugllii. Systemntische Ühersiclit der Vögel jNord*OaUAfriluis 

u. 8. w. Sitzb., B. 19, S. 
&Mr, c. n. Ichthyologiseh« BeiUig« (mit 6 Tftf«Ui> Sitib., 

B. 17, S. M-ia»* 

— Ober ein nenM Genus ans derFamilte dar Wabe» Süu- 
tHiei (mit 2 Ttfelii). Sitib.« B. 17, 8. 81^116. 

f « P»liela. Ober naiia Arten dar k. omith. Stmmlnng. Sitib«, 

Weil, c 1. Helininthalogiaeba Notiten (mit 3 Ttfatn). Sitib., 
Bd. \^ 8« 371— 89S. 

— Ohtraktariatik mabrarer, grdsstantheil« neuer Tlnien (mit 

3 Tafeln). Sitrb., B. 18, S. 5—27. 

— über einige iSemaiodeD (mit 1 Tafel)- Sit«b., B. 19, S. 122 
— 134. 

Physik. 

A. T. Bttingsbiiien, w. H« Ober die neueren Formeln fUr das an 
einfkeh breebenden Medien refleetirfe und gebrochene 
Liebt Bitib., B. 18^ 8. 363—831. 

tiiWcb« Breebung mid Reflexion des LIebtea an Zwillings- 

' fischen optisch - einaxiger Krystalle (mit 1 Tafel). 
Deukseh., Bd. XI. 

Knechenlianpr. Ober die gemeinsame Wirkung zweier elektri- 
scher Stronie (mit 1 Tafel). Sitzb., B. 18, S. 143-177. 

T« Wal(t»niiofeii. Entwurf einer Construction der Luftpumpe. 
Si(/h., B. 17, S. 238-241. 

Zautede&ciii. NuovoEUttroMcopio per le due elettricitä d'm« 
fiuen%a (con liawla), SiUb., B. 17, S. 171 --173. 

— Bieereke $uäa eontemporaneitä del patsaggio ddU 
tppofle tomnH eUtiridU in tot fih wufßüieo. üfenm- 
Htt // (em 2 iuvaU). Sitib., B. 17, 8. 387-374* 
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SaateicMhi« 8erie di memorie risguardanü la Riatiea e la 
dhtamiea fitieiHtkmiea wtoUemUwe dei 8ign, Prof» 
Zanteäe9eki e Dr, Bigegnerelmigi SorlineitOt 
SHsb.» B. 18^ 8. 364^68. 

— Hei Dentkeopw differenMeMäUmnUqmii (em i 
tavola). SiUh.^ B. 19, 8. 237—239. 

iMger. Über die Measueg der 8troiii4iiteii8ittt tiiH der Tkn- 
genten-BeiiMoIe. 8Htb., B. 17, S. 364—374. 
Ober die Anwendung von MnltipIicatoren&lsMess-Insiru- 
mente continuirlichcr Ströme in einer abgeunderten Con- 
etruction (mit 1 Tafel). Siizb., B. 18, S. ;i74— 285. 

Chemie. 

Blhin. Über Gaslampen und Gasöfen, zum Gebrauche in che- 
mischen Laboratorien (mit STafebi). Sitab., B. 19, S. 374 

— 383. 

nil|oizi« DelU Paraffina. Sitzb., B. 17, S. 42ä— 439. 

— Amalm dü etarhüm fiuüe di Clmiinico t» Camia* 
SÜMh^ B. 17. 8. 440-U2. 

laeer) Kerl Ritter v« Ober neoe Verbindmigen dea Chlor- 
eednuiuiie mit baalscben Chlonnetallen« Sitsb., Bd. 16» 
S. 409-^414. 

Ober neae YerbinduDgen des Chloreedminms mit basi« 
scheo ChlormetalleD. II. Sitzb., B. 17, S. 331—353. 

— Über einige neue Verbindungen des Cadinuims und Kqül 
über Gewinnung von Vanadin aus den Joachimsthaler 
Uran-Erzen. Sitzb., B. 20, S. 40—42. 

llaalwetz. Über die Zusammensetzung des Ursons. Sitzb.» 
Bd. 16, S. 293. 

— Über Rutinsaure und Quercitrin. Sitab.» Bd. 17» 
S. 375—381. 

— Ober das Pblorefio. Sitab.» B. 17» S. 38^-400. 
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UlasiMeU. Analyse des Sauerbrunnens und der Schwefelquelle 
zu Obladis in Tirol. Sitzb., B. 18, S. 133—142. 

— Über Kohlensaure -Be<;timmungen der atmospbfiriachea 
Luft. Sitib., ß. 20, S. 189—207. 

— Über einige Salze des Harnstoffeft mit organiicheaSfiiireD. 
Sitzb., B. 20, S. 207-216. 

Liekn. Untersuch« Ober d. Milchzucker. S., B. 18,8. 180—192. 
■tMT. Über d. Zastmmeiia. 6» NUtcUamiiMa. & 20, 8. 9—12. 
OtMubt. Analyse d. Uineralw. sn Galdhof. B. 17,S. 443-^448. 
RecUder, w. H. Cbem. Notiiei». Sitsb., B. 17, S. 169 «.170. 

— Notis fiber die GerbsSoren. Sitsb., E 18, S. 3 tt. 4. 

— Ober das Aeseuliii. Sitib., B. 20, S. Sil o. 352. 
Scbtfbflk. Über die CyanTerbieduugen des PlatiDS. Sitsb., 

B. 17, S. K7-91. 
Sckerfel. Analyse d. SchmökserMineralw. S., B. 17,S. 449 — 4;)ä. 
Strasky. Analyse der Aoihrazit-Kohle aus der Niihc von Hu- 

dolfstadt bei Budweis. Sitzb., B. 19, S. 32S— 332. 
Weselsk). Über einige neue, der Formel BoPtoCvr, , nHO 

entsprechende Platincyaorerbindiuigen etc. Sitzb., B. 20, 

S. 282—294. 

WIbler, c M. Sehreiben an das w. M. P. Partsch aber den 
Meteorstcinnill bei Bremervörde. SiUb., B. 17, S. 56—57. 

— Analyse der Meteorsteine von Mesö-Madaras in Sieben- 
bürgen. Sitib^ B. 17, a 284-287. 

— Über das Mefeoreisen TonToluea inHeiieo. Sitsb.,B.20, 
S. 217-224. 

lepbirof ich. Jaulingit, ein neues fossiles Hari. Sitsb., Bd. 16, 
8. 366—370. 

Anatomie« Physiologie nnd theoretisehe 

Iffcdicin. 

fieigel. Iber Au (treibung und Bersten der Haare u. 8. w. (mit 
1 Tafel). Sitsb., B. 17, S. 612-617. 
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Ciermak. Physiologische Studieo, III.Abth. (mitl Tafel). Sitzb., 

0 17. S. 5G:J-600. 
Engel. Liier dns Wachsen ahgesehDÜtener Haare (mit 2Tafeln}. 

Sitzb., ü. 19, S. UO—ZU. 

— Die EatwiekluDg der meosehlichen Uaad. Siizb., B, 20, 
S. 201—273. 

ijrti, w. M. Über die accessorisehen Kiemenorgane der 
Clupeacecn, nebst Bemerkungen über den Darmcanal 
dereelben (mit 3 Tefelo). Denkscb., Abth. i, & 47—^8. 

lamger« Ober des Sprunggelenk der Säugeihiere ond dee 
Heneeben. Sitab., B. 19, S. 117—121. 

f. Leahess^k. Neue Untersuebungen fiber den feineren Btu des 
eentralen Nerreneyiiems dee Menschen (mit 4 Tafeln). 
Denkseb^ B.IO, Abib. 2, S. 1—70. 

Ratbke. Bemerkungen 6ber die Caroiiden der Schlangen. 
Denkseh., Bd. XL ALili. II, S. 1—22. 

Sckiiiidu Zur Entwicklungsgeschichte der Najaden (mit 4 
Tafeln). Sitzb., B. 19, S. 183-194. 

T. Sionfägh. BeitrH^e zur feineren Anatomie des roeBSchlichen 
Gaumens. Sitzb., B. 20, S. 3—9. 

Tfirck. Beobachtungen über das Leitungsvermogen des mensch- 
lichen Rückenmarkes (mit 1 Tafel). SiUb., Bd. Id, 
S. 329— m. 

— Beobaebtnngen Ober Verminderung der Pobfirequenn 
bei nenralgischen Anf^lUen und Ober den Rhythmus sol- 
cher Anftlle. Sitzb., B. 17, S. 317-330. 

Weil, e. ■. Zur Ovologie und Embryologie der Hefanmfhen 
(mit 3 Tafeln> Sitsb., B. 10, S. 39S— 408. 

— Über das Hers von Mmopon paUidiim (mit 1 Tafd). 
Sitzb., B. 17, S. 173—180. 

— Über das Nervensystem der Nematoden (mit 1 Tafel). 
Sitib.,B. 17,8.298— 312. 
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Wdl, f. M. Ober die Mundwerkzeuge von Nematoden (mit 
3 Tafeln). Sitsb., B. 19, S. d'i—^d. 

Mathematik und Astronomie* 

Pialkowsky. Bestfmmung der Axeo bei den EUipseo« Sitsb.» 

B. 20, S. 167-188. 
innert, c n. Über eine geometrische Aufgabe mit besonderer 

Rfidnieht auf die Beathnmany der StiUattndapviikte oder 

Stationen der um die Sonne eich beiregenden WeltkSrper* 

Sitab., Bd. 17, 8.4-34. 
^ Ober eine ettronomiaehe Aufgabe. SitaK^B. 17« S. 3i(-^l>» 

— Nene nibeningaweiae AnflOanng der Keple r'aehen Anf* 
gäbe. Sifib., B. 19, S. 3—9. 

flirscb* Vorausberechnwng der totalen Sonnenfinstemiss am 
18. Juli 1860 ( mit3 Karten). Sitzb., B. 19, S. 19o— 225. 

Hornstein. Opposition der Cailiope im Jahre 18$6>Sitab.,B. 17» 
S. 601-6H. 

T. Littr«w, w* M. Nachträgliche Mittheilung bezuglich der in den 
Sitzungen vom 18. Jänner und 22. März d. J. rorgelegten 
Arbeiten des Herrn Dr. C. Hornstein «über die Bahn 
der Calliope.<< Sitab., B. 17, S. 3—4. 

— Ober den Znaenimenbang fon Flecken nndProtnberanaen 
der Sonne. Sitib., B. 17, S. 411—423. 

— Ober Ueiiie Pflden Im dnnklen Felde bei Heridian-Inatm- 
menten. Silab., B. 20, S. 283—200. 

— Drei Quellen Uber den Kometen von 1580. Sitab., B. 20, 
8. 301^18. 

Mfiller. Ober diejenigen Kugeln, welche die Kanten eines be* 

Hebigen Tetraeders berühren. S., B. 20, S. 225 — 252. 
0lt2en. Eigene Bewegungen von Fixsternen, ahi^eleitet aus 
der Vergleiehungf der Histoire vi-lcs(e mit denArge- 
Itnder'achen nördl. Zonen. Sitxb., B. 16, S. 540—572. 
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Oliien. Schwerd* 8 Beobachtungen von Circumpolarsternen 
iD mittleren PoftiUoneo, 1828 0. Denksch., B. 10, Abth. II, 
S.7i-146. 

— Verzeichniss von Sternen, welche gemeinschaftlich in den 
Zonenbeobachtungen der Pariser Akademie von 1789 
und 1790 and in den nördlichen ZoaeDYOQ Ar gel ander 
vorkommen. Sitzb., B. 20, S. 19. 

EeilMer, c 1. Über Prot Stempfer'eliehtpunkt-Mikro- 
metor in FerDrohre dee Meridiankreiiee der Sternwarte 
XU Kremamfinster« Sitab., B. 241, a 314— 3M. 

SckMIcUer« Die Complanation dea aehiefen Kegele dnreli 
Vennltthmg der integrale fd^nn^f (1— x am * 
und Jdf cos y (1 — X eo$ * f )" u. $. w. Sitzb., B. 16, 
S. 447-490. 

Saldi. AUeitug der Caasinoide aua dem Schnitte einea Rota- 
tienakdrpera. Sitab.» B. iS, & 311—315. 

Staapfer« Bemerknngen fiber Realhnber*a Anfcafa: «Ober 
Prof. 8tampfer*a Liebtpunki-Mikronieter n. e. w. 
Sitib.t B. 20, S. 337—834. 

nieteorologie und physieehe Geog;raphie« 

Botti, w. n. über die Quellen- u. Brunnenwasser zu Vöslau 
u. Gainfahrn (mit 1 Tafel). Sitzb., B. 17, S. 274-282. 

Frltsch, c M. Vegetationsbeobaehtungen i. J. 18S4. Sitzb., 
B. 16, S. 294-^328. 

— Über die Yorausbestimmung der Lufttemperatur aus dem 
Verhalten dea Barometers. Sitzb., B. 18, 8. 87 — 101. 

— Die Yegetationabeobaehtungen L J. 185fi. Sitab.» & 30^ 
S. 371-391. 

laidlnger, w, Dea Herrn k. k. Haaptmanna J. Sebeda neoe 
Karte dea Oaterr.Kaiaevftaatea. Sitib^ B. 18, 8. 178—179. 
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Kreil, v». Magnetische uuil p^eographische Oi tsbei>liiiiinunf]fen 
an den Küsten des adriatischen Golfes im Jahre 18S4 
(mitl Tafelj. Denksch., B. 10, Abth. I, S. 1—46. 

— Über die Bestimmung der Seehöho t\us dem beobach- 
teten Luftdrucke. Sitzb., B. 20, S. :Ij3~370. 

Marcus. Der Antigraph. Sitzb., B. 17, S. 282—283. 

Piek. Ober die Sicherheit barometrischer HShenmessungeii 
(mit 1 Tafel). Sitzb., B. 16, S. 41S— 446. 

Raisegger, c. M« Bericht Aber das am 30. Sept. 186S in 
Schemnitaatattgef. Erdbeben. Sitsb., E 17, S. 479—480. 

Scbener. Bericht Ober die ?on ihm unternommene wissen* 
achaflliche Reise nach Aroerika in den Jahren 1852 — 
1858. Sitzb., B. 19, S. 43. 

feitüietlertlt'f ktT. Bericlit über die in Königsberg in Preussen an- 
gestellten Beobäi^iiluiigeii über ileii Ozongehalt der atmo- 
sphürischen Luft u. s. w. (mit 15 Tafeln}. Sitzb., B. 17, 
S. 191—237 

T. Sonklar. Besteigung des Gross-Glockners am 5. September 
1854. Sitab., B. 17, S. 286-310. 

Im Druck befindliche oder vorgetragene, aber von den Verfassern 
noch nicht abgegebene Abhandlungen. 

Baue, w. Parallele der Erdbeben , der Nordlichter vnddea 
Erdmagnetismus, samiht ihrem Zusammenhange mit der 

Erdplnstik sowohl als mit der Geologie. 

— Katalog der Nordlichter. 

fiboer, Freih. ?. Über elektrische Zündung von Minen und 

Bohrschüssen. 
GInd. Über Telegraphie. 

Schrotter. Über einige neue Doppelcyan- Piaün- Verbindungen. 
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In eine nähere Analyse der genannten Abhand- 
lungen einzugehen, liegt ausser den Grenzen dieses 
Berichtes; es wird aber die Bemerkung hier |bi 
Piatie sein» dam» mit sehr wenigen Ausnahmen, 
jede derselben einen Beitrag zur Förderung und Er- 
weiterung der Wissenschaft liefert, dass somit diese 
• Schriften einen integrirendenTheii der Oberhaupt jetxt 
Yorhandenen wissenschaftlichen Literatur bilden. Be- 
richte, Mittheilungen und Anzeigea über anderweitig 
geleistete Arbeiten oder mit der Wissenschaft zusam- 
menhSngende Ereignisse sind hier weggelassen und 
finden sich IÜI>erhaupt nur in sehr geringer Zahl in 
den akademischen Schriften. Bei einer Beurthiilung 
derselben ist somit dieser Standpunkt festzuhalten. 

Die Berichte, welche in der Wiener Zeitung 
über jede Sitzung der Classe regelmässig erscheinen, 
gehen einen ganz objectiv gehaltenen, grösstentheils 
von den Autoren selbst gelieferten, den Inhalt 
der Arbeit charakterisirenden Auszug, der darauf 
berechnet ist, eine TorlSufigc Mittheilung der vorge- 
legten Arbeiten raseh in weiteren Kreisen zu ver- 
breiten. Es ist daher alles aus denselben weggelassen, 
was zur Erreichung dieses Zweckes nicht nothwendig 
ist, und wodurch der Umfang derselben nur unnfltzer- 
weise vergrössert würde. 

Unter der Presse sind folgende, auf Kosten der 
Classe herausgegebene Werke : 
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„Die Integration der linearen Differential-Glei- 
chungen mit Constanten und veränderten Coäffi- 
dyten«. Von J. PetzTal. Zweiter Band. 

Professor H ebra*s und Dr. Elfinger*8 »Atlas 
der Hautkrankheiten", 1. Lieferung, Tafel 1 — 10. 
(Die Krankheitsform lupus enthaltend.) 

Zu wissensehafittichen Arbeiten erhielten in die- 
sem Jahre die wirkfiehen Ifitgiieder : 

Directop von Littrow 180 fl. (zur Construc- 
tion Yon Instrumenten, die Bahnoähea periodischer 
Gestirne betreffend); 

Professor Roehleder SOO II. (zurBeisehaffong 
von Material för piiyto-chemische Unfersucliungen). 

Die durch die Akademie ins Leben gerufene und 
mit ihr in Verbindung stehende k. k. Central-Anstalt 
filr Meteorologie und Erdmagnetismus ist in erfreuli- 
cher Entwickelung begriffen. Nach einer Mittheilung 
des Directors derselben, Herrn Professors Kreil» 
hat das Beobachtungsnelz im yerflossenen Jahre be- 
deutend an Ausdehnung gewonnen. Die auletzt yer- 
fasste Liste der Stationen weist jetzt deren 110 nuuh. 
Der grösste Theil des Zuwachses fällt auf die öster- 
reiehisehe Monarehie» wo der Sinn f&r solche Beob- 
achtungen und die Oberzeugung ihres Nutzens immer 
mehr Wurzel fasst. Aber auch viele auswärtige Sta- 
tionen halten es für eine Ehre, darin eingereiht zu 
ifrerden. Ausser Parma haben sich noch sechs Stationen 
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im Kirchenstaate angeschlossen, welche die Beob- 
achtungen monatlich einsenden. Von der Insel 
Cbios wurde ein Jsdurgang aehr werthToUer Beob- 
aebtangeo eingescbickt und die folgendeii Terspro« 
chcn. Von den Jahrbüchern der Central-Anstalt ist 
der vierte Band mit den Beobachtungen von 1852 
Toüeiidet; von dem fliaften ist der Druck begoiuea» 
der secbste liegt im Maniiscripte vor. 

Die Ei 11 Sendungs-Termine für die beiden im 
vorigen Jahre ausgeschriebenen Preisfragen gehen 
erst mit dem 30* December 1856 zu £iide. 0ie 
Glesse bat sieb entsebieden, in diesem Jabre keine 
neuen Fragen auszusein eiben, sondern wartet vor- 
erst die Resultate der früheren ah. 

Die ausgeschriebenen Preisfragen sind folgende: 

1. Es sind möglichst aablreiche und 
möpflichst gen;ni(' j» Ii oto metrische Bestim- 
mungen von Fixsternen in solcher Anord- 
nung und Ausdehnung sn liefern, dass der 
beiit'igen Sternkunde dadureb ein bedeu- 
tender Fortschritt erwächst 

Preis: 300 Stück k. k. österreichische Münz- 
ducaten* Termin der Einsendung: 31. December 
1856. Die Ertbeiiung des Preises erfolgt am 
30. Mai mi. 

2. Bestimmung der Kr y staligestal ten 
und der optischen Verhältnisse in cbe- 
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mischen Laboratorien erzeugter Pra- 
ducte. 

Der Termin der Einsendung ist der 31. De- 
eember ISSe. Der Prcü» Letiägt 250 k. k. öster- 
reichische Mtinzducaten. 

Die Zuerkennnng des Preises erfolgt am 
30. Mai 1857. 

Am Schlüsse des Berichtes über die Leistungen 
der mathematisch-naturwissenschaftlichen Classe habe 
ich noch der Mitglieder zu gedenken, die ihr durch 
den Tod entrissen worden. 

Die Classe beklugt den Verlust eines correspon- 
direnden Mitgliedes im Inlande« des Professors 
Petrina in Prag» und eines eorrespondirenden Mit- 
gliedes im Auslande, des Geheimen Rathes von 
Puchs in München. 

Franz Adam Pe Irina*), zu Semil, einem 
^ecbischen Städtehen im Jungbunzlauer Kreise Bdh- 

*) Die Daten Ober die Lebensverbilfiiitte Peilfiaa*! sind 
eioer schfttsbaren» von Herrn Med. Dr. W. R. Welten- 
weber, Seeretfir der kdnigl* bdhmbehen Geselkchefl 
der Wissensehaften in Prag, rerfassten Denkschrift ent- 
nommen. Dieselbe befindet sich im 9. Band der Y. Folge 
der Abhandinngen dieser GesellsehafI abgedrackt, nnd 
fuhrt den Titel: ,»Denkrede auf Professor F. A.Petf ina. 
Vorgetragen m der Sitzung der naturwissenschaflKch- 
mafhematiseben Section der k. Geseliscbaft der Wissen- 
scbafteD.** 
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mens, am 24. Deeember 1799 geboren, war der 

Sohn eines in dürftigen Veriialtuissen lebenden 
Schneiders, der später das Geschäft eines Webers 
und Garnbftndlers betrieb» um seine Lage zu Terbes- 
sern. Eine dunkle Wolke lag über der Jugend Pe- 
trin a's. Bis in sein 17. Lebensjahr hatte er fast gar 
keine Bildung erhalten und war bei seinem in den 
dfirftigsten YerbSltnissen lebenden Vater ab Weber- 
lehrling und später als Geselle im Geschäfte. 

Mit selir geringer Kenntniss der deutschen 
Sprache und überhaupt nur hdcbst mangelhaft unter- 
richtet, grdssientbeils mit schwerer Arbeit beschäf- 
tigt, fasste er dennoch, aufgemuntert durch einige 
seiner glücklicheren Jugendgenossen, die studirten, 
und Ton einer früh erwachten Wissb^erde getrie- 
ben, den Entsehluss, ohne alle Unterstützung Ton 
Seife .^eitles \ alers sich den Studien zu widineii. Er 
hatte den unter diesen Umständen gewiss seltenen 
Muth, seine Heimath zu verlassen und als Schüler an 
das Gymnasium in Ji^in zu geben. Hier wurde er 
wegen unzureichender Vorbereitung nur bedingunp^s- 
weise in die erste Classe zugelassen. Aber schon 
nach drei Jahren hatte er seine Mitschüler nicht nur 
eingeholt, sondern sich sogar in die ersten Reihen 
derselben empor geschwungen. Im Jahre 1823 bezog 
er, ohne alle Mittel, im Vertrauen auf seine Fähigkeiten 
und seine schon so hart geprüfte Ausdauer die Prager 
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Universität. Obwobl er sich durch Priyatanterriclit 

die Mittel zur Subsistenz schaffen musste, wendete 
er doch alle seine noch disponiblen Kräfte schon 
damals den mathematisehen Studien su» und be- 
sebloss, sicli dem Lebrfaehe und zwar in den mathe- 
matisch-physicalischen Wissenschaft eu zu widmen. In 
stetem Kampfe mit unsäglichen Schwierigkeiten, be^ 
hielt er unyerrQckt dasselbe Ziel ün Auge, und so 
gelang es ihm, im Jahre 1832 die Assistentenstelle 
bei der Lehrkanzel der Mathematik und Physik an 
der Prager Universität zu erhalten. Hiermit war die 
schwierigste Periode in Petrina's Leben überwun- 
den, und wer da weiss, wie sich griisstentheils auch 
noch gegenwärtig in Österreich der Lehrerstantl aus 
den ärmäten Volksschichten recrutirt, der wird nicht 
rerkennen, welchen grossen Nutzen das Institut der 
Assistenten dem dsterreichischen Studienwesen be^ 
reits gebracht hat, und wie unenthehrlich es auch 
noch gegenwärtig für die Heranbildung tüchtiger 
Lehrer ist, während es yielleicht in anderen Lftndern 
nicht mehr nothwendig erscheint. 

Im Jahre 1836, also in seinem 37. Lebensjahr, 
wurde Petrin» zum Doctor der Philosophie an der 
Prager UniTersitfti promoyirt, und am 30. August 1837 
erhielt er die Professur der Physik am Lyceum zu 
Linz, wo er sich bald verheirathete. P e tri ua fand 
in Linz niir geringe Uilfiunittel fOr den Unterricht 
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und fast gar keine zu eigenen Forschungen, zu denen 
sein, einer originellen Auffassung der Thatsachen 
lUuger Geiste ihn mftehtig hintrieb. 

Doch gelang es ihm In wenigen Jahren, ein phy- 
sicalisches Cahinet, das viele von ihm selbst gearbei- 
tete Apparate enthielt, herzustellen, welches ihm ge- 
stattete, den Unterricht in einer seitgemassen Weise 
za erthdlen. 

Angeregt durch den raschen und unerwarteten 
Aufschwung, welchen die Lehre Ton der Elektrieität 
und dem filektromagnetinnus durch die grossen Ent- 
deckungen von Farad ay, Gauss, Ohm, W.We- 
ber u. A. genünimcn hatte, wandte sieh Peti ina 
vorzugsweise diesem Theile der Physik zu» in wel- 
chem es noch so viele Fragen zu lösen gibt, und be- 
hielt auch vorzugsweise diese Richtung sein ganzes 
Leben hindurch. 

In jene Zeit fallen seine Beobachtungen über 
die Einwirkung der Flamme huf die Spannungs- 
Elektricitüt, Ober die Construction einer magneto- 
eiel^trischeu Maschine mit doppelter Wirkung, und 
noch mehrere andere, in dasselbe Capitel der Phy- 
sik gehörige Untersuchungen. Alle geben Zeugniss 
von der durch und durch praktischen Richtung, 
weiche Petrina verfolgte, und von seinem beson- 
deren Talente in Verbessmng von Apparaten und 
Methoden. 
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Er stellte in selir schaifsiiiiiiger Weise den ei- 

perimentellen Beweis her, dass kein elektrischer Kör- 
per durch einen nicht isolirten Leiter hindurch wirkt, 
und Ter5ffentlichte eine Scbrift, in weleher er eine 
elektro - magnetisclie Maseliine zmn Srxtliehen und 
physicaiischen Gebrauche beschrieb, die er später 
noch mehrfach verbesserte, und welche eine grosse 
YerbreitUDg erhielt Im Jahre 1840 TerMentüehte 
Petfina eine Arbeit Qber eine Ton ihm erdaebte 
Methode der Messung der Intensität elektrischer 
Strdme» welche auch jetzt nocb ron Werth ist, und 
in alle Lebrbficber überging. Er Terlbeidigte die- 
selbe mit Glück gegen die erhobenen Einwendungen, 
und benützte sie mit Vortheü hei seinen späteren 
Untersuchungen. 

Es konnte nicht fehlen, dass diese und noeb 
mehrere hier nicht angeführte kleiuure Arbeiten 
die AufmerksanÜLcit auf Petrina lenkten, und 
dass er sieb« ungeachtet der gingen ihm za Ge- 
bote stehenden Hilfsmittel, dennoch einen yerdienten 
Ruf als anregender Lehrer und selbstständi£?er For- 
scher erwarb. So kam es, dass er im Jahre 1844 
mit Ailerbdcbster Entscbliessnng yom 27. August die 
eben erledigte Lehrkanzel der Physik an der Prager 
Universität erliieit. Welche Gefühle mussten die Brust 
des vieigeprüften, anspruchslosen Gelehrten erfüllen, 
der sieb nun dnrcb die Gnade seines Monareben an 
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eine Steile versetzt sah« die ihm wohl, ab er 21 
Jahre TOrfaer als mittelloser Student in Prag ein- 

•«og, so hoch erschien, dass der Gedanke, sie jemals 
sein zu nennen, ihm gewiss nicht in den Sinn kam. 
Das unerbittliche Schicksal wollte aber nicht, dass er 
sieh lange ihres Besitzes erfreaen sollte, denn schon 
*am 27. Juli 18Sa, also in seinein 57. Lebensjalire, 
ereilte ihn der Tod nach kurzer Krankheit in Mitte 
einer nach allen Seiten hin anregenden Thätigkeit 
nnd noch in yoller Kraft. 

In den 11 Jahren, welche Petfiaa an der 
Prager Universität wirkte, hat er, obwohl yielseitig 
in Anspruch genommen, dennoch eine Reihe von Auf- 
sätzen geschrieben, darunter in den Jahren 1847 bis 
1849 auch mehrere in böhmischer S|nache. Seit 
dem Jahre 185<i beschäftigte er sich yorzüglich und 
nicht ohne Erfolg mit der elektro-magnetischen Tele- 
graphie, und die Akademie, der er seit 1. Februar 
1848 als correspondirendes Mitglied angchih'te, zählt 
mehrere interessante Miitheilungen über diesen und 
damit zusammenhängende Gegenstände in ihren Sit- 
zungsberichten. 

Die wichtigste darunter ist die im 10. Bande ent- 
haltene kurze Note : »Ober die vortheilhafte Anwen- 
dung der Zweigstrdme bei der Telegraphier. Petifin a 
zeigt in derselben , dass man nach seiner Einrichtung 
noch für acht Schreihapparate mit einer einzigen 
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Localbatterie ausreicht, und dass für noch so viele 
von einer Station ausgehende Linien eine gemein- 
schaftliche Linienbatterie von der gewöhnlichen 
Stärke genügt, in welcher dann aUerdings der Zink- 
verLiauch entsprechend der Leistung grösser ist. 

Die im hiesigen k. k. Tclegraphenamte auf An- 
ordnung dea damaligen Uandelaminiaters , unseres 
verehrten Präsidenten, angestellten Versuche haben 
gezeigt, dass durch die von Petrina getroffene 
£inrichtung die Zahl der in Anwendung stehenden 
Elemente, in Wien Ton 480 auf 84 , in Verona von 
180 auf 60, in Triest Ton ISO auf 84, in Salzbui^ 
von 180 auf 60 und in Otlerherg von 96 auf 36 
heral»n esetzt werden konnte, dass mithin in diesen 
fiinf Stationen statt der sonst ndthigen 11012 Elemente 
nur 324 ausreichten. Diese Einrichtung hat bereits 
üherall Einganpf gefunden, und beträchtliche Summen 
wurden dadurch erspart. Petrina konnte die B'rüchte 
seiner Thätigkeit nicht gemessen» und seine hinter- 
bliebene Familie harrt noch einer nachhaltigen Aner- 
kennung. 

In (Jen Allhandlungen der köu. böhmischen Ge- 
sellschaft der Wissenschaften findet steh eine Reihe 
sehr verthyoller Arbeiten von Petrina, yon denen 
insbesondere die im V. Bande der 9. Folge derselben 
enthaltenen „Mittlieiiungen aus dem Gebiete der Phy- 
sik** Aufmerksamkeit verdienen, welche ihnen jedoch 
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wie es scheint, bis jetzt nicht geworden ist. Besonders 
gehören hieher die 3. und 4. Mittheilung. Petriaa 
war nftmlieh ein eifriger Anhänger und Vertheidiger 
der ehemisehen Theorie der Elektricitfits-Erregung in 
der Yoltaischen Säule, und verwarf die sogenannte 
Contacttheorie, die jetzt, wo das Princip der Erhal- 
tung der Kraft, oder noch schftrfer ausgedrückt, das 
Princip der Erhaltung der Arbeit als allgemeines 
Naturgesetz erkannt und erfahrungsmässig bewiesen 
wurde, ohnedies nicht mehr zulässig ist In dem 
ersten der angeführten Aufs&tze: ,,Über elektrische 
Ströme von veränderlicher Richtung etc.** theilt nun 
Petrin a eine Reihe scharfsiüiiig combinirter Ver- 
suche mit, aus welchen er < Folgerungen zieht, die 
filr mehrere Theile der Physik und Chemie nicht 
ohne Bedeutung sind, und entschieden auch von 
experimeuteiier Seite gegen die Contacttheorie 
sprechen« 

Die Uittheilung 4 f&hrt den Titel: ,» Wissen- 
schaftliche Beleuchtung der vom k. k. Telegraphen- 
Director, Herrn Dr. W. Ginti, durch seine Ver- 
suche über die gleichzeitige Gegen-Correspondenz 
gelieferten Beweise für die Co§zistenz zwder einen 
Leiter in entgegengesetzter RicliLuiig ohne Sturuug 
durchlaufender galvanischer Ströme, und Angabe 
eines neuen diesen Gegenstamd betreffen- 
den Versuches**. 
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Petrin u berichtigt die über diesen so wichtigen 
Gegeiistaiid hemcheudeu irrigen Ansichten in scharf- 
sinniger Weise» sowohl auf experimentellem als aneh 
iheoretisebem Wege, und gelangt zu der SeUussfol- 
gerung, dass „von zwei Strömen, die durch einen 
Leiter in entgegengesetzten Richtungen zugleich 
gehen sollen» nur die Differenx durch diesen Leiter 
geht**, und dass hiemit Ströme von gleicher Stärke 
sich in demselben aufheben, oder wohl hesser gesagt, 
sich interferiren. 

Petrina geht abei» noch weiter» und leig^ auch 
worin es Hege, dass die Meinung, als könnten durch 
einen und denselben Drath gleichzeitig zwei einander 
der Richtung nach entgegengesetzte elektrische 
Ströme ohne Störung geleitet werden, Oberhaupt 
entstehen konnte. Er macht nämlich atiimerksam auf 
die Wirkung des Wasserstollgases, welches sich um 
die als negative £lektrode dienende Platinspitse sam- 
melt, die sich jedenfalls in einem Zustande befindet» 
der sie geeignet macht, condensirend auf dieses Gas 
zu wirken. Beim Umkehren des Sti'omes braucht es 
einige Zeit» bis das Wasserstoffgas entfernt ist und 
die Wirkung auf das Jodkaliumstiirkepapier henror- 
tritt, worin die vermeintliche Passivität des Platins, 
die allerdings ein sehr interessantes Factum wäre» 
sich auf eine ganz einfache und natorgemAsse Weise 
erklfirt 
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Es ist sehr zu bedauern, dass Petrina seine 
Arbeiten auf dem Gebiete der Teiegraphie nicht fort- 
setzen konnte» denn ea ist» nach dem was er bereita 
darin leistete, nicht zu bezweifeln, dass dieselbe 
durch ihn noch manche Vereinfachung und Verbes- 
aerung erfahren haben würde. Aber auch die Wissen* 
8chal% als solche hfttte sicher daraus Nutzen gezogen, 
denn die praktische Anwenduui; eines theoretischen 
Satzes im Grossen hat immer, gleichsam als sollte der 
Wissenschaft was sie gewurkt» zurfickerstattet werden, 
auf sie selbst wieder fördernd eingewirkt. 

Noch muss hier der „elektrischen Harmonika*' 
gedacht As rrden, über weiche Petrina schon am 
26. Juli 1852 in der Sitzung der mathem.-naturw. 
Sectton der kdnigl. böhm. Gesellsellaft der Wissen- 
schaften, deren Geschäftsleiter er war, einen Yortragf 
hielt. Publieirt hat er jedoch über diese ErÜndung 
nichts. (Siehe Weitenwebers o. c. Denkschrift» 
Seite 14.) Petf ina*s elektrische Harmonika ist ein 
mit Tasten zu spielender, seinem Äussern nach der 
Physbarmonika ahnlicher elektro-magnetischer Induc- 
tionsapparat» der eines einzigen kleinen Elementes 
bedarf, um beim Ansehlagen einer oder mehrerer 
Tasten einen reinen und starken Ton oder Aceurd 
zu geben. Die Töne werden mittelst einer Reihe be- 
sonders eingerichteter Stromunterbrecher herTorge- 
bracht. Zwei gleichgestimmte Instrumente dieser Art, 
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durch fast beliebig lange Dräthe mit einander verbun- 
den, bilden einen akustischen Telegraphen, indem ein 
Stück auf dem eiaen gespieitt tod dem andeni fiist 
gleichzeitig undTollkommen treu wiedergegeben wird. 
Es Hesse sich auf diese Weise die von Steinheil, 
der sich um die Teiegraphie so hohe Verdienste 
erworben hat, orsprQnglieh verfolgte Idee eines akn- 
stiseben Telegraphen, in einer freilich anderen Welse 
und in grösserem Umfange realisiren. 

Eine andere, jedenfalls sehr berücksichtigungs- 
wertbe und lu prüfende Beobachtung ans dem Ge- 
biete der Optik besprach Petfinain einer Sections- 
sitzuns: der kiinigl. böhm. Gesellschaft der Wisson- 
schailen am 30. Mai 1853. Derselbe zeigte nämlich, 
dass ein Farbenkreisel verschieden geftrbt erseheint, 
wenn er hinreichend schnell von rechts naeb links 
oder umgekehrt gedreht wird. Auch diese interes- 
sante Thatsache fand bisher keine Beachtung, und 
Petrina selbst hat Aber dieselbe nichts weiter bekannt 
gemacht 

Wenn man die Arbeiten Petrina's uuier einan- 
der vergleicht , so erkennt man deutUch, wie sein 
Geist sich immer selbststftndiger entwickelte und sein 
Urtheil an Schärfe und Klarheit gewann. Auch die 
Form seiner Arbeiten veredelte sich von Jahr zu Jahr. 
Dieses ununterbrochene Fortschreiten gehört zu den 
Eigentbümlicbkeiten seiner Entwicklung» dievielleieht 
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durch seine früheren ungüastigea Verhältnisse bedingt 
wurde» welche ihn hinderten, rasch jenen Grad der 
inneren Aushildung zu erreichen, dessen er fühig war. 

Wie ich schon bei mehreren meiner Zeitge- 
nossen und Landsleute, deren Leben zu schildern nur 
zur traurigen Aufgabe ward , zu thnn mich yeranlasst 
fand, so muss ich auch , indem ich diese kurze bio- 
graphische Skizze schliesse, ausrufen: Was hättest 
Du, der Wissenschaft so früh entrissener EVeund ge- 
leistet, bei demer Ausdauer, deinem redliehen Stre- 
ben, deinen Fähigkeiten, wenn die äusseren Bedin- 
gungen deines Lebens dir nur halb so g^ünstig gewe- 
sen wären, als es die inneren deines geistigen Seins 
waren! 



Wenden wir uns nun zu einem heitereren Bilde, 
das durch die Harmonie der Tdne wie durch die 

Vollendung der Formen gleich wohlthueiid auf den 
Beschauer wirkt, zu dem Leben des Akademikers 
von Fuchs*). 

•) Bei Abfassung^ dieses Nekrologes hatte ich Gelecrpnheit 
zu benützen: die „Denkrede auf J. N. von Fueiis, ge- 
lesen in der öffentlichen Sitzung der kön. baierischen 
Akademie der Wissenschaften am 28. März 1856 von 
F. fon Kobell und die Mittheilung über Fuchs in der 
«Allgememea Zeitung am 21. Mftn i8ö6, Nr. 82» 
Beilage.'' 
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Johann Nep. von Fuchs wurde am 15. Mai 
1774 zu Mattenzeli bei Brennberg (im baierbcbeii 
Wald) geboren. Sein Vater war LandeigenfhQmer. 

Sein früh erwachter Sinn für naturwisse nschü tät- 
liche Forschungen bestimmte ihn , sich der Medicin 
wa widmen » obwohl er nrsprOnglich den geistlichen 
Stand wShlen sollte. Nachdem ' er seine Vorstudien 
in Regensburg und München zurückgelegt hatte, ging 
er nach Wien um Medicin zu studiren. Hier war es 
wo Baron von Jaequin ihn so sehr für das Studium 
der Chemie und Mineralogie zu begeistern wusste, 
dass Fuchs den Entschluss fasste, sieh ausschliesslich 
diesen so fesselnden Wissenschaften zu widmen. In 
Heidelberg wurde Fuchs im Jahre 1801 xumDoetor 
prorooTirt. 

Von seiner Regierung grossmöthig unterstützt, 
begab sich nun Fuchs nach dem durch W'erner 
damals so berOhmt gewordenen Freiberg und widmete 
sich daselbst eifrigst den montanistischen Studien. 
Später ging er nach Berlin, wo er sich vorzugsweise 
unter Klaproth^s Leitung mit der analytischen 
Chemie besebflftigte und mit Val. Ro se und Karsten 
in regem Verkehr stand. 

Fuchs besuchte später Paris, wo Hauy den 
Mittelpunkt aller mineralogischen Bestrebungen 
bildete, und trat auch mit ilmi in freundsehafüicbe 
lierülii'Uüg. 
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Im Jahre ISOi) wurde Fuchs Privatdocent der 
Chemie und Mineralogie an der Umvemtät Laads- 
hut und 1807 ordentlicher Professor der genannten 
Fächer daselbst Hier blieb er bis gegen Ende des 
Jahres i823, wo er nach Münclicn als Conser- 
vator der mineralogischen Sammlungen des Staates 
berufen wurde. Nach Übertragung der UniTersität 
Yon Landshut nach München (im Jahre 1826) trat 
Fuchs wieder als Professor der Mineralogie an 
dieselbe und büeb in dieser SteUung bis zum 
Jahre 1833. 

Er wurde nun in den Obermedicinalausschuss 
und den obersten Schulrath berufen, von beiden 
Stellen aber im Jahre 1849 auf sein Ansuchen ent- 
hoben. Im Jahre 1838 wurde er zum Oberberg- 
und Salinenrath mit Beibehaltung seiner Stellung 
ernannt. £r gefiel sich jedoch in diesem Verhält- 
nisse nicht, da er yon Seite seiner CoUegen nicht 
die nöthige UnterstQtzung fand um in einer, seiner 
Denkuiigsai t entsprechenden Weise wirken zu kön- 
nen. Er suchte daher um seine Quiescirung an und 
erhielt sie auch im Jahre 1844. 185!^, nachdem 
er also durch 48 Jahre ununterbrochen im Staats- 
dienste gewirkt halte^ trat er vou allen Amtern 
zurück. 

Fuchs war sem ganzes Leben hindurch brüst* 
leidend, was ihn aber nur wenn seine Krankheit einen 
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zu hohen Grad erreichte, an seinen Arbeiten hinderte. 
Seine Liehe zur Forschung war so gross, dass er 
die Einwirkung der bei chemiachen Arbeiten onver^ 
mddlichen neliftdliehen Gtse nur wenig scheute. Trot& 
seiner schwächlichen Gesundheit erreichte Fuchs 
das hohe Alter von nahe 82 Jahren. £r starb am 
5. Mftrz 1856 bnd hinterlieas eine Witwe (geb. Fah- 
renbach er) und einen Sohn, gegenwärtig Stadt- 
gerichtsrath in Mönchen. 

Kaum bedarf es der Erwähnung» dass sich 
.Fuchs bei seinem offenen Charakter» seiner An- 
spruchslosigkeit, die Aeh in allen seinen Werken 
spiegelt, bei seinem rastlosen Streben die Wissen- 
schaft zu erweitern und treu dem Wahlspruche der 
Akademie» welcher er zunächst angehörte ^rerum 
cognoseere eausaa*' zu wirken» die Liebe und 
Achtung seiner Zeitgenossen erwerben musste. Ein 
schönes Zeichen dieser Achtung erhielt Fuchs an 
seinem 70. Geburtstag am 15. Mai 1844» wo ihm 
die Uniyer^tSts-Professoren, die Mitgh'eder d^s poly- 
technischen Vereins, dessen Vorstand Fuchs durch 
längere Zeit war, und eine grosse Anzahl seiner 
Schüler und Verehrer ein Fest bereiteten» bei 
welchem dem gefeierten Lehrer dessen BÜdniss 
überreicht wurde. Zugleich erschien eine Schrift, 
welche eine Sammlung der sämmtlichen bis 1843 
veröffentUchten Arbeiten von Fuchs» theils in wört- 



Digltized by 



Beriekt de» GenertU^Seereiärt. 11t 

lichem Abdruck» theiis aber» leider uur ia kurzem 
Auszuge enthält 

Bei dieser Gelegenheit sprach Fuehs unter 
anderm die Worte: „Jede Wissenschaft ist ein gei- 
stiges Product und wirkt wieder bildend auf den Geist 
zurück » sie hat dadurch schon an und filr sich ihren 
Nutzen und dieser ist gewiss der grössere, weil die 
Bildung des Geistes das Höchste ist, was erstrebt 
werden kann, wenn sie nicht in Verbildung ausartet 

Die Verdienste yon Fuchs binden auch in den 
höchsten Kreisen gerechte Anerkennung. Er erhielt 
im Verlaufe seines Wirkens die hdchsten baierischen 
Orden und wurde» als er Ton seinem Dienste zurfick- 
trat, von Sr. Majestät König Maximilian 11. zum 
geheimen liathe ernannt und im Deccmher 1854 in 
den erblichen Adelstand des Königreichs Baiem 
erhoben **). 

Dies sind die äusseren Umrisse der einfachen 
Verhältnisse, in welchen sich das Leben eines Man- 
nes bewegte, dem wir eine Reihe von wichtigen 

Arbeiten verdanken. Sie zeigeu deullich, dass die 

*} Über die Theorien der Erde, den Amorphismus fester 
Körper etc. etc. tob Dr, J* N. Fuchs xn dessen 70. Ge- 
burtsfeier 1844. 

« 

**) Siebe den Anbang Nr. 2» weleber auch ein ToUstSndiges 
Terseiehniss der Schriften and Titel Ton Fuchs ent- 
hält 
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Wissenschaft zuletzt immer ins praktische Leben ein- 
greift, und dass es der Praiis eben so zum Nachtheiie 
gereielit, wenii sie yon den, anfangs immer theore- 
tiseh klingenden Sftteen der Wissensehaft keine Notiz 
nimmt, als wenn diese sich isuliit uiiti mit der erste- 
ren nicht in ununterbrochener und inniger Verbin- 
dung bleibt. Die wissenschaftlieb-industriellen Vei^ 
bältnisse Frankreichs und Belgiens liefern biexu die 
interessantesten und lehrreichsten Belege. 

Die Mittheilungen, welche bereits über die 
Arbeiten von Fachs yeroffentlieht wurden« machen 
es überflQssig, hier das schon so treffend Geschil- 
derte nochmals und vielleicht minder gut zui)espre- 
chen. Es sei mir nur gestattet, bei den bedeutend- 
sten Leistungen dieses ausgezeichneten Gelehrten so 
lange zu verweilen , als nothwendig ist um den Ein- 
lluss, den derselbe auf die Wissensehaft iiüd auf die 
Industrie übte , wenigstens in den allgemeinsten Zü- 
gen zu zeichnen. 

Schon die ersten Arbeiten von Fuchs, eine 
Untersuchung des Gehlenits, dann eine umfassende 
Arbeit über die Zeolithe, erregten grosse Aufmerksam* 
keit, besonders die^letztgenanntCt da er in derselben 
mehrere irrige Ansichten Hauy's berichtigte. In der 
zuerst genannten und in einer späteren Arbeit über 
Aragonit und Strontianit, sprach er seine Ideen über 
das Stattfinden einer Vertretung gewisser Stoffe durch 
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andere aus, die aber erst durch Mitscherlich ia 
üurer Aligcmeiolieit richtig erfasst und als Lehre yom 
Iflomorphumus gestaltet» einen so grossen Einflass 
•anf die Wissenschaft ttbten. Er wies hierauf in meh- 
reren Miaeralieii , wie im Wawellit uiul Lasionit die 
Gegenwart der Phosphorsäure nach* weiche» der 
noch so mangelhaften Methoden wegen» den ausge- 
zeichnetsten Analytikern der damaligen Zeit ent- 
gangen war, obwohl sie darin als ein Hauptbestand- 
theii auftritt, und entdeckte eine neue Methode zur 
Bestimmung derselben. 

Die richtige Erfcenntniss der chemischen Be- 
schaffenheit des Wagnerits schloss sich an diese 
Arbeiten an. Es konnte nicht fehlen, dass ein so 
scharf beobachtender Forscher wie Fuchs, der die 
Eigenschaft des Sehens im Sinne des Chemikers in 
so hohem Grade hesass» bei der Untersuchung so 
vieler Silicate auf das eigentluiniliche Verhalten der 
Kieselsäure aufmerksam wurde. In der That ist die 
genaue Erforschung der Eigenschaften dieses Kör- 
pers der Ausgangspunkt seiner wichtigsten Ent- 
deckungen geworden. 

Die in den Denkschriften der köniji^l. baierischen 
Akademie der Wissenschaften im Jahre 1818, 1819 
und 1820 niedergelegten Untersuchungen über die 
Entstehung der Porsellanerde bexeichnen den Ideen- 
gang, den Fuchs nahm, näher. 

Almauacb. Iä57. h 
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Ohne gerade alle theoretischen Betiachtungen, 
die er bei dieser Gelegenheit aussprach vertheidi- 
gen ctt woltoa, wird doch imoner die auf mibe* 
streitbare Thätsachen gegrOndete Naehweisimg der 
Entstehung der Kaoline als eine wahre Bereiche- 
rung der Chemie in ihrer Anwendung auf Geokit^ie 
betrachtet werden» da sie ein neues Licht auf den 
so wichtigen» an der Oberfl&ehe der Erde ununter- 
brochen vor sich gehenden Verwitteningsproeess 

warf. 

Die bisher angeführten Entdeckungen Ton Fuchs 
knüpften sich durchgehends an die von ihm mit grosser 
Umsicht und Genauigkeit ausgeführten Analysm Ton 

Mineralien. Nun trat er aber auch mit chemischen 
Arbeiten auf, die, ganz besonders merkwürdig durch 
ihr praktisches Interesse , zu den wichtigsten gehö* 
ren» welche in nnserem Jahrhundert in« der anorga- 
nischen Chemie gemacht wurden. 

Die erste dieser Arbeiten bezog sich auf das 
von l'uchs so benannte Wasserglas. Es erschien 
darflher im Jahre eine Abhandlung unter dem 
Titel*): ^Über ein neues nutabares Produet aus 
Kieselerde und Kali''. 



*) Die ertte Mittheiluog hierfiber machte Faehs sehon in 
der Sitiung der kSn. btlerischen Akademie der Wissen-* 
sehaileii vom 13. Hirs 1824. 
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Wenn man diese AbliauUluiig liest, in der nicht 
nur eine Fülle von Andeutungen Aber die mannig- 
fache Verwendung des Wasserglnses nngegebeot son- 
dern aueh bereite dessen Wirksamkeit als Sebnti- 
mittel gegen Peaer durch Versuche nachgewiesen 
wird , so muss man erstaunen , dass fast ein viertel 
Jahrhundert Terging ehe diese Entdeckung allge- 
meinen Eingang fand. Aber anch jetst noeh» nach- 
dem die Stereoehromie aus derselben beryorge- 
gangen , durch welche die unsterblichen Werke 
Y. Kaulhach's, jedenfalls für die Dauer derGeLaude 
in Berlin und Manchen, deren herrlichen Schmuck 
sie bilden, gesichert sind ; nachdem jährlich tausende 
Ton Centnern dieses Präparates in Lille (von Kuhl- 
maiin), Wien (von Seybei) erzeugt, um Inden 
Tapetenfabriken und Kattundruckereie'n xur Fin- 
ning der Farben , ferner anm Schutse Ton Gebftuden 
und Monumenten vor Verwitterung verwendet su wer- 
den, sind auch jolzi mich nicht alle Eif(enschaften 
dieser Verbindung erschöpfend untersucht. Die neMon 
Arbeiten ron Kuhlmann Aber die Bildung von Sili- 
caten haben gezeigt, welcher enormen Erweiterung 
die Anweiidiinef des Wasserj^Iases noch fähig ist und 
man kann ohne Übertreibung behaupten, dass noch 
neue Industriezweige dadurch insLd»en treten werden. 

Angesichts solcher Tfaateachen kann man wahr^ 
lieh nicht behaupten, dass die Wissenschaft kärgliches 
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Material zur Hebung der Industrie liefert, man wird 
vielmehr zu der Überzeugung geführt, dass diese nur 
sehr langsam den Fortschritten jener zu folgen ver- 
mag, woYon die yerwickelten ^raaehen zu Unterau- 
ehen, ao loekend diea auch sein mdehte, hier zu weit 
fuhren würde. 

Nach einigen anderen Arbeiten folgte im Jahre 
1829 die wichtige Abhandlung: »Ober Kalk und Mör- 
tel**, in welcher Fuchs das Verhalten des Kalkes 
zur Kieselsäure aufklärt, und eine richtige Theorie 
der im Wasser erhärtenden hydraulischen Mörtel auf- 
stellt. Als im Jahre 1830 die holländische Gesell- 
schaft der Wissenschaften eine Preisfrage Ober die 
Eigenschaften, Bestandtheile und chemischen Vor- 
gänge beim Erhärten des hydraulischen Kalkes aus- 
schrieb, sandte Fuchs eine Abhandlung zur Beant- 
wortung derselben ein, welche mit einer goldenen 
Medaille gekrönt wurde. Er wies in dieser Abhand- 
lung nach, Avoriii die Ursache liegt, dass gewisse 
Mineralien wie der Trass, die Puzzolana, mit Kalk 
Cemente geben, zeigte, welches die Bedingungen zur 
Bildung eines hydraulischen Mörtels sind, und lehrte 
wie dieselben allerorts bereitet werden können, ohne 
dass es nothwendig ist, die Materialien hierzu von 
entfernten Orten herheizuschaffen. 

Dies geschah lange vorher als man anfing sich 
in anderen Lftndem mit Untersuchung dieser wieh- 
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tigea Bimniaterialien wisseascliiifllich zu beschäftigen. 
Wer da weiss, welchen Umschwung der technische 
Theii der Baakaiut durch die YerToUkominiiung in der 
Fabrieatloii der hydraulischen Mdrtel erfuhr, wer die 
stauncnswerthen Leistungen im Fache der Cemente 
und hydraulischen Mörtel auf der englischen Aus- 
stellung im Jahre 1851 gesehen hat, wird das Yer* 
dienst» das sich Fuchs in dieser Richtung erwarb, 
KUwOrdigen im Stande sein. Se. Majestät der König 
Yon Preussen hat dieses durch die Verleihung des 
Kothen Adler-Ordens 3. Classe an Fuchs in beson- 
ders ehrender Weise anerkannt. 

Es heisst in dem betreffenden Gesandtschafls- 
schreihen: „Se. Majestät der König von Preussen 
haben bei Gelegenheit der Einreichung eines Werkes, 
welches der Ingenieur en chef\ic9it xu Grenoble 
Ober die Bildung des hydraulischen Kalkes yerfasst 
und Allerhdchstdemselben durch Vermittlung der 
pi russischen Gesandtschaft in Paris vorgelegt liatte, 
von den grossen, die Leistungen des Vicat noch 
abertreffenden Verdiensten Kenntniss genommen, 
welche sich der kdnigi. baierische Oberbergrath und 
Professor Dr. Fuchs hesonders um das rein Wissen- 
schatthche der Sache erworben hat. Als Aner- 
kennung. . . . u. s. w.** 

Im Jahre 1833 yerdffentltehte Fuchs eine 
Arbeit von weit grösserer Tragweite, als man ihr 
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anfangs zuschrieb. Es war dies die Abhandlung 
über den Opal und den Zustand der Gestaltlosigkeit 
(Amorpliismus) der festen Körper. Dureh das sorg- 
IWige Studium des Verhaltens der Terschiedeneii 
Mineralien, die ihrer Hauptmasse nach aus Kiesel- 
säure bestehen, wie des Opals und Bergkrystalls 
gegen Kali* und Natronldsung wurde Fuchs suerst 
auf den Gedanken geleitet* die Ursaehe hieryen in 
einer Verschiedenheit der Molecular- Zustände der 
Materie zu suchen. Eine grosse an anderen Körpern 
heobaehtete Aniahl analoger Thatsachen bestätigte 
seine Ansieht und Teranlasste ihn, den 6ats auszu- 
sprechen: dass es ausser dem krystallisirten Zu- 
stande , auch noch eine andere feste Aggregations- 
form der Materie gibt» in welcher diese veUkomniett 
gestaltlos (amorph) ist. 

In einer späteren Abhandlung, in welcher Fuchs 
einige gegen seine auf Thatsachen gegründete An- 
sichten vorgebrachte MeinuQgen sehr treffend wi- 
derlegt, sagt er unter anderm: »Ich rerstehe unter 
Amorphismus denjenigen Zustand der Körper, in wel- 
chem sie ein Continuum bilden, was in allen Theilen 
und nach allen Richtungen gleiche physicalische Be- 
schaffenheit zeigt, d. h. gleich cohftrent, gleich ela- 
stisch, gleich hart ist, und gleiches Verhalten zum 
Licht und zur Wärme hat.*" Diese Erklärung des 
Amorphismus läset sich allerdings kürzer und Tiel- 
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Ifliekt aueli rielittger geben» wenn nas sagt: amorph 

sind jene festen Körper, welchen keine der Ei^ren- 
schaften zukommt, die auf eine innere, nach Axen 
orientirte Symmetrie in der Anordanng der Theile 
scUiessen lassen« Jetefalls aber bexeidinet die Er- 
klftning von Fuebs das Wesen des Amorpbisoms se 
genau , dass es nicht seine Schuld ist , wenn auch 
jetzt noch, ganz unklare Vorstellungen davon so oft 
angetroffen werden« Namentlich ist es su bedauern, 
dass nianebe Mineralogen das Wert amorph in einem 
andern Sinne nehmen, iiulem sie damit derhe Mine- 
ralien bezeichnen, wogegen sich Fuchs schon in 
seiner ersten Abhandlung mit Klarheit und Bestimmt- 
heil ausgesproeben bat 

Es war gewiss keine leichte Saehe sieb yon der 
stillschweigend als richtig angenommenen Vorstellung 
los zu machen, dass die K<irper, wenn sie erstarren, 
immer krystalbsiren» und anszusprecben, dass sie aueb 
fest werden können« ebne eine Ton der Krystallisation 
abhängige Eigenschaft anzunehmen. Wenn ;uich 
Fuchs einzehie Körper, wie z. B. den Graphit mit 
Unrecht zu den amorphen zählte, während bereits 
Mobs und andere die Natur desselben richtig erkannt 
hatten; wenn er auch über das Wesen der chemischen 
Vei liindung und über die Rolle, die der Atnorpliismus 
dabei spielt, Ansichten ausspricht, die wohl kaum 
mehr baltbar sind, so 'wurden doch seine Tor fast 
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2$ Jahren Aber den Amorphlsmus gegebenen ErUft- 

rungen im Wesentlichen duick alle später ent- 
deckten Thatsachen bestätigt. 

In der cur Feier des Namensfestes Sr. Majest&t 
des Kdnigs Ludwig ron Baiern am 2l».AugQ8t 18S7 
stattgehabten* feierlichen Sitsang der k. Akademie in 
München entwickelte Fuchs in einer Rede seine An- 
sichten über die Theorie der Bildung der Erde. 

Fuehs» der gexeigt hatte» wie eine grosse 
Aneahl Ton Mineralien, ron deren BUdnag man frdher 
keiüc riclüigc Vorstellung hatte, auf nassem Wege 
entstehen, der ferner sah, wie Körper ohne ihren 
Aggregatsnstand an Terftndem, ans amorphen Massen 
in krystallinische tibeigehen, konnte nicht nmhin die» 
sen Vorgängen auch bei der Bildung der Erde ihre 
Stelle eiiizuiaumen. Er trat daher dem Vulcanismus 
in seiner herrschenden Auffassung entgegen, und 
suchte dem Neptuntsmns, wie schon Werner mit so 
yiel GlQek an thun bemtiht war, amen grossen An- 
theii bei diesen Processen zu sichern. Er bestrebte 
sich die Schwierigkeiten, die demselben von chemi- 
scher Seite entgegen su stehen schienen, an beseiti- 
gOD und gerade Ton diesem Standpunkte aus Stützen 
für denselben zu gewinnen. Fuchs musste hiebei 
nothweudig das schlüpfrige Gebiet der Hypothesen 
betreten, und wenn sich auch gegen manche seiner 
Ansichten gegründete Einwendungen Torbringen 
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lassen, so miiss doeh xagestanden werdeo, dsss viele 

davon, die ihm von gewichtiger Stimme, wie von 
Berzeli u s , gemacht wurden, auf einer irrigen Auf- 
fassung beruhten. 

Von Kobeil sagt hierdber in seiner oben ge- 
nannten Denkrede treffend : « Je grösser eine errun- 
gene Autorität, desto gewissenhafter soll die von ihr 
ausgehende Ki itik sein, denn das Alitagsvolk läuft einer 
solcben immer bÜnd nach und ist froh, damit über 
die Mühe eigen«* Untersuchungen und Vergleichung 
wegzukommen, und doch ist es gerade dieses Volk, 
welches gerne die Trompete erhebt und so das 
Falsche statt des Wahren cum Nachtbeil der Wissen- 
sebaft und der ihr Beflissenen verkündet". 

Werfen wir nun noch einen Blick auf die Lei- 
stungen von Fuchs als Mineralogen. 

In der festlichen Sitzung der königl. baierischen 
Akademie der Wissenschaften am 27. Mira 1B27 
bielt derselbe einen Vortrag „über den gegenseitigen 
Einfluss der Chemie und Mineralogie**, in welchem er 
schon durch seine Dehnition der Mineralspecies die 
Richtung sebarf beseicbnete, die er verfolgte. Die 
mineralspecies ist nacb ihm ^der Inbegriff von Mine- 
rahen, welche gleiche Krystallisation und gleiche oder 
gleichmässige chemische Zusammensetzung haben.^ 
Damit ist ausgesprochen, dass er die naturhistorische 
Mefliode verwarf, als deren Gegner er Im Verlaufe 
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seines Vortrag sehr entsehieden auftritt Dieser 
Ansicht blieb er bis zu seinem Ende getreu. 

Puchs sah sich aber durch seine eigenen Unter- 
suchungen später veranlasst, obwohl wie er sagtt 
nach hartem Kampfe» die obige Definition absnindeni, 
weil Baeh dä^selben sowohl die GrandstofTe als die 
amorphen Mineralien aus dem Mineralsystem ausge- 
schlossen wären! 

Die neue Definition die Sfeeies» die er nun 
aufstellte, nach welcher sie ^der Inbegriff yon lline- 
ralien ist, welche constant aus gleichem M.dpriale 
bestehen, gleiches chemisches Verhalten und gleiche 
wesentliche physicalische Eigenschaften kai»en**, häft 
der Scbwi«rigkeit aber nur scheinbar ab, indem hie« 
durch, anderer llftnge] nicht m gedenken» die Speeles 
zur Varietät wird. Um die hiedurch entstandene 
Lücke auszufüllen, sah sich Fuchs genöthigt, einen 
höheren Begriff einsufiihrea, den der .»Fermatioii*, 
worunter er den Inbegriff jener Species yersteht, 
„welche gleichmässige (gleiche?) chemische Con- 
stitution und gleiche oder im Wesentlichen gleiche 
Krystallisation haben» und sieh in allen VerWinisseii 
ebne wesentKcbe Verftnderang der KrysMisation 
mischen können*'. 

Diese Betrachtungsweise genügte aber nicht 
einmal den Anhängern der chemischen Methode, und 
Fueks selbst mossle auf den in der natarkiatoriseken 
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Sehttle längst als mramstftssKch rieli% anerkannten 

Gniiidhatz hinweisen: „dass jede Species eiu vüUig 
abgeschlossenes Ganze bildet, und ein Übergang 
einer Speetea in eine andere durcb ZwiachengHeder 
niclit xulSadg iat*. 

Es hiesse den alten Streit zwischen den genann- 
ten beiden sich noch immer so schroff entgegen- 
stehenden Anachanungaweisen der Mineralogie er«* 
neiiern, was gewiss am wenigsten hier am geeig- 
neten Platte wSre, wollte leh anf eine Analyse der 
von Fuchs ausgesprochenen Ansichten über Minera- 
logie eingehen. Diese Arbeit wäre aber auch eine 
undankbare, denn die Gründe pro und oonfra wurden 
2um grossen Theil sckon von den Koryphflen der 
beiden Schulen, und zwar zuweilen mit grosser 
Lebhaftigkeit discutirt. So viel jedoch dörflte noch 
SU bemerken gestattet sein» dass sowohl Fucks 
als seine Änkänger mit Sehwierigkeiten kftmpfen, 
die in der naturhistonflehen Schule längst beseitigt 
oder nach den Giuüdsätzen derselben gar nicht 
vorhanden sind. So lange der Mensch die Noth- 
wendigkeit fiihlen wird, das unemiessliche Gebiet der . 
Naturkunde in einselne Uauptßieher, das ist Natur- 
wissenschaften, abzutheilen, so lange er besim derer 
Methoden zur £rlanguag einer Übersicht und zur 
Erleichterung seiner Forsehongen bedarf, so lange 
wird er aucb den Grundsats festhalten müssen« dass 
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in jeder dieser einzelnen Wissenschaften nur lioma- 
genes , d. h. aus eiuem einzigen Principe abgeleitetes 
Wissen enthaUen sein darf. Zweierlei Principien, das 
natorhistorische und das chemische in einer Wissen- 
schaft zu amalgatniren, wird niemals gelingen. 

Man kann die anorganischen Naturproducte nach 
ihren physicalisclien oder besser gesagt naturhistori- 
schen Eigenschaften (da nicht alle physicahschen 
anch natorhistorische sind) systematisch anordnen, so, 
dass dem Zwecke der Naturgeschichte entsprochen 
wird. Dies bedarf nicht erst jetzt eines Beweises, 
indem das darauf gegründete System in grosser Voll- 
enduiig, wenn auch leider nicht nach den Forderun- 
gen des jetzigen Standes der Wissenschaft erweitert, 
vorliegt. Man kann diese Naturproducte aber auch 
nach rein chemischen Principien grupphren, dies ist 
jedoch bisher in gentigender Weise noch nicht ge- 
schehen und wird auch nicht eher mdglich sein, als 
bis man sich entschliessen wird, hieb ei wirklich nur 
nach chemischen Principien zu verfahren. 

Wenn das, was Fuchs in seiner angefilhrten 
Vorlesung Über die Wichtigkeit und den Nutzen der 
Mineralogie sagt, richtig ist, so hat er selbst sehr 
treüend ausgesprochen, was die naturliislorische 
Methode zu leisten yermag und was ihre Anhänger 
seihst nicht besser anerkannt zu wissen wünschen. 
Es ist aber dann gewiss nicht richtig und auch nicht 
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nothwendi?, dass die BestimTniing: der mineralogi- 
sehen Speeles voü der Chemie aus zu gesche- 
heo habe. 

Ohne Zweifel wfire ea toh der andern Seife su 
• weit gegangen , wenn behauptet werden wollte, dasa 

man sieh, um die bereits auf naturhist ori- 
schem Wege richtig bestimmte Species in 
dnem gegebenen Falle zu erkennen, weder des Löth- 
robrea, noeb Gberbaupt eines chemischen oder irgend 
eines andern Mittels bedienen dürfe. 'Festgehalten muss 
aber werden, dass bei der Bestimmung der Species 
selbst, die Chemie nichts au thun hat. Die naturhistori** 
sehe Bestimmung muss beendigt sein, ehe die chemi- 
sche beginnen kann, und wenn die erstere nicht mög- 
lich ist , so hat die letztere nur einen Werth för eine 
bestimmte chemische Frage, nicht aber für eine Clas* 
sification. Man muss es aufgeben zu Tcrlangen, dass 
die Unterscheidungen des Chemikers als solchem mit 
denen des Naturhistorikers immer zusainni(Mif;illrn. 
Kalkspath und Aragonit, hexaedrischer und prismati- 
scher Eisenkies, amorphe und krystallisirte arsenige 
Sfiure , amorphes und krystallisirtes Schwefelantimon 
u. s. w. sind identisch für die chemische Unter- 
suchung ; die Naturgeschiclite unterscheidet aber hier 
weiter und trennt diese Körper in yerschiedene Spe- 
cies, wie sie den Diamant yom Graphit Ifingst ge- 
schieden hat, ehe man von der chemischen Natur 
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dieser Körper noch etwas Sicheres wusste. Umge- 
kehrt vermag oft der Naturhistoriker Unterscheiduo- 
gen nicht zu machen» wo der Chemiker sogleich 
Verscbiedenheifen findet Die Alaune B. Tereinigt 
der Naturhistoriker unbedingt in eine Species, da er 
keine specifischen Unteiachiede an denselben zu ent- 
decken vennag, der Chemiker hingegen ist im Stande 
hier noch weiter unterscheiden, und wird dies 
sogar in jedem einzelnen Falle thun müssen, wo es 
sich um eine bestimmte Frage der Anwendung u. dgl. 
handelt. 

IHe Kenntniss eines Minerals bleibt also gleich 
mangelhaft, (^b die naturhisforisobe oder die cbe- 

misebe Bestimmung fehlt, daraus folgt aber nicht, 
dass beide Bestimmungsarten im Principe yereinigt 
werden mttssen. 

Niemand wird wohl jetzt die ausserordentlicbe 
Wichtigkeit einer genauen chemischen Kennfnus der 
anorgaiiischen Naturproducte in Abrede stellen, und 
gerade das Wirken des ausgezeichneten Mannes, wel- 
ches zu schildern ich so eben yersuchte, wfirde den 
glänzendsten Beweis liefern, wenn ein solcher noch 
nothwendig wäre, dass die Wissenschaft wie die In- 
dustrie von diesen Forschungen noch grosse Erwei- 
terungen zu erwarten haben. Dies alles rechtfertigt 
aber immer noch nicht den regelwidrigen Ban eines 
Systems. 
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Nichts ist mehr zu bedauern, als dass Fuchs 
durch einige aus dem Zusammenhange gerissene Sätze 
sich Teranlasst fand, die naturhutorisehe Methode 
TOD Tornherein als ungenfl^end zu verwerfen, denn 
gerade er wäre , bei seiner scharfen Beobachtungs- 
gabe, seinem klaren Ürtheile und bei seinem grossen 
Ansehen als Analytiker vor allen Anderen im Stande 
gewesen, die noch immer und wahrscheinlich noch 
fdr lange Zeit herrschende Divergenz in den An- 
sichten der Naturforscher über diesen Punkt auszu- 

m 

gleichen. 

Doch Tielleicht hahe ich mich schon zu weit 
Terleiten lassen in der Besprechung eines Gegen- 
standes, der zu einer gründlichen Erörterung einen 
yiel grosseren Baum in Anspruch nehmen würde, als 
ihm zu widmen mir hier vergönnt ist, der aher doch 
bei dieser Gelegenheit nicht ganz unberflhrt bleiben 
durfte. Eitiea dringenden Wunsch aber hier auszu- 
sprechen sei mir noch gestattet, einen Wunsch den 
gewiss alle, welche den Arbeiten von Fuchs gefolgt 
sind, mit mir theilen werden, nämlich, dass eine 
unverkürzte und vollständige Gesammtausgabe aller 
seiner in so vielen periodischen Schriften zer- 
streuten Werke von berufenen Händen , an denen es 
nicht fehlt, veranstaltet werde. Es wird dies das 
schdnste Denkmal sein, das die Zeitgenossen einem 
ihrer so höchst ausgezeichneten und unermüdlichen 
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Forscher setzen küiiiien, um so wulilverdienter, als er 
die Bausteine dazu aus uoTergäuglichem Materiale 
selbst gesehaffen hat 

Zum Ersatx diesier im Laufe des Jahres 18S4/5 . 

erlittenen Verluste haben Seine k. V. Apostolische 
Majestät durch Allerhöchste Entschiiessuug vom 18. 
Oetober 1855 auf Grundlage der von der Akademie 
unterbreiteten Wahlen xu ernennen gemht: 

das correspondirende Mitglied, Herrn Dr. Franz 
Leydolt, Professor der Mineralogie, Geoguosie und 
^ Botanik am k. k. polytechnischen Institute in Wien 
zum wirklichen Mitgliede; 

Herrn Friedrich G. V. v. Struve, Director der 
kais. russischen Sternwarte zu Pulkawa zum auslän- 
dischen £hrenniitg]iede; 

Herrn Dr. J. Gottlieb, Professor der allge- 
meinen und teehnisehen Chemie am Joanneom zu Grats 
zum inländischen, und 

Herrn Dr. J. F. Ludwig Hausmann, königlich 
hanndreranischen Geheimen Hofratii und Professor 
der Mineralogie an der Uniyersitftt zu Gfttf ingen , zum 
ausländischen correspondirendeu Mitgliede. 
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Anhang. 



L 

Verzeichniss der Schriften 

von Frans Adam PetHna« 

Dr. der Philo<5oj)hie, k. k. öffcntl. ordentl. Professor der 
Physik und angewandten Mathematik an der Präger Univer- 
sität, Mitglied der k. k. böhm. Prüfunpfs-Coniinission für 
(ivmnasial -Lehramts -Candidaten, emerit. Decan der philo- 
sophischen Facultiit und des philos. Profcssoren-Collegiums, 
ordentl. Mitglied der künigi. bölim. Geselisehaft der Wissen- 
schaften, Mitglied der kais. Leopold.-Carolinischen Akademie 
der Naturforscher in Breslau (mit dem Beinamen RegUt$), 
corresp. Mitglied der kais. Akademie der Wissenschaften in 
Wien und der königl. Gesellschaft der Wissenschaften in Lüttich» 
wirkliebes Mitglied der k. k. patriotisch -ökonomischen Ge- 
seliecheft and de» Huseume de« Kdnigreiehes Böhmen, Wi~ 
glied des Vereines sor Ermnnterong des Gewerbsgeistes in 

Bdhnien. 

1. Entdeckungen im GalTano-Voltaismns. (In v. H<»lger*s 
Zeitschrift für Physik nnd Tsrwandte Wissenschaften. Wien 
1838, Y. B., & Ml.) 

2. Tersoche über Galvano-Voltaismas. Zweite Reihe. (Id 
V. Holger*s ZeiUehrift, Wien 1840, VI. B., S. 38—53.) 

AlBOMh. ISST. i 
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3. Kaleido-Poliriskop. (Pogrg. Ann., XLIX. B., S. 230.) 

4. Beitrfige zor Kenninist elektrischer Strdme. (In v. 
HoIg«r*8 Zeiise&rift 1840, VI. B., 8< 105—180 and S. 
257.) 

K. Ober die ZiDk-Eüen- und Zink^-Kupfer-Kette ^eiid. 
VI. B., S. 288-200.) 

0. Einwirkung der Flamme auf die Spannungs-Blektri- 
citSt. (In Pogg. Ann. n. a. w., Leipzig 1842» LVI. Bd., S. 459.) 

7. Magneto-elektriiehe Maschine mit doppelter Wiiliung, 
nebst einigen damit angestellten Versuchen. (In T. Helger*a 
Zeitschrift 1842, VII. B., S. 65—78.) 

8. üulvanopiuätik. (In der Wiener allgemeinen Theater- 
zeitung 1841.) 

9. Zur GaU'unometrie. (Pogg. Ann. Leipzig 1842»LVILB., 
S. III— 114.) 

10. Sonncnfinsterniss, (]n der Zeitschrift des Huseura 
Franeisco-Carolinum zu Linz. Jahrg. 1842, Nr. 20.) 

11. Beantwortung einiger, die galvanische Vergoldung 
betreOViider Fragen« (In der Linzer Zeitung, Jahrg. 1843, 
Nr. 47.) 

12. Über die Theorie groaaplattiger galraniaeher Ele- 
mente. (S. Berieht Ober die21. Versammlung deutscher Natura 
forscher und Arzte lu Gras 1844, S. 201—200.) 

13. Ober einige Erscheinungen bei den Grove*sehen Ele- 
menten. (Ehend., S. 232—234.) 

14. Kritische Anzeige ron Dr. AK Nowak*8 Lehre rom tel« 
lurischen Dampfe u. a« w. (In Ad. SchmidPs Österr. Blflttem 
fOr Literatur. Wien 1844, L Jahrg., Nr. 27.) 

15. Über die UnzulSssigkeit der Ansicht, dass die Span- 
nungs-ElektricitSt durch einen nicht isolirten Klukti icitats- 
leiter hindurchwirke. (Pogg. Ann. 1844, ül. B., S. 116 — 
121.) 
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16. Magaeto-elektrisehe flfasehiiie von der vortheilhaf- 
testen Einrichtung fiSr den SntKehen ond physiealisehen 6e- 
brtoeb n. s. w. Mit in den Text eingedniekten 10 Figuren. 
Lins 1844. Aus derBoneh'eehen Buchdruekerei, yillund56 
8. in kl. 8. 

17. Kritische Anxeige vonPoppe*s Physik In ausführlicher 
populärer Darstellung. (In Ad. SchinidTs Österr. BlüUern für 
Literatur. Wien 1844, 1. Jahrg., Nr. 75.) 

18. Beitrag %m Construetion magneto-eiek Irischer Ma- 
schinen. (Pogg. Ann. 1845, I.XIV. B., S. 58-63.) 

19. über (Up ]?esrbaftV»nheit des Widerstandes in einem 
in den galvanischen Strom eingeschalteten Yoltaineter. (Ebend. 
LXIV. B., vS. 355- 3fifi ) 

20. Neue Theorie des Elektrophors und ein neues Uarz- 
kuchen-Elektroskop. (In den Abhandl. der kön. böhm. Ges. 
der Wies., V. Folge, 4. Bd. — Besonder abgedruckt. Prag 1846, 
22 S. in gr. 4. mit 1 Abbild.). 

21. Poehybnosto prafosti Ohm*oTy theorie galvanickeho 
prudu (d, i. Zweifel an der Richtigkeit der 0hni*8cben Theorie 
des galraniseben Stromes. — Im fiasopie fokiho Museum. 
V Pme 1847, L dfl, 2. stsz., str. 188-202). 

22. Magneto-elektrick;^ siroj die no^&jSfho uspofdddnf, 
jakoi i theorie jeho. (Der magnefe-elektrische Apparat nach 
emer neueren Zusammenstellung. Im 6asopis ^esk. Mus. 
1847, L dfl, 4. svai., str. 402—416.) 

23. 0 mSfeni gaWanickych prondfi (d. t. Ober das Mes- 
sen galvanischer Strdme. — Im Öasopis j.H. V Prase 1847, 
II. dil, 1. svaz., Str. 113-137, II. dil, 4. svaz., str. 368— 
389 a II. dl 1, 6. svaz., str. 579 -(>0j ) 

24. EIcktro-magnetieky dalekopis popsau a vysvetlen 
(d. i. der elektro- magnetische Telegraph, beschrieben und 
erklärt. — Imfiaaopis cesk. Mus. 1848, str. HU -^171). 
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Neoby^jaj' somnto'e 8. dnbnt 1848 poiororaiiy od 
P. (d. u Ein iiiigew6hDlicli«r Nebemnond» beobtchtef tra & 
April 1848. — Im (tiopit 6etk. Miw. 1848» L dil» S. mi., 
Str. Sai-KSSO 

28. Elekfro-mignetiieher TolcgnpK uf den Stlenrndii- 
•eben Eimbahnen. BMehriebeo und laiebtCMslieh «rklSrt 
(Prag 1848 bei Gotflieb Haasfl SOhae, 37 S. in gr. 8. mit 1 
lithographirtea Tafel.) 

»7. Hagnelo-elektritcber Apparat nach der neuesten Ein- 
ricMung beschrieben und erl[1lrt. (In der Vierteljahrschrift 
für prakt. Heilkunde, Prag. V. Jahrg. 1848, 4. B., S. 98— lOS 
uebst 1 Tafel.) 

28. Ü inagnetismu: 1. 0 pubobeni niagnetisniu flo da'Iky 
akn rozli^ne latky. 2. kolotäm zeleznfch valt cku pod magne- 
tovymi poly (d. i. Über den Magnetismus : i. von der Wir- 
kung desselben in die Entfernunfj: durch verschiedene Stoffe 
2. Vom Hin- und Herbewegen der Eisencylinder unter den 
magnetischen Polen. — Im Qasop. L Mua. 1848, IL diJ, 4» 
Sfai., Str. 225—238). 

29. Einfluss der Entfernung des Polardrathea ?oii der 
Magnetnadel auf das Maximum ihrer Ablenkmig. (IndenSitib. 
der k. Akad. der Wiaaenscb. in Wien, B» 3, S. 16(^168, 
1840.) 

30. 0 puaobenf magaetu na ieiese (d. I. von der Einwir- 
kang des Magnets auf das BCsen. — ba £asopis fesk. Mos. 
1849, 1. d/l, 1. sm., str. 37—44). 

31. O ilkono, die kter^bo se iVdf magoetiek^ pusobeni 
gal?amck4bo proodd do dtflky (d. i. Von dem Gesetze, nach 
welehem sieb die Wirkung des galvanischen Stromes in die 
EntferauDg riehtet. — Im Öasopis cesk. Mus. I, dil, 1. svar., 
Str. 109—146 a 4. svaz., str. 28—40). 
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92. Über die voifbeilhtde ABvencliiiig der Zweig»tr5roe 
bei der Telegfrtpbie. (In den Sitsb. der Wiener kais. Akad. 
der Wisaenscb., B. 10, S. 3—«» 18S3.) 

33. Beitrige cur Physik: 1. Ein neuer Yersnch Aber die 
weeheelseiUge Ansiebnng der Windangen einer galninisehen 
Spirale. 3. Muthmte&licher Einfluss dieser Ansiehung enf den 
Widerstand einer soleben Spirale. 3. Ein Wink su einer nenen 
Aaffassung der Indnctionserscheinangen. 4. Neue Erklfirung 
der durch elektrische Ströme im menschlichen Körper erreg- 
ten Eiscliüttt riinoren. (In den Silzb. der Wiener kais. Akad., 
ß. iO, S. i;i9~134, 1853.) 

34. Über eine Vereinfachung heim (elcgraphischen Cor- 
respondiren in grosse Entfernungen. (Sitzb. der Wiener kais. 
Akad. der Wiss., B. H, S. 375—378, 1853.) 

35. Beiträge zur Physik : 5. Eiektro-niagnetischer ilota- 
tionsapparat mit dreierlei Bewegung bei einer und derselben 
Stromriehtung. 6. Über das Magnetisiren hoher Eisencylinder 
durch galvanische Spiralen. (In den Sitzb. der Wiener kais* 
Akad. der Wiss., B. 13« S. 332—344, 1854.) 

3d. Mittheilungen aus dem Gebiete der Physik (und zwar 
1. Ober die Einrichtung und Wirksamkeit der RuhmkerlT- 
flcfaen Induetionsmaschine. 2. Nene V«rsuche fiber die Präge, 
ob der Widerstand eines galTanisehen Leiters eine Function 
neiner Oberfltehe sei oder nieht? 3. Ober elektrische StrSme 
▼on verinderlicber Richtung, sowie über einige andere Er* 
seheinungen, welche beim Eintauchen homogener Metalle in 
eine und dieselbe FIfissigkeit entstehen. 4. Wissenschaftliche 
Beleuchtung der yom k. fc. Telegraphendireetor Dr. W. GintI 
durch seine Versuche über die Gegeneorrespondens gelie- 
ferten Beweise für die Coexistenz zweier, einen Leiter in ent- 
gegengesetzten Richtungen ohuc Störung durchlaufender gal- 
Tanischer Ströme. Angabe eines neuen, diesen Gegenstand 
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betreffenden Versuches, — In den Abhandlungen der kön. 
bühroUchen Gesellschaft der Wissensch. V. Folge, 9. Bd. mit 
3 Sieindrucktafeln. — Besonders «bgedrackt: Prag 1855, 
70 Seiten in gr.4.). 

Verzeichniss der Schriften 

von Joh» Ufep« ▼• JPaeli«« 

Dr. der Philosophie und Medicio, kdnigl. bair. Geheimen 
Rath, Universituis-Profcssor» Conservator der mineralogischen 
Sammlungen des Staates, Ritter des Civilrerdienst-Ordens 
der bnierischen Krone, des Verdienst-Ordens vom heiligen 
Miebael» des Maximilian-Ordens für Wissenschaft vnd Kunst 
und des kdnigl. preassisehen rothen Adler-Ordens III. Classe, 
correspond. Mitglied der Akademien der Wissensehaften 
SU Berlin and Wien, der kais. Leopoldinisehen Akademie 
SU Breslau und Mitglied mehrerer anderer gelehrten Gesell- 

sehaften und Vereine. 

1815. Über den Gehlcnit: In Schweigger s neuem Journal für 
Chemie und Physik. Bd. IS, S. 377. 

1816. Über die Zeolithe. Ebcnd. Bd. 18, S. 1. 

1817. Über den Aragonit und Strontianit.Ebend.Bd. 19, S. 113. 

1818. Über denWavellit und Lasionit. Ebend. Bd. 24, S 121. 
1818. Über den Lazulifh und Blauspath. Ebend. B. 24, S. 373. 
1818 — 1819. Über die Eotstehung der Porzellanerde; in den - 

Denkschriften der k. Akademie der Wissensehaften ui 
Hfinehen filr die Jahre 1818 und 1819. 
iB%U Ober den Wagnerit Ebend. Bd. 33, S. 269. (Neue 
Reihe» Bd. 3.) 
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181^ Über den geg^enseitigen Einfluss der Chemie und Mi- 
neralogie. Eine nkademische Rede, gedruckt bei Lindauer 
in München. 1824. — Aueh abgedruckt im Tftftcbenbache 
für Mineralogie, fid. 18, S. 525. 

1825. Ober das Terfaalien des salisanren Zinnoiyduls (Zinn- 
ehlorfirs) su einigen Metallozyden nebst Bemerkungen 
Über den Goldpurpur. In Kastnei^s Arebiv für Chemie 
und Meteorologie. Bd. 6, S. 368. 

— Über ein neues Produet aus Kieselerde und Kali 
(Wasserglas). In Kastner*s Archiv (är die gesammte Na- 
turlebre. Besonders abgedruckt bei Schrug in Nürnberg. 

1829. Über Kalk und Mörtel. In Erdmann*s Journal für tech- 
nische und ökonomische Chemie. Bd. G. Daraus beson- 
ders abgedruckt bei Ambr. Barth in Leipzig. 

1831. Über den Psilomelan (Kali als Bestandtheil desselben 
nachsfewiosen). In Schweigger- Seiders Jahrbuch der 
Chemie und Pliysik. Bd. 2, S. 

1831. Beitrag zur Scheidung des Eisenoxyds vom Eisen- 
oxydul und anderer Metalloxyden. Ebend. Bd. 62. (Auch 
unter dem Titel: Neues Jahrbuch der Physik und Che- 
mie. Bd. 2.) 

1833. Ober den Opal und den Zustand der Gestaltlosigkeit 
(Amorphismus) fester Körper. In den baierischen Anna- 
len 1833» Nr. 51« Daraus entnommen im neuen Jahr- 
bnche der Chemie und Physik, Jahrg. 1838, Bd. 7. 

— Über die Eigenschaften» Bestandtheile und chemische 
Yerbindling der hydraulischen Mdrtel. Eine Ten der hol- 
ISndischen Gesellschaft der Wissenschaften m Harlem 
gekrönte Preisschrift*). Aus dem Hollindischen fiber- 



*) S. Naturkuodtge Ycrhandeliagea van <te Hollandsch« Maatachappj d«r 
W«teaaehappea te Harlem. 20 Deel, BI. 173—218. 
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seUt ron Prof. Dr. Kaiser in Diiigler*s polyieehibciiMi 
Joamal. Bd. 49, Nr. 4, S. 271. 

1883. Ober das Verhalten des Koehaalies inm WasMr. 
Bbend. Bd. 7. 

1884. Ober den Triphylia In den baierisehea Annalen Ten. 
1834, Nr. 73» 8. S71, Bd. 3, S. tö. Daraas abgedniekt 
in Erdniantt*s und Sefaweigger-Ssiders Journal für prak* 
fiscbe Chemie. 

i83i). Über den Goldpurpur (leichte und sichere Methode 
denselben zu bereiten) im Journal für praktische Chemie 
von Erdmaon und Schweigger-Seidel. Bd. 5, S. 318. 

— Einfache Methoden, das Lithion aus dem Triplivlin 
und Lepidolith zu scheiden. Im Journal für praktische 
Chemie, Bd. 5, S. 3 f 0—321. 

— Analyse der schwarzen Kreide (Zeichenschiefer} ?on 
Ludwigstadt im Bayreuthischen. Ebend. S. 322. 

1836. Über den Graphit und verwandte Gegenstände. Ebend. 
S. 3S3. 

— Zum Amorphismus fester Körper. In Poggendorff's An« 
nalen für Physik und Chemie. Jahrg. 1836, Bd. 7. 

1837. Über die Tbeorie der Erde^ Eine akademische Rede^ 
gehalten am 33. August 1837. 

1838. In den gelehrten Anieigen— Jahrg. 1838» Nr. 36— 30. 

1839. Über ein einfaehesYerfaliren den Eisengehalt der Eisen- 
erse sowie anderer eisenhaltiger KSrper an bestimmen. 
Im Journal Ittr praktisehe Chemie ron Erdmann und 
Marehand. Jahrg. 1839» Bd. 17» S. 180. Ans den ge* 
lehrten Anseigen. 

— Ober den Eisenspatit. Ebend. Bd* 18» S. 480. 

— Neue Methode das Bier auf seine wesentlieheh Bestand- 
theiie zu untersuchen. In Dingler*s polyt. Journal, Bd. 62, 
Hft. 4. 
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1830. Bemofkungen ühw du Prischen des BStena. Bbend. 

1843. Nafargetcbtelite des Mineralreiches, nach den Vor- 
lesungen des Dr. Joh. Nep. Fuchs als erganzeadei Theil 
des ilauilbuclies der Naturgeschichte des Dr. Andreas 
Wagner. Kempten, bei Tob. Dannheimer 1842. 

1843. Analyse des Sphen vom Schwarzenstein im Zillerthale. 
In Liebig's und Wühler s Annalen der Chemie und Phar- , 
macie. Bd. 46, S. 319. 

1848. Über den 13c!^Tiir der Mineral-Species, in den gelehrten 
Anzeigen vom Jahre 1848, Nr. 158-160, S. 227—245. 
Daraus im Journal für praktische Chemie TODErdmmn 
und Marchand. Bd. 4S, S. 2—13. 

1852. Abhandlung über die Gcstaltungszusiande des Eisens. 
München 1852. Denkschriften der k. Akademie der 
Wissenschafleii mMQnehea. Cl.n, Bd. VU, Abib. I. 
<— Ober die Bereitiing des Wasserglases» seine Eigeo- 
seballen und Nataanwendnngen» mit BinseMass der Ste* 
rebehroroie ; befindet sieh anter der Presse in der nea 
erscheinenden Zeitschrift der wissensebafttieh technischen 
Commission an der Akademie der Wissensehaften. 
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Wer einen Blick auf die Vöikerkarte des dster- 
reichisehen Kaiserreiclies wirft, dem mnss besonders 

ein Contrast in dem Bilde als völlig unentzifTertes 
Räthsel erscheinen. Auf dem weiten Flächenraume 
Ton mehr als 12.000 Quadratmeilen lagern nahe an 
40 Millionen Einwohner verschiedenster Abstammung, 
Sprache und nationaler Sitte; der Deutsche neben dem 
Italiener, der Magyar neben dem Slaven, und inner- 
halb der gemeinsamen Stammverwandtschaft wieder 
der Alemanne neben dem Bajoarn, der Lombarde und 
Venetianer neben dem Friauler, Ladiner und Roma- 
nen; der Czeche neben dem Slowaken, Polen und 
Ruthenen; der Winde neben dem Serben, Slavonier 
und Croaten; der Dalmatier neben dem Krainer; der 
Magyar neben dem Szekler und Rumänen; der Grieche 
neben dem Juden und Armenier; der Morlake neben 
dem Bulgaren und Zigeuner; Völker des verschieden- 
sten Bildungsgrades und historischen Vorlebens; einige, 
welche schon vor Jahrhunderten mit dem Stammlande 
der Monarchie in Verbindung traten, und Wohl und 
Weh seit den ersten Tagen unserer Geschichte mit 
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einander theilten; andere, welche Jahrhunderte hin- 
durch ganz anderen Geschichtskreisen augehörten, 
und erst im Laufe der Zeiten nach einer langen, nicht 
selten glanzTotlen Selbständigkeit und mit scharf aus- 
geprägter Eigenthümliehkeit dem österreichischen 
Vdlkerrereine ein verleiht wurden; und dennoch 
schaarten sich alle diese durch Abstanunung» Sprache, 
Sitte, Bildung und Vorleben so verchiedenen Völker 
mit Liebe um denselben Thron» beugten sich in Ehr- 
furcht Tor demselben Gesetze, und wurden die Bau-> 
steine, aus denen sich der dnheittiche 5sterreichische 
Kaiserstaat erhob. Ja, wenn Stürme hereinbrachen, 
welche das Gefüge dieses Baues zu zertrümmern, und 
die um den Thron gesehaarten Völker in Auflösung 
aus einander za reissen drohten, widerstand der yer- 
bindende Kitt den Stossen der zerlriiiniiicnideii Ge- 
walt, und riss das einigende Band, welches die he- 
terogenen Nationalitäten umsehlang, keineswegs; — 
die Blätter unserer Geschichte haben durch alle Jahr- 
hunderte herab die glänzendsten Beispiele aufzuweisen, 
dass die scheinbar deu Keim der TrenmuiL^ und gegen- 
seitigen Abstossung in sich tragenden Elemente, die 
stammyerschiedenen Völker Österreichs, in Folge 
solclu i Auflösungsversuche sich nur um so inniger 
II 11(1 enger an den Thron anschlössen, und Habsburgs 
Erbtheiljedesmal in verjüngter Kraft aus den Stürmen 
hervorging. So schon unter Kaiser Friedrich IV., unter 
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Ferdinand n. und unter Ferdinand HL, unter Leopold L, 
unter Maria Theresia, unter Franz I., so in den Tagen 
jQngster Erinnerung. Die Zertrümmerung Österreichs 
schien unter diesen Fürsten ein vollendetes Werk zu 
sein. In Wien residicie unter Friedrich IV. zehn Jahre 
lang der Ungarn Kdnig Mathias; unter Ferdinand II. 
schlenderten Thums Kanonen ihre Kugeln auf die 
Kaiserburg; unter Ferdinand III. schwäruite der 
Schwede im Marchtelde; unter Leopold L war der 
Islam nahe daran, den Haihmond auf der Thurmspltze 
Yon St. Stephan aufzupflanzen; Maria Theresia fand 
in ihrem weiten Reiche kaum ein Plätzchen, wo sie 
in Ruhe ihren Erstgebornen den Völkern schenken 
konnte; unter Franz L dictirte der gewaltige Impera- 
tor seine Befehle Ton den Baikonen Schönbrunns; 
und dennoch vermochte keiner dieser Schläge 
Österreich zu zertrümmern, keiner den verbindenden 
Kitt zu zerstören, das einigende Band zu zerreissen. 

Dieser wunderbaren Erscheinung p^egenüber muss 
sich Jedem die Frage auldringen , was war das eini- 
gende Band, welches die heterogensten Völker so fest 
umsehlang? Was war der Kitt, der mit so unzer- 
störbarer Bindekraft den Zertrümmerungsversuchen 
widerstand ? 

Die Wissenschaft hat die Lösung dieses Rfithsels 
auf yerschiedenen Wegen versucht. Sie glaubte die- 
selbe zu finden in dem Systeme der Ebenen oder 
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Flussgebiete, also in einem naturaüthwendigen Con- 
yergirea der innerhalb eines solchen Systems seaa- 
bafteiit wenn auch noch ao Teraehiedenen Völker, nach 
einer und derac^ben Thal- und Tiefebene; aie wollte 
sie finden in der Gemeinsamkeit der Bedürfnisse und 
Interessen, und in der daraus entspringenden Noth- 
wendigkeit der gemeinaamen Befriedigung und des 
gemeinsamen Schutzes; — in der grossen Mission 
Österreichs, welchem vüiii Anbeginn her die Aufgabe 
zu Theii geworden, sich nicht nur zur schützenden 
Vormauer Deutaehlanda und Europaa auaiubiiden, aon- 
dem auch die Cuftor des Westens nach dem Südosten 
unseres Welttheiles zu verbreiten, woraus sich von 
selbst die Unterwerfung der von der geistigen Macht 
der Cultur Oherwundenen Völker unter den siegreichen 
' Vermittler ergehen habe; — in dem consequenten 
und klugen Wirken der Staatsverwaltung, welche in 
dem Masse als im deutschen Reiche der Boden ftbr 
die Kaisennacht yerschwand, auf die Herstellung der 
staatlichen Einheit innerhalb des österreichischen 
Ländergebietes hinzuarbeiten anfing. 

Kann auch das .Gewicht dieser Versuche , die 
aufgeworfene Frage zu beantworten» nicht in Abrede 
gestellt werden, so lässt sieh doch aus den hervor- 
gehobenen Momealen allein die räthselhafte Erschei- 
nung nicht befriedigend erklären. So ¥rie ea innerhalb 
der Uminngslinie des österreichischen Kaiserstaates 
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convergirende Systeme von Flussgebieten und Ebenen 
gibt» 80 gibt es.aueb diyergirende, deren Bevölkerung 

nach demselben Gesetze mit den Finthen ihrer Ge- 
wässer aus dem österreichischen Völkerverbande aus- 
scheiden müssten. Gegen die Gemeinsamkeit der 
Bedürfnisse and Interessen streitet die Thatsacbe, 
dass Provinzen, die in der Anhänglichkeit an das 
regierende Haus wetteiferten, im Laufe von Jahrhun- 
derten auch nicht in Einem Bedörfnisse auf einander 
angewiesen waren. Gegen den Einfluss der Cultur 
des Westens sträubten sieh einige Stilmme bis zur 
Stunde, und die kliipfe und einigende Hand der Staats- 
verwaltung konnte wohl gemeinsame Formen zur all- 
gemeinen Norm erheben» allein da sie um des Gemein- 
samen willen die PartienlaritSt vielfach beschrinken, 
und nicht selten seihst aus dem Besitze liebgewon- 
nener althergebrachter Formen des öffentlichen Le- 
bens verdr&ngen musste, konnte sie die Zauberkraft, 
welche Österreichs Völker in Liebe und Begeisterung 
an den Thron fesselte, allein nicht ausüben. Das 
umschlingende ßand, der unzerstörbare Kitt, der 
magnetische Zauber, der die polyglotten Völker Öster- 
reichs einigte und mit unverwüstlicher Hingebung an 
den Thron hinanzog , muss anderswo gesin lit werden, 
und ich glaube nicht zu irren, wenn ich behaupte: 
«er liege in der durch die Heiligkeit des 
Rechtes und der Verträge gegründeten 

Almaneb. 18S7. k 
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Wechselbeziehung zwischen der Dynastie 
und den Vdlkern Österreichs**. Geheiligte - 
Rechte und Verträge waren das Band, welches im 
Laufe der Jahrhunderte ein Land naeh dem andern 
an die Dynastie knüpfte; die Heiligkeit des Hechtes 
und der Verträge war es, welche Ton oben den 
Vdlkem mit hausTfiterlicher Sorgfalt gewahrt eine 
tiefwurielnde Pietftt fttr die Dynastie erzeugte; und 
diese Pietät und dieselbe Achtung vor der lleiHgkeit 
des Hechtes und der Verträge war es hinwieder, 
welche in den Tagen schwerer Prtifung die Völker 
Osterreiehs hewog, für das Recht des Thrones und 
der Dynastie mit unverwüstlicher Liebe und auf- 
opfernder Hingebung einzustehen. 

Unsere Taterländisehe Geschichte föhrt uns 'die 
herrlichsten Beispiele dieser aus der erwähnten Wech- 
selbeziehung entstandenen unvertilgbaren Anhänglich- 
keit an die Dynastie vor. Ich könnte aus der Geschichte 
eines jeden der österreichischen Völker ein solches 
hervorheben, und erinnere im Vorbeigehen nur an die 
mit Recht gefeierte begeisterte Erhebung der ungari- 
schen Nation zur Zeit Maria Theresia^s. Allein ich 
wähle das Beispiel nicht aus der Geschichte Ungarns, 
Böhmens, Mährens u. o. w., sondern eriauhe mir ein 
anderes, in seinem eigenthünilichen , höchst sonder- 
baren Colorite noch wenig, vielleicht gar nicht bekann- 
tes Bild vor den Augen der hohen Versammlung zu 
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entrollen, es ist dies: »Die Wiedervereinignog 
Tirola mit Österreich in deo Jahren 1813 
bis 1 8 1 6." Kann anch die Wiedervereinigung Tirols 
mit Osterreich nicht im Geringsten auf die Grossartig- 
keit des Beispiels der ungarischen Nation Anspruch 
machen^ ging sie selbst in einer Weise Tor sieh, die 
Ton nicht sn bllfigenden Verirrangen begleitet war: 
so bleibt sie doch ein unvergängliches Denkmal der 
Anbäagiichkeit der österreichischen Volker an die an- 
gestammte Dynastie, und inniger und feuriger dürften 
selbst die Tiroler ihre Liebe sum Kaiserhause niemals 
ausgesprochen haben, als bei Gelegenheit ihrer Wie- 
dervereinigung mit Österreich 1813 — 1816. 

Im Jahre 180^ wurde Tin>l durch den 8. Artikel 
des Friedens ron Presshurg ron der geliebten Dyna- 
stie des Ilabsburgischen Hauses, nachdem es 432 Jahre 
in guten und bösen Tagen mit ihr verbunden gewesen, 
getrennt, und an die neugebiidete Kdnigskrone ron 
Baiem abgetreten. Gross war der Schmera des Lan* 
des; aus iillen Abtretungsacten tönt dieselbe web- 
muthsTolle Klage, und die Abgeordneten der Tiroler 
konnten sie selbst in dem Augenblicke nicht unter- 
drQcken, wo sie dem neuen Landesitirsten, dem Kdnig 
Maximilian von Baiern, die Huldigung dar} ii'iti<j;cn sollten. 

Das Jahr 1809 schien einen Augenbli( k die Wie- 
dermmnigung Tirols mit Österreich herbeiführen su 
wollen; allein der Friede lu SchSnbrunn, 14. October 
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1809, vereitelte die Hoffnung, und der zwischen Frank- 
reieh und Baiern am 28. Februar 1810 sa Paris ge* 
seUossene Vertrag braeh vollends den Stab Qber Tirol. 
Es sollte nicht nur mit Österreich nicht wieder ver- 
einigt, sondern in drei Theile zerrissen, der nördliche 
mit dem Königreiehe Baiera» der dstUehe mit lUyriea, 
der sfidwestliche mit Italien yereinigt werden. Der Name 
Tirols sollte von der Karte Europa's verschwiiiden, 
jede Erinnerung au die Vergangenheit vernichtet wer- 
den. Wer konnte» Terliess hierauf ein Land, in welehem 
alte Gesinnung keinen Werth mehr hatte, und wer an 
die heimathliche Scholle gefesselt war, fand wohl nicht 
in der folgenden» vom Drucke der Zeiten gebotenen 
Landesverwaltung» sondern nur noQh in der Hoffnung 
Trost» dass ein allgemeiner Umsehwong aueh Tirol in 
seine alten Verhaltnisse zurückfiihren werde. 

Kein Wunder daher dass die Kunde von jenem 
Acte auf der Mühle su Poscherun am 30. Dec« 1812 
auch in Tirol als der erste Hahnenruf der dftmmemden 
Befreiung begrüsst wurde, und jenes am 14. Aug. 1813 
in Prag zu Coulaincourt gesprochene Wort Metternichs: 
»Wozu es am 10. noch Zeit gewesen» dazu sei es am 
14. zu spSt,** auch in den Bergen den freudigsten 
Widerhall fand. Die Aufrufe des General-Feldzeug- 
meisters Hiller vom 18. August aus Knittelfeld in Steier- 
mark» und des Feldmarschall-Lieutenants Fenner yon 
den ersten Tagen des Septembers aus Lienz setzten 
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ia Südtirol Tauseode von rüstigen Männern in Bewe- 
gung, TOD allen Bergen und aus allen Thälern fitrdmte 
der kampflustige Landsturm lierbei, um im Verein mit 

dem kaiserlichen Kriegsvolke das französische iMililar 
aus dem illyrischen und italienischen Theile Tirols zu 
yerdrängen, und unter die beglückenden Fittige des 
dsterreichisehen Adlers zurQeksukehren. In acht glück- 
lichen Gefechten wurden die Generale Giflenga und 
Mazzuchelli in die Ebene von Verona hiuabgedrückt, 
und Südtirol von der Lienzer Klause bis xum Pass 
Tonale der dsterreicbiscbenHerrsebaft zurückgegeben. 
Man muss aus dem Munde von Augeazeiigea die Schil- 
derung des Yolksjuhels und der beinahe zügellosen 
Freude vernommen haben, mit welcher die Wieder- 
kehr der alten Herrschaft im Lande begrttsst wurde ; 
man athmete frei; der beklemmende Druck hatte ein 
Ende; der Genuss der einfachsten Lebensbedürfnisse 
war kein Verbrechen mehr; seit Jahren landesflüch- 
tige Väter und S5hne kehrten In den Schooss der 
Familien zurück» und in Erinnerung an die Tage der 
guten alten Zeit hoÜ'te man von ihrer Wiederkehr die 
schnelle Heilung der Wunden» welche die letzte Ver- 
gangenheit gesehlagen. 

Nicht auf gleiche Weise ging die Wiederver- 
einigung des unter der baierischen Herrschaft stehen- 
den Nordtirols vor sich. Diese erfolgte erst nach man- 
cherlei stürmischen Auftritten, und selbst beklagens- 
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weillien Verirrungen des Landvolkes, bei welchen 
jedoch, wie ich früher bernerkte, die alte unverwüst- 
liche Liebe und Anhänglichkeit an Österreich auf eine 
glftnseode und selbst rührende Weise sich ofienbarte. 

Die Prociamatioiieij üiller's und Fenner's batton 
zwischen den Franzosen und ihren Bundesgenossen 
keinen Unterschied gemachtt und den der baierischen 
Regierung einverleibten Theil von Tirol so gut zu den 
Waireii gerufen, wie die andern zwei der illyrischen 
und italienischen Herrschaft, unterworfenen Landes- 
theile; sie hatten auf eine gleichzeitige aUgenieine 
Erhebung der Tiroler gerechnet Allein so begeistert 
die Südliruler den Wünschen der kidserlichen Feld- 
herrn entsprachen , so weit blieb die Theiinahme der 
Nordtiroler hinter denselben zurück. Die Ursache 
davon war nicht Mangel an Liebe zu Osterreich; der 
Verlauf der Geschichte wird zeigen, wie glühend die- 
selbe überall vorhanden war; sie lag, wie ich bald 
nachweisen werde» anderswo. 

Zur selben Züi also» wo die Sfldtiroler auf 
Hiller's Aufruf zu den Waffen griffen, erschieiien auch 
im Nordtirol Männer, die sich in den Kämpfen des 
Jahres 1809 durch Patriotismus ausgezeichnet, nach 
dem unglücklichen Ausgange jener Kämpfe aber ausser 
Land hatten eine sichere Zufluchtsstätte suchen müs- 
sen. Es erschien Sicherer in der Gegend von Kuf- 
stein; Asehbacher im Achentbale; Haspinger 
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im Burggrafenamte und Passeyer; Frischmann im 
Viotschgaue, und in den nächsten Umgehungen von 
Innabrock Speekbaeher. Man zeigte Abschriften 
der kaiserlichen Prociamationen , welche Ton diesen 
Männern verbreitet und worin die Nordtiroler zur Er- 
greifung der Waffen gegen die mit Frankreich ver- 
bOndeten Baiem aufgefordert wurden. Man zeigte auch 
einen Brief, der zwar keine Unterschrift trug, der 
aber, hätte er diese getragen, geeignet gewesen wäre, 
elektrisch auf die Gemüther zu wirken. Man vernahm, 
dass ein Adjutant des Feldzeugmeisters Hitler in das 
Oberinnthal gekommen, um die k. k. Aufforderungen 
zu verbreiten ; man erfuhr, dass zu Zernetz im Enge- 
dein Schaaren landestlüchtiger Tiroler sich sammelten, 
um in Vintsehgau und Oberinnthal einzurQcken. 

Allein alle Bemfihungen Speckbacher s und der 
übrigen q^enannten Patrioten, den baieriseht ii Tiroler- 
antheil zur Ergreifung der Wafl'en zu bewegen, blie- 
ben mit Ausnahme unbedeutender und unzusamttien- 
hängender Versuche, ohne Erfolg; die Masse des 
Volkes regte sieh nicht. Die Schuld lag, wie ich früher 
bemerkte , nicht in erloschener Anhänglichkeit an 
Österreich, sondern in folgenden Umständen. 

Die Organe der damaligen baierischen Regierung 
in Tirol hatten , freilich ohne zu bedenken welcher 
Rückschlag erfolgen konnte. Alles angewendet, den 
moralischen Werth der denkwflrdigen aus der rdnsten 
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Begeisterung für Österreich hervorgegangenen An- 
strengungen der Tiroler im Jahre 1809 heraitzusetzen, 
und ihnea den Stempel gemeiner Verbreehen aufzu- 
drücken. Schlagwörter waren bei der grossen Masse 
zu allen Zeiten von mächtiger Wirkung. Dieser Hebel 
ward auch in Tirol in Bewegung gesetzt. Die That 
vom Jahre 1809 hiess im Munde der Baiem Verrat h» 
Empörung* schwarzer Undank gegen einen 
guten König. Die patriotischen Männer, die för die 
Wiedervereinigung mit dem alten geliebten Herrscher- 
hause Gut und Blut geopfert, und einen Begriff von 
der grossen Idee sich erworben hatten» welche Öster- 
reich in seinen Befreiungskämpfen leitete, wurden 
gehraiidmarkt mit den entehrenden Namen „berüch- 
tigter Rebellen.** Mverrätherischer Brigan- 
ten»** loderlicher Pfiffen >** »abgehauster 
Krämer,** „verganteter Wirthe,** „geäch- 
teter Ausländer**; Andreas liofer , das Symboi 
und bleibende Denkmal der Tiroler Nationalgesinnung 
war auf den Wällen von Mantua »den verdienten 
Tod eines Verbrechers^ gestorben. Als daher 
Speckbacher, Sicherer, Aschbacher und seine Gefähr- 
ten im lonthale erschienen» betäubte der Lärm über 
Verräiher» Schurken» Insurgenten und Rebellen» Bri- 
ganten u. dgl. die Ohren selbst verständiger Leute. 
Überdies war das Land seit dem Herbste des Jah- 
res 1809 der kräftigsten und patriotischesten Männer 
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beraubt; viele von ihnen waren zur Auswanderung 
gezwungen, andere von Baie^ und Franzosen depor- 
tirt worden. Dasselbe var der Fall mit den entsehlos- 
sensten und begeistertsten Jünglingen; sie dienten in* 
der Fremde, in Lützow*s oder Hiller's Freicorps. 
Ferner hatte sich der EinÜuss der Regierung auf 
den Klerus sehr bemerkbar gemacht; die Landshuter 
Schule und die freisinnige Innsbrueker Theologie 
trugen ihre Früclite; von den Geistlichen ging keine 
Aufmunterung y sondern in Folge eines Hirtenbriefes 
des Bischofes von Brixen Tom 20. August 1813» der 
den österreichischen Proclamationen gegenOber sur 
Ruhe ermahnte, Widerstand aus ; inid endlich herrschte 
wohl auch in vielen Gemüthern jene vom Drucke der 
Zeiten erzeugte Abspannung, die trotz aller bessern 
Einsieht und W<lnsche, zu keiner Thaikraft Huth gab. 
Überdies hatti' der baierische General-Landes-Com- 
missär Freiherr yon Lerchenfeld, auf die erste Kunde 
Yon Speekbacher*s und Aschbacher s Erscheinen , auf 
den Kopf des Letztern eine PrSmie Ton 1000 Gulden» 
auf den des Erstem eine Prämie von 1000 Ducaten 
gesetzt, eine Massregei die im ersten Augenblicke 
ebenfalls nur einsehflchternd wirkte. Viele Individuen» 
welche sich im Jahre 1809 durch Patriotismus oder 
thätige i'heilnahme am Kriege hervor^ethan, wurden 
ungeachtet ihres ruhigen Verhaltens, aufgehüben und 
nach München oder Landshut abgeführt Dadurch 
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waren SpeckLacher und Aschbacher in ihrem Wirken 
sehr gehindert und sogar genöthigt worden, mitunter 
ein hdehstabenteaerliohesLebeaxu führen. AAchbaeher 
entging eines Tages seinen Verfolgern nur dadureh» 
dass er schwimmend den lau übersetzte; Speckbacher 
wurde von Freuaden acht Tage auf dem Boden des 
Kircliengewdibes wa Judenstein, und 14 Tage lang in 
einem Heustoeke verborgen. Aneh der eomniandirende 
baierischc General Graf Wrede erHess aus Braunau 
vom 8. September eine Proclamation gegen „die ver- 
r nebten Bösewichte (Asebbacber und Speck- 
baeber) die sehen im J. 1809 so viel Unheil 
über Tirol gebracht,** und sendete sowohl ihret- 
wegen als auch wegen des VorrQckens des kaiserl. 
österreicbiseben Militfirs durch Pusterthal, Truppen- 
verstärkungen nach Innsbruck. 

Auf diese Weise waren also die Versuche, auch 
Nordtirol gleichzeitig mit den südlichen Landestheilen 
wieder mitÖsterreicb xu vereinigen, vereitelt worden. 
Dasselbe Schicksal hatten Haspingers undFrisch- 
mann*s Bemühungen in Passeyer , im Burggrafen- 
amte und Vintschgau; auch hier scheiterte Alles an 
denselben Verhältnissen und Hindernissen. Speck* 
bacher, Asebbacber, Haspinger und Frisch- 
mann verliessen hierauf das baierische Tirol und 
halfen dafür dem kaiserlichen Militär in den glänzen- 
den Gefechten von WiUenbach im Pusterthale bis 
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Marco unter Roveredo die Befreiung des südlichen 
Tirols Yon der frauzösischen Herrschatlt erkämpfen« 
Im bai^fisehen Tirolerantbeile nahmen die Dinge um 
diese Zeit ohnehin eine Wendung, welche jeden 
gewaltsamen Befreiungsversuch zum Verbrechen ge- 
stempelt hätte. Am 17. September 1813 schloss 
nfimlich fiaiern, sehen seit längerer Zeit dasu einge- 
laden, mit Österreich einen Waffenstillstand, der 
sofort am 8. Octuber durch den Vertrag zu Ried in 
ein förmliches Bündniss beider Mächte und in den 
AnscblassBaierQs an die Sache der.AUiurten überging. 
Mit der Herstellung dieses freundschaftlichen Ver- 
hältnisses zwischen Österreii Ii und ßaiern frei jeder 
Grund zu einer gewaltsamen Losreissung des nörd- 
lichen Tirols Ton der baierischen Herrschaft weg* 

Um so fiberraschender und unbegrelflieher 
musste es aber für Jedermann koinmen, als man 
sich in den ersteu Tagen des Decembers, bei dem 
friedlichsten Verhältnisse xwischen Baiem und Öster- 
reich, auf einmal in einen blutigen Aufstand des nörd- 
lichen Tirols gegeii Jus baierischc Militär versetzt 
sab. In seiner äussern Erscheinung muss das uner- 
wartete Breigniss eine bekiagenswerthe Verirrung 
genannt werden ; allein der aus aller Verirrung her^ 
aus laut vernehmbare (iruiultüii kann dem Lande Tirol 
nur zur£hre gereichen, indem die Anhänglichkeit der 
Tiroler an Österreich sich niemals , selbst im Jahre 
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1809 nicht, auf eioe so hervordrängende, fast stürmi- 
sche Weise aiisgesproehen,wie bei dieser Gelegenheit. 

Die Veranlassung gab der Rieder Vertrag selbst 
Im IV. Artikel dieses Vertrages verbürgte der Kaiser 
von Österreich im eigenen und im Namen seiner Ver- 
bündeten dem Kdnige Yon Balem „den freien und 
friedliehen Genuss und die ToUe SouTerlnitftt Ober 
alle Staaten, Städte, Domänen und Festungen, in 
deren Besitz er sich vor dem Anfange der Feind- 
seligkeiten befunden**« Daraus loteten nun die' zum 
baierisehen Innkreise gehörigen Tiroler den Sehluss 
ab, dass sie för immer von Österreich getrennt und 
der baierisehen Herrschaft unterworfen bleiben müss- 
ten. Daxu kam eine Proclamation des General-Landes- 
und Annee-Commissftrs von R oschmann, der unter 
dem 24. October die Bekanntmachung des Rieder 
Vertrages und insbesondere den IV. Artikei mit Wor- 
ten begleitete» welche dieselbe Besorgniss erregten. 
Diese Furcht wirkte erschütternd auf die GemUtber 
der Nordtiroler; denn hatten sie auch damals, wo die 
österreichischen Proclamationen, wo Speckbacher» 
Aschbacher und andere sie zu den Waffen riefen» 
dem Aufrufe nicht entsprochen, so war dies nicht 
aus Mangel an Anhänglichkeit an das alte Hegraten- 
haus, sondern um der früher erwähnten Verhältnisse 
willen geschehen; sie hatten aber nichts desto weni- 
ger gehofil, wenn auch nicht auf gewaltsamem, doch 
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auf friediichemWege frOheroder später sieher wieder 
in den Verband des dsterreiehisehen Staates zurück- 
zukehren. Es bemächtigte sich also jetzt, wo diese 
Hoffnung zu schwinden schien, im ganzen l Mifange 
des baierischen Innkreises, von Heran hinauf dureh 
ganz Vintscbgau und Oberinnthal , sieh yerzweigend 
durch alle Nebenthäler, dann von Bruneck und Brixen 
heraus über den Brenner in das Unterinnthal, aller 
Gemather ein heftiger Schmerz, der mit jedem Tage 
in eine glühendere Sehnsuebt naeb der Wiederkehr 
der österreichischen Regierung, und endlich in eine 
förmliclie bewaffnete Erhebung gegen die baierische 
Herrschaft überging. Anfangs machte sieh diese 
Stimmung Luft durch eine fast masslose Freudenbe- 
zeugung bei der Ankunft der ersten diirchniarschiren- 
den österreichischen Truppen. In Folge des Allianz- 
Terhältnisses zwischen Österreich und Baiem zog im 
NoTember das 3. Bataillön des Linien - Infanterie- 
Regimentes Erzherzog Karl unter dem Coramando dos 
Oherstlieutenants Baron T. Veite r von Salzburg über 
Innsbruck nach Italien; am %%, sollte es in Innsbruck 
eintreffen. Der Zug des Bataillons glich einem unun- 
terbrocheneii Triuniphzuge. Schon in Rattenberg ward 
es» ungeachtet die Veste von baierischem Militäre 
besetzt war, mit jubelndem Lärm empfangen. Durch 
ganz Unterinnthal hinauf ertdnte aus allen Thflrmen 
zu beiden Thalseiten bei seinein Durchzuge festliches 
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Giockengeiäute. Die Mannschaft wurde in den Quar- 
tieren auf das Beste und Freigebigste bewirthet. In 
Innsbmek kannte die Frende keine Schranke. Aas 

denBauerngemeitiden der Umgebung eilten dieMiisik- 
banden herbei und zogen der Truppe fast zwei Stun- 
den weit entgegen. Auf der Mühlaner Brücke über- 
reichten wohlgekleidete Knaben und Midehen dem 
Oherstlieuteiiant und den Officieren sinnige Blumen- 
sträusse; viele Eltern hatten ihre Kinder in symboii- 
sehe TVachten gekleidet Unter dem LSrm der Musik- 
eh'öre , unter Zulauf und fVendigem Jauchzen einer 
Ungeheuern Volksmenge wurde dus kaiserliche Militär 
in die Stadt begleitet; viele Bauern tanzten vor der 
Truppe einher und die Vivatrufe auf Kaiser Franz 
übertönten die Musik. 

Als nach dem Abzüge des kaiserlichen Militärs 
aus dem Innthale die baierischen Beamten einige der 
lautesten Freudenbeseuger in Rattenberg prügeht* in 
Innsbruck mit Ruthen streichen und die Mitglieder 
der Musikhanden sowie die Väter, welclie ihre Kin- 
der in symbolische Trachten gekleidet hatten, ein- 
sperren liessen» konnte dieses Yerfiihren die Sehn- 
sucht nach der Wiederkehr der österrtiehMchen Re** 
gierung wohl nicht unterdrücken. 

Bald, gegen Ende des Monats November, liefen 
bedenkliche Berichte mehrerer Landrichter bei dem 
General-Landes-Commissariate ein. An Tielen Orten, 
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so lauteten die Anzeigea, würden die baierischen 
Wappen xerstdrt» die dsterreichischen anfgestellt; 
Steuern und Gehorsam verweigert; Sterzing schien 

der Herd irgend einer Conspirution zu sein; ja man 
erßihr, dass sogar in der Nähe von Innsbruck auf 
dem sfldwestlichen Mittelgebirge eine Schaar eon- 
seriptionsflOehtiger Bursche erschienen sei , um ihre 
Camcraden aufzufordern» niebt unter die baierischen» 
sondern nur Österreichischen Fahnen zu treten, indem 
sowohl Hiller als Wrede Werbungen ftlr ein Tiroler 
Freicorps eröffnet hatten. Auch erzählte man sich in 
Innsbrucic, dass eiiie Bauerndeputation an den Kaiser 
Franz abgegangen sei, um zu fragen, was endlich 
aus Tirol werden sollte? 

Das General - Landes - Commissariat erschrack 
über diese Nachrichten und forderte die baierische 
Regierung zu kräftigen Massregeln auf. Es schlug vor, 
entweder den Innkreis sogleich an Österreich abzu- 
treten oder zu erklären» dass er nie werde von Baiern 
getrennt werden, und dann zu dessen Behauptung 
ernste Vorkehrungen zu treffen. Die erste Massregel 
wfire wohl die klügste gewesen, da Tirol später den- 
noch an Österreich überlassen werden musste. In 
Betreff des zweiten Vorschlages griff man zu einem 
unzulänglichen Auskunftsmittel. Die Regierung stellte 
dem General-Landes-Commissariate Militär zur Ver- 
fügung, aber nicht mehr als ein Bataillon, und mit 
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dieser Trappe sollte von Heran bis Kufstein die Sub- 
ordination hergestellt, die Steuern flüssig gemacht 

und die conscriptionspflichtigen Bursche eingeliefert 
werden! Da die Massregel sich vollküiniiien unzu- 
reichendauswies» wurden bis zum 7. und 8.December 
einige Verstftrkungen nachgesendet 

Allein ehe man sichs Tersah» war man mitten in 
den Strudel eines blutigen Aufstandes hineingerissen. 
Auf einmal, am 10. December» rotteten sieh in den 
westlichen Gemeinden yon Innsbruck Banemschaaren 
zusammen und überfielen den Pulrerthurm, um sich 
mit Munition zu versehen. Proclamationen aus unbe- 
kannter Quelle forderten das baierisehe Militär auf, frei- 
willig die Stadt und das Land zu räumen. Da Niemand 
weder fiber den Umfang noch Ober die leitende Hand 
des Aufstandes Aufklärung zu gehen vern)ochtc, 
horrschte in Innsbruck grosse Verwirrung. Am 11. 
früh Morgens brach der Sturm Ober die Stadt selbst 
los; man hdrte Schüsse knallen, die mit jeder Minute 
näher rückten. Gegen 8 Uhr stürzte ein Haufe 
bewaffneter Bauern vom Bergisel herunter, auf die 
Triumphpforte los. Der dort aufgestellte baierisehe 
Oberlieutenant Baron yon M e s s i n a wechselte mit den 
Heranstürnienden einige Schüsse, allein er musste der 
Übermacht weichen. Nun bewegte sich der Bauern- 
haufe durch die Vorstadt gegen die Hauptwache vor. 
Der OberstUeutenant Ton Hopp e liess seine Truppen 
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einige Male feuern, da aber gleichzeitig von allen 
Seiten her Haufen bewaffneter Bauern in Innsbruck 
eindrangen, so blieb der im ganzen nicht zahlreichen 
Truppe des baierischen Militärs nichts anderes übrig, 
als auf ihre Rettung zu denken ; sie zog sich, obwohl 
verfolgt und heftig beschossent noch glücklich über 
Mflhiau gegen Hall zurttcL 

Der Sturm war so schnell yoröbergegangen, als 
er hereingebrochen; und nun fragte man sich ver- 
wundert und staunend nach dem näheren Hergange, 
nach den Anführern, nach den VeranUtssungen und 
Vorbereitungen, und erfuhr ungefähr Folgendes : 

Am 8. Decernber 181 waren aus den meisten 
Gerichtsbezirken des baierischen Tirols Abgeordnete 
in Sterling zusämmengekommen. Als Wortführer war 
in ihrer Versammlung aufgetreten ein gewisser Alois 
K 1 u i b e n s c h ä d e I , ein bis dahin ganz obscurer 
Name. Er war in früherer Zeit Bedienter des Grafen 
Ton Bissingen, hernach des Barons von Ceschi, 
Kreishauptmanns in Sehwaz, eine Zeit lang auch 
Nüviz und Kannnerdiener des Priüaten von Stams 
gewesen, — ein politischer und religiöser Schwär- 
mer, übrigens ein ehrlicher Charakter, und ein Mann 
Ton grosser persönlicher BraTOur. Als der Bauem- 
schwarm durch die Vorstadt in Innsbruck ^egen 
die baierische Hauptwache vorrückte, zog Klui- 
benschftdel als Anfuhrer , wfthrend seine Game- 

AlBABMb. ISST. I 
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raden theils iiebeo den Häusern» theils hinter den 
Later&enpiähien herabsefaliehen, mitten auf der Strasse 
eiDher, iinmcluroeken den Feaer der Baiem ausge- 
setzt; sein Rock wurde an mehreren Orten von Knffeln 
durchbohrt. Neben Kluibenschadel führte zu 
Sterzing das Wort Georg Uatzel von Mareith, und 
Johann Empl» ein Bauer und Krftmer aus Kirch- 
dorf im Landgeriehte KitzhCdiel. Gegenstand der 
Verhandhine^ war iler Satz: „Man müsse die Waffen 
ergreifen und die Baiern aus Tirol vertixiben, denn 
nur auf diese Weise könne man wieder österreichiseh 
werden. Der Kaiser von Österreich » so sagte der 
Wortführer, habe seine alte Liebe für Tirol bis auf l 
dksen Tag beibehalten; er wün^he das Land wieder. 
Allein wegen der mit Baiern gesehloss^en Allians 
könne er jetzt för dasselbe unmittelbar nichts unter- 
lichmeii; aber eben desswegen müsse das Land selbst 
den ersten Schritt thun; es müsse sich selbst erobern 
und sich selbst dem Kaiser lurückgeben**. Zur wei- 
tem Begründung ihrer Ansicht beriefen sich die 
Wortführer auf die Auszeichnaiig, welche gerade 
damals dem Speckbacher und anderen Patrioten» 
und den Südtirolern im Allgemeinen zu Theil gewor- 
den. „Seht**, sagten sie, ^man hat Speckbacher, Asch- 
bacher, Sicherer und andere für Rebellen und Schur- 
ken gehalten, und nun blickt hin auf sie; der Kaiser 
hat ihnen zum Beweise seines Wohlgefallens für ihre 
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Handlungen die goldene Verdienst - Medaille an die 
Brust geheftet; schaut hin auf die Sttdtiroler» der Kai- 
ser hat ihnen Bur Erleichterung der druckenden Durch- 
märsche und zur Belohnung ihrer Verdienste 1 00.000 fl. 
zur Vertbeilung an ärmere Gemeinden übersendet; 
sind das nicht BewMe» dass der Kaiser Tirol lieht und 
es wieder hahen will?** — Es yersteht sichren selbst, 
dass solche Reden hei Leuten, welche das Wahre vom 
Falschen nicht genauer zu untwscheiden, die Verhält- 
nisse nicht nfther xu würdigen, den Unterschied der 
frohem und jeteigen Zeit nicht gehörig aus einander 
zu halten verstanden, ihren Zweck nicht verfehlten. 
Überdies gab ein Zufall KluibenschädeFs Vorstellun- 
gen ausserordentlichen Nachdruck. Gerade an dem 
Tage, wo die Bauern in Sterzing beisammen sassen, 
fuhr Aschbaeher in Schützen-Olliciers-Uniform, mit 
der goldenen Medaille an der Brust, als Courier an den 
Kaiser durch das Stadtchen ; sie konnten mit eigenen 
Augen sich Ton der Wahrheit der vorgebrachten 
Gründe überzeugen. Es wurde also einmüthig der 
Aufstand beschlossen und der 13. December zum An- 
griffe auf Innsbruck bestimmt. Kiuibenschädel entwarf 
hierauf Proetemationen, stfKstisch so originell wie 
ihrem Inhalte nach, und unterzeichnete sie im Namen 
der ^tirolischen Nation". Ein Umstand wirkte aber 
bald störend auf die Pläne der Versammelten, und nö* 
thigte sie schon am 8. anstatt erst am 13. December 
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loszubrechen. Der Laadrichter von Sterzing hatte 
Kunde Tom Anschlage erhalten; wollten sie ihn nicht 
zororkommen lassen» so mussten sie ungesäumt mit 
seiner Verhaftung und mit dem Aufgebote der dortigen 

Gegend die Schilderhebung beginnen. Dadurch kam 
grosse i^laniosigkeit in das Unternehmen, indem die 
Deputirten nicht mehr Zeit hatten, mit dem yerahre- 
deten Entwürfe des Aufstandes in ihre Thftler zurück- 
zukehren. Die „Vertreter der tirolischen Nation* 
mussten daher mit einer in der Eile zusammengeralf- 
ten Schaar den Marsch aber den Brenner antreten 
und auf dem Zuge mitnehmen, wer sich ansehloss. So 
kamen sie am lÜ. heraus in (lab Siilllial, faiidcn An- 
hang in einigen Berggiineinden von Rinn bis Ober- 
perfuss und überrumpelten auf die früher beschriebene 
Weise das baierische Militär in Innsbruck. 

Man muss es Kluibenschädel und seinen Mitcom- 
mandanten zur £hre nachsagen , dass sie am ersten 
und zweiten Tage ihrer Herrschaft in Innsbruck sich 
weder an den Personen noch am Eigenthume der 
baierischen Beamten, viel weniger der Einheimischen 
vergriffen : erst am dritten Tage . wo das Ansehen der 
Führer zu schwinden begann, fingen Excesse an. Da 
traten aber auch einflussreicbe MAnner, besonders aus 
dem Priesterstande als wahre Engel des Schutzes auf, 
und mehr als ein baierischer Beamter yerdankte ihnen 
Schirm und Rettung des Lebens. 
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Der General-Landes-Commissär, Freiherr ?on 
Lerchenfeldy der wegen Öffnung eines Brustge- 
schwflres krank lag, hafte sich schon heim Beginn 
des Tumultes aus dem Landhause in das Servitenklo- 
ster übertragen lassen, und es kommt keine Spur vor, 
dass er am 11. Deeember irgendwie helftsttgt worden 
wSre; Klnibensehftdel hatte an diesem Tage mit 
der Vertreibung des Militärs, mit der Vertheilung der 
Beute , mit der Bezähmung seiner Schaaren und mit 
der Ausfertigung TOn Proeiamationen vollauf zu thun. 
Erst am 12. Deeember begannen Verhandlungen mit 
Lerchenfeld und zwar aus folgendem Anlasse. 

An diesem Tage traf der General F. M. Graf Bel- 
legarde auf der Durchreise nach Italien in Innsbruck 
ein. Mit grossem Erstaunen yernahm er die VorfftUe 
des vorigen Tages. Sogleich stellten sieh die Bauern- 
aiiführer vor ihm, aber auch der Präsident des Appel- 
lationsgeriehtes Baron v. Weiden, der Kreiskanzlei- 
direetor Baron y. Hettersdorf, ein Ausschuss der BOr- 
gerschaft, und später trotz seines Ubelbefindens auch 
der General-Landes-Commissär begaben sich zu ihm. 
Die Bauern hatten offenbar eine Billigung ihres Beneh- 
mens erwartet und waren nicht wenig betroffen, als 
Bellegarde sie fragte, in wessen Naiiicii sie die Waffen 
ergrilFen hätten ? Sie fassten sich und traben die naive 
Antwort: ^Sie handelten im Namen der 
Nation und nach dem Willen des Volkes*. 
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Bellegarde durchschaute, welche Schwärmer er vor 
sich habe, Umeu strenge Verweise uiiiigehot ihnen 
die Waffen niederzulegen, die Gefangenen angeamiok- 
lieh in Freiheit wa setzen «nd in ihre Hütten zurflekzu- 
kehren. Dann erliess er auf Bitten des General-Landes- 
Commissärs einen Aufruf an die Tiroier, worin er sie 
an seine alte Bekanntschaft mit ihnen erinnerte, und 
ihnen den Unsinn aoseinaadersetzte, jetzt, wo aUe 
Vl^lker ihre Waffen gegen den aMgemeinen Feind ver- 
einten, im Rücken dieses ehrenvollen Kampfes, an 
dem auch die Baiern so tapfem Antheil nehmen, den 
alten Ruhm der Tirolertreue mit einer Emp^ning zn 
befleeken. 

Bellegarde's Aufruf brachte unter den Bauern 
grosse Verstimmung hervor, theils weil derselbe, wie 
sie sagten, nur aof Yerhingen des haierisehen General- 
Landes-ConimissSrs erlassen sei, theils weil Tide den 
Verdacht schöpften, der vorbcireisejitle Officier sei 
nicht Beil('[^;u (Je, sondern ein Baier in österreichischer 
Generals^Uniform gewesen, in Summa, weil er nicht 
nach ihrem Gesehmaeke war. Klnibenschädel kam da- 
her spät Abends zum General-Landes-Commissär mit 
der Erklärung, „dass die Nation dieses Aufrufes wegen 
mit ihm unzufrieden sei, und er sich gendthigt sehe, 
ihn durch Einlegung einer starken Wache in Sicher- 
heit zu bringen." Am folgenden Tage, 13. December 
Morgens, trat Kiuibeuschädei mit mehreren Bauern- 



üigiiized by Google 



Vortrag de» wirkL MUffiiedu A. Jäger, 1(^7 

anführern in das Zimmer des General -Landes -Com- 
missärs, und kündigte ihm die »im Namen der 
Nation** bescblossene Deportining an; er sollte naeh 
dem Seblosse Strassberg oder Mareitb abgefflbrt 
werden, wo schon mehrere jenseits des Brenners 
asfgebobene baierische Beamte gefangen sassen. Aliein 
da nahm pidtslicb Allee eine andere Wendung. 

Der General- Landes -Oommissftr, im Bette sieh 
erliebeiid , zeigte eine bewunderungswürdige Ruhe 
und Standbaftigkeit: „sie könnten ihn kranken Mann,** 
sagte er, „aueh ermordoi» dabei mfisste er nur sie und 
das arme Land bedauern.** Dann fragte er sie» wie sie 
im Namen der Nation handeln könnten, da doch der 
weit grössere Tbeil sich ruhig verhalte? Ob Klui- 
bensebftdel Beilegarde als seinen Befeblsbaber aner^ 
kenne? und als dieser die Frage bejabte, durch- 
ging Lerchenfeld die Bellegarde^sche Fror lamation 
Punkt für Punkt, und fragte bei jedem, oh dem uicbt 
also sei? und als die Herumstehenden alle Fragen 
mit Ja beantworteten, erhob er sich neuerdings und 
stellte ihnen das Unrecht ihres Benehmens in sehr 
eindringlicher Rede vor. Kluihenschädcl^ der kein 
bdser Mensch war, wurde gerOhrt, und fing an einau- 
lenken, um so mehr, als inzwischen auch mehrere 
angesehene Bürger und Priester herbeigeeilt waren, 
und sich ebenfalls bemühten, den Verirrten die Augen 
zu öffnen. Der General-Landes-Commissär versprach. 
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sie der Gnaile des Königs zu empfehlen, wenn sie 
ihren EiuÜu^s verwenden wollten, die Leute 2ur Ab- 
legung derWaffea und zur Unterwerfung su bereden. 

Mittlerweile hatte der Bellegarde Vhe Aufruf in 
weitern Kreisen seine Wirkung nicht verfehlt; man las 
ihn durt mit ruhigerer Aufmerksamkeit, und bereits am 
Nachmittag des 1 3» Decemhers fingen dieSebaaren an 
sich XU Terlauf(». Kluihenschftdel war hei seiner Rüh- 
rung geblieben ; in Bi o k itung mehrerer Bürger dnrch- 
zog er Innsbruck , und liess unter Trommelschlag die 
Stelle aus Bellegarde s Aufruf verlesen , vorin zur 
Ahlegung der Waffen und zur Ruhe gemahnt wurde; 
er erklärte, dass er seine Hände nunmehr rein wasche, 
und mit dem Aufstande nichts weiter zu thun haben 
wolle. Abends zogen er und andere Bauernanführer 
mit dem Kreisrathe Hefeis nach Hall» um auch die 
dortigen Tumultuanten zu zerstreuen und aufzul58en. 

Und so hatte der völlig plan- und gedankenlose 
Sturm der Hauptsache nach sein Ende erreicht. Einige 
Auftritte, welche noch am 14. und 15. Decemher in 
Innsbruck und Hall stattfanden , waren mehr Folgen 
von Missverständnissen, als absichtlicher Kuhestörung 
und wurden sehr bald beigelegt» tlieils durch das Ein- 
schreiten wohlgesinnter Bürger und Bauern, die eine 
Art Sieherheitswache zu bilden anfingen, theils durch 
die zufällige Ankunft einer kleinen Abtheilung kais. 
österreichischen Militärs» welches kräftig zur Herstel- 
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lang der Ruhe mitwirkte. Endlich am 18. December 
rückte das k. k. Grenarlier-Bataillon de Pest, das aus 
Kempten 20 Hüfe gerufen, Tag und Nacht auf Wftgen 
herbeigedlt war, unter dem Commando des General- 
•Majors von Qiiosdanovich in Iiinsl»ruck ein. Ihm folgte 
das ganze österreichische Aniu eeorps, weiches unter 
denfiefehlen des k. k. F. M. L. Mayr theils von Dres- 
^en, theils Tom Oherrheine sur grossen Armee nach 
Italien zog. Von jetzt an wurde di»^ öffentliche Ruhe 
in Innsbruck nicht mehr gestört; die Stadt blieb vom 
kaiserlichen Militär hesetzt 

Denselben Verlauf hatten die Unruhen in allen 
übrigen Theilen des baierischen Innkreises genommen. 
Oberall dieselbe Planlosigkeit» überall dasselbe Auf- 
treten höchst obscurer Menschen, und am £nde 
Überall dasselbe Eiiöschen und Zusammensinken des 
Aufstandes in sieh selbst aus Mangel einer morali- 
schen Grundlage. Nur im Unterinnthale drohte das 
erlöschende Feuer noch einmal in eine helle Flamme 
aufzulodern« 

Die Befestigungsarbeiten, welche das baierisehe 

Militär in diesem Laudestheile mit groi^ber Thätigkeit 
fortsetzen l4ess, schienen auf die Absicht der baierischen 
Regierung hinzudeuten, diese Bezirke, selbst wenn 
das übrige Tirol abgetreten werden mOsste, mit Ge- 
walt behaupten zu wollen. Die Vermuthung erzeugte 
im Unterinnthale die Furcht, von Tirol und Österreich 
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für immer ^trennt zu werden. Es fingen daher die 
Uftruiieu m iliesem Landestheile von Neuem an, und 
wma versicherte mit Bestunmtkeit, dass der Geboits- 
tag dee Kauere Frans mät einem Angriff «nf Retten- 
berg gefeiert werde [i sollte. 

Allein wahrend mau üher diese Anschläge brütete, 
vmä im GefUile ilures Unreehtee, dock nicht «m Aue- 
fUhmng kam , flog nieiil blos für Tirol, floadem für 
ganz Europa Heil und Frieden Tcrküiuli nd die Fama 
ven dein siegreichen Einzüge der Aliiirten in Paris» 
der am 31. Märe etattland, teeh Deotecblande Game 
auch in die Thftler Urob. Nnn bemftchtigte «eh aller 
Gennitlier der Glaube und die frohe HolTiiung, ja die 
unwiderstehliche Überzeugung » dass mit dem allge- 
meinen WeUfrieden aneh gans Tirol wieder unter 
öeterreiehe Seepter luraekkehren werde; hereits 
gingen Gerüchte dieser Art aus gutt rQuelle kummeud 
freudig hegrüsst durch das Land. Nun wurden alle 
Pl&ne wa weiteren Gewaltthaten aufgegeben; mm sth 
man keine bewaffneten ZusammenkÜnfle mehr, mm 
trieben sich keine aufregenden Burschenschaften mehr 
im Lande herum. Die Unruhe und Gährung, die sich 
bisher in Anabrichen Luft gemacht, welche keinVer- 
nfinftiger gebilligt hat, kehrte jetzt in die innere 
Stille der Gemüther ein, ergriff aber da auch die 
Besten und Edelsten, und suchte sich sofort auf eine 
Weise zu äussern » die ein freondtiches und heiteres 
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Bild gewährt und den Nalionalcharjikter der Tiroler, 
der doch nicht nach den Verirrungeii emzelner beur- 
theilt werden kann» in seinem wahren Lichte seigt. 

Gans Tirol, yon der Veroneserklaiue his Kufstein 
und von der Mark Kofel bei Liciiz bis zum Blockhause 
an der Bündnergrenze, betrachtete sich seit dem Ein- 
ange der AUürten in Paris, ungeachtet der Anwesen- 
heit des haierischen Militärs imUnterinnthale und un* 

geacliLet der über den grössten Thell des Landes noch 
ZU Recht bestehenden baienschen Regierung als fac- 
tisch wieder dsterrekhisck Überall versehwanden die 
haierisehen Kokarden und Wappen; allenthalben trat 
der österreichische Adler an ihre Stelle. Man muss die 
Demonstrationen der Tiroler, durch welche sie ihi'e 
Sehnsucht nach der fönnlichen Wiederkehr der öster- 
reiehisehenRegierung ansdrfickten» wahrhaft beispiel- 
los nennen. Am April z. B. erschienen die Bauern 
von Völs Yor dem k. k. österr. Major Belichy, der 
seit der Ankunft des Generai -Majors von Quosdano- 
Tich an der Spitze einer dstmeichisehen Militftr- 
abtheilung in Innsbruck geblieben war, einem klugen, 
ritterlichen Herrn, der die Leute zu nehmen wusste, 
wie sie waren, und baten um die Eriaubniss am 1. Mai 
müten in der Vorstadt von Innsbruck einen Maibaum 
mit dem dsterreieluschen Adler aufteilen zu dttrfen; 
sie würden ihre eigene Musik mitbringen und rerspra- 
ehen das ruhigste Verhaiteu. Es versteht sich von 
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selbst, dass Belichy auf das Begehren nicht eingehen 
konnte. Dafftr veranstalteten nun beinahe alle Gemein- 
den in ganz Tirol Siegesfeste auf den Einzog der Ver^ 
bündeten in Paris, wobei sie ihre Liebe zu Österreich 
auf die mannigfaltigste Weise aussprachen. So trugen 
die genannten Yölser in feierlicher Procession unter 
beBtftndigem VtTatrufen und Pdller- und StutzensalTen 
den österreichischen Adler in festHehem Aufputze in 
ihrer Gemeinde herum. In Meran geschah dasselbe 
nut dem Bilde des Kaisers Franz , das an der Steile 
eines HeiKgenbildes mit alten und neuen ScbOtzen* 
fahnen geschmöckt in festlichem Umzüge durch die 
Stadt getragen ward. In Hali pflanzte mau einen un- 
geheueren kaiserlichen Adler in Procession und unter 
Musikbegleitung am Stadtthore auf, in ganz Vintscb- 
gau sah man kein baierisehes Wappen mehr, und im 
Oberinn thale prangte der österreichische Adler von 
Dorf zu Dorf nicht nur auf allen Maibäumen, sondern 
sogar auf jedem Brunnenstocke, 

Doch bald gab sieb eine Gelegenheit diese Ge- 
sinnung noch lauter und einstimmiger auszusprechen. 
Am 12. Mai sollte die Kaiserin Maria Louise auf ihrer 
Durchreise aus Frankreich nach Österreich in Inns^ 
Bruck eintreffen. Da wollten die Tiroler ihrer Liebe 
zu Kaiser Franz einmal recht nach Herzenslust Luft 
machen. £s geschahen zwar Schritte zur Verhinde- 
rung der beantragten Demonstrationen; allein diese 
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Bemühung glich dem Widerstande eines Strohhaiiiis 
gegen die Macht des Sturmwindes; der Widerspruch 
reizte noch mehr, und gerade desshalh sollte die An- 
kunft der Kaiserin die Gelegenheit zu einer reelit 
eelatanten Äusserung der alten Liebe und Anhäng- 
lichkeit an Osterreich werden. Schon an der Grenze 
Tirols gegen Kempten sollte Maria Louise einen 
Triumphbogen erblicken mit der Inschrift: „Hier 
ist Tirol** und durch ganz Oberinnthal herab durch 
SchützenaufzCIge , Pdliergeknall, Glockengelftute und 
Triumphbogen einherziehen. In Innsbruck weckte 
am 12. um ^/^i Uhr Morgens die Melodie: „Freuet 
euch des Lebens** Jung und Alt zum Genüsse des 
Iröhlichen Tages; und nun begann ein Eilen» ein 
Laufen, ein Drängen, um die Stadt festlieh aufzu* 
patzen, wie man bis dahin noch nicht gesehen 
Augenzeugen versichern , man müsse einen Wald 
geschlagen haben, um alP das Laubwerk herbeizu- 
schaffen, mit dem man die Stadt in einen Garten ver- 
wandelte. In der Vorstadt Mariahilf, durch welche 
der Einzug stattfinden musste, prangten allein zehn 
Triumphbogen, mit kaiserlichen Adlern über und über 
bedeckt, wozu in der Eiie sogar jedes alte Brett her^ 
vorgezogen wurde, wenn nur das geliebte Zeichen 
der ftsterreicliischen llerrschiift darauf zu sehen war. 
Um halb 3 Uhr Nachmittags begannen die 20 Bauern- 
Compagnien in Innsbruck einzuziehen, sftmmtliche in 
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Nationaltracht, mit ihren Musiken, die Hüte in fest- 
lichem Ifaisehmucke» an den Fahnen Österreichische 

oder Tiroler Adler, an einigen Tafeln mit dem Virat- 
rufe auf Kaiser Franz; etliche Compagnien in Er- 
manglung Ton Schützenfahnen sogar mit Kirehenfah- 
nen, ungefähr 3000 Mann; die Officiere der Com- 
pagnien fast durchaus lu Pferd , unter ihnen die 
bekannten Bauernkonige Ell er von Höttiiig, N agele 
von Vdls und der Gast wir th in der Schupfe Etsch- 
mann. Der Major Beiichy, klug vie er war, wfthlte 
sich aus den angesehensten Föhrern Tier zu Adjutan- 
ten, darunter den Etschmann, den er als den ein- 
flussreichsten dadurch auszeichnete, da SS er ihm für 
diesen Tag ein Pferd aus seinem Stalle und einen 
Degen von seiner Seite lieh. Von diesen Adjutanten 
und zweien seiner eigenen OlTiciere begleitet, durch- 
ritt Beiichy die Stadt, um die Leute in Ordnung zu 
stellen und Excesse zu verhüten; und in der That, 
die Ordnung wurde auf eine hewunderungswflrdige 
Weise eingehalten ; beim ganzen Feste fiel kein 
ßxcess vor, hörte man nicht ein beleidigendes Wört- 
6hen gegen Baiem, bemerkte man nicht einmal ein 
unbeseheidenes Betragen. Der baierische Polizei- 
Commivssär, der sich den ganzen I ifi seiner Amts- 
tracht unter dem Volke herumbewegte, wurde mit 
Achtung behandelt, und als Etschmann einmal an 
ihm vorüber riti, rief er ihm zu: »Herr CommissAr! 
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heute fürchten sie nichts!'' Endlich Abends kam die 
KaiBerin. Nun bildeten die Bauern-CompagDien und 
das Militfir Spalier von der Spitze der Mariabilfer- 
Vor Stadt bis zur kaiserlichen Bur^. Man wollte die 
Bauera von deni Vorhaben, die Kaiserin einzuziehen, 
abbringen, allein Tergebena; sie hatten sieb bereits 
einen Zugstriek Ton Seide im Werfbe Von ISO fl. 
zu diesem Zwecke inachen lassen. Als nun Maria 
Louise beim ersten Triumphbogen anlangte, wurde 
der Wagen angebalten, um die Pferde auszuspannen. 
General Kinsky, der die Reise der Kaiserin leitete, 
und dureli ein Versehen vom Vorhaben nicht in Kennt- 
niss gesetzt war, spreugte heran, um es zu verhindern ; 
allein die Bauern baten alle so laut und so dringend, 
dass er ibnen willfabren musste; ftltere MSnner zer- 
flossen in Thränen Leim Anblick der Tücliter des 
geliebten Kaisers. Und nun wurde Maria Louise 
Ton 40 festlich geschmückten Männern durcb die 
dichtgedrängte, jauchzende und unaufbSrltcb acelami^- 
rende Volksmenge über die Innbrücke, durch die alte 
Stadt, über den Franciseaner-Grahen in die Burg 
gezogen. Das Geläute aller Glocken, das Knallen der 
P5ller, das Rauschen der Musiken, das ununterbro- 
chene Jubelgeschrei des Volkes, das Wogen und Drän- 
gen der Menge machte einen ergreifenden ml ruck; 
auch in den Augen der Kaiserin wollte man Thränen 
bemerkt haben, hu der Burg, wo Tirolerscbfltzen und 
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das kaiserliche Militär gemeinsam die Ehrenwache ver- 
sahen, knieten Bauern und Bäuerüineo in alter Naüooal- 
traeht auf dea Stafen der Stiege» Bittsehriften am 
Wieder?ereinigung out Osterreieh flberreicliend. 

Tags darauf fuhr die Kaiserin nach Axams, 
worüber sich diese Gemeinde nicht wenig eiuliildete. 
Iii ihrer Naivität meinten die guten Axamser» der Ruf 
ihrer Tapferkeit gegen die franzdsisehen Legions- 
adler im Jahre 1809 sei bis Paris gedrungen, und die 
Kaiserin komaic nun» die tapferen Männer, von denen 
sie sehen lange gehört, persönlich kennen zu lernen. 
In ihrer Begeisterung ftlr Kaiser Franzens Toehter 
tbeilten die Männer des Dorfes sogar die Milch, von 
welcher Maria Louise ein wenig getrunken, löffel- 
voll unter einander» und schlürften sie mit abgezoge- 
nen Hüten andftchtig» wie St. Johannes-Segen. Als 
endlich am- 15. die Kaiserin Innsbruck verKess, ritten 
als Ehrenl)ogleitung der Major Belichy und Etsch- 
mann neben ihrem Wagen. 

Mit dem Feste hatte man seinen Zweck erreicht; 
man hatte die Liehe zum alten Kaiserhause laut 
1111(1 iiffenth'ch ausgesprochen. Aber die Sehnsucht 
naeli der formlichen Rückkehr der (österreichischen 
Regierung und die Spannung und Ungeduld war durch 
alle diese Demonstrationen nur noeh gesteigert wor- 
den. Es ging nun kein Tag mehr vorbei, ohne dass 
aus den verschiedensten Laudestheiien Bauern-Depu- 
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tationen zu Major Belichy kamen mit der FVage; 
wwanii man denn endlieli einmal dsterreicbiscli werde?** 

so dass dieser Herr seihst äusserte: »,er habe Lislier 
nie an einen aiigcmeiaen Aufstand geglaubt; aber jetzt 
kdnne er fllr nicfata mehr stehen; denn jetzt würden 
aneh die früher rahigsten Gemeinden und die rer- 
iiüiiftigsten Männer von einer unbeschreiLiichen Un- 
geduld und von einem täglich wachsenden Wider- 
willen gegen Baiern getrieben, der das ftusserste 
beförchten lasse.** Um Zeit zu gewinnen schlug Be- 
lichy den liaueni die Absendiing einer Deputation an 
den Kaiser vor; das wirkte. Die Depulali bestehend 
aus fünf angesehenen und patriotischen Männern des 
Bauernstandes, brach schon am folgenden Tage, am 
6, Juni, über Pusterlhai nach Wien anf. 

Da erscholl endlich die freudige Kunde, dass am 
3« Juni in dem Pariser Friedensschlüsse die Bestim- 
mungen von 1808 und 1809 in allen ihren Wirkungen 
aufgehoben, und Tirol, Vorarlberg und Salz- 
burg an Österreich wieder zurück[?egebea seien. 
Am 12. Juni kam Hosehmann von München, wo er 
sich dem aus Paris heimkehrenden Kaiser Franz vor- 
gestellt und die erfreuliche Nachricht der Wieder- 
vereinigung Tirols mit Osterreich aus dessen höchst- 
eigenem Munde selbst vernommen hatte, nach Inns- 
bruck mit der tr5stliehen Versicherung, dass die 
feierliche Abtretung in längstens 14 Tagen stattfinden 

Almnicli. 18S7. «■ 
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werde. Wirklich giag dieaer langersehnte Act am 
26. Juni 1814 vor sieb, «a welchem festlichen Tage 

das Verzi< iitleistungs-Patent des Kdalfs von Baiem 
vom 19. Juni und das k. k. österreichische Besitz- 
ergreifungs-Patent vom baierischen Conunissar Baron 
HetterBdorf , nnd österreichischer Seite von Rosch- 
mann mit der grössten Feierlichkeit abgelesen wnrde. 
Der Volksjubel bei diesem Feste war so gross wie 
am Tage der Ankunft der Kaiserina Maria Louise; 
die Demonstrationeii der Freude nicht geringer. Die 
Bauern von Wiltan z. B. stellten einen 200 Fuss hohen 
Maibaum auf mit deFii kaihcriiehen Adler auf dem Gipfel; 
die ganze Gemeinde war dabei auf den Beinen ; Musik 
und Tanz erheiterten den Tag bis in die tiefe Nacht 
In der lütte des Baumes las man die Inschrift: 

„Du musst nur auf die Hersen schauen; 

„Waren wir an Gold so reich, 

„Wie an Liebe tu Dir, o Österreich ! 

»Wir würden Dir ein Marmordenkmai bauen!'' 

Im Burggrafenamte brannten auf allen Berghöhen 
Freudenfeuer; über der Stadt Meraa erschien weithin 
im Thale sichtbar das beleuchtete baierische Wappen, 
wie es nach und nach im Dunkel versehwand, wäh- 
rend hinter ihm der össterreichische Doppeladler im 
Brillantfeuer aufleuchtete. 

So war also durch diesen feierlichen Act der 
baierischen Abtretung und kaiserlichen Besitzergreifung 
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ganz Tirol wieder unter die milde Herrschaft der alten 

angestammten innig geliebten Dynastie zurfickgekehrt. 
Am 16. August 1814 vernahm eine Deputatiun, welche 
das Glück hatte, in Persenbeug dem Kaiser Franz die 
Torläufige Huldigung des Landes darbringen zu dür- 
fen , aus dem Munde des allyerehrten Monarchen die 
troslvoileu W orte: „Tiroler, sagt bei eurer Rückkehr 
euren Landsleuten, dass ihr in mir den Vater wieder 
gefunden habt, welcher sein treues Turolenroik mit 
seiner alten Liebe umfasst." Am 30. Mai 1816 em- 
pfing hierauf Kaiser Franz die feierliche Huldigung 
des Landes in Innsbruck, um die Bande, welche Tirol 
durch 430 Jahre mit Habsburgs Dynastie in Leid 
und Freud yerknfipft hatten, neuerdings zu befestigen, 
obwohl es für Österreich in Tirol keinei* Eide bedurft 
hätte, denn das Band, welches Völker an Dynastien 
bindet, die Achtung Tor der Heiligkeit des 
Rechtes und der Pflicht, war dort nie gelockert 
worden. 
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ich es unternehme, das Maschinenwesen, als 
eines der wichtigsten Elemente des keutigen gewerb- 
lichen Lebens und Verkehrs, xum Gegenstande eines 
akademischen Vortrages zu machen, so mag darin 
zugleich ein Beweis gefunden werden, dass die 
Gewerbe in der neuesten Zeit in ein Stadium getre- 
ten, in welchem sie überhaupt einer wissenschaftliehen 
Behandlung flihig sind. Dass Wissenschall und Technik 
Jahrhunderte lang neben einander hergehen konnten, 
ohne dass eines von dem andern Notiz genommen, ist 
allerdings eine auffallende firscheinung; allein die 
Ursache davon liegt weniger in der, wenn auch etwas 
vornehm thuenden Wissenschaft, als in der Sprödig- 
keit und Dürftigkeit des Gewerbewesens der früheren ♦ 
Zeit, sowie in der geistlosen, rein mechanischen oder 
empirischen Methode, in welcher die Gewerbe damals 
betrieben wurden. 

Wenn, im Gegensatze mit den Ansichten der 
heidnischen Vdlker, die Anerkennung des persdnlichen 
Menschenwerthes als eine der herrlichsten Früchte 
d0s Christeuthumes erscheint, und der Mensch bei 
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den Betrachtungen» die er Ober sein inneres Leben 

anstellte, zugleich aucb die Gesetze der Aussenwelt 
zu erforschen suchte; so musste er in diesen sehr 
bald cur Erringung jener Freiheit, die er aus inneren 
Gründen begehrte, die äusserlicben Mittel entdecken. 
Konnte er sich nämlich die Naturkrüfte iiiitLM werfen 
und ihnen den härteren Theil der Arbeit, deren Früchte 
der Stärkere dem Schwächeren von jeher streitig zu 
machen suchte, aufbürden, so war die Befolgung des 
christlichen Gebotes der Gereelitigkeit und die 
Anerkennung der Menschenwürde schon bedeutend 
erleichtert, und es haben in dieser Beziehung die 
Naturwissenschaften dei- grossen Sache der Mensch- 
heit unleugbar einen ausserordentlichen und unbe- 
rechenbaren Dienst geleistet. 

Nur seitdem man angefangen, den Einfiuss 
kennen zu lernen, welchen die glänzenden Fort- 
schritte der Chemie, Physik und Mechanik der Neu- 
zeit auf die Vervolikommnung der Gewerbe und der 
IKIaschinen ausüben; seitdem man sich überzeugte, 
dass die aus den geographischen und naturhistorischen 
Entdeckungen hervorgehende Bereicherung der Mate- 
rialien- und Waarenkunde dem verbesserten Gewerbs- 
betriebe ausserordentlich zu Statten komme, und 
seitdem man endlich auch den Einfluss zu würdigen 
anling, welchen die schönen Künste auf die Technik 
auszuüben yermögen: erkannte man mit einiger 
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Überrascliun^r » dass in dem in das sociale Leben 
80 tief eingreifeudeii Gewerbe- und Maschinenwesen, 
welches beinahe bis ins 18. Jahrhandert stationär 
geblieben war, ohne einer rationellen Behandlung und 
oliiu' dass sich die Wissenschaften und Künste mit 
den Gewerben innig verbiadeu, kein reeller Fort- 
sehritt mehr mdglich sei. 

Diese Oberzeugung einmal gewonnen und leben^ 
dig festgehalten, war auch jede neue Entdeckung in 
diesen geiiannleii Wissenschaften zugleich ein Fort- 
schritt fiir die Gewerbe und eine Verrollkommnung der 
Maschinen selbst Auf solche Weise wurden Handel 
und Gewerbe erst in der neuesten Zeit , sowohl 
in staatswirthschaftlicher ab uationalökonomiscber 
Beziehung Gegenstand wissensehafUicher Behandlung 
und dadurch dem Wissenschaftsforscher Oberhaupt 
aalier gerückt, und es ist zu erwarten, dass das Band, 
welches Kunst, Wissenschaft und Gewerbe heute 
schon umschlingt» durch ein richtiges Verstehen und 
Erkennen der wichtigsten Interessen der Menschheit, 
in Zukunfl nur uoch immer euger geknüpft werden 
wird. 

Seitdem man femer den Einfluss erkannte, 
welchen das Erfindungstalent» so wie die geistige Ar- 

beit üijeihaupt auf die iiulusd'ieilen Erzeuguisse aus- 
üben, producirte man, indem sich ein mit den nöthigen 
Einsichten begabter Mensch als Unternehmer eines 
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Geschäftes an die Spitze stellte und sich mit minder 
begabtea Arheitern umgab» die hios seine Auurduua- 
gen SU ToUsiebeD batten, mit weit grösserem Erfolge. 
Dftbei war es naftttrlieli, dass dureb die Verbrndiiiig 
so vieler Arbeiter zu eiaem gemeinschaftlichen Zwecke 
jeder Arbeiter eine grössere GeschicidicbiLeit imd 
Fertigkeit erlangen nrassle, wenn er nnr einen kleinen, 
and wo möglicb immer nnr denselben Tbeil des Ganzen 
auszuführen hatte; dadurch nun entstand die, sowohl 
im Interesse des Luterueiuners als des Arbeiters, der 
neneren Indnslrie warn Grunde liegende Tbeil ung 
der Arbeit, welebe aucb nocb durcb die Masebinen, 
die uun ebenfalls immer mehr zur Anwendung kamen, 
befördert uud unterstützt wurde. 

Dass diese Arbeitstbeilnng, welebe ibrerseits 
wieder die Quelle von böcbst sinnrmeben Erfindongen 
der wichtigsten, mitunter an das Wunderbare gren- 
zenden Maschinen wurde, sehi* bald eine gänzliche 
Umgestaltung in den bestebeoden Zunftrer^usungen, 
sowie flberbaupt in allen VeibäHnissen der Gewerbe 
und Handel treibenden Stände, d. i. eine industrielle 
Hevolutiou hervorbringen musste, war leicht voraus- 
zuseben, und es Hessen sieb bieran manebe, dem 
Mensebenfreunde eben so erfreuliebe als betrübende 
Hetrachtuii^i 11 anknüpfen, wenn ich nicht wegen 
Kürze der Zeit sofort auf mein eigentliches Thema 
übergeben müsste. 
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Es gibt vielieieiit keinen zweiten Gegenstaud in 
der Cultargesehichte, über welchen die Meinuagen so 
getheilt» ja so diametral entgegengesetzt wSren, als 
über den Einfluss der Maschinen auf die menschliche 
Gesellschaft. Während nach der einen die Maschinen, 
als der höchste Triumph des menschlichen Geistes* 
den grossten Segen fiber das Menschengeschlecht 
verbreiten und sogar den Fluch: ^Im Schweisse deines 
Angesichts sollst du dein Brot essen"" mildern, sind 
diese nach der andern als ein wahres Unglück, als ein 
Cbel anzusehen» wodurch über Millionen von Arbeitern 
Armuth, Elend und Noth gebracht wurde, und nach 
welcher es für die menschliche Gesellschaft keine 
grössere Wohlthatgübe« als wenn sämmtlicheMaschin^ 
mit einem Schlage von der Erde vertilgt würden, oder 
noch besser, wenn diese gar niemals existirt hätten. 

Da aber Männer von Kopf und Herz für und gegen 
die Maschinen auftreten» so müssen doch wohl diese 
verschiedenen Ansichten mit auf Missverstandnissen 
beruhen, die in diesem kurzen Vortrage nach Mög- 
lichkeit beleuchtet werden sollen. 

Es ist übrigens bei dieser Streitfrage eben so • 
unmdglich als unnüts, zwischen Maschinen und Werk- 
zeugen zu nnterseheiden oder eine scharfe Grenzlinie 
zu ziehen. Unmöglich, weil seibsL die rigorose Wissen- 
schaft diese Grenze nicht angeben kann, und unnütz» 
weil die Definition : Maschinen leisten dem Menschen 
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bei seiner Arbeit den Aviriisamstcii Beistand und dienen 
zur Erspaning an Kraft und Zeit» folglich auch der 
Produetionskosten — mehr oder weniger auch auf 
jedes Werkzeug passt, dessen sich der Mensch, der 
sonst eiufucli auf Nagel und Zahn angewiesen wäre, 
bei seiner Arbeit bedient 

Jene unsinnigen, yon ihren sogenannten Freunden 
yerfÜhrten Arbeiter, welche im Jahre 1830 mit dem 
Geschrei: „Nieder mit den Maschinen!^ einige Ge- 
genden Englands wie Rasende durchzogen, begriffen 
auch in der That diesen geringfügigen Unterschied 
zwischen Werkzeug und Maschine ganz gut, indem 
sie nicht blos die sinnreich zusammengesetzte Säe- 
maschine und den einfachen Pflug, dessen Erfinder 
in der grauen Vorzeit unter die GOtter rersetzt wurde» 
sondern auch die Sense und den Dreschflegel zer- 
brachen. Lasseil Sie mich hinzufugen, dass dieses in 
einem Lande geschah, dessen Premier-Minister (Lord 
Liverpool) i % Jahrzehend früher öfientlieh erklärt^ 
dass England der Erfindung der Spinn- und Webe- 
maschinen, verbunden mit der Dampfkraft, allein die 
Mittel verdanke, durch welche es den Krieg gegen 
Frankreich auf eine ehreuToUe Weise zu Ende führen, 
seinen Alliirten Subsidien gewähren, und einen YOr- 
theiüiaiten Frieden schliessen konnte! 

Um nun in dieser wichtigen Frage einigermassen 
ein selbststftndiges Urtheil zu gewinnen, so werde ich 
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ganz kurz und nur im Wesentlichen zuerst dasjenige, 
was sich zu Gunsten, und dann ebenso auch das 

anfiihren, was sich gegen die Maschinen sagen Iflsst, 
oder vielmehr was gegen sie eingewendet wird. 

Die Maschinen, sagt Mario in seinem Werke 
der „Untersuchungen Ober die Organisation der Arbeit 
oder Systemes der WeftÖkonomie*' sind unter allen 
Früchten, die wir den Naturwnssenscljaften verdanken, 
die wichtigsten. Sie sind ein bleibender Triumph des 
menschlichen Geistes und das ehrenvollste Zeugniss 
der Leistungen unseres Jahrhunderts. Man l^ann mit 
deren Hilfe die Muskelkraft der Menschen und Thiere 
durch weit wohlfeilere Elementarkräfte, wie Wasser 
und Dampf, ersetzen; es lassen sich viele Fabricate 
durch sie in weit grösserer Vollkommenheit als durch 
menschliche Hände erzeug-en; ja es lassen sich sogar 
Kraftäussr r 11 Ilgen damit hervorbringen, die durch kein 
anderes Hilfsmittel bewirkt werden könnten, wie z. B. 
die schnelle Fortbewegung der Seeschiffe. Der durch 
sie gewonnene tecliiiisehc Fortschritt lässt sich auf 
den all Gfem einen, sich stets wiederholenden Grundsatz 
zurückfuhren: „Wir können bei gleicher Lei- 
stung Arbeit ersparen, oder bei gleicher 
Arbeit unsere L eistung vervielfältigen". 

Werfen wir zunächst einen Blick auf eine der 
ältesten Maschinen» nämlich die Handmühle» deren 
man zieh schon zu Moses Zeiten zur Verwandlung des 
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Korns in Mehl bediente, so finden wir, dass sie ganz 
Ahnlich jenen, noch heute im weatlichen Asien und 
ndrdltchen Afrika» sowie znin Theil in Hochschott- 
iand und Irland gebräuchlichen Mühlen , einfach aus 
zwei runden Steinen bestehe, wovon der obere oder 
Läufer durch Menschen umgetrieben wurde. Sehen 
Homer schildert den beklegenswerthen Zustand 
der Sclaven, welche dazu verurtheilt waren, diese 
Mühlen zu drehen. Reichten die Sclaven, deren 
Seufxer Ton denen, die das Werk ihrer Arbeit Ter- 
lehHen« unbeachlet blieben» nicht ans, so wurden avcfa 
die We%er zu diesem listigen Geschäfte gezwungen, 
und gleichwohl war bei dieser geringen Leistuugs- 
fUhigkeit der Mehlmangel ein allgemeiner. Zu dieser 
Zeit war sonach an Handarbeit» deren Beseitigung den 
Maschinen zum stäten Vorwurf gemacht wird, sur Er- 
zeugung des Mehles gewiss kein Mangel, uuil doch fiel 
es Niemanden ein» diesen Zustand glücklich zu preisen. 

Als es spAter der menschlichen Erfinduogskn^ 
gelang, die Mfihlen durch Wind und Wasser betreiben 
zu lassen, konnten nicht nur die Mühlendreher zu 
and^n» grossentheils leichteren Arbeiten verwendet 
werden» wodurch sich ihr Zustand Tcrbesserte» sondern 
es wurde j( tzt auch das Mehl viel reichlicher und 
billiger erzeugt. 

Wollten wir uns heute noch statt der neueren 
Wasser- oder Dampfmühlen» blos um mehr Arbeiter 
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EU besehäftigen, der alten Handmühlea bediene«, so 
würde das Mehl, eben darum, weil jetzt tausendmal 
mehr Menschen beschäftigt und bezahlt werden 

müssten, lolglieh auch das Uiot ausserordentlich ver- 
theuert und über Hunderttausende Notb und Elend 
gebracht. IHe Terschiedenen Vorrichtungen, welche 
in Mden WelbiiissteNimgen lum Mahlen und Reinigen 
des Mehles exponirt waren, gaben Zeugniss von den 
beständigen Fortschritten und dem Uesti^eben unserer 
Zeit, dem Menschen die selavische «nd bweiitisehe 
Arbeit, die schon iiMter den alten Griechen und Römern 
TLM so gerechten Klagen Anlass gab und auch von 
der neueren Philosophie verbannt wird, immer mehr 
abxnttehmen, und in dieser Beziehimg konnte man 
tiberfaaq»! den Maschinenraum im Annex der Pariser 
Industrieausstollung, wie sich ein geistreicher Bericht- 
erstatter ausdrückt, einen Sclavenmarkt neniien, 
welche» aneh die Wiibeforce und Forster mit 
Vergnügen besucht haben wirden. 

Wenn den Maschinen so oft vorgeworfen m ii d, 
dass sie die Arbeiter um Brot und Verdienst bringen, 
so liefert die Statistik die sichersten Beweise Tom 
Gegentheile. Ohne auf das bereits verbrauchle Bei- 
spiel von der Erfindung der Buchdruckerpresse, 
durch weiche jetzt 100 und 1000 Mal mehr Men- 
scben Beschäftigung finden als zur Zeit des Absefarei-* 
beos, surflekcukommeA» mdebte ich Mos auf die 
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ForUehritte der Baumwollen -Industrie aufmerksam 
machen. 

Als vor ungefähr 90 Jahren durch den genialen 
Barbier zu Breston, Uichard Arkwright, die »Wa- 
tertwist"*, sowie gleichzeitig durch Hargreaves 
die ^Spinning-jeny'', nftmlich die ersten Spinnma- 
schinen erfunden wurden, und ersterer bei seiner 
Maschine die Fiuger der Spinnerin durch rotirt^nde 
kleine Walzen so glücklich zu ersetzen wusste» dass 
Ein Arheiter jetzt das 300 fache erzeugen konnte» 
gab es in England kaum 50.000 Menschen, welche 
sich mit Handspinnen ernähiten, während jetzt über 
3 Millionen von diesem Industriezweige leben. 

Nach officiellen Berichten wurden in England im 
Jahre 1746, also Yor Erfindung der Spinnmaschinen, 
2,264.800 Pfund Baumwolle ein- und für 73.279 Pf. 
Sterl. ausgeführt, während sich im Jahre 1845 diese 
beiden Rubriken auf nicht weniger als 721,697.270 
und 26,119.320 beliefen, so dass die Einfuhr fast um 
das 320 fache gestiegen war. 

Eduard Baines, Verfasser einer genauen Ge- 
schichte der britischen Baumwollen - Manufeetur, be- 
rechnet als Curiosum die OesammtlSnge des jShrüch 
zur Fabrication der Bauniwollw aaron verbrauchten 
Garns, und findet diese 51 Mal so gross als die Ent- 
fernung der Sonne Ton der Erde, also über 1000 
Millionen deutsche Meilen! Rechnet man nun zu den 
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Spiuneru iiuch jt^iie Arbeiter hinzu, welche die Spinn- 
maschinen erbauen und die Mehrerzeugung an Baum- 
wollgarn verarheiten, so erstreckt sich der wohi- 
thätige Einfluss, welcher blos durch die Erfindung 
der Spinnmaschine aliein hervorgerufen wurde, über 
die Gewerbe der Eisenproducenten, Maschinenbauer, 
BaumwoUpflanzer, Fabriksbauer, Spinner, Weber, 
Wirker, Posamentirer, Appreteurs, Färber, Papier- 
fabrikanten, Seiler, Fuhrleute u. s. w. 

Zur Yeryollständigung dieses Bildes mag noch 
bemerkt werden, dass nach einer Angabe von Guest, 
welcher (Iber die Wollfabrication geschrieben, sich 
die wenigsten W eber vor Erfindung der Spinmiia- 
schinen mit der hinreichenden Quantität üarn ver- 
sehen konnten, und nicht selten an einem Morgen 2 
bis 3 Stunden gehen und bei 5 bis 0 Spinnerinnen 
( inkehren mussten, um nur so viel Garn zu «M-liulten, 
als sie in den noch übrigen Stunden desselben Tages 
Yerarbeiten konnten. 

Durch ArkwrighVs Erfindung, mittelst welcher 
jetzt ein Kind Hunderte von Fäden gleichzeitig, und 
zwar noch regelmässiger und volikonimener erzeugen 
kann, als man früher nur Einen Faden spann, wurde 
buchstfiblich der Welthandel reformirt. Durch diese 
Erfindung, verhuniien mit jener der Kraft-Weliestühle 
oder power-looms wird die Behauptung der Verthei- 
diger der Maschinen , dass sie die Arbeitskraft der 

Almaiiwb. ISST. • 
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Menschen erhohen, also die Productioaskosten der 
Erzeugnisse yermiadern und dadurch die Naehfrage 
nach denselben Termehren und ihren Gebrauch auch 
den firmeren Volksclassen enndglichen, auf das Glän- 
zendste bestätiget. 

Wenn die Kattune, sowie die BauniwoUenstoiTe 
Oberhaupt, welche vor Einführung der Maschinen nur 
Ton wenigen wohlhabenden Leuten getragen werden 
konnten, jetzt 12 Mal hiHipfer erzeugt werden, so 
erscheint wohl diese grosse Preisdili'erenz , welche 
die Anschaffung von warmen und reinlichen Kleidern 
ausserordentKeh erleichtert und dadurch einen gewissen 
Wohlstand herbeiführt, als ein grosser und wahrer 
Vortlieil für die menschliche Gesellschaft, namentlich 
aber für die Frauen. Diese unterhalten die Sitte der 
Reinlichkeit und der äusseren Wohlanstftndigkeit, und 
tragen wesentlich zur Tugend hei. Die Möglichkeit 
sich wohlfeiler zu kleiden, hat die Lage des weiblichen 
Geschlechts bei uns verbessert* und man kann den 
Einfluss der Frauen auf die Wohlfahrt eines Staates 
nicht hoch genug anschlagen. 

Könnte eine griechische Dame aus ihrem 2U0ü 
jährigen Schlafe erwachen, so würde sie mit Erstaunen 
erfüllt werden, zu sehen, dass sich ein einfaches 
Landmädchen mit einem gedruckten Kattunrocke, 
einem Musselin -Kopftuch und einem bunten iShawl 
bekleidet. 
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Hargreavc wurde wegen seiner Erfiüduiig aus 
der Grafschaft Laneuster rerjagt Auch ia der Nor- 
mandie zerstörtea die Haadspianer iie neu einge- 
führten Spinnmaschinen, und störten eine Zeit lang jede 
Art des Fabriksbetriebes. Gegenwärtig bilden gerade 
die Normandie und die Grafschaft Lancaster den 
Hauptsitz der Kattunfabrieation; ihre Bewohner sahen 
damals noeh nicht ein, dass die Wohlfeilheit der Pro- 
ductiou eine VcM'melirung der ArLeit zur Folge habe. 

Say sagt in seinem Werke Ober Staatswissen- 
sebaftt indem er sieh auf die 2$ jährige Erfahrung 
eines englischen Fabrikanten beruft» dass in dem Zeit- 
räume von 10 Jähren, welcher auf die Einführung der 
erwähnten Maschinen folgte, 40 Mal so viel Spmaer 
und Weher, als zu der Zeit wo man mit Händen spann, 
beschäftigt wurden. Man hat berechnet, dass im Jahre 
1825 zum Betriebe der Spinnereien bereits eine Kraft 
verwendet wurde, die jener von 30.000 Pferden gleich- 
kommt, und dass mit Hilfe der Maschinen jede Pferde- 
kraft so viel Garn liefert als nur 160 Menschen mit 
Händen produciren können. Die Spinnmaschinen haben 
also in Lancaster allein so viel Garn geliefert, dass, 
um dasselbe Quantum durch die Spindel oder das 
Spinnrad zu erzeugen, über 21 Millionen Menschen 
erforderlich gewesen wären. Aber ungeachtet dieser 
ausserordentlich grossen Kraft wurde die menschliche 
Arbeit in den Fabriken nicht nur nicht vermindert, 
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sondern im Gegentheile um das 100 fache vermehrt, 
dabei allerdings jener Thätigkeit, die Tormals die 
Spindel oder das Spinnrad drehte, eine andere Rich- 
tung genfeben. 

Als der ganz mittellose William Lea vor dem 
KOnig Jakob I. den ersten Strumpfwirkerstuhl arbeiten 
liess, wurde zwar dessen sinnreiche Einrichtung 
bewundert, allein der Erfinder, unter dem Vorvvande, 
dass die arbeitende Classe darunter leiden würde, 
abgewiesen. Auch in Frankreich konnte Lea keine 
Aufnahme finden, und er starb di>rt in einem Kranken- 
hause an gebrochenem Herzen. 

Die Zunft der Stricker, deren Opfer ^^ illiam Lea 
wurde, konnte indess unmöglich sehr zahlreich gewe- 
sen sein, da des hohen Preises wegen im Jahre 1683 
nur Personen von hohem Range Strümpfe trugen, 
während sieh der Mittelstand mit Kamaschen oder 
schmalen Bändern von verschiedenen Stoffen behalf, 
und der Rest der Bevölkerung, d. i. 999 unter 1000, 
wozu eben auch die Stricker gehörten, einfach bar- 
fuss ging. 

Durch die später erfolgte Einführung dieses 
Lea*sehen Strumpfstuhles mussten die Stricker und 
Strickerinnen ihre Beschäftigung allerdings aufgeben, 
allein dafür gab es nun unendlich mehr für die 
Strumpfwirker zu thun; denn nun wurde das Tragen 
der StrQmpfe allgemein. Die Vervollkommnung der 
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Maschinen hat die wollenen und baumwollenen 
Strümpfe auf eineu so niedern Preis herabgebracht, 
dass man es kaum mehr der Mühe werth hielt, schad- 
haft gewordene Strümpfe aaszubessern. Die Folge 
davon ist, dass sich jetzt Hunderttausende mit der 
Strumpfwirkerei beschäftigen und davon leben. Wenn 
damals Tor Erfindung oder Einführung des Strumpf- 
stuhles unter 1000 Menschen nur Einer Strümpfe trug, 
so hat sich jetzt das Verhältniss geradezu umge- 
kehrt, und wir müssen hierin für die Befriedigung 
des natürlichen Wunsches des Menschen nach ver- 
mehrter Annehmlichkeit, einen bedeutenden Fortschritt 
anerkennen. 

Auf eine der grossartigsten die Welt reformi- 
rende Erfindung, auf die der D a m p f m a s c h i n e über- 
gehend, so ist diese unstreitig fiir die menschliche 
Gewerbthätigkeit, für die Vermehrung und Verbrei- 
tung des W ohlstandes und die Gesittung der Menseben 
dasselbe, was die Erfindung der BuchdriK^lerkunst 
Air die geistige Cultur, die Beförderung der Wissen- 
schaften und Aufklärung för die' menschliche Gesell- 
schaft geworden. 

Mit der Einführung dieser Maschine , die wir 
vorzüglich dem Genie eines Watt verdanken, der den 
Hercules aus der Wiege gehoben , beginnt för die 
GescbichLe der Induslrie und des Volkslebens eine 
neue Zeitrechnung, und Niemand kann heute noch die 
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Folgen ia der ganzen Tragweite ermessen, welche 
daraus ftr die aligemeine Civilisation des Menschen- 
gesehleclites hervorgehen werden. 

Durch diese Erfindung hat sich der Mensch zun» 
Theile von der, wenn auch unendlich wohülrätigen, 
doch zugleich auch Jaunenhaften Wind- und Wasser- 
kraft emancipirt» indem er mit etwas Wasser und 
Kohle eine Kraft zu schaffen im Stande ist, die er 
vollkommen heherrschen , d. i. zu jeder beliebigeu 
Zeit und an jedem heliehigen Orte benützen und ver- 
wenden kann, eine Kraft, die eben so gut die schwer- 
sten Wellbäume und Anker schmiedet, die stärksten 
Piloten einrammt, Canäle gräbt und die gewichtig- 
sten Mühlsteine nmtreibt , als sie die feinsten Nadeln 
schleift, die zartesten Stoffe weht und die kostbarsten 
Musselitie stickt. 

Lassen Sie mich, hochverehrte Herren anstatt 
des Nähern auf die ausserordentlichen Vortheile ein- 
zugehen, welche aus der Dampfmaschine fihr den Be- 
trieb von Spinn- und Webereien, HochofengebfSse, 
Hammer- und Walzwerke, Brennereien, Zuekersie- 
dereien, Tuch-, Kerzen- und Maschinenfabriken, Buch- 
druckerpressen u. s. w., u. s. w. sowohl in technischer 
als landwirthschafUicher Beziehung hervorgehen, nur 
wenige Augenblicke bei einigen jener Gegenstände 
verweilen, welche besonders geeignet sind, die unbe- 
re^ihenbaren Wohlthaten zu zeigen, die aus dieser 
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kolossalen Kraft für die meuäciiiiche Gesellschaft 
erwachsen. 

Wenn naeh iiiebig schon die Seife als Mass- 
Stab för den Wohlstand und die Cnltur der Staaten 

angenommen werden kann , um wie viel mehr muss 
dies erst von dem Eisenverhrauch der verschiedenen 
Völker gelten? Was wSre wohl der Acker-, Berg«, 
Maschinen- und Sehiffbau» ja was die Industrie Ober- 
haupt heut zu Tage ohne Eisen? An die Verwendung 
des Eisens ist die Gesammfentwickluag und Cuitur 
eines Volkes geknüpft. Mit Recht kann man sagen, 
ohne Eisen kein Wohlstand, keine freie Bewegung im 
Innern, so wie keine Selbstständigkeit und Unabhängig- 
keit nach Aussen. Kein National - Ökonom wird in 
Abrede steilen, dass sich die industrielle Entwicklung 
eines Volkes, sowie dessen Cuttur und relativer Wohl- 
stand nach dem Verhältnisse seines filisenverbraiiches 
mit beurtheiieu lasse, und es ist für Englands Flor und 
Reiehthum gewiss beaseichnend, dass es jährtich über 
30 Hillionen Centner Eisen Terbraucht und noch eben 
so viel ausführt , wahi eiid der Zollverein bei einer 
ungeHihr gleichen Bevölkerung nur beiiäuiig 10 Mil- 
lionen Centner verwendet 

Wenn ich nun bemerke, dass England diese 
enorme Quantität Eisen , welcher es vorzugsweise 
seine blühende Industrie, die Hebung seiner Schiff- 
fahrt und seinen Reichthum verdankt, erst von jener 
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Zeit an producirt, zu welcher es anfing, die Hochöfen 
und Hüttenwerke anstatt mit dem immer seltener und 
theurer werdenden Holz» mit der wohlfeilem Stein- 
kohle zu betreihen, nnd sieh aus gleichem Grunde das- 
selbe Verfuhren auch auf dem Continente immer mehr 
verbreitet ; so iässt sich hieraus allein schon auf den 
unermessiichen SteinkohlenTerbraneh und auf das 
grosse BedOrfniss schliessen, diesen Brennstoff zugleich 
auf eine mögh'chst wohlfeile Weise zu gewinnen. Um 
jedoch die Wichtigkeit dieses Industriezweiges noch 
ansehaulicher zu machen» so brauche ich blos anzu- 
fahren» dass England allein für seine kolossale Eisen- 
prodnction nicht weniger als i20 Millionen, sowie 
für seine Gaswerke, Dampfschiffe, Eisenbahnen und 
sonstigen tausendföltigen industriellen und häuslichen 
BedOrfttisse noch 10 Mal so viel» d. i. gegen 1200 Mil- 
lionen Centner bedarf und ausserdem noch bei 75 Mil- 
lionen Centner ausfuhrt, also im Ganzen jährlich hei- 
nahe 1300 Millionen Centner Steinkohlen erzeugt und 
dabei über 230.000 Menschen beschäftigt. 

Dass aber diese ungeheure Ausbeute wieder nur 
durch die Dampt kraft ermöglicht wird , bedarf keiner 
Erwähnung. Brougham erzählt, dass er in der 
Grafschaft Staffort eine Kohlengrube gesehen» welche 
kaum den Bedarf fSr einen einzigen HOttenbewohner 
mit seiner Familie lieferte, weil dieser Mann die Grube 
mit einer unvollkommenen Maschine und einem an 
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einen Wellhaum gespannten» vor Hunger halb sterben- 
den Esel bearbeitete. 

Eine Meile dayon entfernt war eine Dampfma- 
schine von 200 Pfei'dekräften aufofestellt, welche die 
Steinkohlen tonnenweise heraufholte, und dal)ci ganze 
Flüsse Ton Wasser mit einer mindestens 1000 fachen 
Mensehenkraft auspumpte. Man hat berechnet, dass 
die Gewinnung der Steinkohlen ohne Dampfnin^^chinen 
10 bis 20 Mai theurer zu stehen kommen würde. 

Millionen yon Arbeitern filhren jetzt sowohl an 
der Oberfläche als in den Ein^eweiden der Erde 
unermessliche Arbeiten aus, auf die man gänzlich ver- 
zichten müsste» wenn die Dampfmaschine nicht erfun- 
den wftre. Das Wegschaffen des Wassers, welches 
allein nur in den Stollen der Grube in Comwall 
hervorquillt, erfordert laglich die Kialt von üO.OOO 
Pferden oder 350.000 Menschen, deren Arbeitslohn, 
wenn es wirklich möglieh wäre, diese ungeheure 
Anzahl in einem so engen Räume arbeiten zu lassen, 
den ganzen Gewinn der Ausbeute verschlingen würde, 
woraus also natürlich folgt, dass ohne Aussicht auf 
Gewinn auch die ganze Arbeit unterbleiben und die 
Tausende von Menschen, die jetzt Ton dieser Ausbeute 
leben, sich eine andere Beschäftigung suchen mOssten. 

Die Bedienung eines einzigen Ivupfer-Bergwerkes 
in Comwall, welches zu den Consolidated - Mines 
gehM, erfordert eine Dampfmaschine, die in 24 
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Stunden die Arbeit von nahe 1000 lebenden Pferden 
verrichtet, yoq denen immer gleichzeitig 300 ange- 
sebirrt sein mQsaten. Da es nun iinni5gKeh ist, 300 
Pferde oder 2000 Mensciien an der engen Mflndang 
eines Schachtes gleichzeitig arheiten zu lassen, so 
würden ohne die Dampfmaschine nicht blos die jetzt in 
diesen Minen besebftftigten Arbeiter überflüssig sein, 
sondern, es mtlsste aneb das Kupfer und Zinn von 
C ur II wall ewip: nnter der Erde, den Felsen und dem 
Wasser begraben bleiben. 

Die Idee das HarJemer Meer Ton 3 Quadratmeilen 
Oberfläcbe auszupumpen und trocken zu legen, würde 
wohl früher als absurd gegolten habi u; allein mit 
Hilfe der Dampfmaschiiieu, welche 8 riesige Schöpf- 
werke in Gang setzte , wurde diese kdbne Idee binnen 
2 Jabren zur Ausführung und zu Ende gebraebt 

Ich besorge keinen Widerspruch, wenn ich 
behaupte, dass die Versorgung grosser Städte mit 
binreiehendem Wasser für die Gesundheit und das 
Wohlbefinden Ihrer Bewohner eine Lebensfrage bUde; 
denn bei Wassermangel haben die Einwohner und 
namentiich die ännt re Volksdasse beinahe mit här- 
terem Elend zu kämpfen » als wenn ihr Brot oder 
Kleider fehlen. 

Nun sind es aber wieder die Dampfmaschinen, 
welche in den meisten Hauptstädten das Wasser aus 
Flüssen mitteist riesiger Pumpwerke in boebgelegene 
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Reservoirs heben, um von da nach allen Richtangen 
hin nach Bedttrfniss Tertheiit zn werden. Die 8 grossen 
Wasserwerke Londons, welche nahe an 170.000 

Häuser täglich über 30 Millionen Gallons oder 2^/^ 
Millionen Eimer Wasser liefern, bedürfen zu ihrer 
Bedienung nicht weniger als einige zwanzig Dampf- 
maschinen mit mehr als 1400 Pferdekräften. 

Es wird angenommen, dass wenn früher ein Haus 
nur ein Gallon Wasser consumirte, es jetzt 200 Gallons 
erhält. 

Es ist wahr, dass dnrch die Einführung dieser 

Wasserwerke vielleieht einige Tausend Wasserträger 
für diesen Dienst entbehrlich wurden, alieiu datür hat 
nicht blos die Gesundheit und der Comfort auf eine 
unberechenbare Weise, sondern sogar auch die Zahl 
der Arhiiter zugenommen, die statt der früheren 
Wasserträger, nun zum Gi essen, Transportiren, Legen 
und Zusammensetzen der WasseHeitungsröhren, zum 
Baue der Maschinen und Brunnenhäuser, so wie noeh 
zu vielen andern dabei vorkommenden Arbeiten ver- 
wendet werden. 

Um endlich noch auf eine der wichtigsten Anwen- 
dungen der Dampfmaschine zu kommen, durch welche 
die Fortschritte der mensehlichen Gesellschaft bereits 
auf eine wunderbare Weise gefördert wurden, so 
nenne ich Dampfschiffahrt und Eisenbahnen. 
Wie unendlich wichtig ist nicht der Beistand , welchen 
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diese Riesenkraft der Dampfschiffahrt geleistet hat. Vor 
ihrer Benatzung war die Fahrt über die Tiefeu des 
Meeres mit weit grl^sseren Gefahren und grosser 
Unsicherheit verbunden. Das Dampfsehüf wird jetzt 
nicht Wochen- und monatelang das Spiel wi(higer 
Winde; die Passagiere werden nicht mehr durch Wind- 
stille mr Verzweiflung und dem Hungertode nahe 
gebracht; sie kommen nicht mehr in die Lage, dass 
sie den Hafen, in welchen sie elnlaiiteii vv ollen, imter 
Tantalusqualen, tagelang vor Augen haben» ohne 
diesen erreichen zu können. 

Die Dampfschiffahrt, sagt M. Cheyalier, scheint 
in diesem Augenblicke nicht weniger als die Eisen- 
bahnen berufen» alle Berührungen der Provinzen 
inmitten der Staaten und Völker auf der ganzen £rd^ 
oberflache zu ändern. Sie durchzieht, wie die Eisen- 
bahnen, die Continente; wie sie dringt sie an den Fuss 
der Gebirge» und wenn es ihr nicht gegeben ist, so 
wie diese, die ihr im Wege stehenden Ketten zu 
durchbrechen, so hat sie den unsehStzbaren Vortheil, 
den Meeren zu trotzen und sie zu zahnien. Die erste 
Seemacht der Welt,. England, musste sich nothwendig 
bei Anwendung des Dampfes auf die Schiffahrt aus- 
zeichnen. 

Als Fttlton dem ersten Consul Frankreichs das 
Anerbieten machte, die französische Flotte mittelst 
Dampf in Bewegung zu setzen und England dadurch 
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zu besiegen, sagte Napoleon: eine solche Eriinüuug 
würde, im Falle sie ausführbar wäre, ein Königreich 
verdienen. Ungeachtet aber die franzdsischen Gelehr- 
ten, welche Fulton's Erfindung zu prüfen hatten, den 
Mann für einen Phantüsteii und seine Idee für ein 
Hirngespinnst erklärten, stach doch 10 Jahre später 
die Dampffregatte «Fulton" in See. Wie ausserordent- 
lich die DampfschifTahrt seit dem Jahre 1 807, als der 
Zeit ihres eigentiichea Beginnes, zugenomnien hat, 
geht daraus hervor, dass jetzt in dem hrittischen 
Königreiche allein die Gesammtkraft der auf die 
Meeresschiffahrt verwendeten Dampfmaschinen mehr 
als 65.000 Pferde beträgt, wodurch jährlich über 

Millionen Reisende nach allen Theilen der Welt 
befördert werden. — Unter allen Dampfschilfen, welche 
noch jemals existirt haben, ist gewiss jenes, welches 
die orientalische Dmiipfschiffsj^eselLseliaft in diesem 
Augenblicke in England zu Miliwall nächst London 
hauen lässt, und nicht weniger als 22*000 Tonnen 
Tragfähigkeit und Maschinen von 2600 Pferdekrftfle 
besitzen wml, das grosste. Dieses Riesenschiff wird 
nämlich über 20 Mal grösser sein als die bisherigen ^ 
grössten Handelsschiffe. 

Wir sind jetzt, sagt Chevalier, mit Hilfe der 
Dampfboote und Eisenbahnen, welche den amerika- 
nischen Continent durchziehen, einerseits um 30 Tage 
von den Ufern des Indus, andererseits um 14 Tage 



Wt^ Die feierliche Sii%ung I606. 

von New- York, 3 Wochen von New- Orleans und 
4 Wochen von Panama enirernt. 

Sind aber die Fovtschrittey welche die Trans- 
portmittel darch die Darapfmaschine auf der See und 
den Flüssen in so kurzer Zeit erlanj^t haben, bewun- 
derungswürdig, so sind diese in iie/ieluiiig auf Eisen- 
bahnen» welche erst vom Jahre 1829, d. i. yon der 
Zeit datiren» in welcher Stephenson seme erste 
Preislocomotive för die damals eben ins Leben getre- 
tene Manchester - Liverpool - Eisenbahn zu Stande 
gebracht» geradezu staunenswerth, und sie würden 
fabelhaft erscheinen, wenn sie sich nicht unter unsern 
eigenen Augen entwickelten. Die Eisenbahnen bilden 
unstreitig die Grundlage zu einer neuen Weltorünuug, 
deren Ende wir nicht absehen können. Die verschiede- 
nen Stämme Eines Volkes werden sich dadurch leichter 
kennen, verstehen und liebend an einander schliessen 
lernen. Manches Vorurtheil wird mit dem Rauch und 
Dampf derLocomotive dahin fliegen; die verschiedenen 
Völker werden einander immer näher rflcken und in 
Frieden einander achten, und wer kann es wissen, zu 
welchem Ziele der Weltgeist auf diesen eisernen 
Bahnen fortschreitet, auf welchen die Menschen 
schnell wie die Gedanken der Sehnsucht dahin 
brausen I 

Um die Schilderung der Lichtseite der M.isehinen 
mit einer Bemerkung von M. Chevalier, welcher 
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überhaupt dafür überall in die Sehranken tritt, zu 
schliessen, so führe ich noch folgende Vergleiche an: 

Früher erzeugte ein Arbeiter nach . dem noch 
gegenwärtig in den Pyrenäen flblichen Verfahren 
12 Pfund Eisen, dagegen jetzt mit Hilfe des Uoeliofens 
20 Mal so viel. Zur Zeit als Ulysses lebte, [»rodueirte 
ein Mann tägHeh so viel Mehl, dass etwa 25 Menschen 
davon leben konnten; jetzt liefert eine einzige Mähle 
zu St. Maur, hei Paris, mit 20 Arbeitern täglich so 
viel Mehl, als für den Unterhalt von 72000 Menschen 
ndthig ist, also 1 Mann för 3600 Menschen. Vor 
1760 spannen 320 Männer nicht mehr, als hent zu 
Tage Einer nnd dieser Eine Mann .schafft heute auf 
der Eiseilbahn so viel fort, als zur Zeit des Moutc;&ujua 
11.500 Mexicaner. 

Doch hdren wir nun auch einige gewichtige 
Stimmen gegen die Maschinen. 

Mario, welcher, wie oben angtlVihrt, die 
Maschinen als einen bleibenden Triumph des mensch- 
lichen Geistes erklärt, findet gleichwohl, indem er die 
Frage erörtert, welche Rolle die Maschinen in der 
industriellen Revolution spielen, dass sie die Arbeits- 
theilung in hohem Grade befördern, in allen Industrie- 
zweigen fest ganz bedingen und dadurch den eapital- 
reiehen Unternehmern ein bedeutendes Übergewicht 
sü>vuhl über die Arbeiter, als auch über rhre ärmeren 
Concurrenten geben. Die Kostbarkeit der Maschinen, 
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80 föhrt er fort, maeht ein grosses Capital za deren 

Anschaffung nöthig; und wer dieses Capita! nicht 
besitzt, kann, bei aller Geschicklichkeit und hei allem 
inneren Beruf zu industriellen Unternehmungen» kein 
eigenes Geschäft begründen, sondern muss in die 
Dienste eines reicheren ( oncurrenten treten. Gewiss 
nennt man mit yollem Recht die Erfindung der 
Maschinen einen Sieg des menschlichen Geistes Aber 
die Materie; nicht minder richtig ist jedoch die 
Behaupluno^, dass der Gebrauch derselben, bei unsern 
socialen Einrichtungen, das Talent dem Capital 
unterwerfe* oder, was dasselbe ist, die Herrschaft des 
Geldes Ober den Menschen, das heisst, die der Sache 
über die Person bedinge. — ..Die Maschinen sind 
die wichtigsten Hilfsmittel zur Ersparung menschlicher 
Arbeit und zur Begründung eines allgemeinen Wohl- 
standes ; allein die Rolle, welche sie in der industriellen 
Revolution spielen , ist eine iiochst verderbliche und 
muss es so lange bleiben, bis der letzteren, durch eine 
zweckmässige Organisation der Arbeit, Grenzen gesetzt 
werden. Die Einführung des Erwerbsystems hat zwar die 
technischen Fortschritte der liidiish ic aussei'ordenllicli 
gefordert, den Gang derselben aber so unregelmässig 
gemacht und zugleich der Bevölkerung einen so über- 
mftssigen Reiz yerliehen, dass die Maschinen der niedern 
Yolksclasse keinen Yortheil hi acliten, sondern sogar zu 
einem Werkzeug der Unterdrückung für sie wurden. 



Digitizca by 



Vwirüg de* wirkL MügUeäeg A. R, v, Burg, 209 

Scliüu Colli e r t erklärte sich gegen die Ma- 
seblneii, »weil siedle menschliche Arbeit Termindern*'. 
Er wies den Erfinder einer Maschine mit den Worten 
ab : „Ich suche die Mittel das Volk nach seinen Fähig- 
keiten zu beschattigeii und den Wohlstand des Arbei- 
ters SU begründen« will ihn aber nicht seiner Beschäf- 
tigung berauben**. 

M 0 nte sqii ien sagt: ..^\ eIlIl eine Waare einen 
massigen, den Bedürfnissen des Arijeiters und Käufers 
in gleicher Weise entsprechenden Preis hat, so sind 
Ifaschinen» welche die Zahl der Arbeiter vermindern 
können, Terderhlich**. 

Sismondi bemerkt: „Es sei besser, dass die 
Gesellschaft aus Bürgern als aus Dampfmaschinen 
bestehe, nnd sagt, dass jede technische Verrollkomm- 
nung , durch welche Arbeit erspart wird, bei unserer 
socialen Einrichtung eine uffentliehe Calamilat dann 
wird, wenn die Production der Consunition ohnehin 
genflgt, weil dadurch nur die Genflsse des Consumenten 
etwas wohlfeiler werden, das Leben der Producenten 
aber gefährdet werde, und es sei unerlaubt, den 
Vortheil der Wohlfeiiheit gegen den der Existenz 
abzuwSgen«*. 

Buret nennt die Entwicklung der englischen 
Baumwollenindustrie eine Geschichte des menschlichen 
Elendes, weil, obschon seit dem Jahre 1770 die Zahl 
der Arbeiter, welche in diesem Gewerbe BeschftftigUDg 

AlaiBMib. iS57. o 
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finden, Ton 8000 auf 2% Millionen gestiegen» jede 
YerbesseruDg Maschinen während der Dauer ihrer 
EinfÜhrang das drückendste Elend unter den Arbeitern 
verbreitete, indem diese mit einer Terminderten Nach- 
frage nach Arbeit verbunden war. 

L. Stein sagt in seinem Werke über Socialis- 
mos und Conununismus Frankreichs, dort, wo er von 
der Verarmung der Arbeiter gegen ihr Verschulden 
spricht, „dass diese aus zweierlei Ursachen, durch die 
Maschinen und die Handelskrisen, eintrete. Zuerst 
ist es» fthrt Stein fort, die Maschine» die ihrer 
raschen Ausbreitung Ober alle Gebiete der Production 
eine Arbeitslosigkeit lür die Theile der Industrie und 
für die localen Productionscentren hervorruft, in denen 
sie auftritt Da sie so sehr viel billiger arbeitet als 
die Menschenhand, so macht sie dem Unternehmer 
unmiigiich, mit Handarbeit gegen Maschinenarbeit zu 
concurriren» und zwingt ihn damit unerbittlich» die 
Handarbeiter ausser Arbeit zu setzen. Diese nun sind» 
wie das die stftte Beschäftigung mit ihrem Werke mit 
sich bringt, selten fähig, etwas anderes zu thun, als 
was sie bisher gethan. Sie haben daher» obwohl sie 
Arbeitskraft besitzen» doch keüie Verwendung mehr 
ftlr dieselbe. Es ist allerdings dem Fabriksherm 
möglich, eine Zeit lang darch ausserordentliche Herab- 
setzung des Arbeitslohnes mit ihnen zu arbeiten; aber 
sdten dauert das lange» der Zeitpunkt kommt gewtthn- 
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lieh rasch, in welchem er sie gänzlich entlassen muss. 
. Und alsdann tritt eine Verarmung dieser Handarbeiter 
ein» Yon der wir besonders in den Kattündruekereien 
seit Einführung des Walzendruckes und der Perrotine, 
und in derLeineniudustrie seit £iniühi>ung des Maschi- 
nengames ftlrcbterliche Beispiele vor Augen baben". 

Derselbe Scbriftsteller sagt in seiner Reebts- 
philosophie: „Der Aufschwung, den die Industrie durch 
die Maschinen erhalten hat, ist ein Gewinn für das 
Ganze der Production, aber ein Nachtbeü für die 
Vertheilung des Vermdgens und für die Erhaltung 
eines selbststaiidiueri Mittelstandes. Bis jetzt war die 
Anwendung der Maschinen, weil sie die Arbeit ent- 
bebriicb macbeut eine Calamitftt für das menscbliehe 
Geschlecht, und wir müssen noch lernen, sie aus einem 
Unglück in ein Glück umzuwandeln". 

Die W eher von Brighton bezeichneten das Übel 
mit den Worten: «Die Maschinen, die unsere Sclayen 
sein solltent sind unsere gefUhrliehsten Concurrenten 
geworden**. 

Diese und ähnliche klagen, welche den Menschen- 
freund mit tiefer Betrübnlss zu erfiillen geeignet sind, 
sind leider nur zu gereebt und wahr; allein die Ursa- 
chen solcher Calamitäten liegen tieferund nuissen nicht 
im Maschinenwesen, sondern vielmehr in unseren 
socialen Einrichtungen und in der Organisation der 
Arbeit gesucbt werden. 
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Bei dem grossen Entwicklangsgange der Mensch- 
heit würden ähnliche Klagen auch ohne Maschinen 
von Zeit zu Zeit laut werden» indem die Launen der 
Mode, welche die Beschäitigungsweise nnregelmässig 
machen» allein, schon hinreichen» um augenhlicklich 
tiefes Elend zu erzeugen. Die Abschafluiig der Metall- 
und Einführung der Seidenknö[)re z. B. war genügend, 
mn die Gewerbthfttigkeit Ton Tausenden von Arbeitern 
zu rerrflcken. Die Einführung der Schuhhindchen 
statt der sonst üblichen Seliiiallen machte die Ein- 
wohner von Sheffield und Birmingham trostlos. In 
Manchester arbeiten, wie Brougham anftüirt, 12.000 
Menschen in Seide, die es noch 2 Jahre frfiher mit 
Baumwolle zu thun hatten. 

Wären die Maschinen wirklich an und für sich 
die Ursache von so viel Elend» so müsste man an der 
gössen Bestimmung des Mensehen irre werden, und 
die ihm Tom allgOtigen SchQpfer verliehenen Gaben 
als unheilbringend ansehen. Denn der menschliche 
Geist ist der Quell und reiche Born von Ideen und 
Erfindungen, die sich durch kein Hinderniss xurfick- 
driingen oder abweisen lassen. Die Erfindungsgabe ist 
eine ch;irakteristische Eigenschalt des Menschen. Der 
Bihci zimmert sein Haus niil Werkzeugen, welche ihm 
die Natur gegeben. Der Vogel baut sein Nest noch 
immer wie ku König Salomo*s Zeiten, und die Biene 
bildet ihre Zelle heute noch genau so, wie in den 
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Tagen Euclid*s. Nur der Mensch» welcher nicht den 
Instinct erhalten» um nach ewigen und unyeränder- 
liehen Gesetzen zu schaffen und zu bauen, wurde mit 
Verstand begabt, und darin eben liegt seine Kraft. 
Dieser lehrt ihn die ganze physiscl^ Weit seiner 
Herrschaft zu unterwerfen, indem er die Kräfte benützt, 
welche die Natur umher verbreitet. Er bewaffnet 
seine physische Sehw9che mit Werkzeugen oder 
Maschinen, die ja, wie i>creits erwähnt, in ihren iirund- 
begriffen identische Dinge sind, und so erscheint 
das Maschinenwesen als eme nothwendige Stufe in 
dem Entwicklungsgange der Gewerbthätigkeit des 
Menschen. 

Wenn mit der Einführung der Maschinen in dem 
Augenblicke, wo sie die Handarbeit zu ersetzen begin- 
nen, gewisse Classen von Arbeitern unter dieser Ver- 
änderung leiden, so beklagen wir dieses Übel gewiss 
eben so aufrichtig, als es der wärmste Menschenfreund 
nur immer tbun kann; allein anstatt den Arbeiter 
damit trdsten zu wollen, dass man ihm sagt, er sei 
das Opfer des Fortschrittes oder ein Märtyrer der 
guten Sache geworden, sollte man vielmehr auf Mittel 
denken, ihm aus dieser Noth zu helfen. Diese Mittel 
bestehen aber nicht darin zu beweisen, dass die Ma- 
schinen die Handarbeit ums Brot bringen, und in Vor- 
schlägen, wie es am besten anzufangen sei, die Ma- 
schinen zu beschränken, wähnend, dass man dadurch 
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der Handarbeit vermehrte Beschäftigung und höheren 
Verdienst verschaffen könne. Solche Bestrebungen 
sind schlechterdings Terderblich, und keine Regierung 
kann sieh herbeilassen, Vorscbiägen ihre Zustimmung 
zu geben, welche darauf hinausgehen, die einheimi- 
Si'lio Industrie der Mittel zu berauben , wodurch sie 
allein befähigt wird, mit der fremdländischen die Con- 
eurrenz ausEuhalten. Was würde wohl England, was 
Frankreich dazu sagen , wenn es z. B. den Deutschen 
einfiele ihre Maschinen zu zerstören, oder wenn ihre 
Regierungen den Gebrauch derselben beschränken 
wollten, um wieder zur Handarbeit zurückzukehren? 

Auch angenommen, es wäre möglich, die Maschi- 
nen gleichzeitig in allen IndustriestauUn der civilisir- 
tenWeltabzuschaifeu, so würde, da der Entwicklungs- 
gang des Menschengeschlechts nimmermehr stille hlUt, 
derselbe Kampf von Neuem beginnen, und die bereits 
unter so vielen l)i;(iigs;ilen erreichte Stufe abermals 
erstiegen werden müssen. Bei dem unaufbaitbareu Fort- 
schritte der Industrie und des Luxus kommt bestSn- 
dig ein Artikel um den andern an die Reihe, welcher 
der Maschine unrettbar verfallen, und wogegen anzu- 
kämpfen rein vergeblich ist. So sind es z. B. heute 
die baumwollenen Möbel-Damaste und sogenannten 
Orleans, welche jetzt schlechterdings nur auf Maschi- 
nenstQhlen concurrenzfähig erzeugt werden können. 
VVoiiteu wir uns aus Humanitätsrücksichten für die 
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Handarbeiter der Einßlliruiig dieser Maschinen- oder 

Kraftstiihle widersetzen, so würden wir die fertige 
Waare aus dem Auslände, wo solche Rücksichten nicht 
genommen werden, einführen» und ohne dem Hand- 
weber, welcher diese Stoffe» die der heutige Luius 
begehrt , weder so wohlfeil noch so gut zu liefern in» 
Stande ist, etwas zu nützeu« auch noch jenen Arbeit eru 
den Verdienst entziehen müssen, welche diese Wehe- 
stuUe bauen, die Game spinnen, ftrben, verweben, 
appretiren u. s. \v. Ähnliches gilt von der Flnchsspin- 
nerei. Der von einem französischen Techniker herrüh- 
rende Bericht über die Flachsspinn-Maschinen, welche 
in der letzten Londoner Industrie-Ausstellung exponirt 
waren, giht dem Herausgeber des sächsischen Gewerbe- 
biattes, Fried. Wieck, Anlass zu folgender Sciiluss- 
bemerkung: »Wir sind leider nach und nach zur 
Oberzeugung gekommen, dass f&r unsere Leinen- 
Manufactur keine Hilfe mehr ist, da wir seinerzeit es 
versäumt haben, uns die Flachsmaschinen -Spinnerei 
zu eigen zu machen. Ohne eigene Masehinenspinnerei 
ist aber kein Tortheilhafter Betrieb der Weberei mehr 
möglich. Man hat sich im Zollverein vor ganzen, vollen 
Massregeln gescheut, und der Einfuhrung von Flachs- 
maschinen-Spinnereien keinen Vorschub geleistet, nun 
werden wir am Ende nicht anders können, als die paar 
vereinzelten deutschen Flachsspinnereien preiszu- 
geben und das englische Flachsgarn zollfrei einzu-* 
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lassen, damit die Leinweberei nur nicht ganz und gar 
untergeht; denn mit der Handspiimerei ist es doch für 
Immer aus**. 

Bei der im Jahre 1827 im englischea Parlament 
zur Erörterung der Auswanderungsfrage niederge- 
setzten Commission erklärte ein Handweber aus 
Glasgow, Namens Fester» dass sowohl er als ein 
grosser TheO der Arbeiter, welche einen Verein 
gebildet hatten, sich jetzt im tiefsten Elende been- 
den, und bei 18 bis lÖ stündiger Handarbeit wöchent- 
lich nur 4 bis höchstens 7 Schillinge verdienen können, 
wfihrend ihnen 20 Jahre fraher und vor Einftlhrung 
der Maschinenstühle oder power^looms dieselbe Arbeit 
1 Pfund Sterling eingebracht habe. Gleichwohl beant- 
wortet er die an ihn gerichteten Fragen dahin, dass 
er, sowie die Weber Ton Glasgow Oberhaupt nicht 
glauben, dass man das Maschinenwesen ganz abschaf- 
fen solle, indem sie recht gut wüssten , dass dasselbe 
fortschreitet, fortzuschreiten strebt, und dass es 
unmöglich sei, demselben Einhalt zu thun. 

Humboldt erzählt, wie er auf seinen Reisen in 
Süd-Anarika gesehen, dass, als man eine Strasse 
anlegte, welche einen Theil der grossen Bergkette der 
Andes durchkreuzte, eine Classe Menschen, welche 
seit Jahrhunderten ihren Lebensunterhalt dadurch ver- 
diente, Reisende in einem auf ihi'cn Schultern bcfe- 
sUgteu Korbe durch schauderei'regeude Felsschluchten 
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zu tragen, sieh an die Regierung mit dem Ansuchen 
wendete, den erwähnten Stras$en])au aufzugeben ! 

So läeherlieh aber aueh dieses Begehren im Hin- 
blick auf den allgemeinen Fortschritt erscheinen mag, 
so ist dasselbe fiir die Betheihgten gleichwohl eben so 
gerechtfertigt und um Nichts uubiiiiger« als es seiner- 
zeit die Klagen derjenigen waren • deren Interessen 
durch die Einföhrang von Eisenbahnen gefthrdet schie- 
nen. Hätte man aber darauf achten wollen , so wären 
die Eisenbahnen niemals gebaut worden» deren unge- 
heurer Einfittss» abges^en Yon der grossen Erspamiss 
an Zeit und Geld für Reisende und Waarentransport, 
auf den Geschäftsverkehr, den Werth des Grund- 
eigenthums, auf die Ausbreitung des Ackerbaues und 
der Industrie in Gegenden» welche Ton den Brenn- 
punkten des Verkehrs allzuentfemt waren« um mit ihren 
agricolen und gewerblichen Erzeugnissen kijhaften 
Antheii nehmen zu können, unberechenbar ist, und 
wobei sieh noch (Iberdies die gehegten Besorgnisse 
der Entbehrlichkeit von Fnhrlenten» Gastwirthen, Stall- 
knecliten u. s. w. als gnindlos erwiesen, indem davon 
gerade das Gegentheil eingetreten ist. 

Selbst Sismondi» welcher doch als Gegner der 
Maschinen gilt, sagt: «Nicht den Maschinen» nicht den 
Entdeckungen, nicht der Civilisation gelten meine Vor- 
würfe, sondern der modernen Organisation der Gesell- 
schaft, welche den Arbeiter bis auf seine Arme» eines 



Digiiizca by Liu^.' . 



21Ö Uu feUrUche SÜMung 1866, 

jeden Eisfenthunis beraabt, und iliüi keine Garantie 
gegea eiue &eib«Uüchtige Concurrenz gewährt"*. 

Say sagt: nDte Msi«eliineD Terhindera, heisst, 
ein vorObergehendes Obel gegen ein daaerndes ver- 
tausehen". Ferner: „Wenn mau vernünftig ist, so 
erörtert man nicht die Frage, ob man einen Fluss zu 
seiner Quelle zurflcktreiben solU sondern man suebt 
seine Verwüstungen vorberzuseben, seine Abweichun- 
gen zu regeln , und nameutJich die W ohitliat beiuer 
Gewässer zu benutzen**. 

Ebenso Mario: j,Die Gründe» ans welchen 
während der industriellen Revolution so yiele Arbeiter 
ohne Beschäftigung bleiben, liegen nicht in deren Ver- 
tretung durch Maschinen, sondern viehnehr in dem 
unregelmfissigen Gang der Industrie und in der damit 
verbundenen Übervölkerung " . 

Er tritt lerner der Behauptung Uicardo's, dass 
die Maschinen auch in solchen Fällen eingeftihrt wer- 
den könnten, in welefaen sie die Kosten der Fabrication 
nicht verminderten , sondern nur die menschfiehe 
Arbeit verdi idiuen , mit dem entgegen, dass er sagt: 
„Dieser Einwurf gegen die Maschinen sei unge- 
gründet, weil bei einer richtigen Organisation der 
Arbeit allen Menschen, zu deren EmSbrung die 
Bodenproducte des von ihnen Lr wohnten Landes 
hinreichen, Beschäftigung und Unterhalt verschafft 
werden kann**» 
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Mario» welcher alle erwähnten Chelstände der 
Lehre von der freien Concnrrenz oder dem sogenann- 
ten ErwcrLsystein zuzust hreiben pfeneigt ist, bemerkt 
ferner, „dass das Bestreben, der persönlichen Frei- 
heit des Menschen einen mdglichst grossen Spielraum 
zu versehafien, zu der Lehre von der freien Con- 
currenz, und diese zu der industriellen Revolötion mit 
allen Folgen führte. Da die tocliiiischeu Fortschritte 
der modernen Industrie merkwürdiger Weise mit der 
Einführung der freien Concorrenx zosammenfielen und 
durch diese in hohem Grade befördert wurden, so 
wurde man zu dem unrichtigen Schlüsse verleitet, dass 
die ganze Blüthe der Industrie nur eine nothweodige 
Folge der freien Concurrenz sei, und dass die eine 
ohne die andere nicht hesteheii könne**. 

„Dieser,(li(' i^i i»sse Mehrzahl unserer Zeitgenossen 
beherrschenden Ansicht gegenüber hat sich eine andere 
gebildet, welche den ganzen, aus der freien Concur- 
renz hervorgehenden Znstand des socialen Lehens 
verahsclunit, und dessen Ahändcrung als eindringendes 
Bedürfniss verlangt. Nach dieser Ansicht ist die Indu- 
strie etwas Sin sich sehr Wünschenswerthes und soll 
nicht nur auf dem jetzigen Standpunkt erhalten, 
sondern vielmehr noch weiter ausgedehnt, aber der 
falschen Stellung, welche sie jetzt in unserem socialen 
Leben einnimmt, entrückt, und in eine richtigere 
gebracht werden. Da indessen Aber die letztere eine 
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ausserordentl iclie Meinungsverschiedenheit herrscht, 
UDd man sich meist nur ein uakiares Bild, sowohl von 
den soeialea Zuständen, die man hersteilen will« als 
auch Ton den zu ihrer Herstellung zu ergreifenden 
Mitteln macht , so hat man die ganze Aufgabe , die 
sociale Frage genannt''. 

Alle Gegner der bestehenden socialen Ordnung 
sttminen in dem gemeuisamen Wunsehe nach Reform 
überein; worin diese aber bestehen, welcher Weg 
zur Lösung der socialen Frage betreten werden soll, 
darüber herrscht eine solche Meinungsrersehiedenheit, 
dass filr jetit noch wenig Aqssieht auf ihre Ldsung 
vorhanden ist. 

Unter den verschiedenen Bestrebungen erwähne 
ich nur jene» welche auf Erneuerung der früheren 
Zunftrerfassung gerichtet ist. Ein solches Beginnen, 
sagt Mario mit Recht, rerkennt die Geschichte; denn 
die Zunflverfassuiig unserer Vorfahren war eine eigen- 
thümiiche, noch nicht durch den Eioiluss Ökonomiseher 
Forschungen bedingte Rechtsbildung» welche dem 
Rechtsbewusstsein einer yergangenen Zeit entspricht, 
und, eben so wenig als diese, jemals wiederkehren 
kann. „Alles physische Leben beschreibt einen einför- 
migen Kreislauf» wie die auf einander folgenden Ge- 
schlechter der Pflanzen undThiere; demselben Gesetze 
ist die physische Seite von dem Lehen der Menschen 
und Völker unterworfen. Auch sie eutlalten und ent- 
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Llattern ihre Blüthe, um das alte Spiel voo Neuem zu 
beginnen. Doch anders yerhält es sich mit dem 
geistigen Leben der Menschheit. Dies bleibt ewig 
jung; es kennt keinen solchen Kreislauf, und nicht 
eine einzige Scene auf der grossen Bühne der Ge- 
schichte ist der Wiederholung föhig. Wir können also 
auf die politischen und socialen Gebilde unserer Vor- 
fahren zurücksehen, uns an ihnen erfreuen, wie an 
den Ruinen ihrer Burgen, und alles Schöne in der 
Erinnerung noch ein Mal gemessen, aber in die 
Gegenwart zurückführen können wir sie nicht; denn 
es ist wahr was der Dichter sagt: Leben duftet nur 
die frische Pliauzc, und nur der Lebende hat Recht**. 

Ausserdem» fahrt Mario fort, kommt noch zu 
erwägen, dass wenn nicht alle Staaten gleichzeitig, 
sondern nur ein einzelner zu den Zflnften zurückkehrt, 
seine politische Macht mit der Verminderung der 
materiellen Hilfsmittel sinken und sein Handel abnehmen 
würde. Mit dem abnehmenden Handel würde sich 
auch der geistige Verkehr mit den übrigen Völkern 
vermindern, und mit dem Verluste der höhcrn indu- 
. strieilen Technik die Fortschritte der physischen 
Wissenschaften gehemmt werden. 

Alle reellen Vorthefle der industriellen Revolu- 
tion, sagt Mario an einer andern Stelle, beruhen 
auf der Anwendung der Arbeitstheiiung und der 
Maschinen; denn nur sie haben zu der von Allen 
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ancrkaiiiiU 11 unjjeheiiren Vermehrung der Production 
geführt. Die Erneuerung der Zünfte müsste aher die 
Anwendung von beiden so weit beschränken, dass uns 
fast alle diese Vortheile yerloren gingen. Es bandelt 
sich also nur um die Frage: „Sollen wir auf den 
Genuss eines Theiles der materiellen Guter, über 
welche wir jetzt zu Terlugen haben» Verzieht leisten 
und dadurch eine beziehungsweise bessere sociale 
Ordnung crknurcu? Gewiss wäre, ohne weiteres 
diese Frage zu bejahen, wenn sich unsere Zustände 
nieht ohne solche Opfer verbessern liessen*'. 

Ich will nun schliesslich zu einiger Erläuterung 
des von Mario und Andern gemachten Ausspruches, 
dass die den Maschinen gemachten Vorwürfe weniger 
die Industrie als die Ökonomie treffen, derenAuf- 
gäbe es ist, die Bfittel zu finden, durch welche ohne 
Aufopferung der LiP\vonnenen\ ortheile sich alle Nach- 
theile der freii'ii Coucurrenz beseitigen lassen, noch 
Folgendes anfahren : 

■ 

Der franzdsische Boden, sagt Mario, ist, wenn er 

nach den allgemeinen bekannten Grundsätzen derLand- 
wirthschaft angebaut wird, vollkommen im Stande, die 
Nahrungsmittel Hir die 3<i Millionen Menseben, di^ 
ihn bewohnen, zu liefern, und eine erschöpfende 
Cultur desselben bedarf nicht, wie jetzt, zwei, son- 
dern nur ein Drittel der natürlichen Arbeitskräfte. Die 
Kunstproduete müssen sich aber offenbar verdoppehi. 
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wenn di*' Anzahl der Producenten, die jetzt nur ein 
Drittel der Bevölkerung ausmachen, sieh durch Auf- 
nahme der für den Landbau entbehrlichen Arbeiter ver- 
doppelt. Es ist durch statistische Angaben zur Genüge 
bekannt, dass in England der Ackerbau höchstens ein 
Drittel der Bevölkerung in Anspruch nimmt, und dass 
dieselbe Bodenfläche, bei gleicher Fruchtbarkeit einen 
doppelt so grossen Materialertrag liefert, als in Frank- 
reich. Es folgt also aus diesen einfachen Thatsachen, 
dass Frankreich, bei dem jetzigen Stande unserer tech- 
nischen Kenntnisse, seine Bodenproducte eben so gut 
als seine Fabrieate zu verdoppeln vermag, und dass 
bei einer gerechten Vertheilung des Gesammtertrages 
den alliieren Volkschissen ein vollkoninien genügendes 
Auskommen verschalTt, und gleichzeitig die Genüsse 
der höhern Stände noch vennehrt werden kdnnen. 

Obrigens liegt der Verfall der französischen Land- 
wiiihschaft nicht etwa darin, dass den Landwirthen 
die nöthige Bildungsiahigkeit fehlt, um den Engländern 
gleich zu stehen , sondern vielmehr in der übermässi- 
gen Zerstücklung des Grundeigenthnms und der damit 
verbundenen Trennung des beweglichen und unbe- 
weglichen Capitals. 

Diese Bemerkungen sind allerdings geeignet, den 
Glauben an die Möglichkeit und den Erfolg einer 
zweckmässigen Ors^anisalion der Arheit, durch welche 
die jetzt noch bestehenden schreienden Missstände in 
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unserem socialen Leben aufgehoben und beseitigt wer- 
den, zu befestisren. Wie Innere jedoch der iiKlnstrielle 
iumipf, welcher, wie behauptet wird, Zweck der 
menschlichen Gesellschaft ist» da ohne ihn die Men- 
schen in dumpfe Trägheit versinken würden und ihre 
geistip^on und kiu perliehen Anlagen unausp^ebildet blie- 
ben, bis zum Kiutritte dieser Zeit mit ihrer schönen 
Harmonie aller edlen menschlichen Kräfte noch fort- 
dauern wfard» wer vermag das zu ermessen? Allein» 
wenn nicht alle liuniuiug auf eine endliche göttliche 
Ausgleichung trügt, und wenn das in die warme 
Menschenbrust gelegte GefahU welches an eine Har- 
monie in der Natur und der menschlichen Bestimmung, 
sowie an eine ewige Liebe der göttlichen Vorsehung 
glaubt» mehr als Ahnung ist, so wird diese Zeit 
kommen, und dieser Kampf sein £nde erreichen I 
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Se. k. k. Apostolische Ifajestlit haben mit Allerhöchster 
Entsehliessung vom 12. Norember \* J. die Wahl Allerhöchst- 
ihres HerniBruders» Sr. kais. Hoheit desdorehlauehtigsten Bn- 
herzogs Ferdinand Max, tum Ehrenmitglied der kais. Aka- 
demie der Wissenschaften aliergnSdigst zu genehmigen geruht. 

Se. k, k. Apostolfsche Majestät haben mit AUerfadchster 
Entsehliessung vom 12. November d. J. die Wahl AllerhlJehst- 
ihres Ministers, Alexander Freiherm v. Bach, zum Eiirenmit- 
gliedc der kais. Akademie der Wissenschaften allergnädigst zu 
genehmigen geruht. 

vSe. k. k. Apostolische MjijestSt haben mit AUerhöclisler 
Rntschliessiing vom 12. November 1. J. den Professor Joseph 
Asch ha eil in Wien zum w lik liclien Mitgliede der kais. Aka- 
deiuie der Wissenschaften allergiiailigst zu ernennen und die 
von der Akademie vorgenonunenen Wahlen der Professoren 
August S e h I e ic h er in Prag, Karl Ludwig in Wien und K. 
K. Neummui in Königsberg zu correspondirenden Mitgliedern 
allergnädigst zu genehmigen geruht. 

Zu Seite 74: Herr Regierungsrath A. von Ettings- 
hausen erhielt das Ritterkreuz des kaiserlieh - österreichi- 
sch e n I- c o p o 1 d - 0 r d cns. 

Zu Seite 77: ilcrr Paul Pa rtsc h ist am S.October 1856 
gestorben. 

Zu Seite 78: Üer General-Secretär der Akademie, Herr 
Professor T>r. A. Sch rotier, erhielt von naehhenannten 
Gelehrten-GeselUchatien Diplome: als Mitglied von der kais. 

Alinaaaeh. I8S7. p 



i'm • Nachlräge und Bericht iyunyen. ; 

L^puldiiiisdi-C»roKiiiBch«ii Geselhehtifl der Nulurfonicher 
(mitdemBeioainaii^JirimM'*)» als correspendirendei Mitglied 
von der ckemieiU Soeieijf In London, von dem 1. Jl. iiHiuio 
lom^rifo SU Mailand und von der Saitminek QenMiiekap 
der proef0Hder0indelyke Wyabegeerte su Rotterdam. 

2ii Seite 104: Herr Dircetur A. Keslhu^ber erhielt da» 
goideiie Verilieiistkreuz mit der Krone 

Zu Seile 104: Herr Professor lluiist'n ist ui u^sliLrzoj;- . 
licli-budiselier Uori ;<lh. Kitter des kon. (iaiuseiien i>uriiielji og- 
Ordeiis tind uiteli coi ics(>ouilit'eiidejs Mitglied der kün. Aku- 
demien tu Gotliiii^eii und Müueheii. 

Seite iü8, Zeile 9 von unten lies; d^i6 Gewerhe -Vereines 
in Nürnberi» und des Vereines für Mikroskopie in Giessen etc. 

Zu Seite lU)^, ^eile 18 vou obeu lies: »1ü Müuciicu" statt 
»in Glessen". 

.Zu Seit« 117: Herr Prof. Pritz in St. Floriun erhielt da» 
Ritterkreuz de« kais.-österreiehischen Franz Joseph-Ordeus. 

Seite 120, Zeile 4 von unten lies: Ritter dos Ordens der 
wflrttembergischen Krone und der fransösisehen Ehrenlegion. 



l>iplome i\h .Mitglieder der kaiserliehen Leopoidiniseh- 
Carolinisclieii Akademie dei- N^idu toi scher erhielten ferner 
uachbenaante Mitglieder der inutiieniatisch-naturwissenschaft- 
liehen CJasse; die wirklichen : Herr Dr. L. Fitzinger (S. 82) 
mit dem Beinamen y^Apol/odui fts F.", — Hnrr Prof. J. H v rt I 
(S.78) mit dem Beinamen „0/4.'i>r", — Herr Prof. R ok i- 
t a n sk y fS. 83) mit d«Mi! L5ein;inien „ScÄroeÄri««", — Herr Prof. 
Skoda ( S 84) mit dem BciriMinoii ^.Mainr" : — die correspon- 
direnden : Herr Prof. C. V.Ettingshausen (S. 103) mit dem 
Beinamen „Kaspar von Sternberg^^ — Herr Bergrath Franz 
Ritter v. H a u e r (S. 98) mit dem Beinamen „KarlUaidmger**, 
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